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IV. Teil, 2 . Abteilung: 



GEB.\UDE FÜR DIE ZWECKE DES WOHNENS, DES HANDELS 
UND VERKEHRES. 



2. Abfchnitt. 

Gebäude für Gefchäfts- und Handelszwecke. 

Allerorten wohl find Verkaufs- und Gefchäftsräume zunächft in den Wohn- 
häufern untergebracht worden. In den Erdgefchoflen der letzteren wurden Läden lemctkunjer. 
oder fonftige Verkaufsftätten eingerichtet, denen fich unter Umftänden noch 
andere Gefchäftsräume anfchloffen. So entftanden jene Gebäude, welche wir 
heute noch »Wohn- und Gefchäftshäufer« nennen, die fich naturgemäfs an 
die im vorhergehenden Hefte behandelten »Wohnhäufer« angliedem und von 
denen deshalb im vorliegenden Hefte zunächft die Rede fein wird. 

Diefen wird die Befprechung von Gebäuden folgen, welche ausfchliefslich, 
alfo in fämtlichen Gefchoften, dem Verkaufsgefchäft und den übrigen damit in 
Verbindung ftehenden Gcfchäftsvorgängen gewidmet find: die Gefchäfts-, 

Kauf- und Warenhäufer. Mit diefen entwickelten fich gleichzeitig zwei 
andere Arten von Gefchäftsftätten : die Mefspaläfte und die Paflagen. An Orten, 
wo früher auf den öffentlichen Märkten Verkaufsmeffen abgehalten wurden, 
entftanden Bauwerke, die nur zu gewiflen Jahreszeiten eine Menge verfchieden- 
artiger Gefchäfte in fich aufnehmen müften, fog. Mefspaläfte, welche für die 
übrige Zeit dann zu Sonderausftellungen und Verfammlungen benutzt werden. 

Ferner wurden in verkehrsreichen Gegenden mit Glas überdeckte Strafsenver- 
bindungsgänge — »Galerien oder Paffagen« — errichtet, die auch ausfchliefs- 
lich dem Gefchäftsverkehr dienen. 

Des weiteren follen folche Gebäude betrachtet werden, welche hauptlach- 
lich den Zweck haben, den Geld- und Kreditverkehr zu vermitteln: die Gebäude 
für Banken und fonftige Geldinftitute. Den Schlufs bilden alsdann die- 
jenigen Gebäude, welche einerfeits dem gleichen Zweck zu dienen haben, anderer- 
feits aber auch den Markt der Verträge des kaufmännifchen Verkehrslebens 
bilden: die Borfengebäude. 



Hiindbsch der Arcbitektar. IV. *, b. 
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A. Gefchäfts-, Kauf- und Warenhäufer. 

Von Carl und August Leo Zaar. 



Entwickelune. 



I. Kapitel. 

Anlage, Konftruktion und Einrichtung im allgemeinen. 

Der Entwickelungsg-ang', welcher bis zur Aufführung der gfrofsen neuzeit- 
lichen Warenpaläfte geführt hat, ift naturgemäfs derjenige gewefen, der (ich an 
das Wachstum der Städte und ihrer Handelsbeziehungen anfchlofs und dem da- 
mit verbundenen fteigenden Bedürfniffe nach gröfeeren Gefchäftsftätten gerecht 
werden mufste. 

Zuerft im Mittelpunkt, dem verkehrsreichften Teile der Stadt, bildeten lieh 
Läden und fpäter gröfsere Kauf- und Warenhäufer aus. Die in den vorhandenen 
Wohngebäuden im Erdgefchofs eingerichteten Läden, zu denen man die hinter- 
liegenden Räumlichkeiten, fodann Keller, Zwifchengefchofs und I. Obergefchofs 
hinzunahm, genügten bald nicht mehr den an fie geftellten Anforderungen; man 
errichtete Gebäude, in denen Verkaufsftätten in den unteren Gefchoffen unmittel- 
bar im Entwurf beruckfichtigt wurden, wobei aber immer noch in den oberen 
Gefchoffen Wohnungen Platz hatten, bis man endlich dazu fchritt, auch diefe 
Wohnungen zu befeitigen und ganze Gebäude für Gefchäftszwecke (Bazare, 
Warenhäufer u. f. w.) zu erbauen. 

Letztere Gebäude laffen, fchon wegen der befferen Überficht der Gefchäfts- 
räume, eine einfachere Dispofition des Grundriffes zu und werden für Verkaufs- 
ftätten geeigneter, da man auf die verwickelten Bedürfniffe eines Wohngefchoffes 
mit feinen Scheidewänden, Küchen, Heizrohren u. f. w. nicht Bedacht zu 
nehmen braucht. 

Frankreich ift zuerft mit dem Bau groCser Kauf- und Warenhäufer diefer 
Art vorgegangen, die auch für die neueren Bauten vorbildlich wirkten. Hier- 
von feien vor allem in Paris Lcs grands magaßns du Louvre, du Bon marchi 
und du Printemps genannt. Befonders Les grands magaßns du prin/emps, 
welche im Jahre i88i erbaut wurden und auf die fpäter (in Kap. 5, unter a) noch 
näher eingegangen wird, haben einen grofsen Einflufs auf die Ausbildung neuzeit- 
licher Kaufhäufer ausgeübt. Neuerdings ift in Paris noch ein gröfseres Etabliffe- 
ment ähnlicher Art — Les grands magaßns Dufayel — entftanden. 

Wenn wir die Länder durchgehen, in denen bemerkenswerte Bauwerke 
für Gefchäftszwecke entftanden, fo find es auCser Frankreich hauptfachlich Deutfeh- 
land und Amerika, die für die fpäteren Erläuterungen in Betracht kommen. 
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In Deutfchland find während der letzten Jahrzehnte in fall allen bedeuten- 
deren Städten eine Menge höchft bemerkenswerter Gefchäfts- und Warenhäufer 
entftanden, was auch von Amerika gilt, welches ebenfalls in feinen Bauwerken 
mit dem vergröfserten Handel Hand in Hand gegangen ift. 

Belgien, befondors Brüffel, zeichnet fich durch höchft intereflante Laden- 
ausbauten aus, die fich jedoch meift nur auf das Erdgefchofe befchränken. 

Sehr befremdlich mufs es erfcheinen, dafs gerade England, eines der be- 
deutendften handelstreibenden Länder, fall nichts zur Entwickelung der Gefchäfts- 
und Warenhäufer beigetragen hat. 

K« gibt in London RicfcnverkauMiaufer, wohl grü&er als folchc irgendwo anders zu finden Hndj 
al>er fcibft die grblkten KlabUfTerDcnts machen den Kindruck » ah wenn fie in gewefene Miethaufer not- 
dürllig untergebracht w'urden, wo immer ein Raum zum anderen zugenommen w’urdc, je nachdem fich 
das (icfchäfl vcrgrölserte. Die gröfecn in London lind Army and Savy Störet, Whiteley, MapU, School- 
bred, Barker und Marfchaü dt Shellgrove. Das architektonilch Berte unter ihnen ift MapU*^ Möbel- 
gefchäft; jedoch kann es als nachalimcnswertes Beifpicl auch nicht genannt werden. 

Die engUfche Literatur bringt gleichfalls nichts Rcmcrkenswcrtc.s über diefe Käufer. Unbegreiflich 
ift es, dafs die Londoner Baupolizei es ziilä&t, da(s bei Häufern, die nur GefchäAcn dienen, dos ganze 
Grundftück bebaut werden kann. Die Gröfecn der Höfe find dem Bedürfnifle und dem ErmclTcn des Er- 
bauers anheimgeftellt. Nur bei Wohngebäuden fchreibt das Gefetz dort Höfe im Rücken der Gebäude 
vor. Wie groCs die Feuergefahr in der City von Lf;ndon angcfchcn wird, geht au.s der Talfache hervor, 
dafs die Vernchcrungsgefcllfch.iften dort 1 bi» 2 Vomhundert (nicht Vomtaufend) als Prämie aufnehmen. 
Die Sch.iufcnftcr find in London meift fo ausgebildct, dals vor die Faffatle im HrdgefchoGi ca. 50** vor» 
fpringend eine glatt durchlaufende Fcnftcrfläche in Elfen vorgefetzt, die Fronipfeilcr mit Spiegelflächen 
verkleidet und fo nach der Breite fich ausdehnende lange Schauräumc gebildet werden. 

über die älteren Kaufhäufer in Deutfchland fagt Gold/chmidt') fehr 
treffend: 

»Wohl haben wir in den Hanfaftädten in vergangenen Zeiten bis ins Mittelalter hinab bereits ein 
fehr entwickeltes Kaufliau.» gehabt; doch diefe» ift grundvcrfchieden von dem heutigen. Damals pflegten 
in demfciben Haufe die Gcfchäftsräumc, die eigene Wohnung des Befitzcrs und wohl auch die Speicher- 
räume untergebracht zu fein, wenn cs für letztere, befonders in den Seeftiidten, auch eigene Gebäude gal>. 
In den unteren GefchofTen waren die Verkaufs» und Comptoirraumc untergebracht; in den folgenden wohnte 
der Befitzer und in den oberften Gefchoiten hinauf bis in die Spitzen der Giebel befanden fich die 
Lagerräume für die Waren. Faft jeder Gro&kaufmann hatte ün £rdgefcho& auch feine Verkaufsräume 
für den Klcinvcrkauf an das Publikum. Die Räume waren aber nach unfereu Begriffen wenig la<lcn- 
artig ausgcbildet; grofee Schaufenfter fehlien ganz. Eine groCve Diele im Erdgefeboft, da» durch eine 
Freitreppe mit der Strafte verbunden zu fein pflegte, diente zum gcmcinfchafllichen Eingang zu den Ver- 
kaufsräumen, wie zu dem Comptoir und den Wohnungen. Das ganze Haus wahrte abficlitlich feinen intimen 
Charakter; jctlcr Befucher fühlte und follte fühlen, daft er fich im XLichtbereichc de» Handelsherrn l>c- 
finde, ganz im Gegenfatz zu heute, wo auf den freien und unbefchrankten V'crkchr mit der .Strafte und 
dem Publikum der H.'iuptwcrt gelegt wird, und die Perfonlichkcit de» Befltzers meift ganz zurücktritt. 
Nur in «ien eigenen Gefchäftshäufern einzelner Groftfirmen pflegt noch etwas von <lcm fcibfthcrrlichcn, 
kaufmannifchen Geifte zu fpüren zu fein.« 

Wenn wir die verfchiedenen Arten von Gefchäftshäufem betrachten, fo 
find zwei gröfsere Gruppen zu unterfcheiden. 

a) Gefchäftshäufer mit darüber liegenden Wohngefchoffen, und zwar: 

i) nur mit Verkaufsläden im Erdgefchofs; 

z) mit Verkaufsräumen im Keller, Erdgefchofe und I. Obergefchofe; 

3) mit Verkaufs- und Arbeitsräumen: 

4) mit Verkaufs- und Warenftapelräumen für Grofsgefchäfte. 

b) Gefchäftshäufer, die in allen Gefchoffen Gefchäftszwecken dienen, und zwar: 

i) Anlagen, die aufeer den nötigen Comptoiren nur Räume zur An- 
fertigung von Warenartikeln haben; 

I) Id; B«ukuade des Architekteo. Bd. II, Teil 5. 3. Aufl. Berlin 190z. 50. 

l* 



ÜberlVcht. 
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2) Anlagen, die, aufeer den nötigen Comptoiren, nur Räume für 
Warenftapelei befitzen; 

3) Bazare, die in allen Gefchoflen für Verkaufsftätten eingerichtet find; 

4) Mefspaläfte, die nur für und auf gewiffe Jahreszeiten vermietet werden ; 

5) PalTagen oder Galerien. 

Alle vorgenannten Gruppen mit ihren Unterabteilungen im einzelnen zu 
Ijetrachten, dürfte nicht erforderlich erfcheinen. Es wird genügen, in der Haupt- 
fache eingehend diejenigen Punkte zu berückfichtigen, die für den Bau aller 
gröfseren Kaufhäufer mafsgebend find; für fonftige Gefchäfts- und Handelszwecken 
dienende Gebäude ift die Beachtung diefer Punkte gleichfalls Vorbedingung. 

a) Gefamtanlage. 

In einem Gefchäfts-, Kauf- oder Warenhaufe find im wefentlichen fall (lets 
folgende Räumlichkeiten erforderlich: 

1) Verkaufsräume, welche die eigentlichen Verkaufsftätten bilden; 

2) I.agerräume, in denen die zu verkaufenden Waren aufgeftapelt werden; 

3) unter Umftänden Arbeitsräume, in denen die Warenartikel angefertigt 
werden; 

4) Comptoirräume oder Schreibftuben; 

5) Räume für das Perfonal; 

6) fonftige Räume für das Publikum etc.; 

7) Wohnungen; 

8) Mafchinenräume. 

Jedwede Verkaufsftätte verlangt eine möglichft grofee I.ichtzufuhr, einen 
bequemen überfichtlichen Verkehr in allen Gefchoflen, gute Lüftung und Feuer- 
ficherheit. 

Bei dem Beftreben, das Tageslicht voll in die Räume hineinfallen zu laffen, 
ergeben fich an den Fronten fchmale Pfeiler oder Stützen, die ihre tragfähige 
Entwickelung mehr nach der Tiefe, als nach der Breite haben. Diefe Pfeiler 
können nach der Tiefe mit Spiegelflächen bekleidet werden und dadurch den 
Lichteinfall wefentlich erhöhen. Auch das Innere der Räume erhält möglichft 
dünne Freiftützen unter Fortfall aller nur irgend entbehrlichen Wände. 

Es hat fich ferner für das Innere als fehr günftig herausgebildet, inmitten 
der ganzen Anlage einen grofsen mit Glas bedeckten Lichthof anzuordnen, 
nach dem fich alle Gefchofle öffnen. Diefer Hof, diefe Glashalle ift zugleich für 
das Publikum ein gutes Orientierungsmittel. 

Im übrigen läfst fich über die Planbildung der Gefchäfts-, Kauf- und 
Warenhäufer kaum noch etwas Allgemeines fagen; denn die Mannigfaltigkeit 
der Bedürfnifle ift eine fo grofse, dafs in jedem Einzelfalle ein befonderes Stu- 
dium notwendig ift, aus dem fich eine befondere GrundriCslöfung ergeben wird. 
Anhaltspunkte gewähren die im folgenden vorzuführenden Beifpiele ausgeführter 
Anlagen. 

Die neuzeitlichen Gefchäfts- und Warenhäufer unferer gröfeeren Städte 
fetzen fich naturgemäfs ftets aus einer bedeutenderen Zahl von Gefchoflen zu- 
fammen. Weniger als Erdgefchofs und drei Obergefchofle dürften fehr feiten 
Vorkommen, wobei ein au.sgebildetes KellergefchoCs wohl immer hinzukommt. 
Allein die Zahl der Stockwerke ift häufig eine viel gröfeere, und namentlich 
weifen die amerikanifchen fog. »Himmelskratzer« (Sky-/crapers) eine ungewÖhn- 
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liehe Gefchofszahl auf. Nach der unten genannten Quelle’) wurde im Jahre iqoi 
in New York ein Gefchäftshaus erbaut, welches alles auf diefem Gebiete feither 
dagewefene überfteigt: das Gebäude der Ätna-Feuerverficherungs-Gefellfchaft 
an der Ecke des Broadway und der 33. Strafse, welches über Strafeengleiche 
30 GefchofTe befitzt und, von Bürgerfteig bis zur Oberkante der fchmiedeeifernen 
Dachfirftverzierung gemeffen, eine Höhe von 138,70'” (=455 Fufe) hat. 

Einij;e andere Gcfchäftshüiifer von New York zei};cn nachftchcndc (refchofttahlen und Höhen: 





GefcboCsuhl 


H&be 


Park Row liuiUJing 


. . 29 


116,4 


Mfinhattan Life Infurance BwtJing 


. . 22 


106,1 


St. Paul Building ........ 


. . 26 


93, g 


Americtut Sutety Building ..... 


. . 2i 


93,3 


American Tract Building 


. ■ 23 


93,3 


Empire Building ........ 


. . 20 


89.3 


J/otne Ufe Infurance Building . . . 


. . 16 


85,3 


Wafhington Life Infurance Building . 


■ ■ ^9 


83.S 


Oillender Building 


. . 16 


83.8 


Bowling Green Building 


. . 19 


83.1 


Bank of Commerce Building .... 


. . 20 


82,3 


New- York Life Infurance Building 


. . 12 


82,3 


Standard Oil Co’s Building .... 


■ • 15 


80.8 


Commercial Cable Co’a Building . , 


. . 21 


77,7 



Die meiften diefer Käufer befiUcn au&crdem noch zwei, drei, manche fogar vier Unter« oder 
Kcllergcfchoffe *). 

Indes gibt es in anderen Ländern gleichfalls Gefchäftshäufer mit be- 
deutender Gefchofszahl. So war igoi in Paris ein Gefchäftshaus mit 14 Stock- 
werken im Bau begriffen. 

Bezüglich der Architektur des Aufseren von Gefchäfts-, Kauf- und Waren- 
häufern fpricht lieh Schlie/>mann^) fehr treffend aus, indem er fagt: ». ... Spricht 
die Architektur der Neuzeit hauptfächlich vom >Gefchäftc, fo zeigt fich eben 
lediglich als der eigentlichfte Stil der Gegenwart der — Gefchäftshausftil. Er 
gibt dem Strafeenbilde der Grofsftadt das Gepräge. Nicht durch feine Bunt- 
heit, diefe Buntheit, die einerfeits in den Anhängfeln der Architektur, in den 
mehr oder weniger aufgeklebten Ornamenten, andererfeits in den ohne allen 
Sinn auch nur für die geringfte Harmonie angehängten Firmenfchildern liegt — 
nicht durch diefe Zeugniffe der Verfchiedenheit des modernen Gefchmackes und 
eines ganz bornierten und fchellenlauten, rückiichtslofen Anreiisertums — wird 
nun diefe Eigenart des modernen Strafeenbildes gefchaffen, fondem durch die 
vollftändig veränderte Stellung, welche durch die Anforderungen des Gefchäfts- 
haufes das Fenfter gewonnen hat. 

Von jeher ift das Fenfter das beftimmende Motiv des Haufes gewefen — 
foweit das Haus überhaupt auf die Aufsenwelt Rücklicht nahm. Es war das 
.\uge des Haufes und gab darum feinem Gelicht den befonderen Ausdruck.* 

... Im Wohnhaus werden »lauter Miniaturmotive einer Monumentalbau- 
kunft, in Stockwerken übereinander gefetzt und durch Gurt-, Brüftung.s-, Hais- 
und wieder Gurtgefimfe u. f. w. fäuberlich gefchichtet, ohne anderen Grund als 
aus dem Zufchneidebedürfnis des »Tektonen« einem Wandbau aufgeleimt. Denn 
zum Wandbau war unter den gefteigerten Raumbedürfniffen der letzten Jahr- 
hunderte das Wohnhaus geworden . . . .« 

*) Drutfebe Bsni. iqoi, S. J90. 

•) In; Beil. Arcbiteklurwe-lt, Jabr^. III, S. $7; J»brg. IV, S. S». 
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Anders beim Gefchäftshaus. »Aller Nachfrage voraus wurde bald, da die 
Aufzüge die Milslichkeiten der hohen Treppen überwunden hatten, auch das 
zweite, dritte bis vierte Stockwerk gleich als Gefchäftslokalität gefehen .... 
Denn das Gefchäftslokal wirft mehr Rente als eine Wohnung ab, und . . . das 
Gefchäftslokal mufs grofse Schaufenfter haben .... Die ftete Forderung der 
Bauherren nach immer gröfseren Fenfteröffhungen führte fchier von felbft zu 
einem vollftändigen Syftemwechfel der Architektur; ftatt des Wandbaues ent- 
ftand ein vollftändiger Pfeilerbau. Kaum der Granit war feft genug, um die 
möglichfte Verringerung der Pfeilerftärken, die Auflöfung des ganzen Stützen- 
fyftems zu bewirken .... Gerade der ausgefprochene Pfeilerbau mit einem 
nachdrücklichen vertikalen Rhythmus ift . . . im flande, unfer Strafsenbild ge- 
funden zu laflen. Nichts hat die Strafse des letzten Jahrhunderts fo fehr um 
malerifche Wirkung gebracht, als die Fülle horizontaler Gefimfe in allen mög- 
lichen Höhenlagen .... Nur indem fich jedes Hausindividuum möglichft fcharf 
als ein gefchloflenes Motiv des ganzen Strafsenbildes abfondert, erwächft ein 
malerifches Nebeneinander; nur ein ausgefprochener Vertikalismus kann . . . eine 
folche Abfonderung, die Vermeidung eines ungewollten, regellofen Auf- und Ab- 
gleitens von fcharfen Schattenlinien der Gefimfe aufeinander folgender Häufer 
herbeiführen .... In der Verkümmerung der Zwifchengefimfe alfo, im Hervor- 
treten des Vertikalismus liegt das wefentliche, gefundefte Moment der äfthetifchen 
Entwickelung des Gefchäftshausftils . . . .« 

b) Wichtigere Räume und ihre Eirnichtung. 

In den Läden und fonftigen Verkaufsftätten ift möglichfte Überfichtlichkeit 
Hauptbedingung. Aus diefem Grunde find winkelige Grundrifsformen zu ver- 
meiden, und die Schaffung wenn möglich eines einzigen grofsen Verkaufsraumes, 
der nur hier und da durch die Decken tragende Freiftützen unterbrochen wird, 
ift als erftrebenswertes Ziel zu betrachten. 

Die Einrichtung der Verkaufsräume, alfo die Ausrüftung derfelben mit 
Tifchen, Schaukaften, Geftellen und Gerüften, mit Aufzug.svorrichtungen für ein- 
zelne Gegenftände etc. ift je nach den zu lagernden und zu verkaufenden Waren- 
artikeln, je nach der Natur und Befchaffenheit der letzteren ungemein verfchieden 
und entzieht fich deshalb einer allgemeinen Betrachtung; fie richtet fich ganz 
nach den Bedürfniffen der einzelnen Gefchäftsarten. Soweit Verkaufsftätten die 
Bezeichnung »Laden« führen, wird von ihrer Au.sftattung, ebenfo von den Schau- 
fenfteranordnungen noch in Kap. z die Rede fein. Hier fei nur noch bemerkt, 
dafs in denjenigen Mauern, welche einen nach der .Strafte führenden Durchgang, 
bezw. eine ebenfolche Durchfahrt von den Gefchäftsräumen trennen, .Schau- 
fenfter nicht angeordnet werden follten. 

In Rücklicht aut ein etwa ausbrechendes Feuer empfiehlt es fich, aus- 
gedehntere Verkaufsräume in angemeflene Brandabfchnitte zu zerlegen, und 
jeden derfelben allabendlich durch feuerfichere Türen, dergleichen Rollläden 
oder Asbeftvorhänge abzufchliefsen. In kleineren Anlagen dürften fchon 1 “ tief 
von der Decke herabhängende Trennungsftreifen an geeigneten Stellen der 
Decken den gleichen Zweck erfüllen. 

Nach den vorhandenen Lichthöfen laufen die Verkaufsräume häufig in 
Form von Galerien aus, welche durch Brüftungen gefiebert werden müflen. 
Letztere find meift durchbrochen, und es ift die Gefahr vorhanden, daft durch 
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diefelben lieh ein etwa ausbrechendes Schadenfeuer von einem Gefchofs zum 
anderen übertrage. Um dem vorzubeugen, halte man hinter den durchbrochenen 
Brüftungen einen Gang von mindeftens 1 " Breite von allen Gegenftänden frei. 
Handelt es fich um leicht brennbare Gegenftände, fo ift eine wefentlich gröfsere 
Breite des Ganges angezeigt 

Der cinfehlägige »Rundcrlals des prcn&ikhen MiniOers der offentUchen Arbeiten, l>ctrefiend ße> 
ftintmungen für die Fcuerricherheit von Warenhäufern, Gefchäft.shEufern u. f. w.c vom 6 . Mai 1901 *) ent- 
halt die Beftimmung: »Es dürfen im erften Stockwerk brennbare Gegenftände, abgefeben von etwaigen 
ftark verglaften Kafteu und hoDernen Auslage- oder Gcfcbaftstifchcn innerhal!> 2™ Abftand von den 
durchbrochenen Brüftungen u. f. w'. von der grufisten Ausladung der Brüftungsgefimfe nicht aufgcftcllt 
wcrdcn.c 

Bringt es die Grundrifsanordnung oder bringen es andere Verhältniffe mit 
fich, dafs man mit den auszuftellenden Gegenftänden an folche Brüftungen näher 
heranrücken mufs, fo fchliefse man die Durchbrechungen derfelben in feuer- 
ficherer Weife (mit Drahtglas, Eifenblech etc.) ab. 

Nach der »B. F. W. G.« kann man alsdann mit den Gegenftänden bi» auf 0,W, bezw. 1,50 “ 
heran rücken. 

Bezüglich der Einrichtung und Ausrüftung der I..agerräume oder Magazine, 
in denen die Warenvorräte aufgeftapelt werden, gilt annähernd das Gleiche, wie 
für die Verkaufsräume. Natur und Befchaffenheit der aufzuftapelnden Waren- 
artikel find auch hier mafsgebend. 

Empfehlenswert ift es, gröfeere Lagerräume von den übrigen Gefchäfts- 
räumen feuer- und raucbficher abzutrennen. 

In manchen Gefchäfts- und Warenhäufern werden entweder fämtlicbe zum 
Verkauf gelangende Warenartikel oder ein Teil derfelben erzeugt. Hierfür find 
befondere Arbeitsräume oder Werkftätten erforderlich, deren Ausftattung fich 
gleichfalls wieder nach der jeweiligen Herftellungsweife der betreffenden Gegen- 
ftändc richten mufs. 

Zur Rettung der Arbeitenden bei Eeuer.sgefahr empfiehlt es fich, die 
Fenfter folcher Räume derart auszubilden, daß fich ein nicht zu geringer Teil 
derfelben öffnen läfst und dabei eine freie Öffnung von etwa 0,6 bis 0,7 s» fich 
ergibt 

Die »B. F. \V. G.c fchreibt in diefer Richtung vor: »Etwa ein Drittel der Fcnftcr jede* Arbeils- 
raume* mußt /.u üftoende Flügel mit einer freien Öffnung von mindeftens 0,<U) zu l,t 0 ** erhalten.« 

Werkftätten für 5>chloffer und Schreiner find wohl ftets vorhanden. 

Zu den Arbeitsräumen gehören auch die Packräume, die entweder im 
Kellergefchoß oder im Erdgefchoß gelegen find. Solche Räume zeichnen fich 
ftets durch große Feuergefährlichkeit aus, weshalb fie grundfätzlich fo an- 
geordnet werden follten, daß fie von allen benachbarten Räumen durch undurch- 
brochene, maffive Wände getrennt find, dafs fie einen unmittelbaren Eingang 
vom Hofe aus haben und daß fie mit den übrigen Gefchoffen nur mit einem in 
einem maffiven Schachte liegenden Aufzug, mit felbftfchließenden Brandwand- 
türen verfehen, verbunden find. 

Zur Ausführung der erforderlichen Schreibgefchäfte find ausreichende 
Comptoirräume zu befchaffen. Darin wird auch die Kontrolle über das Perfonal 
und über die Waren ausgeübt. Die Ausftattung derfelben ift diefelbe wie bei 
fonftigen Räumlichkeiten diefer Art. 

Man legt die Comptoirräume gern in die Nähe derjenigen Nebeneingänge, 



*) Diefrr ■Kundrrtabt wird in Doeb mebrfarb unter BenutiuDf der «bf(ekürzten Beseicbnuitf 

■B. F. W. G.« — «Dgeto^en werden. 
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tlie zumeift für die Zu- und Abfuhr der Waren dienen, und ordnet auch an- 
fchliefsend an diefelben Gelaffe an, in denen die ankommenden Waren aus- 
gepackt und die zu verfendendnn Waren verpackt werden (Expedition'. Auch 
für da.s .Sortieren und Zeichnen der Warenartikel mufs Raum vorg-efehen werden. 

Bisweilen ift noch ein befonderer Comptoirraum für die Krankenkafle und 
die Altersvcrforgung vorhanden. 

Das Perfonal eines neuzeitlichen Gefchäfts- und Warenhaufes ift meift ein 
für j» vielköpfiges. Deshalb müflen vor allem Räume vorhanden fein, in denen Ober- 
i'erfonüi, gieidcr und Kopfbedeckungen abgelegt werden können, in denen unter Um- 
ftänden auch vollftändiges Umkleiden vor fich gehen kann. In gleicher Weife 
find Wafchräume und Aborte in genügender Zahl und Ausdehnung vorzufehen. 

In vielen Gefchäftshäufern erhält das Perfonal die in die Gefchäftszeit 
fallenden Mahlzeiten im Haufe felbft. Hierfür find alsdann die nötigen Speife- 
räume mit Küche und fonftigen Nebengelaffen zu befchaffen. Unter Umftänden 
kommen auch Erholungsräume hinzu. 

'!• Aufser den bisher vorgeführten Räumen find meift noch andere unterzu- 

Riomr. bringen, wie Sprechzimmer für den Gefchäftsinhaber, Gelaffe für Infpektoren, 
Kunden und Agenten, für Fahrräder u. dergl. In neuerer Zeit find als zug- 
kräftige Mittel für das Publikum noch Erfrifchungsräume, Lefe- und Schreibfäle, 
fogar zur Erholung Palmengärten hinzugekommen. 

Weiters haben grofse Gefchäfte in ihrem Haufe Poftexpeditionsftellen ein- 
gerichtet. Ferner dürfen Räume für die Femfprecheinrichtung, Aborte und 
Wafchräume für das Publikum nicht fehlen. 

Schliefslich ift noch der Mafchinen- und Heizräume zu gedenken, die in der 
Regel im Kellergefchofs untergebracht werden und für die Erzeugung des elek- 
trifchen Lichtes, für den Betrieb der Aufzüge, Paternofterwerke etc, fowie der 
I.üftungseinrichtungen notwendig find. Sind Hochdruckkelfel erforderlich, fo 
dürfen diefelben nur unter Höfen angeordnet, oder es müflen befondere Mafchinen- 
häufer, über denen fich keine bewohnten Räume befinden, errichtet werden. 

Für die elektrifche Beleuchtung empfiehlt fich überdies die Befchaffung von 
Räumen für Accumulatoren, und zwar fo grofe bemeflen, dafs durch diefelben 
allein auch bei längere Zeit dauernden Störungen der Betrieb aufrecht erhalten 
werden kann. 

Die Mafchinen- und Heizräume find durch feuerfefte Wände von den übrigen 
Kellerräumen zu trennen; etwaige Öffnungen find rauch- und feuerficher ab- 
zufchliefsen. 

M- Für einige Bedienftete, wie Wächter, Pförtner u. f. w., find kleine Wohnungen 

vorzufehen. In einzelnen Städten ift die Zahl derfelben befchränkt; in Berlin 
z. B. find deren höchftens fünf geftattet. 

In kleineren Gefchäfts- und Kaufhäufern wird wohl auch die Wohnung 
des Inhabers untergebracht. 

Unter allen Umftänden find diefe Wohnungen fo anzuordnen und abzu- 
fondern, dafe fie niemals Herde einer Feuer.sbrunft werden können. 

'S- Das Kellergefchofs wird meift zur Abnahme der ankommenden und zur Au.s- 

' fertigung der abgehenden Waren benutzt, fo dafs es gröfsere Mengen leicht ent- 
zündbarer Stoffe (Kiften, Packftroh, Holzwolle etc) enthält. Weiter find in 
der Regel die gefamten mafchinellen Anlagen für die Sammelheizung und die 
elektrifche Beleuchtung, für den Betrieb der Aufzüge etc. hier untergebracht. In 
diefem Stockwerk befinden fich auch häufig die Kleiderablagen der zahlreichen 
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Anneftellten, fowie die Räume, in denen letztere die Mahlzeiten einnehmen; 
auch kleine Küchen zur Bereitung^ von Kaffee, Chokolade etc. find nicht feiten 
vorhanden. Aus allen diefen Gründen bildet das Kellergefchofs eine grofse üe- 
fahrquelle für das Feuer, und deshalb foll es vom darüber befindlichen Erdgefchofs 
feuerfeft abgetrennt fein; felbft bezüglich der Schaufenfter des letzteren follte 
dies gefchehen. Da man indes häufig die Schaufenfter des Erdgefchoffes in das 
Kellergefchofs hinabreichen läfst, fo mufe man in einem folchen Falle die Innen- 
räume des Erd- und des Kellergefchoffes feuerficher abfchliefsen. 

Die »H. K. W. ü.< iK'flimmt, daük im KcHcrKcfchofi »OfTiiun^en nur ausnahmiu’cifc zuIäHi^ und 
fcucrfichcr zu fchlidscn« fmd. 

Bedeckt ein Gefchüftshaus eine ausgedehntere Fläche, fo empfiehlt es fich, 
das Kellergefchofs durch feuerfefte Wände in einzelne Abteilungen zu zerlegen. 

Die >B. K. W. cfitluU in diefer Richtung die nachftchciiden Befttmmungen: »Da& Keller- 
ßefchols ift durch maflive Brandmauern von wcnijjftcns 25 •* Stärke oder au^nahmsweife durch feuerfefte 
Wände in einzelne zVbleilunKen zu trennen, deren Orundftächc in der Regel 600 u« nicht ubcrfchreiten 
foU, Jede Ahleilnnt; mufs zwei Zugänge erhalten, welche entweder unmittelbar oder durch einen mit 
Brandmauern cingefafsten Kcllcrllur nach nicht überdeckten Hofen oder nach der Slrafsc ausmündea. 
Die nach diefem Mur führenden Olfnungen find durch Drahtglas oder rauch- und fcacrfichcr« Türen 
zu fchlielsen; die Türflügel mülTen nach au&cn derartig auBchlagcn, dafs der V*erkehr im Flur oder in 
den Trep{>enräumen nicht beeinträchtigt wird. 

In den Kcllcrräumen find genügend breite Gange einzurichlcn, welche durch die Abteilung in 
voller Ausdehnung führen, tunlithft in gerader Richtung auf die Au.sgängc münden und ftct.s frei- 
zuhaltcn find, Dicfc Kellcrabteilungcn raülTcn Vorrichtungen für eine wirkfamc Entlüftung, am zweck- 
mäfngftcn durch henfter, crhaltcn.c 

In einzelnen Städten wird nicht geftattet, dafe das Kellergefchofs zum 
dauernden Aufenthalt von Menfchen verwendet werde. 



So z. B. durch die »B. F. W. (i.«, in der cs heilst: »Das Kellergefchofs darf nicht, entgegen den 
Vorfchriften der Bau-Poli/.ci-Ordnung, zum dauernden Aufenthalt von Menfchen (V'erkaufsräumen, Ateliers, 
Comptoiren, Küchen, Wcrkflältcn u. a.) lienulzt werden; auch dürfen ohne bau|>oUzeiliche Genehmigung 
keine Holzvcrfchläg«, Scheidewände. Feucrft,attcn oder fonftige Einbauten hergcftclU werden. 

Das Erdgefchofs wird fall ftets von Verkaufsräumen (Läden) eingenommen; 
in gröfseren Gefchäftshäufern bildet es in der Regel nur einen einzigen, un- 
geteilten Verkaufsraum. Der Fufisboden diefes Stockwerkes foUte nur eine Stufe 
höher als der Bürgerfteig liegen. 

Die oberen Gefchoffe werden in verfchiedener Weife benutzt. Häufig find 
fie gleichfalls Verkaufsräume, aber auch Comptoirräume, Ausftellungsräume, 
Warenlager, Werkftätten etc. In den Obergefchoffen teile man, um Unfällen 
durch Herabfallen grofeer Glasfcheiben vorzubeugen, die Fenfter in angemeffener 
Weife durch Sproffen, oder man fiebere fie in anderer entfprechender Weife. 

Sind Lichthöfe vorhanden, fo ftelle oder hänge man in einem Abftande von 
etwa 2 “ von denfelben keine brennbaren Gegenftände auf, es fei denn, dafs dies 
in ftark verglaften Kaften oder dergleichen Au.slagetifchen gefchieht. 

Das Dachgefchofs wird in Rückficht auf die Koftbarkeit des ftädtifchen 
Grund und Bodens in der Regel fo weit als irgend möglich ausgenutzt. Meift 
dient es als Lagerraum und ift deshalb in ähnlicher Weife feuergefährlich wie 
das Kellergefchofs; deshalb find darin ähnliche VorfichtsmaCsreg;eln einzuhalten 
wie beim letzteren. Vor allem habe das Dachgefchofs keinerlei unmittelbare 
Verbindung mit den Gefchäftsräumen der darunter gelegenen Gefchoffe; von 
den Treppenhäufern trenne man es durch maffive Wände, und in letzteren vor- 
kommende Öffnungen fcbliefso man feuer- und rauchficher ab. 

Auch bezüglich des Dachgefchoffes wird hier und da durch polizeiliche Vor- 
fchriften nicht geftattet, dafe fich darin Menfchen dauernd aufhalten. 
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Die »B. F. \V. G.c fagt in diefer Richtung: »Das Dachgefchofs darf nicht, entgegen den Vor- 
fehriften der Bau-Polirei-Ordnung, rum dauernden Aufenthalt von Menfehen (VerkauGräumen , Küchen, 
Werkftätten, Ateliers, Comptuiren u, a.) benutrt werden; auch dürfen ohne haupolireiliche Genehmigung 
keine Holzverfchläge, Scheidewände, Feuerflätten oder fontUge Einbaoten hergeftellt werden.« 



c) Anlagen und Einrichtungen fOr den Verkehr. 

Der zu den Verkaufsräumen führende Haupteingang ift zur Verhinderung 
des Zuges durch einen grofsen Windfang zu fichem. 

Aufser dem Haupteingang lind ftets noch Nebeneingänge anzuordnen, die 
von den Angeftellten benutzt werden und welche zu den für das Perfonal be- 
ftimmten Räumen führen. Diefelben Nebeneingänge oder befondere Eingänge 
dienen für die Zu- und Abfuhr der Waren. 

Die Ausgänge lind als folche durch grofse Schrift und in auffälliger Weife 
kenntlich zu machen. Die zu denfelben führenden nächften Wege bezeichne 
man, infofern dies notwendig erfcheint, durch an den Wänden angebrachte 
Hände oder Richtungspfeile. Das Gleiche gilt für die zahlreich anzuordnenden 
Notausgänge oder Rückzugswege, welche gleichfalls fo zu bezeichnen lind, dafs 
man lie leicht auffinden kann. 

Im Interelfe der Feuerlicherheit empfiehlt es lieh, diejenigen Türen, welche 
von den Innenräumen nach dem Treppenhaufe führen, fobald letzteres zur Ent- 
leerung von Wohnungen, Arbeitsftätten etc. dient, feuerlicher zu konftruieren ; 
zum mindellen follten diefelben an der Innenfeite mit Eifenblech befchlagen fein. 

Diefe Türen und diejenigen, die nach den Au.sgängen führen, durch Vor- 
hänge zu erfetzen, follte vermieden werden. 

Türen, die für die rafche Entleerung des Haufes in Betracht kommen, 
follen ftets nach aufsen auffchlagen und leicht beweglich konftruiert fein; Kanten- 
und Schubriegel find zu vermeiden, und der Verfchlufe mufs lieh von innen leicht 
offnen lallen. 

Überhaupt follen die Verfchlüffe fämtlicher Türen ftets leicht gang- 
bar fein. 

In geöffnetem Zuflande dürfen die Türflügel den Verkehr in den Flur- 
gängen, Treppenhäufern etc. nicht verhindern oder Hören; namentlich darf durch 
folche Flügel in den Treppenhäufern keine Einfehränkung hervorgebracht werden, 
welche weniger als die freie Treppenlauf breite beträgt. 

An den erforderlichen Flur- und Verbindungsgängen darf es felbftredend 
nicht fehlen. Die Breite der für die Entleerung des Haufes wichtigen Gänge 
richtet fich nach der höchften Befucher- und Perfonenzahl; jedoch follte lie nie- 
mals unter 2,50" betragen. 

Diejenigen Gänge des Innenraumes, welche für das Publikum beftimmt lind 
und eine rafche Entleerung der einzelnen Gefchoffe ermöglichen follen, lege man 
in tunlichft gerader Richtung an. 

Der Verkehr zwifchen den einzelnen Gefchoffen eines Gefchäfts- oder 
Warenhaufes wird in erfter Reihe durch teils offen liegende, teils feuerlicher 
zwifchen Mauern eingefchloffene Treppen vermittelt. Die letzteren lind im Erd- 
gefchofs mit Ausgängen nach den Höfen zu verfehen. 

Von jedem Punkte des Haufes aus muls in nicht zu grofser Entfernung 
eine Treppe erreichbar fein. In Berlin beträgt diefe behördlich zugelaffene 
Gröfstentfernung 25“. Es dürfte wohl beffer fein, die von den Treppenhäufern 
im Grundrifs eingenommene Fläche nicht unter ein gewiffes Mindeftmafs herab- 
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finken zu laffen. Es liegt ein Vorfchlag vor, wonach die Treppenfläche 5 Vom- 
hundert der Gebäudefläche oder von Grundfläche mal Gefchofszahl erhalten 
foll. Im Innenraum des Kaufes mit grofser Vorliebe angeordnete Freitreppen, 
welche für den Verkehr ebenfo günftig, wie für die Innenarchitektur äufserft wirk- 
fam find, bedürfen keines feuerficheren AbfchlufTes, wohl aber, wie eben erwähnt, 
die übrigen Gefchofe- oder Zwifchentreppen. Die letzteren führen teils zu den 
Gefchäfts- und Arbeitsräumen, teils als Nebentreppen zu den für die Angeftellten 
beftimmten Räumlichkeiten und zu den Wohnungen. 

Für das Publikum beftimmte Nebentreppen foUten vom Architekten nicht 
als Stiefkinder betrachtet, fie follten alfo nicht etwa dort angebracht werden, wo 
zu anderen Zwecken der Raum doch nicht zu verwenden ift. Solche Nebentreppen 
follten, wie die Haupttreppen, wenn irgend möglich, in die Achfen gelegt und 
ihre Zugänge architektonifch betont werden; auch foll auf die Ausftattung des 
Inneren kein zu geringer Wert gelegt werden. Kahl ausfehende Nebentreppen, 
auf denen es nichts zu fehen gibt, benutzt das Publikum nicht und findet fie 
auch im Falle der Gefahr nicht“). 

Wohnungen, Arbeitsftätten oder fonftige Räume, in denen eine gröfsere 
Zahl von Menfchen vereint fich aufhalten, follten nach einer befonderen Treppte 
entleert werden können, die auch bei völliger Verqualmung der Gefchäftsräume 
und ihrer Treppen noch mit Sicherheit benutzt werden können. 

Diejenigen Treppten, welche im Falle einer Panik und dergl. zur möglichft 
rafchen Entleerung des Kaufes zu dienen haben, mülfen von den Gefchäfts- 
räumen getrennte und feuerfichere A'^erbindungen mit der Strafse erhalten. 

Die bereits angeführten Gefchofstreppten, welche im Erdgefchofs Ausgänge 
nach den Höfen zu erhalten haben, follten, wenn irgend möglich, nicht nach 
dem Kellergefchofs führen, fondern man ordnete tunlichfi befondere Keller- 
treppten in abgefchloflenen Räumen an. 

Die *B. F. W. G.c fchreibt vor; »Die KcUcrlrcppcn dürfen nirgend» in unmittelbarer Verbindung 
mit anderen Treppen des (icbäudes liehen, c 

Sämtliche Treppenhäufer find mit Flinrichtungen zu verfehen, mittels deren 
man fie in wirkfamer Weife entlüften kann; die Bedienung diefer Einrichtungen 
mufs vom Erdgefchofe aus möglich fein. Verfchläge oder dergl. unter den 
Treppten follten ftets vermieden werden. 

.\ufser den Treppen dienen in Gefchäfts- und Warenhäufern noch die fol- 
genden Einrichtungen für den Verkehr des Publikums und der Bedienfteten, 
fowie zur Beförderung von Menfchen und Warenartikeln. 

i) Aufzüge oder Fahrftühle für das Publikum, die an leicht Achtbaren 
und leicht erreichbaren Stellen des Kaufes anzuordnen find und entweder hydrau- 
lifch oder elektrifch betrieben werden. In letzterem Falle erfolge die Kraft- 
entnahme nicht von den Lichterzeugungsmafchinen her, weil fonft dadurch Beleuch- 
tungsftörungen hervorgerufen werden würden. 

z) In neuerer Zeit dienen dem gleichen Zwecke mehrfach die fog. Roll- 
oder Fahrtreppen. Die durch Fig. i u. z“) mitgeteilte Anlage diefer Art ift 
von HalU zu Paris in den Grands magaßns du Louvre eingerichtet. Ein Ame- 
rikaner, Reno in Nevi-York, hat fich fchon vor einer Reihe von Jahren den Ge- 
danken patentieren laffen. Die Vorzüge diefer beweglichen fchiefen Ebene find 
in der gpröfseren Betriebsficherheit und darin zu fuchen, dafs man niemals auf Be- 

*) Sieb«: Deutfehe Raus. 1900, S. 155. 

*) Faki.-Kepr. oach: Ceetralbl. d. Bauverw. 189t, S. j;«. 
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förderung zu warten hat. Der Fufsboden bewegt fich durch das Rollenfyftem 
fortwährend nach oben und nimmt die fich daraufftellenden Perfonen nach dem 
oberen Stockwerk mit. Die Neigung der Treppe beträgt 0,33 " auf das Meter. 
Die Treppe felbft ift O ,00 “ breit und mit je zwei ebenfalls beweglichen Hand- 
leiften verfehen. Die Aufftieggefchwindigkeit beläuft fich auf 0,6o bis 0,55 " in 
der Sekunde. Die umftehend genannte Quelle“) gibt weiteres über Beförderung, 

J-iü- '• 




G«famt(choitt. 

JJalU'i Fahrtrcppc'’H, 

Kraftverbrauch etc. an. — Kinige Hamburger und Berliner Gefchäfts- und Kauf- 
häufer befitzen ähnliche Rolltreppen. 

3 ) Für fchwächliche oder kränkliche Käufer werden wohl auch Roll- 
ftühle bereit gehalten. 

4 ) Warenaufzüge, welche an folchen Punkten angebracht werden, wo 
dies für den Gefchäftsbetrieb am günftigften ift. 



Digitized by Goo<^lf 



■3 



5 ) Abfturzfchächte, welche für die Abwärtsbeförderung gewiffer Waren- 
artikel Verwendung finden, ferner bisweilen 

6) Briefaufzüge. 

7 ) Für gewifle Warenartikel können an Stelle diefer Aufzüge Hebe- 
bühnen und Paternofterwerke treten, die fchon vielfach Verwendung ge- 
funden haben. 

8) Anfchliefeend an diefe hat man bisweilen auch Transport- oder Förder- 
bänder für die wagrechte Beförderung von hierzu geeigneten Waren ange- 
bracht Letztere werden auf die aus Leder, Kautfchuk oder Geweben beftehen- 
den Bänder gelegt; diefe bewegen fich ununterbrochen vorwärts und fchaffen 
die Waren an ihren Beftimmungsort 

d) Konflruktion. 

Für die Konftruktion von Gefchäfts-, Kauf- und Warenhäufern gilt als 
flauptgrundfatz, dafs nur die allerbeften Bauftoffe zu wählen, möglichft voll- 
kommene Ausführung in Ausficht zu nehmen, überhaupt weitgehendfte Solidität 
anzuftreben fei. Dies ift notwendig, weil fehr viele Räume eines folchen Ge- 
bäudes einem bedeutenden Verkehr zu dienen haben und deshalb einer ftarken 
Abnutzung unterworfen find. 

Für jeden einzelnen Gebäudeteil ermittele man die Abmeffungen des 
Fundaments, indem man den auf den Baugrund ausgeübten Druck beftimmt 
Ift die Belaftung eine fehr grofse, fo trachte man durch Betoneifenrofte, durch 
Erdbogen etc. möglichfte Druckverteilung zu erzielen. 

In den meift unter der Erde gelegenen Kellerräumen ift auf den Schutz 
gegen Erdfeuchtigkeit befonderes Gewicht zu legen. Häufig müffen folche 
Kellergruben au-sgepumpt werden, we.shalb Wände und Fufsböden mit waffer- 
undurchläffigen Steinen, in Cementmörtel verfetzt, auszuführen find. Bisweilen 
gibt dies noch nicht genügenden Schutz gegen das auffteig'ende Wafler. Des- 
halb hat man neuerdings durch Zwifchenfügen einer undurchdringlichen Harz- 
fchicht eine weitere Ifolierung herbeigeführt. Alsdann kann der Fufeboden, 
wenn er nicht Linoleumbelag erhält, aus Holz hergeftellt werden. 

Die Frontmauern der neueren Gefchäfts- und Warenhäufer find fo ftark 
durchbrochen, dafs häufig nur wenige gemauerte Pfeiler, im übrigen blofs eifeme 
Stützen die lotrechte Teilung bilden; namentlich gilt dies für das Erdgefchofs, 
meift auch für einige der darauf ruhenden Obergefchoffe. Dadurch entftehen 
mächtige Fenfteröffnungen, welche meift zur Ausftellung von Waren dienen und 
fo zu Schaufenftem werden. Man geht hierin bisweilen fo weit, dafs die 
Trennung der Gefchoffe an der Aufsenfläche fich in fo fchmalen Streifen zu er- 
kennen gibt, dafs dadurch mit Rückficht auf Feuersgefahr Bedenken entftehen 
können. Deshalb follte über jedem der erwähnten Schaufenfter die Frontwand 
mindeftens 1 " hoch feuerfeft gefchlolfen werden, und der Sturz desfelben follte 
mindeftens 30'“ unter der Decke gelegen fein; nur wenn das Schaufenfter gegen 
den Innenraum zu feuerficher abgefchloflen ift, darf eine Verminderung der an- 
geführten Mafse eintreten. Für das Erdgefchofs ift die gedachte Forderung 
allerdings mifsftändig; denn wenn die erwähnten 30'” eingehalten werden, fo 
wird durch diefen Streifen den Erdgefchoferäumen das befte Licht entzogen. 

Bisweilen fpringen die Schaufenfter über die Frontwand vor; alsdann find 
derartige Fenftervorbauten mit einer feuerficheren Abdeckung zu verfehen. 
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Im übrigen wird bezüglich der Konftruktion der in Rede flehenden Wand- 
öffnungen, der Schaufenfter und ihrer Verfchlüffe auf Teil III, Band 2, Heft i 
(Abt. III, Abfchn. i, B, Kap. 15: Sonftige Wandöffnungen) und Band 3, Heft i 
(Abt. IV, Abfchn. i, C, Kap. 11; fichaufenfter und Ladenverfchlüffe) diefes »Hand- 
buches« verwiefen. Auch in Kap. 2 wird noch von Schaufenfteranlagen ge- 
fprochen werden. 

Die eifernen Konftruktionsteile im Inneren des Haufes, alfo Säulen und 
andere Freiftützen. Unterzüge, Deckenträger etc., lind gegen da,s Feuer durch 
Ummantelung mit einer glutflcheren Maffe zu fchützen; die an den Aufsen- 
flächen vorkommenden Eifenteile bedürfen einer folchen Umhüllung nicht. 

Auch die Decken find aus feuerficheren Stoffen herzuflellen. Dabei find 
Deckendurchbrechungen in lichthofartiger Ausführung zuläffig, fobald man in 
der oberflen Decke oder in unmittelbarer Nähe derfelben eine entfprechenda 
Entlüftungsvorrichtung anbringt; letztere mufs man im Erdgefchofs an einer 
aufserhalb der Verkaufsräume gelegenen gefieberten Stelle handhaben können. 

Damit ein etwa entflehendes .Schadenfeuer fich nicht aus einem Gefchofe 
in das darüber gelegene übertragen könne, empfiehlt es fich, an den Front- 
mauem unter den Fenllem des letzteren flärker ausladende unverbrennliche Ge- 
fimfe oder dergleichen Überdachungen anzubringen. Hierauf ifl befonders dann 
zu achten, wenn das obere Gefchofs Wohnungen, Arbeitsflätten oder andere zur 
Vereinigung einer gröfseren Perfonenzahl beflimmte Räume enthält 

Soweit es fich um Comptoir-, Arbeits- und Lagerräume handelt, ift bezüg- 
lich der darin zur Verwendung kommenden Fufsböden kaum befonderes zu be- 
merken. In den Verkaufsräumen jedoch, in denen ein grolser Menfehenverkehr 
flattfindet, ift diefem Gegenftand ein befonderes Augenmerk zuzuwenden. Am 
vorteilhafteilen haben fich bis jetzt Stabfufeböden aus Eichenholz, in Afphalt 
verlegt, bewährt. Auch Linoleum auf Gipseflrich wird empfohlen. 

Unter Hinweis auf das bereits in Art. 5 (S. 4) Gefagte fei an diefer Stelle 
bemerkt, dafs bei Tage die Erhellung der verfchiedenen Räume eines Gefchäfts- 
und Warenhaufes zumeifl durch Fenfler, an einzelnen Stellen auch durch Decken-, 
bezw. Dachlicht erzielt wird. Kellerräume werden häufig durch in den I.icht- 
fchächten angebrachte Glasprismen und Glaslinfen, fog. Einfalllichter oder Glas- 
prismoide, beleuchtet nicht feiten mit fo gutem Erfolg, dafe fie felbll als Schreib- 
räume geeignet find. Über die Konftruktion folcher Eindeckungen ift in 
Teil III, Band 2, Heft 3 (Abt 3, Abfchn. 2, C, Kap. 21: Begehbare Decken- 
lichter’) das Erforderliche zu finden. 

Bei Dunkelheit gefchieht die Erhellung am häufig ften durch elektrifches 
Licht, feltener durch Leuchtgas und ausnahmsweife durch Mineralöle oder Äther. 
Unter allen Umfländen bildet die künftliche Beleuchtung eine wefentliche Quelle 
der Feuersgefahr, und es ift ihr die gröfste Aufmerkfamkeit zuzuwenden. In diefer 
Beziehung verdient das Nachfolgende erwähnt zu werden. 

i) In Verkaufsräumen feilten Petroleum und ähnliche Mineralöle überhaupt 
nicht verwendet werden und felbft in Comptoir-, Arbeits- und Lagerräumen nur 
unter gewiffer Einfehränkung. 

In Preulscn iil durch die »R V. W. (>.< »in den Betrieb»* und Lagerräumen nur Mineralöl von 
40^ Abcl-Teil (Kaifcröl, Salnnnlic geftattet. »ln Raumen für befunder» leicht entzündliche GcgenAände 
ift nur die Benutzung von fehweren Mineralölen von über 100* AI)cl*Teft ftatth«if(«. 



*) 3. AaA. : Teil Itl, Band », Keit b. 
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2) Wenn Gasbeleuchtung einzuführen ift, fo fehe man in den Verkaufs- 
räumen von Stehlampen gänzlich ab. Wenn folche in anderen Räumen zur Ver- 
wendung kommen follen, fo wähle man folche mit breitem und ftandfeftem Fufs. 
Ebenfo follten bewegliche Wandarme vermieden werden. 

Meift find Hängelampen im Gebrauch, die an den Decken gut zu befeftigen 
find. Dabei follen fie von brennbaren Gegenftänden genügend weit entfernt fein 
oder, wenn dies nicht möglich ift, müflen über, bezw. neben den Flammen ge- 
eignete Schutz\'orkehrungen, welche das Entzünden verhüten, angebracht werden. 

In der »B. F. W. O.« hei&t es in diefcr Beziehung: »Hiin^elampen find licher zu befeftigen und 
%'on brennbaren Gegenftänden nach oben wenigftens I ni unterhalb und feitlich 0.2S m entfernt zu halten. 
Bei geringerer Entfernung find etwa 15 gro&e Blaker feuerftchcr anzubringen.« 

Weiter wird dafclbft gefordert; »Die Beleuchtungskörper find tunlichft über den Verkehrswegen 
anzuordiicn und gegen die Berührung mit brennbaren Gq;enftänden zu fchützen.« 

Bei der Aufftellung der Gasmefler ift gleichfalls mit grofeer Vorficht zu 
verfahren. 

Die »B. F. W. G.€ fchreibt in diefer Hinficht vor: »Die Gasmeffer find nicht unter Treppen auf- 
zuftcllcn. In grofsen Warenhäufern kann gefordert werden, dafs (ur die Ga.smcffer befondere feuerfeft 
umfclüoiTene, Licht und Luft von aufsen erhaltende Räume eingerichtet werden. Die Gasleitung mufs 
auch außerhalb des Gebäudes leicht abftelHiar feln.c 

3) Am häufigften kommt, wie fchon bemerkt, elektrifche Beleuchtung zur 
Verwendung. Die Leitungen derfelben find innerhalb der Gefchäfts-, Arbeits- 
und Lagerräume, ebenfo in den Schaukaften, bis zur Decke in Ifolierrohren mit 
Metallüberzug zu verlegen, oder man hat fie durch anderweitige Schutzver- 
kleidungen, welche der Luft den Zutritt geftatten, gegen Befchädigung zu fiebern. 
Unter Umftänden mufs folches auch an den Decken gefchehen. 

Wie bei der Gasbeleuchtung ift auch bei der elektrifchen Beleuchtung 
darauf zu achten, dafs die Verkehrswege gut erhellt find. 

]>ie >B. F. \V. G.« enthält hicrülicr die ßeftimmung: »Elektrifche Beleuchtungskörper find tun* 
lichft über den Verkehrswegen anzuordnen. Sic dürfen nicht in «ler unmittelbaren Nahe leicht brenn- 
barer Stoffe fich befinden oder von folchcn umhüllt werden.« 

Wenn Glühlampen in der Nähe brennbarer Stoffe anzubringen find oder 
gar mit denfelben in Berührung kommen, fo mufs man fie mit einer zweiten 
Glasglocke umgeben; denn es ift fchon wiederholt vorgekommen, dafs bei nach- 
läffig angelegten oder unterhaltenen elektrifchen Einrichtungen Brände infolge 
des Zerbrechens der Glühbirnen dadurch entftanden, dafe brennbare Stoffe mit 
den noch glühenden Fäden in Berührung gekommen find. Die Bogenlampen 
müffen an der Unterfeite Teller (von nicht unter 10 Durchmeffer) erhalten, 
durch welche das Herabfallen glühender Kohlenteilchen verhütet wird. Solche 
Afchenteller dürfen nicht aus Glas beftehen. Kommen Bogenlampen mit einge- 
fchloflenem Lichtbogen (fog. Dauerbrand-Lampen) zur Verwendung, fo kann von 
Afchentellem abgefehen werden. 

Von der Beleuchtung der Schaufenfter wird in Kap. 2 gefprochen. 

4) Unter allen Verhältniffen ift für ausgiebige Notbeleuchtung Sorge zu 
tragen ; insbefondere find fämtliche zur Entleerung beftimmte Türen und Aus- 
gänge mit einer folchen zu verfehen. Sobald die Dunkelheit eintritt, ift diefelbe 
in Betrieb zu fetzen. 

Zur Notbeleuchtung können Kerzen und Rüböllampen verwendet werden; 
auch elektrifches Licht ift nicht ausgefchloflen, fobald der Strom einer befonderen 
Betriebsquelle, alfo unabhängig von den übrigen Beleuchtungseinrichtungen, ent- 
nommen wird. 
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5) Zum Verkauf ausgefteIHe Beleuchtungskörper und Kocheiiirichtungen find, 
fobald lie in brennendem Zuftande zur Schau gebracht werden füllen, nur in 
ganz abgefonderten Räumen zu zeigen. 

Da die Gefchäfts-, Kauf- und Warenhäufer von einer grofsen Menfchen- 
menge befucht werden, fo ift für ausgiebige Lüftungseinrichtungen Sorge zu 
tragen. Natürliche Lüftung dürfte wohl niemals ausreichen. Hingegen erfüllen 
Lockfehornfteine, in denen durch im Kellergrefchofs aufgeftellte Locköfen der er- 
forderliche Auftrieb erzeugt wird, meid ihren Zweck. 

Am wirkfamften find Saugvorrichtungen oder Exhauftoren, durch welche 
die verdorbene Luft abgefaugt wird. 

Zur Erwärmung der Räume während der kälteren Jahre.szeit dient am 
beften eine Sammelheizanlage; doch kommt auch Ofenheizung vor. Für letztere 
empfehlen fich befonders Kachelöfen, fobald die Feuerung von aufsen oder von 
wenigftens 50'" tiefen, mit feuerficheren Türen gefchloffenen Vorg'elegen aus 
bewirkt wird. Eiferne Öfen find weniger empfehlen.swert; füllen fie benutzt 
werden, fo verfehe man fie mit ftarken, unverrückbar befeftigten Ofenfehirraen. 
Der aus den Öfen abgehende Rauch füllte niemals durch Blechrohre, fondern 
ftets durch gemauerte Rohre den Schornfteinen zugeführt werden. Auch Gas- 
öfen kommen zur Verwendung; doch müflen fie durch unbewegliche, feile Rohre, 
nicht mittels Schlauchverbindung, an die Gasleitung angefchloflen werden. 

Für die Sammelheizung kommt gegenwärtig die Niederdruck-Dampfheizung 
am meiden in Frage; jedoch find andere Arten der Heizung, namentlich die 
Feuerluftheizung, nicht ausgefchloffen. Wählt man die letztere, fo umfchliefse 
man die Kanäle für die Leitung der heifsen Luft mit feuerficherem Material; 
auch forge man dafür, dafs diefe Kanäle von Zeit zu Zeit gereinigt werden 
können. 

Bisweilen werden Gasplätteinrichtungen, Gaskocher und dergl. notwendig'. 
Auch bei diefen vermeide man tunlichd Schlauchverbindungen und fchliefse fie 
durch fede Rohre an die Gasleitung an. Lalfen fich Schlauchverbindungen nicht 
umgehen, fo verwende man dazu nur mit Metall oder Asbed umfponnene Gummi- 
fchläuche mit Verfchraubung oder Drahtverband an den Hähnen oder Stutzen. 



e) Sicherheitseinrichtungen. 

Im vorhergehenden wurde mehrfach der Anordnungen, Kondruktionen 
und fondigen Vorkehrungen gedacht, welche dazu dienen füllen, in einem Ge- 
fchäfts- und Warenhaufe den Ausbruch eines Schadenfeuers tunlichd zu ver- 
hüten oder, wenn ein folches entdanden id, die rafche und fichere Entleerung 
des Haufes zu ermöglichen, die Weiterverbreitung des Feuers möglichd ein- 
zufchränken und die I.öfchung desfelben, fowie die Rettung der Menfchen tun- 
lichd zu erleichtern. In Art. 8 (S. 6) wurde bereits gefagt, dafe man aus- 
gedehntere Gefchäftsräume in der dort mitgeteiltcn Weife in einzelne Brand- 
abfehnitte zerlegen fülle. Hier fei nur noch die einfehlägige Bedimmung der 
>B. F. W. G.t angeführt: 

»In grö&crcn (tcfchältisräumen ift b«hufs Kinfehränkung eines Feuers der Inneoraum an geeigneten 
Stellen tuniiehft mittels feuerlichcrer Türen oder Rollläden, Asbeftvurfaange u. C w. in mehrere AIh- 
teilungen 2 U trennen, die allabendlich beim Schluß des (iefchäftes 2 U fchliefsen find. An Stelle diefer 
Sicherungen können auch fefte, unverbrennliche, etwa 1 m von der Decke hcrabreichendc Treniiungs- 
ftreifen an geeigneten Stellen angebracht wcrden.c 
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Weiter ift es von Wichtigkeit, dafs alle Treppen und fonftigen Verkehrs- 
wege ftets von Waren oder anderen Verkehrshinderniffen frei gehalten werden; 
in diefen Wegen ift auch das Aufhängen von leicht brennbaren Gegenftänden 
ängftlich zu vermeiden. 

In der *Ii F. W. O.e kommen die nnchdchcndeu Vorfchriflcn vor: »Treppen, Treppenpodefte, 
Flure und Korridore, Seiten« und Zwifchengän^e miilTcn dauernd von allen Vcrkehr»hinderniflen, Waren 
und dcr^K frei gehalten werden; Au^fchmückunf^en an und auf Treppen And nur au» feuerfichcrcm 
Material ^eftottet .... An den «u den Aungan^^en führenden Verkehrswegen des Erd^efcholTcs dürfen 
keine befonders leicht entzündlichen Stoffe aus^ele;^ werden. \’or den Türen un<i Aus^n^’en dürfen 
Vcrkaufstifchc oder fonftij'e die rafche Knticcruni; hecintrachtif'ende itc{*cnft.ändc nicht aafg;eftcllt werden. c 

»lacichl l)rennhare GegenAiinde dürfen an den HruAun^^cn, fowie an Säulen oder Treppenwänden 
nicht derartig; auf;;chan;:t werden oder hinab^tcHihrt werden, dafs dadurch eine Übertragung des Feuers 
ermöglicht wird.« 

Während der Nacht- oder der fonftigen Feierzeit mufe eine forgfaltig'e 
Überwachung aller Räume ftattfinden. Befondere Wächter haben diefelben in 
beftimmten Zwifchenräumen regelmäfsig zu durchfehreiten und fo an geeigneten 
Kontroll Vorrichtungen ihre zVnwefenheit zu markieren. 

In gröfeeren Anlagen der in Rede ftehenden Art trage man dafür Sorge, 
dafe in dem Falle, wenn ein Brand im Entftehen oder fonftige Gefahr für das 
Publikum zu befürchten ift, zunächft die Bedienfteten durch eine geeignete 
Alarmvorrichtung hiervon benachrichtigt werden. Diefe haben fofort Treppen, 
Gänge etc. zu befetzen, bevor dem Publikum die Alarmglocke den Warnungs- 
ruf gibt, um dcmfelben die richtigen Weifungen zum Verlaflen der Räume zu 
geben. Die für das Perfonal beftimmten Alarmglocken dürfen nicht zu ftark 
tönen, um das Publikum nicht plötzlich zu erfchrecken, und die Angeftellten 
müffen über dasjenige, was fie beim Ertönen der Alarmvorrichtung im Intereffe 
der Sicherheit zu tun haben, genau unterrichtet gehalten werden. 

F'euerlöfcheinrichtungen, welche beim Ausbrechen eines Feuers im erften 
Augenblicke zum Löfchen desfelben verwendet werden können, müffen in reich- 
lichem Mafse vorhanden fein; namentlich darf es an ausgiebigen Hydranten 
nicht fehlen. 



2. Kapitel. 

Schaufenfter- und Ladeneinrichtungen. 

In Art. 24 (S. 14) wurden bereits diejenigen Stellen diefes »Handbuches, 
bezeichnet, wo über die Grundrifeausbildung der Schaufenfter und der I.aden- 
eingänge, wo über die Konftruktion von Schaufenfter- und Ladenöffnungen, wo 
über die Verfchlüffe derfelben etc. das Erforderliche zu finden ift. Dort ift auch 
von Schaufenftem des Erdgefchoffes die Rede, welche in das Kellergefchofs 
hinabreichen. Die fonftige Ausbildung der Schaufenfter im Aufseren ift ziem- 
lich verfchieden ausgeführt worden; doch hat fich in neuerer Zeit eine Anord- 
nung herausgebildet, welche dem Wunfehe des Publikums, möglichft nahe an 
die ausgeftellten Gegenftände herantreten zu können, gerecht wird, dabei aber 
das Relief der tragenden Frontftützen beftehen läfet. 

Eine folche Anordnung zeigt vor allem das Warenhaus Wertheim zu Berlin 
{Leipziger Strafse 130/131), welche einen tunlichft nahen Fiinblick in die Schau- 
fenfter geftattet (Fig. 19 bis 21). 

Zum Verfchluf^ des SchaufenAcrs dient ein nach dem Keller verfenkhares Kifcngitter G, wclchc-v 
mittels Fühninjj'srollcn in zwei j[*Kifen feine Führung; F erhält. Um dos SchaufcnAcr l>equem dekorieren 
Handbuch der Architektur. IV. », b. 2 
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Fig. 3. 



Fig- 4- 



Vom Gefchäftshaus Hermann Hoffmann zu Berlin, 



Friedrichftrafee 50/51*). 
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Vom Gefchäftshaus Hermann Hoffmann zu Berlin, Friedrichftrafee 50/51 •). 

Arcb. : Cremtr A Welfienßtin. 
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£U können, tfl die Bühne S nach unten verfenkhar. Sie kann auf den Kollcn nach dem Miltel^ang 
gcfchoben und auf den (ilcifen nach jedem i>cliel>igcn Fenfter der Front befiirderl werden. Die 
Schaufenftcr find aus X*^‘^*^** konflruicrt und mit Bron/.e (»ekleidet. Da» l>ach bcAeht aus Drahtglas. 
.Schul£giitcr und Schiebebühnen werden clcklrifch in Bewegung gefetrt. 

imwr.i Schaufenller und ihre Auslagen im Inneren ausgeftaltet werden, die 

verfchiedenen Arten, wie dies gefchehen kann, ift aus Fig. 6 bis 23 zu erfehen. 

In Fig. 3 bi» 7'! fmd Antichlcn, Grundrifs und Durchfehnitte xum Ladcncingang. fowte der 
SchaufcnAcreinrichtung des GefchäAshaufes Herrn. Hoffmann in Berlin (FricdrichArafse S<»' 51 | dargcAclIt. 
Der V'crfchlufs der Eingangstür gcfchicht durch einen im Keller angebrachten Rt>llla«lcn, deffen Zug- 
tirahlfcilc olwrhalb der Tür über eine kleinere Rolle gehen |Fig. 61 Dasfclbc iA l>ci den FcnAern 
der Fall (Fig. 4I, nur dafs d«>rl diefelben vom Keller- und ErdgcfchoCs mit einem Rolilaticn verfchloffcn 
werden, der unter der FcnAcrbrüAung de» Kcllcrgcfchoflcs liegt. 

Fig. 8 bis 12*1 scranfchautichen eine feht praklifche Einrichtung zur Dekorierung tiefer Schau- 
fenAer, wie Ile nach Angabe von Jof. Hermanns in feinem Laden £U Coin (HohcArafse 141) ausgeführt 
iA. Durch das unter der Decke des Erdgcfchoffcs angebrachte RollenfyAcm iA ein Teil des Auslagc- 
raumes nach vom verfchiebbar, wodurch ein Gang cntAcht, von dem aus die .Auslagetifchc dekoriert 
werden können. 

Ein weiteres bemerkenswertes Beifpicl bietet der Schauk.iAen in hig. 13 bis l& dar, welcher 
dem Gefchäftshaus tvn Geldern /.u Cöln (HohcAralsc 156) angchört und von Gebr. Sekauppmeyer ent- 
worfen iA. Dort wurde in allcrcrAer Reihe eine mc^lichA reichliche Lichtzuführung /u den R.iumcn 
des Kellergefcltofl« (Fig. 47) verlangt. Die Lüftung des letzteren erfolgt durch die Klappen k und l 
an jedem Ende des SchaufenAers. Die Rückwand des SchaukaAcns iöA lieh in einen Afittclteil m, zwei 
Seitenteile n und zwei Aankicrendc Teile o auf, welche alle zum Offnen eingerichtet find. Der KaAcn 
fchlicfst oben mit Rundung, bcAehcnd aus Hnlzfricfcn mit Glasfüllungen, an den Unterzug an, iA alfo 
vom Laden ganz abgetrennt. Die ganze AusAattung beAeht aus Mahagoniholz, dunkelrot gebeizt; die 
Schnitzerei iA Aumpf vergoldet. Der Mittelteil und die fetllichen fchrägen Teile find mit belegtem, 
facettiertem Spiegelglas, alle anderen mit klaren Kacettcfclicihcn vcrfchcn. Zur Beleuchtung dient clck- 
irifches Licht. Die gefamte Ladeneinrichtung koAcle .Mark. 

Fig. 17 u. 18 geben die einfache SchaukaAenanlage, wie fie von Au^. Leo Zaar in Königsberg für 
den Eckb.au der SchlofsArafsc entw'orfen und zur vVusfuhrung gckotninen iA. Die SchaufenAer reichen bis 
in das KeUcrgcfchoft hinab, und cs können <ite AusAcllungswaren (hier DamenklcidcrAoffc) von der 
unteren Brettlagc bis zu den oberen Abfperrwänden drapiert w-erden, ohne den Kcllcrraumcn das ganze 
Licht zu nehmen. Der SchaukaAcnbodcn erhielt in Hrdgefchofshöhe eine V'erbreiterung durch drei ab- 
nehmbare Bohlen, die je nach Bedarf verwendet werden können. Die Anlage hat fich als fehr praktifcb 
und in der HerAellung als billig erwiefen. 

Die von Meßel im Warenhaus Wertheim zu Berlin (LeipzigerArafse 130/131) angewendete Schau- 
fcnAcrkonAruktinn veranfchaulichen, wie bereits erwähnt, PHg. 19 bis 2 i*)l 

Den Schlufs der Bcifpiele mögen zwei I^adcnanfichteii aus RrülTel und Antwerpen in Fig. 22 
u. 23*) bilden. 

Aufeer den hier vorgeführten Anlagen werden mehrere der in den nach- 
folgenden Kapiteln aufgenommenen Gefchäfts-, Kauf- und Warenhäufer Be- 
merkenswertes bezüglich der Schaufenller- und Ladeneinrichtungen darbieten. 

Es ill günftig — in manchen Städten wird es fogar polizeilich verlangt — 
die Schaufenflerräume nach innen zu durch Glaswände abzufchliefsen.' Solche 
Räume dürfen alsdann keinen Anfehlufs an die Ileizeinrichtung haben, weil lieh 
fonll die Glasfcheiben bei grofser Kälte mit Schwitzwaffer befchlagen. Auch 
für ausgiebige Lüftung diefer Schaukallenräume ift Sorge zu tragen. 

Ift eine folche rückwärtige Glaswand nicht vorhanden, fo find die eigent- 
lichen Schaufenfterfcheiben dem Befchlagen, ja fogar dem Befrieren in hohem 
Mafse ausgefetzt. Die Mittel, die man gegen diefe Bildungen angewendet hat, 
find in Teil III, Band 3, Heft i (Abt IV, Abfchn. 1, C, Kap. ii: .Schaufenfter 
und Ladenverfchlüffe) diefes »Handbuches« mitgeteilt. 

Ko^' fc künftliche Beleuchtung der Schaufenfter bei Dunkelheit gefchieht ent- 

B.iruchtoi«. weder durch Leuchtgas oder durch elektrifches Licht. Das letztere Verfahren 

*) Fakf.'K^pr. oach: CftEMfa WoLrrcNsrciM. I>er innere Auibau cic. Ik>rlin 1&S6. 
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Schaufenfterkonftniktion des Ladens von Jof. Hermanns zu Cöln, Hoheftrafse 141 




FiR. 13- Fig. 13 . 
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ift unter allen Umlländen vorzuziehen, nicht allein der allgemeinen Vorzüge 
wegen, welche die elektrifche vor der Gasbeleuchtung hat, fondern weil man 
durch erftere die von den Beleuchtungseinrichtungen etwa hervorgerufenen 
Schwitzwafferbildungen gänzlich verhüten kann. In neuerer Zeit erfolgt nämlich 
die Schaufenftererhellung in günftigfter Weife nur von der Strafeenfeite aus, und 
zwar durch in einer Höhe von ca. 3“ wagrecht vorgelegte Metallkaften, die nach 



Fi". 17. 




Schnuknftcn.inla};c zu Köni^lteri;, Schto&ftrafsc 3. 
Arch. : /Ing. Leo Xaar. 



der Ladenfeite hin elektrifche Lampen mit einer Spiegelrückwand bergen. Die 
Beleuchtung durch Bogenlampen, auf den ^rontpfeilern angebracht, gibt nach 
innen zu grofse Schlagfchatten. Es ift überhaupt zweckmüfsig, dafs das Publi- 
kum die Lampen felbft fo wenig als möglich lieht, dagegen die Waren durch 
ihren Schein hell beleuchtet werden. 

Weiter erhellt man die Schaufenfterauslagen durch feitliche, lotrecht an 
den Pfeilern und wagrecht über den Schaufenftern angebrachte Soffitten, welche 
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ebenfalls mit reflektierenden Spiegelwänden verfehen find; dies jedoch nur dann, 
wenn die Schaufenfter gegen den Verkaufsraum durch Jiaii/z-Wände, Drahtglas 
oder Elektroglas abgefchloflen find und die Leitungen und Glühlampen in 

Kig. 19 u. 20. Fig. 21. 



Schaufenfterkonftruktion 

im 

Warenhaus Wer/heim 
zu Berlin. 

I.eipzigerftraCse 130/131*). 

Arcb. : 
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Fiß. 22. 




Ladvn der Mai/an A. Ni^utt zu Brulfcl *■). 

Fiß. 23. 




Gefchänsräumc von Emit Anthony Wolfers Erstes zu Anlwcr[>cn*J. 

Arch. : HoHkai, 



Digitized by Gooj^U’ 




27 



Rohren und reflektierenden Glocken Schutz finden. Ein folch abgefchloflenes 
Schaufenfter darf dann auch bis in das Kellergefchofs hinabreichen, was fonft 
in der Regel nicht geftattet wird. 

Die »B. K. W. G.« enthält folgende, hier cinfchlägige Beflimmungen: »Schaufenfter dürfen nur von 
der StraCsc oder in der Art beleuchtet werden, daft fich zwifchen dem Schaufenfter und den Beleuch- 
tungskörpern nebft Leitungen eine fiarkc Gla&fcheit)e befindet. Leitungen oder Beleucbtung<ikör[}cr im 
Inneren der Schaufenfter find unzulänig. 

Bei Schaufenftern, welche fcuerfichcr gegen die Innenräume abgefchloften find, können im oberften 
von brennbaren Stoffen freien Teile Glühlam{>en und elektrifchc Lcitut^cn zugelalfen werden; die Glüh- 
lampen muffen jedoch eine befondere Schutzglockc erhalten und die Leitungen in Rohre verlegt w’crden.« 



3. Kapitel. 

GerchäftshäuTer mit WohngefchoIIen. 

(Gefchäfts- und Wohnhäufer.) 

Für ein Gebäude, welches im ErdgefchoCs allein oder im Erd- und I. Ober- 
gefchofe Gefchäftsräume, in den übrigen Stockwerken aber Mietwohnungen ent- 
hält, ill fowohl die Grundrifsbildung, als auch die architektonifche Geftaltung 
des Aufseren in den meiden Fällen fchwierig. Denn die Anforderungen, welche 
für Wohnungen mafegebend find, find grundverfchieden von denjenigen, welche 
für Verkaufsläden und andere Gefchäftsräume in erder Reihe von Einflufs find. 
Es gehört befonderes Gefchick des entwerfenden Architekten dazu, um fchon 
bei der Planbildung den völlig voneinander abweichenden Grundbedingungen 
gerecht zu werden. Fad ebenfo fchwierig id die Behandlung des Aufseren. 

In letzterer Beziehung bedand eine ältere Anordnung, die hauptfächlich 
von Paris ausging, darin, dafs man einerfeits auf die Achfenteilung der Wohn- 
gefchofle gar keine Rückficht nahm, fondern für die Gefchäftsräume eine be- 
fondere lotrechte Teilung wählte, wie fie gerade für diefe zweckmäfsig erfchien; 
andererfeits trachtete man, das Bedürfnis nach reichlichder Lichtzufuhr dadurch 
zu befriedigen, dafs man in den Verkaufsgefchoffen die Mauermaflen fo fchmal 
als irgend möglich hielt und im übrigen eiferne Stützen von tunlicbd geringer 
Frontbreite als Träger der oberen Gefchoffe wählte. Eine folche Löfung konnte 
unmöglich befriedigen. Schon die ungleiche Achfenteilung wirkte dörend; dazu 
kam, dafs die fchweren Mauermafleti der oberen Gefchoffe, welche von der dar- 
unter befindlichen, durch dünne Eifendützen geteilte »Glaswand« getragen 
wurden, einen beinahe beängdigenden Eindruck machten. 

Dies führte dazu, dafs man in vielen Fällen von einer derartigen Aus- 
bildung wieder abging, dafs man in fämtlichen Gefchoffen nahezu überein- 
dimmende lotrechte Teilungen andrebte und dafs man den glaswandartigen 
Charakter der Verkaufsgefchoffe durch eingefchaltete kräftige Mauerpfeiler zu 
l>efeitigen fuchte. Wenn dadurch auch in den Verkaufsdätten die Gröfse der 
Lichtfläche beeinträchtigt wird, fo wirkt doch das Organifche einer folchen An- 
ordnung ungemein gündiger. 

Mit geringem Erfolge hat man es hier und da verfucht, die Verkaufsläden 
hinter tiefe Arkaden oder Lauben zu fetzen, eine hauptffichlich im Süden häufig 
vorkommende Anordnung, die in früherer Zeit auch in Deutfchland üblich war. 
Die hierdurch bedingte Einfehränkung der Lichtzufuhr macht es vor allem er- 
klärlich, dafs folche Verfuche nur fehr feiten wiederholt werden. 
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I. 

(Brrlio.) 



Nunmehr foll eine gröfsere Zahl von ausgefiihrten Gefchäfts-, Kauf- und 
Warenhäufem vorgefiihrt werden, und zwar wird in f amtlichen Kapiteln mit 
Beifpielen aus Deutfchland angefangen, denen Ausführungen in üfterreich- 
Ungarn, Italien, Frankreich, England, Amerika und Rufsland folgen. 



Fi«. 34. 




Wohn* und Gefchäftshaus von Hermann Hoßmann zu Berlin, l'ricdrichllrafee 50/5 
Arch. : Cremerd Wolßenflein, 



Zunächfl kommen Beifpiele von folchen Anlagen, in denen Obergefchofle 
zu Wohnzwecken benutzt werden, aifo von folchen Gebäuden, die man gewöhn- 
lich als »Gefchäfts- und Wohnhäufer» bezeichnet. 

Das Wohn- und Gefchäftshaus der Firma Hermann Hoffmann zu Berlin 

*j Au<; HmiaLtNo, 1). Dio Architektur im Uild. Berlin. 



Digitized by Goo_oli 




zq 

(FriedrichftraCse 50/51) wurde nach •'/, -jähriger Bauzeit im September i8qg nach 
den Entwürfen und unter der Oberleitung von Cremer& Wolffcnflcin zum Zwecke 
einer Gefchäft-sftelle für Herren- und Damen-Konfektion errichtet (Fig. 24 bis 
27 • “• "■). 

l'iK- Zj- 




(Verk«afkraum itn EnlKrTchofs*). 



□ . 26 -'a f 'K- 27* 





Wohn- iiml ficfchäAshaus v»m Hermann Hoff mann zu Berlin, Krietlrichftra&c 50/51. 



Der fchönc, ci|;enarticc Bau umf.ifsi im Keller-, Krtl« uiul I. OherKefchoft die ncfchäftvräunic; Hie 
drei oberen Gefchoffc können zu Wtihnunjjcn »ulcr je nach Bedarf zu (infthofzwecken verwandt werden. 
Kür letztere ift auch in der an Her linken Ciiehelwand jjeleKcnen Kinj;anj:shalle und H.aiiptlreppe ein Per- 

Narb: Prutfebr Haua. t^, S. 496. 
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Wohn- und Gefchäftshaus zu Berlin, Mauerftrafse 8i 



Arch.: 
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foncnaufzii^ an^curdncl; außerdem ftclit eine XclK‘ntrcp{>c die Verbindun}; durch alle Stockwerke her. 
Die Anordnung; und Konftruktion der Schaufenftcr wurde bereit^) in Art. 37 (S. 2o) bcfprochen und 
durch 3 bis 7 bildlich dar^cilellt. 
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Bebauung der Strafte »Am Schiefe « zu Königsberg. 

Arch. ; L<o /<Mr, 
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Die FafTaden in Sandftein (Fig-, 24) zeigen die unverkennbare Abficht einer 
fich in mäfsiger Grenze bewegenden Pracht und können, für fich betrachtet, als 
für den Gefchäftshausbau vorbildlich bezeichnet werden"’). 
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InBenaofu Itt des Verkaufsraumes. 



«•■I!- 34 - Fig. 35 - 




Wohn- und Gefchäftshaus Meyer <(• lilume zu Hannover '*). 



In der Mauerftrafse 81 zu Berlin führte Reinicke 1807 — o* ein Wohn- und 



Blätter f. Arch. u. Kunfthdwk. 1899. Nr. 4, Taf. 35. 

**) Nach: Zeitfehr. (. Arch. u. Ing., Wochausg., 1899, t. Aug. 
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Kig. 36. 




Schaafeitc. , 

Kauf- und Wohnhaus zu Halle a. S. '*). 



**) Nach: Blätter C Arcb. a. Kuofthdwk., Jabrg. ij. S. to a. Taf. 10^ 

Haadboch der Architektur. IV. a, b. 3 
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Ciefchäftshaus (Fig'. 28 bis 30") auf, welches im F.rdgefchofs und I. Obergefchofs 
Gefchäftsräume, im II. und III. Obergefchofs Wohnungen von 7, bezw. 8 Zimmern 
und im IV. und V. Obergefchofs ein photographifches Atelier enthält. 



fi«- j*)- 




Wohn- und Gefchäftshaus zu Halle a. .S., Grofse und Kleine Ulrichftrafse. 

Arrh. : KhihA af K*ltmryrr. 



Ki- 

ni. 

'K^nigtberg. 



Die Kaifadcn liiul in tien unteren Ocfchollcn mit fchlciifchcm Sandftein, in den oberen mit 
Siindftein bekleidet. ~ Der Hau koAcle 22o<häj M.wk. was auf I q^» überbauter l*lächc 540 Mark und 
für I ‘‘bin umliautcii Raumes 25 Mark ausmachl^M. 

In Königsberg wurde die Neuanlage und Bebauung der Strafse >Am 
Schlofs« in den Jahren 1896-97 nach den Plänen Aug. Leo Zaara (Fig. 31 u. 32) 
von Fieck ausgefiihrt. 
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EinTahrf 



Ul. Ob«r|{of('h«>rx 



K> ürul im i'.in/cn in lUr/A-llvn, die bei ihrer Bebauung im KelKr. £rdgcfchoC<t und I. Ober- 
gcfchof'i (icfchäri^räumc und in «len oberen Stockwerken Wohnungen rrhicUen. Der Lagcplan in Fig. j: 
gibt ein g^lc^ Beifpiel für die \ortcilh;»ftc Hebanung folcher winkeliger rirundftücke. Die bezügliche 
Schaufenfleranlage %%-ur«le bereit» in Art. S. ?««i hefebrieben un«l in Fig. 17 u. l 8 |S. 24' bildlich «lar- 
gellelll. 

Dah Wohn- und (ietchäflshaus der Firma Me\'rr <f- Blume zu Hannover 
(durchifehend von der l.imburjier- nach der Schmiedeftrarse) wurde nach den 

l i«. 4z. Kig. 44. 



. U’ 
Hrifpiel 
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II Obern^feliol« 



I. r>brrcrft lirtf» 



Digilized by Google 




,l6 



F'K- 44- 




ScluufeU«. 




Digitized by 



Google 



37 



Entwürfen Reichardl's, welcher aus einem Wettbewerbe als Sieger hervorgfing, 
erbaut (Fig. 33 bis 35 ”). Die Ausführung des Baues währte von 1897 — 99. 

Unten aU Gcfchafti>raumc benutzt, füllte das Getiaude doch nicht des Charakters eines vumehmen 
Patrizierhaufes entl)chrcn; demnach wurden im Oberkcller (dop* 
Ki}*. 4b. pelte Unterkcllenin);), Erdgefchofs und Zwifchengefcho& zu* 

rammenhänt>ende, jedoch von den Wohnunt'cn ab};efchlo(Tenc 
Gefchäftsräume {fcfchafTcn, welche durch eine interne Treppen* 
anlage verbunden find**). 

Das Kauf- und Wohnhaus in Halle a. S., Große 
Ulrichftraße 62, wurde 1897 — 98 




Arch. : Grbr. Sekaup^mtyrr. 



Kig. 48. 
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Erdfcfchof«. I, ObergefckeGi. II. Obercefcliot«. 

Wohn* und GefchHAshaub von Gelätrn zu CÖln, 

Hohcftrafsc 156. 

45'*) wurde von Schilling & Gräbner 1896—97 errichtet. 

Das Gebäude enthält im Krd^cfchofs Läden und einen ReAaurant, im I. Obcrgcrchors einen ^rofsen 
Saal für GefellfchaAszweckc mit kleineren Xcbenräumen und in den weiteren tJUcrj^cfchoiTcn Gcfchäfls- 



von A/smann Seydel erbaut 
{Fig. 36 bis 38 '*). Aus den Grund- 
riflen (Fig. 37 u. 38) ift die zweck- 
mäßige Anlage der Läden und 
Wohnungen erfichtlich. Die Faf- 
fade zeigt eine gut komponierte 
Auflöfung der ftreng gehaltenen 
Ladengefchofle in die malerifch 
gellalteten Wohngefchoffe. — Die 
Baukoften betrugen 85 000 Mark, 
d. i. für 1 s™ überbauter Fläche 
225 Mark, und für 1 umbauten 
Raumes 14 Mark'*j. 

Das in Fig. 39 bis 41 dar- 
geftellte Gefchäfts- und Wohn- 
haus zu Halle a. S. (an der gro- 
ßen und kleinen Ulrichftraße 
gelegen) wurde 1897 — 98 von 
Knoch (£■ Kallmeyer errichtet. 

Das Hrd(>cfchols enthält ledit^lich 
Ladenräimie; das 1 . Ober^efchoCt GefchäAs« 
räume und im fchmalcn Seitenflügel eine 
Wohnung; das II. und III. ObcrKcfchofs 
teils GcfchäAs*, teils Wohnräume. Im 
Keller* und Dachgcfchnfs flnd La^'erräume, 
fowic in letzterem noch eine Hausnieifler* 
Wohnung; an^cordnet. Wir ^»eben in 
Fi^>. 40 u. 41 die Grundriße des Erd* und 
III. Obcr^efchoAes. Die FalTaden lind in 
SandAein. die Dächer in (!l.ilicrtcn, farbigen 
Ziegeln ausgeführt. — Die BaukoAcn bc* 
tragen 2i5fXJü Mark, d. L für 1 über* 
bauter Fläche 431» Mark und für 1 cbm um* 
bauten Raumes i8,t.s Mark**). 

Das Kauf- und Wohnhaus 
»Kaiferpalaft« am Pirnaifchen 
Platz zu Dresden (Fig. 42 bis 
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Beifpiel 

V. 

(Halle.) 



45- 

belf{Hel 

VI. 

(Halle.) 



4b. 

Beilpiel 

VH, 

(Ure»deD.) 



**) Nach: Blätter f. Arcb. u. Kuollhdwk.. Jahrg. 13. S. So u. I'af. 103. 
**) Nach ebenda!.. Jahrg. tt, S, in n. Taf. 13— is- 
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Wolm- uiul ( ief<;liä('lsh;ms Sihifjtr il Krnutr /.u l-'raiikl'urt a. M., Kapu/infrjrrabcii. 







Wolin- und üofchäft'haus U’fi/s il' KvlUli zu Karlsruhe. 

Airh : * mriel ,1- M-')rr. 
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F>«- 57- 



und Wohnraume. Bcfondcrs zu bemerken ill, dafz das Erdiicfchnä und das I. Obergefcho& in den 
hinteren, neben der Haupttreppe liegenden Teilen je ein Zwifchengefchols enthält, worin im L Ober- 
gefchols die Küchenräume für Redaurant und Saal untergebracht find. — Das AuCscrc ift in Poflcl- 

F>K- 55- 



Icmeaaaficbt de« Verk«of>r»ume». 



F-rdgefcho(t. 



I. Obergcfchofi. 



Wohn- und Gefchäftshaus 'Weifs if- Kül/ch zu Karlsruhe. 

witzer Elhfandllein ausgefiihrt. Die Dächer find mit Kupfer gedeckt. — Die Baukoften betrugen 
I cxxiafKi Mark, d, L für lau überbauter Fläche 650 Mark. (Weitere Mitteilungen flehe in der unten 
t;cnannlcn Quelle'^). 



Digitized by Google 



4 « 



Fig. 58. 




Scbaafeite. 



Fig. 59 . 




> „ «. Gr. 



Ari'h. : Lmrjel if Uoftr. 



Fig. 6<i. 




Wohn- und Gefchäftshaus Büchle zu Karlsruhe, Kaiferftrafee 14g. 
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IteUpirl 

VIII. 

(COln.) 



A< 

Uci(|Mcl 

IX. 

(.Aacken.) 



Wühii- uml Cicfchäftshau-» Ürrnhetmer /u München. Mii\imilbn|>lau 

Arcli. : V. Tkirr/ek A Ditiffr. 

prismen. IIczügHcb iler wohl durchdachten Schaukaftenaushilduiiü verweifen wir aul die Tcil/.eichnuui' 
in Fi«. 13 bU 15 (S. 22 u. 23). 

Die Bauart des Haufcs ift in allen Teilen feucrlicher: die Zwifcheiibödcn enthnhen T-Träger mit 
X'ikturU'Dcckem Die Treppen find aus Kichenholz uhue unteren Put/, weswegen die Bau|>oli/ei der 
Feuerficherhcit halber die nach den Gefchäflsräuincn führenden ’l'üren mit Kifenblech bcfchlc^en ver* 
langte. Die Erd* und Zwifchcnj»cfchofs-FalTaden find j;anz mit MahanonihoU. welches reiche A’erKolduiij: 
erhielt, bekleidet. 

Die Bau/eit währte li Muiiate d'i> Januar Das (irundllück belit/l einen Flächcninhall 

von 147 . 3 *I<'> und ill /-u ’/j überbaut. Die Daukollen iK'tru^en .Mark un«l die innere laiden* 

einrichtun^ 700U Mark. 

Das Wohn- und Gefchäftshaus von II Schi f er Krcmer zu .\achen 

Nach: Archilekluiidcbc KuiHlfchau iSyj. liirll 1. 



Das Wohn- und Gefchäftshaus des Herrn von Geldern zu Cöln (Hohe 
Strafee 156), erbaut von Gebr. Schanppmeyer, zeigt uns ein kleines, eingebautes, 
intereffant gelöftes Grundftück mit modernem FalTadenaufbau (Fig. 46 bis 50). 

Das ErdgefchuCi mit einem j'ruCien an der Ecke abi;crundeten Schaufenfter und xwei Eingängen, 
ftiwic das Zwifchengefchoß werden /u (iefchäfts/wecken für das MaCvfchuhwarengefchäA des Eigentümers 
benut/t. die darülierlicgcndcn zwei GcfcholTe zu W'ohnniumcn. Der Gcrchäftsh.*kuscharaktcr iA in der 
FatTade iKfondcrs gut charaklcriliert und drängt im Verein mit dem vorfpringenden Aufbau den Wohn- 
hausbau vorteilhaA zurück. Das Ketlergefchnfs und der ganze unterkellerte Hof enthalten noch die Ar* 
beitsAätte der Schuhmacher. Zur Erhellung diefer R.Humc l>eAeht der I {ofTuGthoden ganz aus Glas* 
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(Kapuzinergraben, Kcke Thoaterllrafse) wurde nach den Kiuwürfen von Grei/s 
erbaut und 1899 fertiggeftellt (Fig. 51 bis 5.5 . 



i'ia- <'.i. 




ErJcrfchoft - *4«» w. <«r. 



Wohn- und (jefchäftshaus liernheimer zu München, Maximilianplatz 



£* Aclit lieh als Eckbau dar, in dem Erik'efchul» und I. OI>cr}*efcliof« au (icfchaftaawcckcn. die 
übrigen Ohcr}>efckofl'c xu \VuhDun{*en bcnutxt werden. 
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Beifpicl 

X. 

(KarUnthe.) 



50. 

Beiffnel XI. 
iKarttrub«.) 




Das Haus Weiß & Köl/ch zu Karlsruhe (Fig-. 54 bis 57) wurde von Curjel <f 
Mofer 1899 errichtet. 

Im ErdKefchofs und im I. Ob«rg«fcho6 i(I für die Firma Weifs & Köllch ein GefchäHsraum ein« 
gerichtet, der» durch l>cide (tefchofle durclt|;ehend, im I. Oher^efcholk (iaierien bildet. Oie Innenanficht 

Fig. 65. 



Wohn- und Gefchäftshaus »Zum Domhof« zu München, Domfreiheit. 

Arcb. : Hetlmann f; LiUmann. 

in Fig. 55 zeigt die Verbindung der beiden OcfcholVc. ln den oberen (ierchuiVen lind Wohnungen 
untergebracht. 

Das Haus Büchle zu Karlsruhe (Kaiferftrafee 149), gleichfalls von Curjel & 
Mojer 1899 erbaut, ift ein befonders charakteriftifches Beifpiel für die vollftän- 
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dige Trennung der Gefchäfts- und WohngefchofTe im Äufeeren, fowohl in Ma- 
terial wie Farbe (Fig. 58 bis 60). 

Erdf^efchors und I. Obcrgcfchnfi lind mit fchwarzem polierten Marmor verkleidet und alle Eifen- 
teile dunkel gehalten. Die oberen WohngefcholTc find aus gelblichem PfaUcr Sandftein. — Die Bau- 
koAen betrugen ca. iiooou Mark. 

Das Wohn- und Gefchäftshaus Bernheimer zu München (Maximiliansplatz) 
ift, nach den Entwürfen unter Leitung von F. v. Thierfch, von Dül/er im 
Jahre 1892 ausgeführt (Fig. 61 bis 64'*). 

Ke1lcrgefcho&, Erdgcfchnls und Zwifcheiigefchofs wurden zu GcfchäAszwecken ausgebaut, die ol>eren 
Gefchoffe zu Wohnungen. EHlcrc And durch eine unten ein*, oben zweiläufigc, Ach felbA frei- 
tragende und doppelt gcwumlene Eifenlrcppe miteinander verbunden. Die FalTade iü aus Donaukalk- 
Aein hergeAellt; die SchaufcnAcr des ErdgefchofTcs und Zwifchcngcfchofles erhielten Umrahmungen in 
EifenareUitektur “*1. 



Fig. 66. 



Fig. 67. 




% •• 1 » 

« H ^ t 

Wohn- un«l Gefchäftshaus *Zum Domhof« /.u München, Domfreiheit. 



Das Gefchäftshaus »Zum Domhofe an der Domfreiheit zu München (Fig. 65 
bis 67), von Heilmann cf' Littmann 1897 — 98 erbaut, befteht im Erdgefchofs 
und I. Obergefchofs aus Läden, von denen zwei durch innere Treppen mit dem 
I. Obergefchofe verbunden find. Die anderen Obergefchofie find für Bureau- 
zwecke vermietet. 

Die Zwifchendecken find in Beton mit eingelegten Eifcnfchtenen hcrgcAcllt. Das durch Fig. 65 
dargeAcIlte Schaubild zeigt die hochft reizvolle malerifchc GcAaltung des Auftcren. Die HaukoAen be- 
trugen ca, 6<X)OfiO Mark, 

Das Thomafehaus zu München (Fig. 68 bis 70”) ift nach den Skizzen Voit’% 
von Dietrich & Voigt ausgeführt und enthält im Erdgefchofs und I. Obergefchofs 

Nach: Arcbitektooifche Kusdfebau X891, Heft la, Taf. g^. 
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die Gefchäftsräume des Kigentümers und Juweliers Karl Thomaß, während die 
oberen Gefchoffe zu Wohnungen ausgebaut wurden. 




I. OhrruM« bof«. 



15(K» 

. . - t • — - — - I 




Thomafshaus zu München ' ' . 

Arrh.; J^Ulrtnk »f- 

Die Slützen >Ier beiden unteren licfchoDc cthiehen (iranil* und polierte Lubradorbckleidun^;; in 
den oberen UefcholTtn wurde bei ilen J’cnrtcrumrahmunycn und Gelimfcn Afchaffenburger Sandftein >cr- 
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wendet, und die üliri^vu Flächen lind mit Zic;;elii verblendet. Da> Portal an der Ecke befteht aus ge- 
Iricbencr Kupferbekleidung, ebenfo wie das Hckturmdach; die übrigen Duchdächen lind gerchiefert. «- 
Die Baukoften betrugen bei 405 überbauter Fläche undH707'^"* umbauten Raumes iiisgefamt 
Mark, was auf 1 «li» 741 Mark und für 1 cbm ^{ark ausinacht*’*. 

Das Wohn- und Gefchäftshaus Stefan Esders /u Wien (Mariahilferftrafse) ***. ^ 
(Fijf. 71 bis 73**) wurde 1894. von Schachner erbaut. xv. 

Es enthalt im Erdgefchofs und I. Obcrgcfchofs zufammenhängende (iefehädsräume. welche durch 
eine dreiläulige, hufcifcnlbnnig gcnailete Eifentreppe unterhalb des als Lichthof Iwnutzten und mit <ilas 
alrgedecktcn grofsen Hofe« verbunden Imd. In den nbcrgefchon'cn befinden fich Wohnungen. Da in Wien 
keine fchmietleeifemen KreiAützen oder folche aus Granit im Inneren «Icr GefchaAsräume verwendet 

Kig. 71 . 



I 

i 




werden dürfen, fo find hier abuechfclnd Klinkcrpreilcr und Eifenkonllruklionen mit tö Anrken 
l’mmantclungen angeordnet wurden. 

Das in Wien (Wollzeile, licke Riemergafle) von Pccha erbaute Wohn- und «■. ^ 
Gefchäftshaus (Fig. 74 bis 77) wurde Mitte igoi fertig und bezugsfahig. Es zeigt xvi. 
eine fehr wohlgelungene Grundrifsanordnung, fowie einen der neuzeitlichen Rieh- iwi.ii 
tung angepafsten Faffadenaufbau. In einem öffentlichen Wettbewerb ging der 
Erbauer unter Mitbewerbern als -Sieger hervor. 

Bemerkenswert ift der eigenartige .Aufliau der Dachmanfardc mit dahinter tiefer liegendem Holz- 
cementdach, welches angcwciidcl wurde, um dem Dachgefcluifs im Inneren keine all/.ugrofse llbhe zu 
geben. Die FalTade beAcht aus KunAAein und Put/, mit M.'trmonnehlmbrtel : die Schmictic.irbeit iA ver- 
goldet. — Die BaukoAcn betrugen 35 o«ii»i .Mark. 

Xjuh: Dm Architekt 1*95, S. 31 u. Taf. 4z. 
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Wohn- und Gefchäftshaus Stefan Esders zu Wien"*). 



4. Kapitel. 

Gefchäftshäufer ohne Wohngefchon^e. 

Im vorliegenden Kapitel follen Beifpiele von folchen Gebäuden vorgeführt 
werden, die nur für Gefchäftszweckc errichtet worden find, die alfo, abgefehen 
von einigen kleinen Wohnungen für Unterbedienftete etc., keinerlei Wohnräume 
oder gar Wohngefchoffe enthalten. Dabei werden ebenfo kleinere Anlagen 



Digitized by C',.>oglc 



49 



Fifi- 74 - 




Scblufeite in der Kiemergade. — w. Gr. 




Wohn- und Gefchäftshaus zu 

Handbuch der Architektar, IV. », b. 



Wien, Wollzeilc, Ecke der Riemergafle. 

4 
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und ganz grofse Lager- und Comptoirhäufer 
und mittelgrofsen Anlagen ift dem in Kap. i 



I'"«- 



wie auch gröfsere Ausführungen 
Berückfichtigung finden. 

Bezüglich der kleineren 
Gefügten kaum noch etwa.s 
hinzuzufügen. Hingegen wä- 
ren bezüglich der für Grofi.- 
gefchäfte eingerichteten Häu- 
fet, die fich den im folgenden 
Kapitel vorzuführenden Baza- 
ren nähern, noch einige Be- 
merkungen zu machen. Sie 
unterfcheiden fich von Bazaren 
hauptfächlich dadurch, dafs fie 
keine Schaufenfter benötigen, 
dafe weniger Publikum dafelbft 
verkehrt und dafs das Erd- 
gefchofe höher über dem Bür- 
gerfteig liegen kann. Gewöhn- 
lich wird es 1,50 bis 2,00" da- 
rüber angelegt. 

Meiftens befinden fich in 
den Grofegefchäften die Stapel- 
räume in den oberen Gefchof- 
fen; die Waren find dort in 
bis zur Decke gehenden Ge- 
tüften (Regalen) untergebracht. 

Diefe Gerüfte, die gewöhnlich 
4,so bis 5,00 " von Mitte zu 
Mitte auseinander ftehen, be- 
ftimmen dadurch die Achfen- 
weite der Fronten; durch die 
Tiefe der Gerüfte ift die Brei- 
te der Frontpfeiler gegeben. 

Zwifchcn den Regmlen fteht 
ein Tifch, der auf Rollen an 
diefelben zu fchieben ift, ent- 
weder links oder rechts hin, 
wo er gerade gebraucht wird. 

Die Gäng-e an den Kopf- 
enden der Gerüfte müffen 2,00 
bis 2,25" breit fein, um einem 
vierräderigen Transport wagen 
beim Drehen Platz zu gewäh- 
ren. Im Erdgefchofs find mei- 
ftens die Stapelräume für ver- 
kaufte Waren, die Kontroll- 
räume, das Hauptcomptoir, Kaffe und die Zimmer des Chefs untergebracht , im 
UntergefchoCs Packräumc, Heizung etc. Kommen im Grofsgefchäfte Waren an, 
fo werden diefelben zuerft vom Hofe nach dem Packraum befördert, ausgepackt, 



CU Fis* 74 bis 76. 
IW w. Gr. 



Digitized by Google 



5 ' 




figniert und durch den Aufzug in die Stapelräume befördert. Das Publikum, 
welches en gros kauft, fucht die Waren entweder in Mufterräumen oder un- 
mittelbar in den Stapelräumen aus. Die gekauften Waren wandern weder 
hinunter zu den Kontrollräumen und fodann zu den Packräumen. 

Bei fehr grofeen Gefchäften find getrennte Packräume für die im Stadt- 
verkehr und für die nach auswärts verkauften Waren, lirftere werden entweder 
von den Gefchäften abgeholt oder durch kleine verfchloffene Wagen dahin be- 
fördert, letztere in Killen oder Ballen eingepackt und nach der Bahn gefchafft. 



Fi«. 7». 



Fig. 79- 



Fig. «<). 



i^rdgcfchoft. 

'.'i« <». G'. 



Arch.: Kaiktmuu. 



Gcfchäfbhaus der Dclmcnhoincr Linolcum>Fahrik »Anker Markee zu Berlin, Leipzigerftraise 12. 



In diefen Grofsgefchäften haben die Warenaufzüge, die vom Keller bis 
zum Dachgefchofs gehen, dem Gefchäftszweck entfprechend, grofse Abmeffungen. 
In der Konfektionsbranche muffen im Aufzug zwei Ständer mit Mänteln und 
einem Führer Platz haben; fie haben einen lichten Innenraum von ],t»x 2 ,ao". 
In der Textilbranche mufs der Aufzug grofe genug fein für einen Handwagen 
und feinen Führer, etwa 1 , 30 >< 2 , 00 ". 

Das durch F'ig. 78 bis 80 veranfchaulichte Gefchäftshaus zu Berlin (I.eipziger- 
ftrafee iz) wurde für die Delmenhorller I.inoleum-Fabrik »Anker Marke« durch 
Rathenau igoo erbaut 

4 * 
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Kaufhaus zu Berlin, Leipzigerftrafee 13. 

Arcb. : Fränktl. 
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Kaufhaus zu Berlin, Leipzigerftrafse 13. 
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KiR. 84. 




Kaufhaus Berolina zu Berlin, Hausvogteiplatz’"). 

Arcb.: Alter tkmm tt Zadeek. 



I 
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Der Gnindrifs gruppiert fich um einen langgeftreckten Hof. Da in dem Haufe keine Wohnungen 
vorhanden find, wurde von dem baupolueilich ^ugeftandenen Rechte Gebrauch gemacht, einen feil de» 
IIofcTi bis auf € m an die Nachbargrenxe mit einem Glasausbau bis zum I. Obcrgefchoft zu bebauen. 
Diefcr Glasbau ift ganz in Eifen mit dopj>eUe^ Glasdcckc ausgefuhrt. (Die Berliner Baupolizei fchreibt 

vor, dais der unmittelbar unter der 



Eig. »0. 



Glxsballe liegende Hofkcllcr nicht 
benutzt wird, und dcrfclbe darf, 
w'cnn er nicht mit Erde ausgcfiillt 
wird, nur eine Höhe von 1,40 n> 
ha(>en.) Die Decken find mallliv mit 
Gipseftrich und Linoleum bedeckt. 
Auch die Treppen find mafliv. Die 
iloffronten find mit weiCs glafiertcn 
Ziegeln, fowic ebenfalls alle K.ellcr- 
kränze verblendet. Die Erwärmung 
der Räume gcfchicht durch Nieder- 
druckdampfheizung. Die KalTade ift 
in gelblichem fchlefifchero Sandftein 
ausgefuhrt; für die Gicbclaufbaulen 
wurde Dispens erlangt. — Überbaut 
find 45U «l« zu 570 Mark; umbaut 
lind 10 200 chm *u 24^ Mark; die 
Gefamtbaufumme beträgt 250000 
Mark. 

Das Kaufhaus in der 
Leipzigerftrafee 13 zu Berlin 
(flehe die Tafel bei S. 52, 
fowie Fig. 81 bis 83), er- 
baut 1900 von Frankel, zeigt 
die vorteilhafte Bebauung 
eines fchmalen und tiefen 
Grundftückes. Alle Ge- 
fchoffe werden zu Gefchäfts- 
zwecken benutzt. 

Die VorderfafTade ift in Hand- 
ftein und die Hoffairaden find mit 
weif« glalierten Verblendern aufge- 
fuhrt. Das Grundftück hat eine 
Grundfläche von 2G40 <1°*, wovon 
1663 «im mit einem Knftenaufwand 
von rund fksxinr» Mark überbaut 
find, was für 1 <i>n überbauter Fläche 
4ÜU .Mark und für 1 cbm umbauten 
Raumes cx 2o Mark ergibt. 

Am I lausvogteiplatze 
zu Berlin führten Altcrthum 
<C Zadeck den Neubau des 
Kaufhaufes Berolina (Fig. 
84 bis 86“’) aus. Derfelbe 
ift durch die gefchickte Be- 
bauung feiner grofsen Tiefe bemerkenswert, die durch die Gruppierung der 
Seiten- und Quergebäude um 4 unterkellerte Höfe fehr gut gelöft ift. 

Jedes ^uergebäude enlhflh eine Trep|)e, und für die Hofkeller lind, den Baupolizeibeftimmungen 
entfprcchcnd, befondere Hoflrvpi>cn vorgefehen. Das Gebäude wird in allen Gcfchoflcn zu Gefchaits- 
räuxDcn benutzt. 

Nach: Ktez, W. Modere« Neubauteo. Jabrg, IL 
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Gcfchaftshaus zu Berlin, Leipzigerftrafsc 73/74. 

ErdgefeboTs. 

Arch. : Hemdt k Langt. 
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Schaabi}«!. 



Fi*. 91. 




Kaufhausjfruppe zu Berlin, Rofenftrafse, Kaifer Wilhelmftraise und 
Neue Friedrichftrafse. 

Arch. : Kay/rr ^ v. Cro/tlu^im, (uwic M>yrek. 
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Gefchäftshaus Max Müller zu Berlin, Kronenftrafse 27. 
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In Berlin, Leipzigerftrafse 73/74, ift ein auf fehr winkeligem Grundftücke er- 
bautes grofses Gefchäftshaus (Fig. 87 bis 89) von Berndt 1900—01 aufgeführt 
worden. Die Faffade in .Sandftein wurde von J^nge in gefchickten, großen 
Zügen entworfen. 
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Schaufelte. 



Arcb. : Rtttk, fowie S»hrt i- Wt^nkfl, 



Gefchäftshaus Tidnnann zu Berlin, 
Kronenftrafse 88**). 



Fig. 96. 




Fig. 97. 




Die HoffaiTadcn erliieheii Zicgeivetblcmiung. .\l)c Uiiumc dienen nur zn Ocfch.rft'izweckcn. — Über- 
baut find 10G2 4'n; die (icTamlkndcn foileii Oouooo Mark betragen, was auf 1 <)»> rund 565 Mark und 
auf 1 cbm 24 Mark ergäbe. 



*•7 Nach: Berlin and (eine B.auten, Berlin Bd. (11, S. 79. 

**)' Nach: DUtter {. Arch. u. Kunfthdwk.. Jahrg. 13, S. 65 o. Taf. Hi. 
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Die Kaufhausg^ruppe Rofenftrafse, Kaifer Wilhelmftrafee und Neue Fried- 
richftrafee zu Berlin (Fig. 90 u. 91 ’") wurde 1894 — 95 von Kay f er <£• v. Gro/zheim 
(Parzelle i — 4) und March (Parzelle 5—9) aufgefiihrt und dienen im Erdgefchofs 



Fi«. <)8. 




~rati IhtotwKtl 



Arcl». : 
KMkmat». 



Gefchäftshaus Jacobi <f- Adam zu Berlin, Gertraudenftrafse, 
Ecke der Petriftrafee’-i. 

Nacb: Gefch^fu« und Waarenbäufer Hc. Herlia 189s, 
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Beifpiel 

VII. 

(Berlin.) 



zu Läden für den Einzelverkauf und in den Obergefchoflen zu Mietsräumen für 
den Grofshandel. 

Zu cm'Ahncn find die erkerartigeu Ausbauten m den Fenftcrnifchcn der oberen GefchoflCf durch 
welche eine erwunfehte Verbreiterung dex Innenraumes erzielt ift. — Bie Baukoften betragen für 1 über- 
bauter Fläche 450 bis 470 Mark und für 1 umbauten Raumes 25^ Mark. Die Hofunterkellcrungen 
kofteten rund 60 Mark fiir Iq*«. 



Das Gefchäftshaus Max Müller zu Berlin (Kronenftrafse 27) wurde 1900 
von Rathenau unter Ausfehlufs jeder Wohnung, in allen Gefchoffen Konfektions- 
zwecken dienend, errichtet (Fig. 92 bis 94). 

Fig. lüo. 



Fig. 99. 





Knlgefcbof^g^ruBdrir« cu Fijt. 98» 
‘* 0 * Or. 



Die Decken und Treppen find durchweg mafliv. Zur FaiTade ift Cottaer Saudfiein verwxndeL 
Von liefonderem Intercfie ift die aus dem Schnitt in Fig. 03 crfichlliche Hochfuhrung der Schaufenfter, 
um eine möglichft hoch liegende Lichtzufiihrung zu ermöglichen. Die Baukoften betrugen 210000 Mark, 
d. i. für 1 q«" ül>crb.'tutcr Fläche 555 Mark und für leb« umbauten Raumes ca. 22 Mark. 

Das Kaufbaus A. Tidemann zu Berlin (Kronenftrafse 88) wurde 1898 von 
Sohre tC' Wandel, welche die Grundrifsanlage (Fig. 96 u. 97*’) feftftellten, er- 
baut; von Rieth wmrde die höchft eigenartige FaiTade (Fig. 95) entworfen, 
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Gefchäftshaus Wilhelma zu Berlin, Taubenftrafee 16/18. 

Arcb.: S^tJ tViekards, 
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Lctilcrc ift aus wcifscm Cudowafandftein herjjcftelU und das Dach mit Kupfer gedeckt. Um eine 
gruCslmoglichc Lichtzufuhrung *u erreichen, find famdichc Fenfter ohne Bruftungen gclaflen. Die beiden 
unteren Gefchoffe umfaiTcn Verkaufsräume. Im ErdgcfchoCi ift der bis auf 6“ an die Nachbargrenze 



Fig. 103. 
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Fig. ui4. 




Erdgefebof«. 

Gefchäftshaus Wilhelma zu Berlin, Taubenftrafse 16/18. 
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Gefchäftshaus der Firma Jacob Raveni Söhne <f- Cie. zu Berlin, Wallftrafee 5/8. 
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zulänige glasgedeckte Klnbact in den Hof angeordnet. Die ol)cren Stockwerke enlhaUen Axbeits- und 
Lagerräume. — Die Baukoften betrugen jiorxjo Mark*’). 

Bcifpiei Gefchäftshaas Jacobi & Adam zu Berlin (GertraudenftraRe, Ecke der 

viii. Petriftrafee) wurde 1899 von Rathenau errichtet (Fig. g8 bis 100). 

tBerüD.) KJ tn breiten Gruntlüücke Ul die Latte des Hofes an der 4 «> breiten IMriftrafec für 

die Beleuchtung der Gebäudeteile am Hufe von grotsem Nutzen, fowic für die enge Ga 0 c eine angenehme 
Erweiterung. Die Decken lind durchweg mafl'tv nach SyAcm KUint. Die Treppen find zwifchen £Uen- 
trägern gewölbt. Hoffa/raden und KcUcrlichtkränzc find mit w*cils glaficrten Ziegeln verblendet und die 



E'ig, 106. 



Fig. 107. 




Erdgefchof«. 



Gefchäflshaus der Firma Jatob Raveni Sbhtu d: Cü. zu Berlin, Wallflrafse 5/8^*). 



Hofkelier durch befahrbare Gtasprismoide erhellt. Die Fafladc nach der GertraudenflraCic (Fig. <>8) zu ift 
in fcblcfifchem SandRcin errichtet und architcktunifch (IralT in die Höhe gezogen, um vom Turm der 
nahen Petrikirche nicht ganz erdrückt zu werden. — Die Baukoften betragen 350UCX) Mark, d. i. 475 Mark 
für 1 ‘i*" überbauter Fläche und 23,a Mark für 1 chm umbauten Raumes, 

‘5- In Fig. tot bis 104 wird das Gefchäftsbaus Wilhelma zu Berlin (Tauben- 

Bofri.i (irajjg veranfchaulicht, welches von So// <t Wiehards erbaut wurde. Das 
(Berlin.) jn allen Gefchoffen Gefchäftszwecken dienende Gebäude wurde im Jahre 1901 
dem Verkehr übergeben. 

“• Das Gefchäftsbaus der Firma Jacob Ravene Söhne & Cie. zu Berlin 

Bespiel (Wallflrafse 5/8) ift 1889 — 96 von Ende <£• Boeckmann entworfen und ausgefuhrt 

(Berlin.) (pjg._ ,05 big ,07«>). 

**J Nadi: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. UI. S. 87. 
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Das Kellergcfchols lunfa&t Lager« und Expedittonsräume, das Erdgefchofit Ausftellui^s« und Lager« 
raume, die Exportabteilung und eine Wohnung für einen StallmeiAcr. Im I. Obergefchols liegt das 
Haupteomptuir ftir alle Abteilungen; dagegen fmd die übrigen ObcrgcfchofTe noch tu Lagerräumen ver« 
wendet worden. Im III. OltergefchoCs ift aulserdem noch die berühmte Jfav^m/'fche Gemäldefammlung 
untergebracht. GroCse Schwierigkeiten brachte die Gründung des Gebäudes mit fich; Tie gefchah auf 
3<jo Senkkaften, je 12 , M« tief, welche allein fchon 300000 MarkkoAetc. Die GefamtkoAen beliefen fich 
auf 2^1 Mill. Mark, einfchlielsiich der Gründung. Überbaut find 3386 <!■», wozu noch 1152 unter« 
kellertcr Hof kommen. 



big. it>8. 




«I U 14 



1 : 2 ») 

I . i . ; . *■ H 

Gcfchäftshaus GtbrüJtr Sitnon zu Berlin, KluAerAraf»; 80/82. 

Schaufeite. 

Arcb. : Cremfr W»tgenfl«in. 



Nunmehr gelangt ein Gebäude zur Vorführung, welches für ein Grofs- 
gefchäft beftimmt ift; von folchen Käufern war bereits in Art. 56 (S. 51) die Rede, 
und das dort Gefagte ift an der Hand diefes Beifpieles entftanden. Es handelt 
fich um das Grofegefchäftshaus Gebrüder Simon in Berlin (Klofterftrafse 80/82), 
welches von Cremer & Wolffenßcin 1900 — 01 erbaut, bezw. vergröfeert worden 
ift (Fig. 108 bis iio). Der nach hinten quer liegende I..agerraum ift der ältere Teil, 
an den der nach der Klofterftrafse gelegene Teil neuerdings angefügt wurde. 

Durch zwei Durchfahrten erreicht man die Höfe. Im linküfeitigcn iA die auswärtige, rechts die 
Stadtexpedition untergebracht. Das Publikum tritt durch das Mittclportal ein. Im Erdgcfchofs find die 
Comptoirc und Slapclräume; in den oberen GefchoiTen befinden fich nur .Stapciräumc. 

Ein geräumiger Lichlhof bei der Haupttreppe geht bis zum Erdgcfchols und bildet dafcIbA ein 
impofantes EintrittsvcAibül. 



*7. 

Beifpicl 

XI. 

(Berlin.) 



5 ' 
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6 «. 

Rdfpiel 

XII. 

(Horlio.) 



Die Handelsftätte Brandenburg zu Berlin (Fig. in bis 115), gelegen an der 
Ecke der Neuen Friedrichftrafse 38/40 und Spandauerbrücke i, erbaute 1899 — 1900 
Schäfer ausfchlielslich zu Gefchäftsz wecken, wie Lederlager nebft Comptoiren, 




yic. 109. 



Erdgefcbob. 

1:&00 

» • «t n 
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Gefchäflshaus Gebrüder Simon 



Centrale für Spiritusverwertung, Textil-, Weifswaren-, Wäfche-, Tapifferie- und 
Herrenkonfektions-Branchen, welche in den fehr gut beleuchteten Räumen 
Unterkunft fanden. 
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Die Decken fintl nach dem Syftcm des Erl'aucrs aus Stcinkohienfchlackcn-Beton herßcftellt. Auf 
die eiferne Dachkonftruktitin, fowic auf die lutrochlcn, aus Knrkftctncn mit Luftfchicht hergefteHten 
Manfardenwünde fet hiermit noch l>efun4lers hiii}*ewicrcn. Die VorderfaiTadc i(l mit Sandftein und die 



Kij;. t IO. 



I. ObergtffcboGi. 




Arcb. : Cremer A Wt'lfffnßfim, 



zu Berlin, KlofterftraCse 80/82. 



Hoffaifaden find mit wciCsjjlafiertcn Slcincn verhlondct. Au 6 er 8 Treppen fin<l noch 3 Perfonen- un*J 
7 Laftcnauf^ü^c anjiclejjl. Jedes Stockwerk hat eine Xut7,fläche von rund 3000 ‘i»". Da.s Grumlftück ift 
5205 ‘1"i grofs» wovon 3797 <!'“ überbaut und 100 240*^^10 umbaut fiml. Die Baukollen belaufen fich auf 
rund 2 i6o<*xi Mark; demnach kommen auf 1 «im 570 M.irk und auf leb« 21,« Mark- 
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Betfpiel 

XHL 

(berKo.) 



Das Kaufhaus Neu-Kölln zu Berlin (Wallftrafse 55/56, Ecke Neu-Kölln am 
Waffer 24/25) wurde von Stiehl Kampffmeyer entworfen und 1900 fertiggreftellt 
(Fig-. 116 bis 118). 

Fijj. III. 




Handelsftätte Brandenburg zu Berlin, 

Ecke der Neuen Friedrichftrafse 38/40 und Spandauerbrücke i. 

A rch, : Sckäf^. 



Das Innere bihict ein Eifcnijcriift, und die FafTadcn find mit Werkfteinen und Ziegeln verblendet. 
An 3 Strafsen gelegen und durch 2 groftc Höfe getrennt, erhallen die in den Vorder- und Miltclgebäuden 
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gelegenen Gcfchüftsraumc eine voriügliche Beleuchtung. 6 Treppen-, fowic 6 Laftcn- und 5 Pcrfoncnaufziige 
vermitteln den Zugang zn den oberen Gefchoflen. Die Grün<lung&arbeiten waren fchr fchwicrig. Da* 
Kcllcrgcfchofs, wie auch die unterkellerten Hofe enthalten aufser I^crrHumen Heiz.- und Mafchinen- 
räume für elektrifchc Beleuchtung und für die Aufzüge. Die Mictspreife ftcllcn ftch 
im Kellergefchof« auf 7,» Mark durchfchnittlich 



* Erdgefchof* » 

* I. OUergcfchofs » 

* IL * » 

» iir. » » 

* IV. * » 

* I. DachgcfchoC* » 

* II. > » 
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Fig. 116. 




Kaufh.ius Ncii-Kidln /,u Berlin, Wallftrafse 55^5^, Ecke Ncu-Kölln am Waffer 24/25. 
Arch.: Sfifi/ A’amffmrrfr. 



Für das Warenhaus der Firma Heilbuth (Eigentümer H. Puls) in Hamburg 
(Steinftrafse) fertigten Schaar d' Hinlzpder den Fintwurf und leiteten die Aus- 
führung in den Jahren 1897 — 98 (Fig. iig bis 122). 

Der Bau umfaGrt im Kcllcrgcfchofs 2S8«l">, im Erdgcfchofii 600*1™ und in den drei Obergcfchoffen 
1680*1™, zufammen 2518 q™ lM;nutzbarc \*crkaufsraumc. Im Dacbgcfchols fmd fodann noch Bureau- und 
Lagerräume untergebracht. Aufscr der yi>/»-Haupttrcpj»enanlage find zur Sicherheit des Publikums mich 
4 mafTivc Not-, bezw. Nelwntreppcn vorgefchen. Ein Perfonen- und ein Warenaufzug vermitteln 
aufserdem noch den Verkehr vom Keller- bis zum Dachgcfchofs. Die Baubehorilc verlangte /um Erd- 
gefchol* drei Eingänge von der Strafsc, zwei fcitliche und einen hinteren Ausg.ang. Auf die aufser- 



?o. 

Beilpicl 

XIV. 

(Hktsburf .) 
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gewöhnliche Anlage der Schaufcnftcr fei aufmerkfam gemachl, welche durch dicfc drei Erdgcfchofs- 
eingänge bedingt wurde. 

Die Heiznng erfolgt durch den Abdampf der SichcrhcitsruhrenkefTel; auch der Zwifchenraum 
iwifchcn Deckenlicht und Staublicht ift geheizt, um keine zu grofsc Abkühlungsflüche zu haben. Die 
Baukoflen berechnen fich auf rund 38otxJti Mark, alfo für 1 cbm umbauten Kauracs auf 23 Mark bei 
860 überbauter Flüche und 16512 cbm umbauten Raumes. 

7'. Die Firma Mix & Geneft liefs in Hamburg (Alterwallhof) von Thexßng 

das in Fig. 123 bis 125 dargeftellte Gefchäftshaus 1900—01 ausführen. 

(Hanbarg.) 



Fig. 117. 







Kaufhaus Neu* 



Die Bauftelle bildet ein fpitzwinkcliges, vorn auf 6 m abgeflumpftes Dreieck. Die Grundfläche l>e- 
trügt 580 <)n> und durfte, da famtlichc Räume von der Strafsc aus genügend Licht erhalten, voll überbaut 
werden. Der Hofraum dient blofs zur Erhellung der Treppe und der Toiletten. Alle (lefchoflc enthalten 
nur (icfchäftsräumc. — Wegen der fchlechten BaugrundvcrhältnilTc wurde <las Gebäude auf eine 1 ni ftarkc 
Cementbetonplattc gefetzt, fo daf$ die Bchiflung des Baugrundes ca. 0 . 8 b« für 1 «icm ausmachte. Dicfc 
kunftliche Gründung kolletc 2$(xx> Mark. Die Gefamtkoften l>daufen ftch, einfcklteCdich der Gründung, 
auf 420000 M.ark, wa.v für 1 cbm umbauten Raumes 2<) M.'irk ergibt. Die fchr langen und daher teueren 
Strafsenfronten find in Sandftein aufgeführt. 

7»-. In den Jahren 1900—01 wurde von PtiUfarken d* Janda das Gefchäftsliaus 

XVI. der Gebr* Robuifon zu Hamburg (Neuer Wall 31/33) erbaut (Fig. iz6 bis 130). 

(Hamburg.) Keller-, Erd- und Zwifchengefchois wurden zu Arbeits- und Verkaufsräumen für 
die Firma felbft und die übrigen GefchofTe für Bureau -Vermietungszwecke ein- 
gerichtet. 
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Eine H:&upthedingung war das mSchtige, 14 m breite Erdgefchols-Schaurenfter; es wurde dadurch 
ermuglicht, da6 die Hauptfrontfaulen zurückgefetzt und die oberen Decken auf Eifciikonfolen ausgekragt 
fintU Die Räume in den OlHrrgcfchoffcn können durch leichte Zwifchenwände ganz nach Wunfeh der 
Mieter geteilt werden. — Aulser der Trepj>e ift ein Paternofter-, ein Waren- und vom Erdgefcho& zum 
Kellcrgcfchols ein Wagenaufzug angelegt. Die Decken find in Spanneifenkonftruklion hcrgeAclIl. — Die 
Baukoften beliefen fich auf Mark, ausfchlie&lich der Aufzüge. Ulierhaut find 786,4 uui und umbaut 

16 145 «h«; fomit betragen die BaukoAen für Iqo» überbauter Hache rund 475 Mark und für 1 cbBi um- 
b.'iutcD Raumes 3 I,m Mark. 




Hebebühne 



Krdzefi'hxr«. 

Kölln zu Berlin. 



Der »Pofthof* (Fig’. 131 bis 133), i8g8 von Radel fertiggeftellt und benannt ^ ’j'-. ^ 
nach dem im Erdgefchofs befindlichen Pollamt 18 (Eigentümerin: Commerz- und xvu. 
Diskontobank in Hamburg), hat ein central liegendes Treppenhaus und einen (h»»'»“*.) 
beide Flügel durchlaufenden, völlig hellen Flurgang. 

Die Nebentreppen dienen lediglich zur V^erbindung der einzelnen Stockwerke untereinander. 

V*>rhandcn find ein l*aternoRerauf/.ug für l’crfoncnbcförilcrung und, clektrifch, ein gedeckter Wareiiaufzug, 
Sammelhci/.ung, fowic Ga.s- und clektrifchc Licht- und Krafilcitung. Die .Strafsenfronten find aus hellem 
Obcrkirchcncr .SandAcin mit Brtmzedecors, die Hofwände aus weifsen Vcrblcmlziegeln mit SandAcin-Sohl- 
bank und -Sturz hcrgeAcllt. Die Dachdeckung iA aus Kupfer, am Hof aus Schiefer gebildet. Die Dcckcn- 
koiiAruktion beAcht aus einem Netz von cifernen X-Trägem, zwifchen welchen teils AVzmr’fchc, teils 
/br/2rz-’fchc HohlAcindccken, crAore mit Eifcneinlage, gefpannl iA. In <len Klurgangw.indcn befinden fich 
ciferne Säulcu zur Aufnahme des I rägemclzcs, fo tlafs .luCser den ,\u&cnmauern alle Wände fpäler eingebaut 
w’crdcn können. Für die !■ ufclioden iA in tien Flurgängen Terrazzo- und in den Coraploiiräumen fiml 
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SchAufeit». — w. Gr. 

Warenhaus Heilbuth zu Hamburg. 






Fig. I« 
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üefchäftshaus der Firma Mix i- Gcneß zu Hamburg, Alterwallhof. 



Fi(!. 124. 
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1. OUergefchoC». 






Gefchäftshaus der Gcbr. Robinfon zu Hamburg, Neuer Wall 31/33. 

Arch.: PuUfarken 4- yamd*. 

Handbuch d«r Architektur. (V. 3 , b. 6 



Schaufeite. 



Fi}». 127. 
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FiK. 138. 
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/’i<CrA>/m^>KcrmlicIen vcru'cndct. Die Haupttreppe ifl aus fchlcrifchcm Marmor hcryeftcilt. Im linken 
Flügel eines jeden GefckofTcs bclindct fich je ein Schacht für Briefe und Druckfachen» welche in einen 
Raum des Poftamtes münden» dortfcIbA aufgefangen und zur Belurderung gegeben werden. Sämtliche 
Stockwerke werden zu Comptoiren oder Mufterlagern benutzt. Die BaukoAcn belaufen fich auf 
I 23u(X)u Mark» d. L 91 1 Mark für 1 4<>> überbauter Flache. 

74- Das Gefchäftshaus Weddy-Pönicke in Halle a. S. (Leipzigerftrafee 6) wurde 

x'vm! von Knoch & Katlmeyer 1899—1900 erbaut (Fig. 135 bis 139). 

(Ifalie s. S.) Oie eigenartige Lage an der Leipzigerflralsc und am kleinen Sandbci^c gcftattctc es» dafs der 

ganze Betrieb für Perfonal und Waren feinen Zugang vom kleinen Sandl>erg haben konnte, während von 



Fig. 130. 




Sirhailt zu tiir. t>6 b>> 1^9. 



der Lcip/igcrftra(se, der llaupiftrafse Halles, der Zugang für das Publikum lieh bclindct. Der nach der 
LeipzigcrftraGic gelegene (tcbäudctcil, das Verkaufshaus, bildet einen einzigen Raum mit in vier nefcholTen 
olTcncn (ialcrien iFig. tibi. Den Zugang zur erften Galerie vermittelt die grolse Treppe in der Mittel- 
achfr, wrihrend von da ab die Trcp|>c A weiter nach oben führt. Neben dem Fahrftuhl beiindet fich die 
Treppe zum Kellcrgefchoß» das in feinem nach der LcipzigcrArafsc gelegenen Teil auch noch für Verkaufs* 
räume eingerichtet iß. 

Ein einziger gro&er SchaufenAerraum (Fig. IjHI» 2,50 breit, geht vom Keller durch das Erd* 
gcfchois bis zur Oberkante des I. Obcrgcfchones. Dicfcr Kaum iA von der Heizung vollAändig al^ 
gcfchlolfcn, fo dafs das Befchlagen der FenAer bei k.iltcr Witterung nicht cintreten kann. Die Vorder* 



Digitized by Google 





8 .? 



kante de» Ausla^jcraume» ift im Erd|'cfcho& um 60 im 1. Obcr^cfchnls um 1,#)“ liinlcr die Spicgel- 
feheibe xurückgefetKt, um Einblicke in die Räume von der Strafe au» xu gewähren; auch läfst fich da> 
durch eine gro&e SchaufcnAcrdckoratioa durch alle drei Gefebofle bewerkfteUigen. Auch für das 

Fig. 131 . 




Anbringen einer SonnenjalouAc Ul diefe Anordnung günftig. Für die FaiTaden wurtle Wünfchclburgcr 
Sandftein verwendet. Zur Erwärmung dient eine Xicderdruck«Dampfhcixung. Der Idchlhof Ul mit 
doppeUcixi Glasdach überdeckt. Im Gebäudeteil nach dem Sandberg find die Arbeitsräume, da» Comptoir, 

6 * 
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Fig. 132. 




Schaubild. 
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die Näherei und die W’üfchcrei untergebracht. — Die Baukoften bctruj;An rund 360000 Maik; die nur 
£um Teil neue Einrichtung koActe 50000 Mark. 

Für die Seidenfirma Wind d- Süfsmann zu Cöln wurde i8q8 — 9g von 
Gebr. Schauppmeyer ein Gefchäftshaus (Hoheftrafse 80) ausg-eführt, welches durch 
Fig. 140 bis 145 veranfchaulicht wird. 

Das GrundAück befitzt einen Flächeninhalt von lll,90u<n bei einer Krontbreile von 5.66”> und 
(lurAe, entgegen der dortigen Bauordnung, anAatt bloCs zu ^|^ bis zu */« überbaut werden, allerdings erA 
nach Einwilligung der zuAändigen Künigl. Regierung. — Die Benutzung des Oeliäudes zu GefchäAs« 
zwecken geht au» den GrundrilTen in Kig. 143 bis 145 hei^or. Der Zugang zum HrdgefchoCt erfolgt durch 
die in der Mitte der Front liegende Eingangstür. Zum L Obcrgefchofs gelangt man durch die an der 
Hinterfront behndlichc Prunklrcppc, vor welche fich ein tieferer Lichthof legt, nie aus dem Schnitt in 
Fig. 14 t erfichtlich. Der Zweck diefer Anordnung war, das Licht der Hinterfront möglichA nach vom 
zu bringen, da das Slral^nlicht durch die SchaufenAcrdekorationen fehr beeinträchtigt wird; auch 
bietet diefe Anlage eine impofant uirkemie Eifcheinung. Die Wendeitreppe an der Hinterfront vcr> 
mittelt den Verkehr zum Keller> und Dachgefebois, wie auch der einzelnen Gefchofle untereinander. 
Im Anfchlttfs an diefe Nebentreppc, welch letztere auf iwfonderc Vorfchrift der Baupolizeibehördc an- 
geordnet wurde, fchliefsen fich die Abortanlogcn an. 

Das Material der FalTade iA vom Erd- bis zum II. Obergefcho& dunkclrot gebeiztes Mahagoniholz 
in den FenAerrahmcn und Gcfimfcn; das übrige iA alles Spi^clglasAächcn. Das II. Obcrgcfchofe von der 
halbkreisfbmtigcn Rundung an iA in EifcnknnAniktion mit Zinkverkleidung hergcAclIt. Die Trag- 
konAruklion der FaAadc iA auf die beiden je eine links- un<l rechtsfeiiige fchmiedeeifemc doppellc 
C-Eifenfäulc verteilt, welche vom Kcllcrfu&boden bis zum I. Oliergefchofs und %’on dort bis zum Dach- 
gefcho6 reichen. Zum Schutze der .SchaufenAer bei Anfammlungcn von Mcnfchenmalfen (A ein in der 
Erde verfenkbares, die ganze Breite des Haufes einnehmendes Gitter vorgefchen, in welchem fich in der 
Mitte die Eingangstur behndet. 

Die Bauzeit des ganzen Baues, cinfchlicrslich der inneren Ladeneinrichtung, betrug 8 Monate. 
Die BaukuAen ohne innere Ladeneinrichtung beliefen Ach auf 45000 Mark, diejenigen der inneren 
Ladeneinrichtung auf jtxK) Mark; letztere iA in Ahornhotz grün gebeizt und in neuzeitlichen Formen 
ausgeführt. 

Eine der reizvollften Anlagen ift das für Gufiav Cords zu Cöln (Hoheftrafse) 
von Kay/er rf- r. Groszheim erbaute Gefchäft.shaus (Fig. 14b bis 149). 
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hof zu Hamburg. ArcS.: Rajri. 
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Durch einen 3.S0 m tiefen Warenausla{«craum. tier vom I. Keller* bis zum II. Ober(*cfchnGi reicht. 
(>elan^ man in den Verkaufsraum, de(Ten beide (icfchone lieh an der Rückfeite nach einer durchgehenden 
Glashalle uffnen. Der hinter diefer Glaiihalle liegende Teil des Grundftückes iil zu einem Schmuckgarten 
ausgebüdet. Durch den gla.sgedccklen Auslagcraum an der Stra&e, fuwie durch die nach hinten gelegene 
Glasliallc i(l der Lichtcinfall in die Verkaufsräume ein auCserordentlich günAiger. Auch fcitlich gibt ein 



Fig. 135. 




Arcb. : Sallmrytr. 



kleiner Hof noch IJcht in die Raume. Aus dem Schnitt in Fig. I4() iA erfichtlich, in welcher Weife <Uc 
FcnAcr nach diefem Hofe angelegt find, um einen guten Lichtcinfall zu ermöglichen und auch noch unter 
denfellicn Platz für Rq»alc zu fchaAen. Die breite Treppe an der Vorderfront vermittelt hauptfächlich 
den Verkehr für das Publikum im Enlgcfchofs und im I. Obcrgcfchop», fowic nach dem I. Keller, der 
auch noch Verkaufsräume enthält. Die oberen GcfchuAc dienen Arbeits* uml Lagerräumen. 
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Die FatTadc ift in den unteren rwei GefchoiTen in Eifen, im II. OlrcrftefchuCe in Sandilein au^erührt; 
die Deeken find durchjehend maDiv, 



FiC- 136. 




Gefchäftshaus W'cddy-Piinickc zu Halle a. S. 

Inticnanficbt de» Verkaoftraume« 



Der Dreikaiferbau zu Frankfurt a. M. (an der Ecke der Kaiferftrafsc und ^ ”'xxi 
des Rofsmarktes; Arch.; Greifs) weift drei durch Brandmauern getrennte Ge- (Frankfurt a M » 
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bäude auf (Fig. 150 bis 152’*). Aufeer dem IV. Obergefchofs find alle Räume 
(auch das Dach zu einem photographifchen Atelierl zu Gefchäftszwecken be- 
nutzt. 

Als Afatcrial wurde zu den FalTadcn hellgelber Irayerifcher Sandftetn, zu den vier gro&en Front' 
faulen fchwarzer Granit, zu den Karyatiden Bronze und zur Kuppeleindeckung Kupfer verwandt. Die 
vier Hronzefiguren des I\’. ObcrgcfchofTes (teilen Handel. Schiffahrt, Kunft und Gew'erbe dar. Die Schau* 
fenftcr des Erdgcfchoffcs und des I. Ol>c^fcboffe*i find mit Rahmen aus gehol>eUcm Stahl verfehen 



Fi«. 137* 



Ki«. 138. 




Kig. uq. 




K.eller|{e(cho(«. ErdgefcKofi. 

(iefchäftshaus IVfdJy-Pimickt zu Halle a. S. 



!«- Das Warenhaus Knopf zu Strafsburg (an der Ecke der Gewerbslauben und 

”xxu'' Dominikaner-Gäfschens) wurde i8g8 von Berninger & Krafft erbaut und be- 

istr.sb«i,.) fleht in der Hauptfache aus Eifenkonflruktion (Fig. 153 bis 155**). 

Da» Kellerßcfchofe enthält Lagerräume, fowie die Sammelheizung und die clcktrifch-hydraulifchc Cen- 
trale der Perft»nen* und Warenaufzüge. Das ErdgcfchoGs und die drei Ol>ergefchofl'e dienen zu Verkaufs- 
räumen. Hraktifch angelegt ift die inmitten des (iefamlvcrkehrcs angeordnete Haupttreppe. Außerdem 
find noch zwei in mafliven Mauern eingelegte Xebentreppen vorhanden. 



.Nach: Kick. W, Moderne Neubauten. Jahrt;. II. 
Nach: )taugwks.>Ztg. 

Nach: Ueutfehe Bau<. X.S99, S. r;|5- 
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Das durch Fig. 156 u. 157”; dargeftellte Gefchäftshaus in der Kämthner- 
ftraCse zu Wien wurde durch Wagner zu Gefchäftszwecken erbaut und zeigt im 
Erdgefchofs und L Obergefchofe eine einzige vor die 
Frontpfeiler gefetzte einheitliche Schaufenfteranlage, wie 
fie im Jahre 1900 in gröfserem Mafsftabe beim Waren- 
haufe Tietz zu Berlin zur Anwendung kam. 

Das Teppichhaus S. Schein zu Wien (zwifchen 
Kramergafle und Bauermarkt iz gelegen) ift eines der 
gröfsten und intereffanteften Gefchäftshäufer feiner Art 
(Fig. 158 bis 161 **j; es wurde nach den Entwürfen von 
Fellner cf- Helmer vor dem Jahre 1896 erbaut und ent- 
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iirhr. ScJkau//mryfr. 

Kig. 142. 
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Schnill nach der Haoptachfc. 

KiU. «44- <45- 
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II. Obcrgefcbofs. 



Untergcfcbofi. ErdicefchoCf. I. Obergcfchof«. 

Gefchäftshaus der Seidenfirma Wind iC* Süfsmann zu Cöln, Hoheftrafee 8o. 
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IWifpiel 

XXIU. 

(Wien.) 



80. 

Heifpiel 

XXIV. 

(Wien.) 



•*> Nach: l>er Architekt 11(96, Taf. 91. 
**) Nach ebendaf., S. 26 u. Taf. 41. 
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hält 9 Stockwerke zu Gefchäftszwecken , von denen man fechs von der Strafse 
aus fehen kann. 

Beim Kintritt in das Krclj^tcfchafi« hat man durch eine Lich(hofanla;;e einen freien Blick hi^ hinauf 



Fig. 146. 




Gefchäftshaus Gußav Cords zu Cöln, Hoheftrafse. 

Arch.: Kayfer A v. Grotiifim. 



ium ulafcmen D.ich. Das I. Kellert’cfchofs, das Er<I^ef<Lhofs, fowic vier OherKcfchofTc dienen dem Publi- 
kumverkehr; die II. Unterkellerung ift für die Aufnahme der Warcncinläufc und die oberilen Stock* 
werke find für den (icfchaflsbetrieb (Comptoire, F.xpcdition ctc.) bcflimml. Für den Verkehr im Inneren 
fintl befondere Auf/üge uml Dienlltrcppon vorhamlcn**). 
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Das in der Bullflreet zu Birmingham liegende Gefchäftshaus (Fig. i6z bis 164 **) f'-, 

ift 1898 — gg von EJfcx, Nicol & Goodman im modernen Renaiflanceftil erbaut xxv. 

worden mit tief roten Ziegeln und Terrakotten. Bei diefem Gebäude zeigt (ich 



F‘b- 147- 




Innrnanficht dei Vorkauftraune«. 




Enlgpfchofs. 

Gefchäftshaus Gußa-i' Cords zu Cöln, Hoheftrafse. 



die Erweiterung des I., II. und III. Obergefchofles durch Erker, wie wir diefe 
fchon in Art. 61 (S. 61) bei den Berliner Neubauten in der Rofenftrafse be- 
fprochen haben. 

Nach: HmilJrr, Pd. 77, S. 87 «. Taf. 17. 
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Das Herald- Gebäude zu Xew-York (Fig. 165 u. iö6’"), entworfen von ?’• 
Graham Glovcr <f‘ Henry C. Garrel, zeichnet (ich durch eine originelle Grund- xxvi. 

'(New York.) \ 




Dreikaiferbau zu Frankfurt a. M„ 

Fcke der Kaiferftrafse und des Rofsmarktes. 

Arrh. : Greifi. 



riCslöfung auf begrenztem (jrundilück und durch feinen prächtigen FafTaden- 
aufbau aus. 



••) Nach: .fwrif«ew »rihiUtt, l’J. 61, Nr. Udo. 
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Hü bcfit^l lo (rcfchoflc, von denen 14 den Mittelbau bilden und K^ciebwertif' au^gcAattet And. 
während die oberen fünf au einem KupiKlabfchluGi verwendet Ami*®). 
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Warenhaus Knopf zu Strafsburg, 

Jicke der Gewerbslauben und des Dominikanergäfschens. 

Areb. : lifrnimger «l- Krtßt. 



Das Gefchäftshaus der Manhattan life infurancc Co. zu New York (64 bis 
68 Broadv.’ay), erbaut von Kimball <f- Thompfon, hebt fich befonders durch den 
intereffanten Aufbau der 16 Gefchoffe hervor, zu denen noch vier Gefchoffe in 
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KtR. 158. 



der Mittelkuppel zu rechnen find (Fig. 167**). Auch ift die Überbrückung des 
Hofes und die dadurch erreichte Verbindung des Vor- 
der- und I lintergebäudes im XIV. Gefchofs beachtens- 
wert*'). 

Das FuUerton Terry building zu St, Louis (Fig. 
i68**), entworfen von Swa/cy, ift bemerkenswert durch 
die im Erdgefchofs vorgebauten Schaufenfter und durch 
die Unterbrechung der 18 doppelachfigen Faflade mit 
runden Türmen und Erkern. Diefer Bau zeigt 12 Ge- 
fchoffe über Strafeengleiche'’*). 

Das Pabß building zu Milwaukee (Fig. 169 bis 
172**^. erbaut von Beman im Jahre 1892 — 93, zeigt einen 




Gnmdrifft (u Fig bis 161**). 
HuMibucb der Architektur« IV, 



Nach: Architektonilche Kundfehau 4. 

**) Nach: Amtritan arekifttt, Bd. 60. Ne. itM. 

**j Nach. Blätter f. Arch. o. Kunftgwb«*. 1S94, 1. Jan. 
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Beifpiel 
XXVIll. 
(St. Leuit.) 
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turmförmigen Mittelbau, der (ich in 13 GefchoflTen bis zur Höhe von 71,63" er- 
hebt. 

Die FalTailen von künAlcrifchem Werte ^eben eine vortrefTliche Gruppierunj; and beftehen in den 
drei unteren GefchotTen aus blaugmuem BedfordAcin, in den oberen aus drabfarhi^cn Zief*eln und Terra- 



Fij». 161.1, 



Fit;. *59*")- 



Fig. 161. 



Arct».: 



H^agntr. 







kotten. D.IS innere (tcrüA bildet ein w.mn t!cnictctcs Stahlfachwerk. Der Rau in feiner ganzen Aus- 
dehnung <lient zu (icfchäAszwccken, und zwar enthält das Krdgefchots Laden und das I. ObcrgcfchoB 
Hankräume. Drei Aufzüge, an der Halle (Halt) und an den Treppen gelegen, vermitteln die Verbindung 
der GefcbulTc unter lieh. Der Torbogen des Haupteiuganges hat eine Spannweite von 9,12 n 3* >. 
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Gefchäftshaus zu Birmingham, Bulißreef*'*). 

Arch. ; A'iV«/ ä Go0Jm‘tm. 
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j. Kapitel. 

Bazare und Mcfspaläfte. 

a) Bazare oder WarenhSurer. 



Von alters her war im Orient der Hauptzweck der Bazare, einen ge- 
fchützten Raum für den Verkauf und Au.staufch von Handels- und Induftrie- 
artikeln zu bieten. Auch jetzt beftehen im Orient noch Bazare. Es find Markt- 
plätze oder breite Strafsen, die oft mit Bäumen bepflanzt, auch mit Hallen 
verfehen oder überdeckt find; fie find der Sammelplatz aller Handelsartikel und 
der Mittelpunkt aller Handelsgefchäfte, oft des gefamten ftädtifchen Verkehres. 
Auch verfammeln fich dort die Kaufleute, wie auf den Handelsbörfen in Europa. 

Zur Abhaltung der Sonncnftrahlcn werden die GafTcn 
/.wifchen den Verkaufsreihen häufig ül>crdcckt; die ILäufer zu 
Seiten dcrfclbe» find im Erdgcfchofs in grö&crc und kleinere, 
GO bis 100 ül>er dom Boden gelegene, nach der Strafsc 
ofl'eue GelafTe al^eteilt. Diefe OaiTen umfchltefsen ein grö&eres, 
meift mafllve», aus zwei Stockwerken beftehendes (jebäude 
(Khane) mit innerem Hofe, um welchen fich gröfeere Lager- 
räume gruppieren. Die Er/cugnifTc des (rew’crbdcirses der glei- 
chen Art werden nebeneinander feil geboten und find gni|>|jen- 
weifc im Batar verteilt, fo daft Abteilungen für Kupfer- 
fehmiede . Waffenfehmiede. Schnittwaren, Woblgeruchhändlcr 
ctc. vorhanden find. Fig. 173 gibt die Einteilung der Ver- 
kauFüftändc mit der bedeckten GafTe 1 und den Windfangen 3 
der Decke, den gewöhnlichen Verkaufsftänden 3 , den offenen Verkaufs- und Arl>eitsftändcn 5 mit den 
dahinter liegenden Magazinen 4 . Das Bild eines Bazars mit überwölbten Buden und Gaffen, des 
Schneiderbazars zu Ispahan, einer fchr reichen und monumentalen Anlage, giebt Fig. 174**1. 

ln neuerer Zeit hat man das Wort Bazar auf gewiffe gröfsere Kauf- und 
Warenhäufer übertragen, und im vorliegenden werden unter diefer Bezeichnung 
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folche gröfsere Waren- und Gefchäftshäufer verftanden, die nur für einen Belitzer 
oder Kaufherrn erbaut find, jedoch für den Verkauf von mehreren, ja vielen 
Warengattungen erbaut find. Sechs Beifpiele diefer Art follen vorgeführt werden. 

••ii!- '75- 



Grands magaßns du printemps zu Paris’*). 

Arch. ; Sedilif. 

An erfter Stelle wird das ebenfo bedeutungsvolle, wie impofante Waren- 
haus Grands magaßns du printemps zu Paris (fiehe die umftehende Tafel, i. 
fowie Fig. 176 u. 177”) vorgeführt, welches 1881, nach dem Brande des an der- 

**) Nach: Eneychp^ie tTmtch. PU Mo, 861 ; 1884, 9» 9^*i <885, S. 1. 
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felben Stelle (lebenden alten 
Warenhaufes, von SidilU erbaut 
wurde. Es ift von vier Stralsen 
begrenzt: dem Boulfi'ard de 
Hausmann, der Rue du Hävre, 
der Rue de Provence und der 
Rue de Caumartin. 

Diefer prächtige Bau, der mit den 
Grands magafims du Louvre für die neu* 
zeitlichen Warenhäufer vorbildlich wirkte, 
hat feinen Haupteingang für das Publi- 
kum durch ein grolscs Veftibül an der 
Rue du HSvre^ andere Eingänge in der 
Mittclachfe des BouUvard Hausmann und 
den beiden Eckrundbauten an der Rue 
de Caumartin. Händler gelangen an der 
Mittclachfe der Rue de Provence in das 
Haus, von wo unmittelbar Treppen in 
das Untergefchob führen, welches nicht 
für dxs Publikum, fnndem nur zu Bu- 
reaus, Expeditions- und Verwaltung.s- 
zwecken beftimmt ilU Das Pcrfnnal für 
die Bedienung hat feinen Eingang von 
der Mitte der Rue de Caumartin. 

Der ganze Gebäudekomplex wird 
im Inneren durch eine durchgehende 
Halle vom ErdgefchoCs bis zum Haupt- 
getims durchfehnitten. Die Glasdecke 
diefer Halle fetzt auf der Höhe des 
Hauptgefimfes an. Den Aufgang vom 
Erdgefchofs zum Zwifchengcfcho& ver- 
mitteln hauptfächlich die l>ciden grnfKn, 
an den Kopfenden der Halle liegenden 
Rundtrcp|)en . während die anderen 
Treppen das ganze (iebäude vom Erd- 
gcfchols bis zu den olKrften GefcholTen 
zugänglich machen. Im ZwifchengefchoGt 
durchfehneidet eine breite Brücke die 
gro(M Halle in der Mitte und verbindet 
dadurch die beiden Langfeiten an diefer 
Stelle miteinander. Im I. Ohcrgcfchof« 
find zwei fchmalere Brücken angeordnet, 
die die Halle in nahezu drei gleiche Teile 
zerlegen. In den oberen GefcholTen feh- 
len diefe Brücken, fo dafs die Halle dort 
frei bis zum Deckenlicht durchgeht. Im 
breiteften Teile des GrundrilTe<i ill ein 
Dreieck ausgefchaltet, w*elchcs die nötigen 
Bedürfnisräumc (Aborte, Wafchräume etc.l 
aufnimmt. Die die Dcckcnkonllniktion 
tragenden cifernen Freiftützen find im 
Querfchnitt viereckige Kaften, welche die 
im Haufe notwendigen Rohrleitungen (für 
WafTcr, Ga-» ctc.l in lieh aufnehmen. Das 
ganze Gebäude ift in Stein und Eifen 
aufgefühn. Eine fehr ausführliche Be- 
fchretbung diefes Baues ift in der unten 
genannten Zeitfehrift zu tinden. 
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Das noch im Bau 
begriffene Gefchaftshaus 
N. Israel zu Berlin (Span- 
dauerllrafse) wird von 

Engel errichtet (Fig. 177 
bis 179). 

Um den Gefchäftibclricb 
im alten an derfelbcn Stelle 
henden (iebäude nicht xu ftören, 
mufstc der Bau (lückweife ge- 
fordert werden. Zuerft wurde 
der Teil nach der KönigsArafee 
a b e d 4 in AngriiT genommen, 
der r»ch dicht an die alten 
Räume anfchlielst und die fehräge 
Mauer cd cntAehcn lie& So- 
dann wurde der rechtsfeitige Teil 
des Komplexes i f g b errichtet, 
mit der Verbindung hinter dem 
mittleren Hofe. Augenblicklich 
iA man l>cim Miltclbaue befchäf- 
tigt, und den Schlufe wird der 
Teil nach der ProbAArafee bil- 
den. Eine befondere Schwierig- 
keit für den Entwurf bildete die 
Berückfichtigung des zeitweifen 
BcAandes der alten Gebäude auf 
dem Platze c d e g f. 

Die Löfung des Grund- 
riflTes mufs als eine recht glück- 
liche angefchen werden. Die 
Anordnung der gro&en Frei- 
treppen in den l>cidcn glasge- 
deckten Lichthöfen, fowie der 
Xebentreppen iA klar und durch- 
aus überfichtlich; die Perfonen- 
und Warenaufzüge find gut ver- 
teilt. 

Es war im Entwürfe Ab- 
ficht, die beiden Freitreppen in 
den Lichthöfen etwas weiter vom 
Haupteingange anzuurdnen, da- 
mit das Publikum einen grölseren 
Teil des Erdgcfchoffes durchge- 
hen mu& und dabei die ausge- 
AcIUcn Waren befichtigt. Ein 
näherer Weg in die oberen Ge- 
fchoAc iA dem Publikum durch 
die dicht am Haupteingang lie- 
genden Nebentreppen geboten. 

Die Anlage der Doreb- 
fahrten nach den Höfen find im 
Grundriß (Fig. 177 ) erfichtlich. 
Die FaiTadcn find aus SandAein 
und alle KonAruktionen mafliv. 
Uber die BaukoAen find noch 
keine Angaben zu machen, 
ä 
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Das Warenhaus Hirfch zu Spandau (BreiteftraCse) ift wegen der groisen 
Ausnutzung und günftigen Bebauung des zwifchen der Breiteftralse und Fifcher- 
ftrafse gelegenen Grundftückes (Fig. i8o bis 184) beachtenswert. Die Pläne wurden 
1901 von Aug. 1^0 Zaar angefertigt und genau nach den Wünfchen des Bau- 
herrn und im befonderen für feinen Gefchäftsbetrieb zugefchnitten. 

Die beiden Höfe M-erden der Länge nach bis auf 6 ™ verfchmälert, wodurch der Mittelbau eine 
Verbreiterung erfahrt, welche nach § 2 , Abfall 4 der Berliner Baupolizeiverordnung xuläHig ift**). 

Durch die Einfahrt geht das Perfonal über den Hof II durch die Kleiderablagen nach den Ver- 
kaufsräumen. Eine befondere Kantine nebft Anrichtcküche für das Dienftperfunal, fowie die nötigen 
Hofabortanlagen find am Hof I vorgefchen. Die Wagen der einlaufendcn Sachen benutzen gleichfalls 
die eben genannte Einfahrt, gehen über <lie Wage am Wagenmeifter vorbei und 6 ndcn Aufftcllung in der 
überdeckten Umfahrt und Abladung ihrer Waren nach der Expedition zu. Die Ausfahrt wird durch das 
an diefer Durchfahrt gelegene Comptoir kontrolliert. Aus diefer Expedition wickelt fich auch der Ver- 
fand der Waren ab, da diefe mit allen GcfcholTcn durch zwei Gepäckaufzüge, fowie zwei Xebentreppen 
in Verbindung ftehl. 

Aulser den genannten Räumen find ira Erdgcfchofs noch Stallung für vier Pferde mit Futter- und 
Sattelkammcr, Rcmifc für zwei Wagen und eine Wcrkftältc für Tifchler und SchlolTer angelegt Unter 
den unterkellerten Hofen befinden fich die Räume für clcktrifche und Sammelheizungsmafchinen nebft 
Kohlcnniedcrlage und in jedem oberen Gcfchofe je ein Comptoirraura, mit denjenigen der oberen Ge- 
fcholTe durch Briefaufzüge verbunden, fm I. Gefchofe ift ein Erfrifchungsraum nebft Büffet für das Publi- 
kum und ira^DachgcfchoCs'ein photographifches Atelier mit allen Nebenräumen untergebracht. 

Ein äulseril umfangreiches Warenhaus ift dasjenige von Hermann Tielz zu 
Berlin (Leipzigerftrafse). Mit dem Bau desfelben wurde im Jahre 1899 begonnen, 
und nach elfmonatlicher Bauzeit wurde es 1900 von Lachmann <t Zauber, welche 
auch den Entwurf anfertigten, fertig geftellt. Die Fafladen rühren von Sehring 
her. Das Grundftück umfafst 5500 der Innenraum in allen Gefchoflen jedoch 
mehr als 20000 Grundfläche, welche lamtlich zu Gefchäftszwecken benutzt 
werden. (Siehe die neben- und die umftehende Tafel, fowie Fig. 185.) 

Das Gebäude belicht aus je einem Vorderhaufc nach der Leipziger- und Kraufenftrafse und einem 
Mittelbau; aufserdem liegt im gröfseren Hofe nach dem Dönhofsplatz das Mafchinen- und KefTclhaus 
mit zwei mächtigen Schornfteinen. An der Leipzigerftrafse wurden der Mittclrifalit als Haupteingang 
und die zwei Seitenrifalite als Nebencingänge ausgebildct. Zwdfchen diefen liegen zwei koloflale Schau- 
fenfter von je 26,<Mm Onge und I9,&u>u Höhe, w*elche durch das Zurückfetzen der Krontpfeiler um 2*" 
und konfnlaitig hervorgcftrccklc Träger ermöglicht wurden. Bemerkenswert ift das 3 hohe und 26"’ 
freitragend maflive Sandftein-Hauptgetims wegen feiner neuartigen Konftruktion**). Beide FafTadcn, <lic 
barock- und empircartige der Leipzigcrftra&c, fowie die im mittelalterlichen Stil gehaltene der Kraufen- 
ftrafte find in Saiulfteinmaterial ausgefuhrt. An die Haupteingängc fchlicften fich Windfange von 
10 m Länge und 6 m Breite an, die deshalb in folchen grofsen Abmefiungen angelegt wurden, damit felbft 
bei fcharfer Heizung die Zugluft vermindert wird. Im Erdgcfchofs pafliert man einen 48 m breiten Gc- 
fchäfl.sraum, in dcfTcn Mitte der grofsc Lichlhof mit der Haupttreppe fich befindet und an den fich 
4 Xebentreppen und 13 hydraulifch-clcktrifch betriebene .Aufzüge anfchlicfsen. 

Um diefes koloftalc Ciebäude, bei dem die Gewinnung des Tageslichtes fehr wohl glückte, des 
Abends zu erleuchten, find luuuo Glühlampen und iiicjr> Bogenlampen notwendig; die Kraft hierzu liefern 
4 Mafchinen, welche von 4 Kefleln gefpeift werden. Die elcktrifcbc Energie beträgt 2 txx> Pferdeftärken, 
von denen 40 U für Accumulatoren verwandt werden. Für die AbwaiTer der Mafchinen mufstc vom 
Haufe bis zur Spree ein Kanal gebaut werden, deiTen Kuften fich auf 8oa(X> Mark lielicfcn. Die 
Heizung erfolgt durch eine kombinierte Anlage, vemiillcK Luft und Dampf. Die Inncnpfriler find ßmt- 
lich aus Granit oder Sondftein ausgeführt, und bei der Berechnung dcrfelben wurde auf die Erfchütterung 
durch den Wogenverkchr Huckficht genommen. Der Mittclrifalit, 34 m hoch, wird durch eine Glaskugel 

>*) Der betr. AHfatz lautrt »Auf GruodilücVea , welche lediglich GefchlftsxwecbeB dleneo und nur für daf Auf. 
Gchtsperfonal Wohnungen in der bSriiften Zahl 5 eDtbalteo fuUeo. dürlen Hauplbüfe. wenn Ge mehr aU 80<}ni Grundfläche 
bei A m kleiniler AbmelTung haben, bis bilchHens tur Hälfte mit Glas überdacht werden; dabei mufy jedenfalls eine 
(läche von mindeften« 80 ijm bei 8 m kleinker AbinefTung von der Überdachung frei bleiben, Her hischAe Punkt der 
Überdachung darf nur X m über der Oberkante der l>ecke des ErdgefebofTes liegen. I>ie Überdachung wird alsdann 
nicht all bebaute Fläche betrachtet.« 

Siebe darüber: Baugwks -Ztf. 
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Warenhaus Hermann Tietz zu Berlin, I-eipzigerftrafse. 

Grofi«r Lirbtbof. 

Arch. : Lackmamn it Zauber, fovie S^kt-mg. 
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mit 4Vt"' DurchmeiTcr Kckmnt, um welche vier f^ofse Figuren, die %ner Jahreiizeiten, ftehen. Die 
fehwebende Phantaficfijjur am Hauplpnrtal erhielt vierfache Leben^gröC<(c, und die Seitcnrifalile find noch 
durch die Idcalgcftalten de» Handels und der Indullrie gefchmückL 

Da 45004<n überbaut find und die Baukoilen, einfchlielslich des Mafchinenhaufes und der Mafchinen, 
4Vf Mark iKrtragen, fo ergeben fich für 1 q« überbauter Flache rund Mark. 

Fig. i86. 




Warenhaus IVertheim zu Berlin, zwifchen Leipziger- und Vofsftrafee. 

Teil der Schaufeite aach der I^eipiigerftrafse. 

Afch.: Afeffl. 



Das Warenhaus Wertheim (fiehe die umftehende Tafel und Fig. i86 bis 
189), das bedeutendfte diefer Art, welches in letzter Zeit in Berlin entftanden, 
wurde im Jahre igoo von Meffcl fertiggeftellt. Dasfelbe entftand in zwei Bau- 
perioden, deren erfter Teil das Grundftück ab cd umfafste und ein in fich ab- 
gefchloflenes Ganze bildete. Diefer Teil wurde zwei Jahre früher erbaut. Zur 
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Vergröfserung wurden fodann die beiden Nachbarparzellen bcef und idgh er- 
worben und dem älteren Bau hinzugefügt 

Im (irundrirs Imd faft alle Wände fortgefallen; Cie wurden in Pfeiler aufgelöft. Ein durch alle 
Gefchoffe gehender Lichlhof ift im älteren Teil angeordnet, während in den neueren Teilen jedes Gc- 
fchofs in Ach abgcfchloiTen iA. Nach der VolsAralse au iA dem ErdgefchoA eine bedeutendere Höhe 
gegeben worden; daafelbe wurde teilweife durch Galerien zweigefchoflig gemacht. Der Lichthof B und der 
Wintergarten gehen nur wenig höher als das ErdgefchcGs und erweitern darüber die anAo&enden Höfe. 
Der Anbau D enthielt vor der FertigAellung des Gefamtbaues die mafchinellen Einrichtungen; letztere 
And jetzt im Anbau C untergebracht, und zwar fo, dafs im oherAen Gefchols die HochdruckkeAel 
aufgeAcUt wurden. 

Die Gefamtanordnung des Kaufes mit feinen Haupt- und 
Nebentreppen, feinen Perfonen- und Warenaufzügen etc. iA klar 
aus dem Grundrifs auf nebenAehender Tafel erfichtlich. Die 
Einfahrten zu den Höfen And an die Seiten des GrundAückes 
verlegt. Zum mittleren Hofe, in dem Ach der Wintergarten 
beAndet , kann bei Keuersgefahr von der LeipzigerArafie aus 
gelangt werden. Das ganze Obergefchols des Kaufes dient 
augenblicklich Burcaurwecken, für Warenlager, Expedition etc. 

Das ganze Haus wird elektrifch beleuchtet, und die Auf- 
züge, Rollbahnen, PatemoAerwerke etc. werden elektrifch be- 
trieben. Es befitzt ein ausgedehntes Accujnulatorenlager, welches 
für längere Zeit eine Störung im elektrifchen Betriebe verhindert. 

Wir geben den eben erwähnten Gnindrils, den Durchichnitt 
durch den älteren Teil (Fig. l8<)) und Teile der AnAchten 
(Kig. i86 u. 187); bei der Befprechung der Ladeneinrichtungen 
(Aehe Kap. 1) wurde in Art. 37 (S. 20) und in Fig. 19 bis 21 ein 
Teil der Ausbildung des Erdgefchoffes und Kellers mitgeteilt 

Die FafTade nach der LeipzigerAraCie iA aus Granitpfeilern 
gebildet, die vom BürgerAeig bis zum Dach ohne wagrechtc 
Sleinbalken durchlaufen. Nur an den Rifaliten iA eine Al>- 
wechfelnng durch Bogen aus Stein gefchaflen. Im oberAen Ge- 
fchoAi iA zwifchen den Pfeilern dne Galerie aus Bronze dnge- 
fetzt; auch And die Rifalitpfdler und andere Teile der FaiTade 
reich mit Bronze dekoriert. Die FenAer haben keine feAcn 
BrüAungen; es gehl eine (HasAäche, durch Spröden geteilt, von 
unten bis oben, nur durch wagrechte BronzeAreifen geteilt an 
denjenigen Stellen, wo die Decken an die Fadade Aofsen. Das 
Dach iA in Eifcn konAruiert und mit grünen Ziegeln gedeckt. 

Die Fadade nach der VofsArafsc (Fig, 187 u. 188) iA in Kalk- 
Acin ausgelührt. — Alle KonAruktionen And mafAv. ^ Die 
gefamten BaukoAen, einfehl . aller inneren Einrichtungen, Ma« 
fchinen etc., l>ctragen ca. 9 Mill. Mark, 

f \ Das Verkaufshaus der Siegel Cooper Com- 

VI. pany zu New York (Figr. 190 bis 192’*) wurde in 
(Nf. York.) kurzen Zeiträume vom Juni 1895 bis Sep- 

tember 1896 ausgeführt und der Benutzung über- 
geben; es ift von Lemos & Cordes entworfen worden. 

Diefes fcchs Stock hohe Warenhaus Aebt auf einem GrundAücke, das vorher 42 Käufer umfafstc 
und hat eine Tiefe von 140 (= 460 Fufs) und eine Breite (Hauptfront) von 56 » (s 184 Fu(s). Hs 

bcAeht in feiner HauptkonAruktion aus Stahlfachw’crk, welches mit Ziegeln und Terrakotten verblendet 
wurde. Die Haupleingangshalle wurde durch kadettierte Bogenwölbnngcn aus WerkAcin, fowie durch 
polierte Granitlaulcn noch befonders betont Gröfscre architcktonifchc Flächen, fowie Eckaufbauten mit 
drei übereinander angeordneten, reicher ausgebildetcn FenAern unterbrechen das gleichma&ig durch- 
gehende SyAem der breiten SchaufenAcr und verleihen den] Riefenbau ein in Ach abgefchlodenes 
kräAtges (ian/e. Der Turm mit feinem Scheinwerfer erreicht eine Höhe von 67 » (^220 Fufs). 



Fig. 187. Fig. 188. 




Warenhaus H'eriheim zu Berlin. 
Faffadrnfjften nach der V«»(tArafse. 
*/u* w. Gr. 



**) Nach Dculfehe Baut. S. 331. 
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Die Hohe des Kellergcfchoffcs beträgt S,®« des ErdgcfchoflTes 6,71 ", des I. ObcrgcfcholTes 3,S5 " 
uod diejenige der übrigen Die Fufsböden, durchweg malTtv gewölbt zwifchen Stahlträgern, 

ftützen fich auf eifemc Säulen, <lie mit Terrakotten und Drahtputz ummantelt find. Inmitten des Ge- 
bäudes ift ein geräumiges Treppenhaus mit einer 4,68" breiten Haupttreppe angeordnet, vor welcher als 

Fig. 190 . 



Erdsefchol«. 

iniiü 

Fi«, iqi. 



l7oter|{pfcbo(i. 

Verkaufshaus der Siegel Cooper 

Arcb. : /.rmot 

Schmuck fich eine Marmnrfontaine mit dem Stan<lbildc der Republik bdindet. Im Halbkrcifc um 
»liefe Fontaine gruppieren lieh acht Pcrfoncnaufznge, uml aufsetdem find noch \icr weitere bequeme 
Treppen mit 2,W" Breite an den L.Hng'ifronten für das Publikum vorgcfchcn. An der fchmalen Oftfeite 
des Gebäudes find fodann noch für Pcrfonal uml Waren zwei Perfonen- und vier Warenaufzuge, fowie 
eine Dienfttreppe angeordnet. Der gri>f>tc Warenaufzug hat 3 ,®gx 4.B8" AbmcITung. 
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Die Benutzung der Räume ift die folgende. Im KellcrgcfchoB liegen Warenexpedition, fiade> 
und WafchanftAlt, Barbierladen, groiscr Reftaurant und Mafchinen- und KefTelräume. Im Kelfelrauin 
flehen to KefTel mit 2000 Rferdellärken, im Mafchinenraum 8 Dampfmafchinen von 200 bis 250 Pferde- 
ftärken, eine mit 75 Pferdeilärken und ca. 40 elektrifche Motore {für Heizung, Beleuchtung, Luflung, 
Küche u. f. w.). Die elektrifche Beleuchtung hat Strom für 20 ooo Lampen von je 16 Lichtftärken. 
Das Erdgefcho& dient ausfchlieCslich dem Verkehr. Im L ObergefchoB find aufser den Verkaufsräumen 
noch ein Damenzimmer mit Toilette, Arzt- und Krankenzimmer, Schreib- und ein Kinderzimmer vor- 
gcfchen; im 11. und IIT. Obcrgcfchofs liegen die Comptoirraume de* GefchäAcs, im IV. und V. Ober- 
gcfchoC* Speifc-, Lcfc- und Ankleidezimmer für das Pcrfonal. Der Riefenbau Acht bei einer durchfehnitt- 
lichen Tiefe von 7,32 ■» auf Fclsboden; die Konftruklionen in Eifcn und Stahl wogen allein 7500 t. 

Bezüglich der Feuerficherheit fei hier noch angeführt, daf* alle Stockwerke mit einem fclbft- 
tätigen fcuerlufchenden Netze von WafTcrrohrcn durchzogen And, die einen Staubregen her\orbringen. — 
Der Grund und Boden koActe 2 Millionen, der Bau i,« Millionen und die innere F.inrichtung 
ca. 5 q 2 CKX> Dollars; die GefamtkoAen belaufen fich hiernach auf rund 4 Mül. Dollars, fo dafs 1 cbm um- 
bauten Raumes rund 4^/4 Dollar* erforderte**). 
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Company zu New York*’). 
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Luifenhof zu Berlin, Deutfehes Kx|>ort-Muflerlager. 
Arcb. : Hat*tr. 
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Digitized by Google 




Reslöu'raai 




126 



Fig- *95- 




Innerem der Kotundc im Luifcnhoi zu Berlin. 
Vm» »• Gr. 



Fig. 196. 




Anficfat Ao der Uuverüt«ufir*be, 

Arcb. : Licki, 

Städtifches Kaufhaus 
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b) MerspaUUte. 

Wie fchon in Art 3 (& 4) gefagt worden ift, find Mefepaläfte folche 
gröfeere Gefchäftshäufer, die nur zu Zeiten von Meffen und dergL ihrem eigent- 
lichen Zwecke, zu dem fie er- 
richtet wurden, dienen, die alfo 
bloCs für und auf gewiffe Jahres- 
zeiten vermietet werden; fonll 
werden fie für Ausftellungen u. 
dgl. benutzt. Zwei Beifpiele mö- 
gen für die Anordnung folcher 
Gebäude Anhaltspunkte geben. 
Der Luifenhof zu Berlin 
(Dresdenerftrafse), genannt 
»Deutfehes Export-Mufterlager«, 
ift eigentlich ein Ausftellungs- 
gebäude und wurde 1896 von 
Bauer errichtet (Fig. 193 bis 195). 

Diefes Gebäude wurde in fUint- 
liehen rfCfchnlTcn zu Ausllcllungszwcckcn 
mit GUsfpinden verfehen; im Quergebäude 
bct'mden lieh Comptoirs und Sprechziin* 
mer. Dxh ganze Glastlach über dem Tam- 
bour ift beweglich und kann in einer 
Minute vollftändig gcfchlofl'cn, bezw. ge- 
öffnet werden. Die FalTadc wnirdc in 
hellem Sandftein hochgefuhiU 

Das ftädtifche Kaufhaus 
zu Leipzig (Fig. 196 bis 198 ••) 
wurde auf Veranlaffung des 
Stadtrates 1894 — 95 von Licht 
für Meiszwecke teils um-, teils 
neugebaut 

Vorher nur als Stadtbibliothek be- 
^ nutzt, wurde 1S94 der 76 » lange Hau|vt- 
Z flügel am Gcwandhau.Hgä&chcn mit 23 
^ Mefslokalen im Erdgcfchofs und 23 im 
n Zwifchenftock mit einem Koftenaufwande 
j von 266 4f)o Mark umgebaut Im folgen- 
i den Jahre erhielt die Anlage einen Ur- 
; wcitcrungsbau an der UnivcrfitätsftrafK 
i und am Kupfcrgäfkhen. der 861 50oM.irk 
koftetc. ln diefem neuen Teile fand der 
(icwandhausfaal, der nicht allein zu Kon- 
zerten, fondern auch zu Mcrsausftellungcn 
dienen folltc, Unterkunft. Die beiden 
KcUergefchofTc enthalten Wein- und an- 
dere Niederlagstäume für die Melslokale, 
welche im Erdgefchols, aufscr 8 Verkaufs- 
läden, in der Zahl von 12 vorhanden, 
im I. Ohcrgcfchofe 30 und ira II. und 
III. Obcrgefchofe 37, insgefaml 79 Räume 
für die Melfe ausmachen 



II. ObercefchoC«. 



Fig. 198. 
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zu Leipzig**;. 



**> Nach: l>cutfcbe Baoz. 1^7. S. 1. 



9 > 

Beifpiel 

1 . 

(Berlin.) 



<>♦• 

Beifpiet 

It. 

(Lelpti«.) 



Digitized by Google 




128 



«• 

AUcencinct. 





6. Kapitel. 

PalTagen oder Galerien. 

Mit dem Namen »Paflage« oder »Galerie« bezeichnet man einen zwifchen 
zwei belebten StraCsen durch einen Häuferblock geführten, glasbedeckten Ver- 
bindungsgang, zu deffen beiden Seiten fich Verkaufsläden in ein oder zwei Ge- 

Fig. 199. 



FaiTage im allen Royal tu Paris**). 

F'K- Fig. 201. 



Rotunde in der UaUrü Coibort zu Paris 



••y Fakf.-Repr. nach: Plamat, P. Encyctofi 4 ie Je rankitecturt H Je to cemßrutiim. Pari». Bd. VI, S. 83, 84. 



fchoffen befinden ; die Läden werden 
bisweilen durch ein Cafe, einen Reftau- 
rant und dergl. unterbrochen. Die Paf- 
fagen werden von Wagen nicht befah- 
ren und zur Nachtzeit meift abgefchloffen. 

Die erften Anlagen von Paflagen 
rühren bereits aus früherer Zeit her; 
fchon unter Napoleon /. entftanden in 
franzöfifchen Städten derartige Galerien. 



Paßage Pommeraye zu Xanics**). 
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Zwar befa& l>creits da» alle RdaU Royal zu Paris am Ende des XVUI. Jahrhunderts dne au» Holz 
konllruicrte Anlage (Fig 199*^). welche für die fpalcren Ausführungen vorbildlich gewirkt haben mag. 
Indes wurde erft im Jahre 1808 die erfte Paffage in unferem heutigen Sinne, die Paßagt d 4 s Pinoramas 
zu Paris, zwifchen dem Boultx'ard des Italiens und der Rue Saint-Mare gelegen, erbaut. Hierauf folgten 
in Paris und in anderen größeren Städten Frankreichs ziemlich rafch weitere Ausführungen diefer Art, 
unter denen vor allem die Galerie Colbert zu Paris hervorragt, die aus zwei fich kreuzenden Durch« 
gängen befteht; der Kreuzungspunkt beider ift als Rundliau ausgebildet und mit einer verglaftcn Kuppel 
überdeckt (Fig. 2<)o*®). Unter den PalTagen der Provinz aus jener Zeit Iden die Paßage des Grands- 
J/ommes zu Bordeaux und die Paßage Pommeraye zu Nantes (Fig. 201*^ genannt. 



Fig. 202. 







Kaiser^PafTage zu Berlin. 

Schaofeite Unter den Linden“). 

Arcb. : Kvlmatm d Ifryden. 

Die Kaifer-Paffage zu Berlin (Fig. 202 bis 207“) vermittelt den Verkehr 
zwifchen .Unter den Linden« und dem fSdlichen Teile der Friedrichftrafse und 
follte letztere Stralse bis zur Behrenftrafse vom Perfonenverkehr entlaften. Sie 
ift 1869—73 nach den Plänen von Kylmann <£• Heyden erbaut worden. Im Erd- 
gefchofe liegt eine gröfsere Zahl von Verkaufsläden, während im Knickpunkte 
der im Grundrife gebrochenen Paffage ein Caf6 angeordnet wurde. Die oberen 
Räume dienen zu Comptoirzwecken und als Ausftellungsfäle des Palfage- 
Panoptikums. 

Die Faflade »Unter den Lindcnc, fowic <lie Innenarchitektur der Galerie beftchen zum Teile aus 
Sandftein, vorwiegend jedoch aus Terrakotten. — Hervorzuhcl>cn ift die gute Lüftung der Galerie, die 
zumcift durch das Glasdach bcwcrkftclligt und unterftützt wird: t) durch das Anftcigcn des Fuisbodens 

“) Nach: Perlia und feiae Bauten. BerUa 1696. S. too— los. 

Haodboch der Architektur. IV. t, b. 9 
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von der Bchrcnftrafsc nach den Linden und 2) durch die Lage der Galerie von Süd nach Nord; durch 
das nach «Icr Sonne gerichtete Südportal wird bis lum i>cfchaUeten Portal »Unter den Linden« ein bc- 
fländtger Tempcraturausgleich l>efurdert. 

Die Steckner-Paflage zu Leipzig (Plg. 208**) bildet die Verbindung der 
Petersftrafse nach dem Thomaskirchhof und ift im Jahre 1873 von Jummel ent- 
worfen und ausgeführt. i88g wurde durch Anbau des Teiles am Thomas- 
gäfechen die Anlage erweitert. 
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Krdgcfcbofi. HaaptgrfchnU. 

Kairer-PalTage zu Berlin**). 




i, Laden. 

If. Laden mit l'ieppe lum 
Zwifcbeagefchofi. 

3 . Cafe. 

4. Einx*QK Keftaurant. 
i. Einfahrt. 

0. Grober Hof. 



7. IlaopUrepiNt. 

&. Nebentreppe. 

0. Liclithof. 
tO. (iefchäftarlume. 

II. Trefor. 

IS. Aufing. 

13. Toilette und Abort. 



I. Keftaorant. 
f. ROffet. 

3. Treppe lun Otchefter. 

4. Eingangiraun. 

5. Keftaurateur. 

d-^IS, wie ia Erdgrfcbof». 



14. Koaiertfaal. 
li. Speifefaal. 

16. Ncbenfaal. 

I?. Flurgang und Kleider- 
ablage. 

18, Büffet. 



Die Galleria Vittorio Emanuele zu Mailand (Fig. 209 bis 2ii**,i wurde 1865 
bis 67 von Mengoni am Domplatz errichtet. 

Dicfc PuiTage. in Kreu^tform erbaut, ift ein prächtiger Bogengang von 147t*" Breite. Die TJinge 
der fich rechtwinkclig durchfchneideiulen Kreuzarmc lH.-tragt 195», bexw. 10.5». Die im Schnittpunkte 



**j Nach: Leipiig und feine Hauten. Lcipiig tS^. S. 44S. 

Der UmiKlnfs und der Schnitt nach: M%Umo Tecntfm Jml tHi9 «/ IS84 rte. Mailand i»»5. Taf XIII, XIV 
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errichtete Glaskuppel hat einen Durchmc(Ter von 39 n> uml eine lichte Hohe von 60 Die Gemälde im 
Kuppelraum ftcllen vier Weltteile mit WilTcnfchaft, Induftric, Kunft und Ackerbau vor. 

Dicfcr prächtige Bau, der vier Straisen miteinander verbindet, hat im Erdgefcho& Schauläden und 
Caf<iii, darüber GcfchaAHräumc und Wohnungen. Die trcfTliche Lüfiungseinrichtung macht «lie Galerie im 
Sommer zu einem der kühlften Spaziergänge. 

Die Paffage der Firma Dickfon & Talbott zu Indianopolis (Fig.ziz bis 214“), 
erbaut von Vonnegul & Bahn im Jahre 1895, bildet eine Verbindung der her- 
vorragendften Gefchäftsftrafse, der Wafhington ßreet mit der Virginia Avenue. 




Die Gefamtliaukollen l>etrugen 125 (XKj Dollars. Der ganze Bau bedcht aus Eifcnfachwerk, bc> 
kleidet mit rntlich*brauncn Terrakotten. Die Eingänge mit ihren ca. 15 überfpannten Bogen «irken 
gruCsartig und gewähren einen klaren Blick in das Innere der PalTagc. Die uns zur Verfügung ftchende 
Perfpektive ift zu undeutlich, um fic zur Vcröffcnllichung zu benutzen; wir verweifen auf die unten bc* 
zeichnete Quelle **1. 

Die neuen »Handelsreihen« zu Moskau (Fig. 215 bis 217“), welche nach den 

**j Deutfehe Baox. 1&97, Seite iSx. 

**) Nach: Ceotralbl. d. Bauverw. S. 396, J97. 
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Gatleria Vitturio Emmanude zu Mailand. 
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Plänen von Pomeranzew, der bei 
einem Wettbewerb den erften 
Preis erhielt, ausgeführt und i 8 g 3 
vollendet worden find, bedecken 
eine Fläche von 24 700 s”. Das 
Grundftück wird durch drei der 
Länge nach und drei der Quere 
nach laufende öffentliche , mit 
Glas überdeckte Stralsen in i 6 
Blocks geteilt, denen fich noch 
ein fchmaler Block am Netofchny 
Proje/d anfüg^ 

Die Grundriffc find in allen GcfcholTcn 
die |;leichcn (Fi^. 2lC); die darin crftcht- 
lichen eii»entüm 1 ichen Schächte dienen zum 
HeruntcrfchafTen der Schneemaflen, die fich 
im Winter auf den Dächern und Dachtich- 
tern anfammeln. Die Kellcrräume find vom 
Netofchny Profefä aus mittels fchiefer Rhe> 
nen (Rampen) auch für Waiden zu^än^Hch. 
Aus der Innenperf}>ektive in Fig. 217 ift 
die Anlage der (talTen und Gange im Erd- 
gefchoGi und im [. Ol>ergefcho&, von denen 
aus alle Verkaufsläden zugänglich rind, zu 
entnehmen. In den beiden äufseren Längs- 
gaflen And im II. Obergefchols durch her* 
au^ekragte Eifenkonfolcn Laufgünge ge- 
bildet, die auch in diefem Stockwerk alle 
Verkaufsräume unmittelbar zugänglich ma- 
chen. Die beiden befonder« grofs angeleg- 
ten Treppen an der Mittelachfe des Roten 
Platzes und des Netofchny Profefä führen 
zu gröiteren Saalanlagen des I. und II. Ober- 
gefcholTes. 

Die Beleuchtung der vcrfchiedcncn 
Räume durch die unten 6 bis 7 breiten, 
glasüberdecktcn Stralsen mittels Stmnen- 
und elektrifchen Lichtes ill vorzüglich. Den 
Kellerräumen wird durch in <lie Erdge- 
fchofsfulU>(klen eingelegte Glasprismen aus- 
reichendes Licht zugefuhrt. Die FaAadc 
am Roten Platz ift mit Granit, Marmor un<l 
Sandftein verblendet; alle übrigen Fronten 
And geputzt und weifs angeftrichen. Decken 
und Trepiwn And feuerfeft. — Die Bau- 
kuften hal>cn 5 Millionen Rubel l>etragen. 
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B) Gebäude für Banken und andere Geldinftitute. 

Vuii Paul Kick. 

7. Kapitel. 

Bankgebäude. 

a) Allgemeines und Gefchichtliches. 

Der Begriff >Bankc hat im I.aufe der Zeit mannigfache Erweiterungen er- 
fahren. ln der llauptfache ift eine Bank ein Inftitut, welche.s gefchäftsmäfsig 
einer wirklichen oder einer juriftifchen Perfon Kaufbefähigung verleiht. 

Im Altertum wurde die Kaufbefähigung einer Perfon in der einfachllen 
Weife hergeflellt, indem der Perfon umlaufsfähiges Geld zu Gebote gellellt 
wurde. Solange nicht die politifche .Staatsgemeinfchaft das Geld prägte, be- 
gann die Befchaffung des kursfähigen Geldes mit der Münzprägung. Daran 
fchlofs (ich die Vorftreckung des kursfähigen Geldes gegen ein Äquivalent, 
teils ungeprägtes Münzmetall, nichtkursfähiges Geld, feltener I.andesprodukte, 
bei gefieberten Rechtsverhältniffen gegen Depofiten, gegen Schuldfcheine oder 
Anweifungen. Demnach zeigt fich das Bankwefen auf der erften Entwickelungs- 
ftufe als Geldwech felbank mit der Münzprägung und dem Börfengefchäft ver- 
einigt. 

Bald trat daneben auch das Depolitengefchäft auf, zunächft ohne Be- 
nutzung der niedergelegten .Summen. Schon im frühen Altertum entwickelte fich 
aus der Münze und der alten Depofilenbank die l.ehnbank, welche nach Ver- 
ftaatlichung der Münze in der Benutzung der Depofiten ihre Stütze fand. 

Im Altertum iag anfangs t^efamte Gvldwcfcn in den lländen der Priefter und befonders der* 
jcnit;en der Alimuller, die iich uns in den verfrhiedenflen A)>artcn ze4^, al^ Ifis der Ag)'ptcr, als die 
babylonifche Mylitta oder in der der Afchera oder der f|>ccrtra{*enden Afiarte in Phönizien; 

Kybele winl tie in K.lcina1tcn iin«! auf ('ypem; die Aphrodite Urania, Hera, felbft Athene der Hellenen 
verdanken ihr den Urffirun^, wie die Khea Sil\ia und die Juno der Römer ihr verwandt lind. Ihre 
Priefter find die erften AMiinzprjjjer, die erften tieldwechsler, die elften Börfenhalter und die erften 
Bankiers. 

l>ie Nachrichten über das Geld* un<l Bankwefen der iilteften Zeiten, welche uns von den femitifchen 
Völkern, den Ägyptern, Babyloniern, Juden und Phöniziern, überliefert lind, fm<l außerordentlich tfcrint;. 
Bei den Ägyptern foll ein König der IV'. Dynaftie, A/ychis, um 35^ Anleihen cingcfuhrl halien, 

hei denen man als Pfand die Mumie de« eigenen Vaters verfetzte. Mil Rückficht auf den ägyptifchen 
Toicnkult kann nur eine Vcqilandung der Mumie an einen Tempel gemeint fein, und daraus ginge her- 
vor, daß die agyptifchen 'llrcfaurcn zcitweife zu Lehnbanken wunicn. — V'on den Prieftern zu Ninive uml 
Babylon ift gefchichtlich erwiefen, daß fie .‘^ilberftütke lierftellten, *lic febon Kmjii Jahre vor ('hr. bis nach 
Palaftina uml Ägy|>tcn hin Kurswert hatten. In den Tempclruincn haben fich Rechnungen gefunden. 
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welche Lehngefchäfte der Priefter zur Gcwilsheil machen. — Von den Israeliten willen wir, dafe fie fchon 
zu Abraham's Zeiten Münzgeld bc£a&en. Mofts Ueftelltc PiieAcr zur Bearbeitung des (loldes und de-s 
Silberfchatzes des Tempels. Öfter wrd von einer Geldtempelfteuer gefprochen und von einer Ablöfung 
durch CJeld der an den Tempel zu liefernden Landesprodukte. Unter Da\nä werden der Schnuedekunft 
und der Metallurgie kundige Priefter zu Schatzmeiftern eingefetzt. Dais der Tempclfchatz zu Zwangs- 
anlcihungcn hcrhalten mulste, ift bekannt. 

Von den Chaldäern übernahmen die Phönizier das Re1igions> und Gcldwcfcn. Die Priefterarifto- 
kratie wurde fehr früh zur (irofskaufmann&gilde, welche ihr Kapital in übcrfeeifche und mannigfache 
induftriclle Unternehmungen inveftierte. Von ihr ift gefchichtUch nachgewiefen, daCs fie anfangs in 
Sidon, fpäter in Tyrus, um 500 in Tripolis zufammenkamen, um neben politifchen Angelegenheiten auch 
Handels* und Rurfeugefchäfte zu erledigen. Wenn es geftattet ift, hier vorzugreifen, fo foll erwähnt fein, 
dafs Polybitu uns berichtet, da(s die Punier fchon im IV. Jahrhundert vor Chr. in Karthago ein WechfeU, 
Depofiten* und Lehnbankwefen befeiTen haben, welches unferem neuzeitlichen nicht allzufehr nachftand. -** 
Von den Phöniziern kam <las Gcldwcfcn zu den Klcinafiaten. Mitten im Herzen Kleinafiens, tm alten 
tialatien, wo heute die Ruinen von Balahazar fich ausdehnen, wo in grauer Vorzeit der Wallfahrtsort 
der Kyl>cle von PefTtnus ftand, weiter nach Often an den Ufern des raufchenden Gebirgsbaches Paktolus, 
delTen Gold in den Schatzkammern von Sardes einen ornamentalen Nicdcrfchlag fand, befanden fich die 
Iltcftcn Thefauren, die pricftcrlichcn Dcpofitcnbanken der klcinafvatifchen Völker. Ein wenig nördlich 
von Smyrna fchautc von hohem Berge 'auf die Wogen des ägäifchen Meeres die uralte Münze von Phoeäa 
herab, deren Gold* und Silbcrftateren bis nach Maflilia, dem heutigen Marfeille, Kursw’ert errangen, 
während im Norden am Abhange des goldreichen Dymlimusgebirges, malerifch auf einem Ifthmas gelegen, 
von zwei Seiten von den Wogen des Marmarameeres umfpült, Cycicus lag, in deften Kybeletempcl die 
zweite grolse Münze fich licfand. Gerade im Gebiete des antiken Gro&handels gelegen, verftanden es die 
Priefter durch Wcchfcl-, Leih*, Handels- und Börfcngefchäftc, durch Abhaltung von McITcn, durch nicht 
billige Prophezeiungen und Ratfchlägc, fowic durch nicht geringe Gcldopfcr ihren Reichtum zu mehren 
und belebend auf den Handel cinzuwirken. Nicht feiten bchcrrfchlen die Kybelepriefter, wie in Paphos 
auf Cypern, die Montaninduftric und machten fich hierdurch, wie das Prieftergefchlecht der Kureten da* 
felbft oder wie <lie Branchiden in Didyma, Hidlich von Milet, zu unabhängigen Geldfürften. 

Im eigentlichen Hellas waren die älteften BankinlUtute der Tempel des 
Zeus, des Sohnes der Aphrodite Urania zu Ithome im alten Meffenien, und Sy- 
kyon, nicht weit von Korinth gelegen, fowie das hochberühmte Olympia, welche 
aber bald durch die gröfste hellenifche Bank zu Delphi überflügelt wurden. 
Als die politifchen Verbände zu höherer Bedeutung gelangten, fand um 575 vor 
Chr. eine Säeularifation der priefterlichen Banken ftatt; doch behielten die Bank- 
gebäude ihre Tempelform; die Beamten waren Priefter; auch das Gepräge der 
Münzen behielt vielfach die Embleme der Kybele, z. B. das Frauenbild, die 
Schildkröte, die Löwen, den Thunfifch. In den Kolonien und in Athen ent- 
wickelten fich fo die Staatsbanken, während im Mutterlande fich vielfach die 
Priefterbanken erhielten. 

DicHivalit^ zwifchen dem profanen und dem priefterlichen Kapital zeigte (ich im iKdoponncfifchen 
Kriege, in welchem c.s den i.accdamoniern nicht möglich gevrefen wäre, ohne die Bewilligung der Kriegs- 
anleihen in Olympia und in Delphi den Kampf zu beginnen. Mit der Vernichtung der othcnifchcn Bank 
begann der Untergang der politifchen Bedeutung der Griechen, und mit der Plünderung der Dclphifchen 
Bank durch Philomelos, 356 vor Chr., ift das Ende des Hcilencnlums erreicht 

Das Mittelglied zwifchen Hellas und Römertum bilden die unteritalifchen 
Griechen. Standen fie auch mit Delphi, mit Olympia in Verbindung, fo be- 
fafsen fie doch im Heratempel auf dem Lakinifchen Vorgebirge bei Kroton ein 
eigenes Centrum für Handel und Induftrie, eine Münze, eine Wcchfel- und Lom- 
bardbank, eine Börfe für Produkte und Montaninduftric, einen Knotenpunkt für 
Pofidonia, Neapolis, Kroton, Pandofia. Gegen diefon Tempel fanken die nicht 
unbedeutenden Tempelbankon von Terina, Eryx und Metapontum zu Geld- 
inftituten zweiten Ranges herab. 

In Italien haben fich im frühen Altertum ähnliche Verhältnifle heraus- 
gebildet; nur dafs infolge des Priefteradels die Religion fehr früh zur Staats- 
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religion und das Bankwefen fehr früh zu einem Staatsinftitut wurde, zu deffen 
Ergänzung fich vom UI. Jahrhundert vor Chr. an ein privates Bankwefen ent- 
wickelte. 

Nach den Münzen zu urteilen, mufe fchon fehr früh die Priefterfchafl des Janus, d. i. die Ver- 
einigung des Sonnengottes mit der Mondgöttin, eine hcrs'orragcnde Stelle im f«;ldwcfen eingenommen 
haben, da viele alte Kupferbarren und Münzen das Rad und den Januskopf als Prägung tragen. Auch 
auf da» Kollegium der Priefterfchafl der libyUinifchcn Bücher als Münzherren weifen Münzen mit dem 
Delphin oder dem DreifuCs hin. Hrft um die Zeit der Dcccmvirn, 450 vor Chr., lichtet lieh da» Dunkel. 
Fig. 218 gibt ein Bild der Anlage des Schatzraumes \^Tefaurum) im alten R«»m um 350 vor Chr. Vom Forum 
Romanum gelangten die Grofsbankiers der Kaiferzcit zwifchen dem Konkcirdicntcmpel und zu Irciden Seiten 
des Tempel» des Vefpoßan zuerft zur Säulenhalle, in welcher die Hauptgcfchäflc obgewickelt wurden: 

Verpachtung der Steuern ganzer ProWnzen, Vergebung 
der Bauten, Emiflionen von Staatsanleihen etc. Zwi- 
fchen diefer Säulenhalle und dem Tahularium mit fei- 
ner Gcfetzfammlung und dem Handclsregifter befand 
lieh der eigentliche Schatzraum (Tefaurum), nur von 
einer Seite zugänglich und militärifch bewacht. Über- 
haupt war diefer Teil des Forums für das allgcmctne 
Publikum vcrfchlofTcn, und fchon dadurch wurde eine 
gcwilTc Sicherung bewirkt. Am Ttsbuiarium vorbei 
führte dann auf einer Seite der Weg zur Münzft.ättc 
und auf der anderen zum Kapitol. Die kleineren 
Bankicrgcfchäfte wurden am Forum felbft in der Halle 
und Umgebung des Janustempels erledigt; hier war 
eine Verbindung mit dem Tefaurum und den dal>ci- 
Hcgenden wichtigen Gcfchäftsftcllen leicht zu bewerk- 
ftelligen. 

In rpatcrer Zeit wurden diefe Anlagen bei Wah- 
rung des Grundcharakters vielfach um- und ausgeftaltct. 
In jener Zeit begann man damit, 1 >crnndcrc Münz- 
mciitcr zu erwählen, jüngere Senatoren, mcift drei, öfter auch fünf an der Zahl, die Menfarii, welche als 
Finanz-, Münz- und ftaatlichc Bankdircktoren mit ihren Unicrbcamlen das gefamte ftaatlichc Geldwcfen 
leiteten. 

Die Hauptmünze war im Junotempel zu Rom, die ältefte StaaP>münze viel- 
leicht in Ardea; im IV. und III. Jahrhundert folg^ten dann Luceria 313, Venufia zgo, 
Hatria 288, Ariminun 267, Firmum 263. Die hervorragendften llaatlichen Geld- 
inftitute waren in der fpäteren Zeit aufser Rom Luceria, Cannufium, Kroton und 
Korkyra. Zwar waren es eigentlich Münzen, dann Wechfelbanken, dann Ein- 
nahme- und Zahlftellen für den römifchen Staat. Zur Abwickelung der eigent- 
lichen Bankgefchäfte, befonders der Staatsanleihen für das Heer, Strafeenbauten, 
Kafernenbauten, Brückenbauten, bildete fich ein ganz befonderer Bankierftand, 
eine Haute finance allererften Ranges, aus dem alten Ritterftande, den wohl- 
habenden Bürgern, die einft verpflichtet waren, im Heere als Reiter zu dienen. 

Der unter den Gracchen (I50 vor Chr.) entftandene Gebrauch, die Steuern ganzer l*rovinzcn zu 
vcrjiachten, fchof den Stand der FubUcani^ gro&er Bankiinuen, denen eine ganze Reihe kleinerer Ban- 
kiers {Argentarii) aller Grade bis zu den klcinften Tabcmenhallern und Steuererhebern, den Portiloren, 
hinab dienten. Für die einzelnen S]>ccialgefchäfte entwickelte fich bald der Beruf der Makler, der 
NummuLirii. Der Tummelplatz für dtefelbcn waren die Fora, befonders das Forum Romanum, bis fte 
um 20U in den neu enlftandenen Bafiliken des Portius Cato ihre Stätte fanden. 

Den Zufaminenbruch des römifchen Reiches überdauerte da.s römifche Münzfyftcm. Unter den 
deutfehen Stämmen kurficrten noch der Gold- und der Sill>crdenar, die alten Seftertien, zu denen fich fehr 
bald deutfehe Münzen gefeilten, die alten Gold- und Silberfolidi (gleich 2 t, «0, bezw. i,n Mark), mit 
einem Schilde aufgeprägt und daher Schildlingc oder Schillinge genannt Eine zw’cite Gcldart ift diejenige 
der alten Denare. Anfangs mit dem Kopfe CdJaCs geprägt \pen, d. i. Kopf) Heften fie die Pfennige ent- 
ftehen, denen lieh, bis zum XII. Jalirhundeit kurfierend, die aus fehr dünnem Silberblech auf einer Sette 
geprägten Bractcaten anreihten. 
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War im Mittelalter auch anfangs die Zahl der Namen für die Münzforten 
eine befchränkte. fo war ihr metallifcher Wert doch fehr verfchieden. Die 
Münzherren, Klöfter, Bifchöfe, Städte, Fürften übten ihr Münzprägerecht nach 
ihrem Vorteile aus, und da fie anfangs das Privilegium des Geldwechfelns be- 
fafsen und damit die Beftimmung des kursfähigen Geldes, fo lag das Wohl des 
gefamten Handels und Verkehres in ihren Händen. Heinrich I. übertrug das 
Gefchäft des Geldwechfelns als Erwerbszweig den Bürgern der Städte und legte 
damit den Grund zu den kleinen Bankgefchäften. Im Laufe der fpäteren Zeit 
liehen wir vor einem Chaos von Münzforten, aus dem das Gefchäft des Geld- 
wechfelns als das bedeutendfte des ganzen Bankwefens hervorging. 

Im X. Jahrhundert hcrrfchten die in^echirchcn Btfant<>; II40 entftanden die erflen goldenen Du- 
katen Kogerius von Sidlitn, 1228 in Hall in Schwaben die Heller, 1252 die (toldguldcn mit der Lilie 
in Floren/. (Flores und Florentiner) ^ 1286 die filherneu (»rofehen zu Frag, vorher fehon in Tour», in 
Tirol die Kreuzer mit aufgeprägtem Kreuz und mit der Hand, 1519 die crilcn Taler in JoachimMal in 
Böhmen. Nach dem 3«t}ährigen Kriege durchfehwirren unfer Vaterlantl Rcichsf(>czic'»- Taler, Reichs- 
taler, fpanifche Taler (Doalar — Dollarl, gute Orofehen, Fürftengrofehen, Sübergrofehen, Maricn- 
grofeben, Rheinifchc (iuldcn, Batzen, Dukaten, Zeebinen, Piftolen. Bedenkt man, dals felbft die gleich- 
namigen Münzen fehon verfchietlcnweilig ausgeprägt, von den Gcidbcfchneidern, den Wippern und 
Kippern, unwertig gemacht wurden, fo erkennt man die Bedeutung des (ieldwechfclgcfchäftcs. 

England konnte fich infolge feiner infularen Lage gegen fremde Uberfchwemmung fchützcn. 
Dort herrfchte bi« auf Heinrich If. (1154— 8q) ein ähnliche.« Verhältnis, dem durch die Übertragung des 
Prägcrcchtes an die Btfehöfe ein Ende gemacht wurde. 

Dafs c» in Frankreich nicht viel belTer als in Deutfchland war, zeigt uns Leblanc in feiner -»Hißoire 
des monnoies€. 

Kehren wir zu Deutfchland zurück. ii88 verfuchte Friedrich I. durch die 
Hamburger Verordnung das Geldwechslergefchäft zu normieren. Aber aus dem 
Chaos von Geldforten ift erfichtlich, dafs ein Privatgefchäft den Anforderungen 
nicht immer genügen konnte und Übervorteilungen Tor und Tür geölfnet 
waren. Infolgedeffen wurde das Geldwechfelgefchäft in grofsen Handelsftädten 
monopolifiert, d. h. es wurden Wechfelbanken eingerichtet. 

14«*3 wurde in Frankfurt a. M. die erfte Wcchfcllwnk, der Wefiil, eingerichtet, dem 1403 drei 
Privatbanken mit Beteiligung der Sia<lt folgten; 1418 wurde der ticidwechfel zum Monopol der kaifer- 
liehen Münze gemacht und damit eine kaiferliche Wechfelbank gegründet. 1498 cmftand die ftädüfchc 
Wechfelbank in Nürnberg. Um wcnigfteiiH ein grofseres (icbict für den Handel zu erhalten, entftanden 
die Münzverträge zuifchen einzelnen F'ürftcntiimcrn mit einer Hauptwcchfclanftalt und einer Reihe von 
F'ilialen, fo z, R. 1510 zwifchen NUrnl>erg, Bamberg, Bramicnburg, Kurpfalz, 1576 zwifchen Franken. 
Bayern, Schwaben und Kegensburg. An diefeii Wechfelbanken entwickelte fich die Gcidanweifung der 
Wechfcl. 

Die Kinlöfung von Wechfeln erforderte eine Hinterlegung der Wechfel- 
au.sfteller. .So entftanden die alten Girobanken, d, h. Banken, in welchen alle 
hinterlegten Depoliten ftets in ganzer Höhe vorhanden waren. Die vorher ge- 
nannten Banken wurden im I.,aufe der Zeit zu Giro- oder Depofitenbanken. Da- 
zu kamen i6og die Amfterdamer Giro- und Wechfelbank und die Stockholmer 
Bank, 1612 die Rotterdamer Bank, 1619 die Hamburger Depoliten-, Giro- und 
Lchnsbank, 1621 die alte Nürnberger Bank. Gaben die Banken anfangs nur 
Geld bis zur Höhe des Depofitums, fo machten fie bald auch den nächften 
Schritt, gegen Pfand oder bei fieberen Leuten ohne Pfand Gelder vorzufchiefsen. 
Damit entftanden die Lombard- oder I.ehnbanken. Diefelben verdanken viel- 
fach ihr Entftehen einer bedeutenden Staatsanleihe. Die ältefte der Lombard- 
banken ift wohl die Bank von Venedig 1156, eine Gründung der Kaufmannfehaft, 
um der Republik gegc*n Verpfändung von .Steuern eine Anleihe zu gewähren. 
Eine zVnleihe des englifchen Staates von 1 200 000 Pfund Sterling hatte die 
Gründung der englifchen Bank zur Folge. Die alte franzöfifche Bank, die Banque 
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gi'ncraU, der Weftgefellfchaft, erhielt eigentlich durch die Pachtfumme des 
Münzregals gegen jährlich 50000000 Franken ebenfalls ihr Exiflenzrecht. 

Da der Staat in diefen Fällen den Banken die Barmittel entzog, fo blieb 
nichts anderes übrig, als ihnen das Privilegium der Notenausgabe zu verleihen, 
welches in den alten Bankanweifungen und Wechfeln ihr Vorbild hatte. .So 
entwickelten fich aus den Lehnbanken zugleich die Notenbanken. 

Nach dem Mutter von Frankreich und England insbefondere verfuchten die 
deutfchen Kleinttaaten durch Gründung von Publiquen-Banken ihren Finanzen 
aufzuhelfen. 

Mit dem atisf^cfprochenen Zweck, die (tläuhi;>cr vom Hofe zu Wien allzuhalten, wurde dafelhll der 
Hsxnco publico im Anfänge de» XVII, Jahrhunderts gegründet. Die wundcrlichllcn Projekte wurden in 
München gemacht. In gleicher Weife wurde tler Biinco di dtpofui in Leipzig l6<J9 gegründet, 1705 der 
Hanco di giro d'aprancationt zu Cöln a. Rh. vom Kurfüiilcn von Jülich, Cleve und Berg, 1721 die 
Commerz- und i.eihbank in Kallcl. (>anz liefondcr» war England um 1700 reich an Notenbanken. 

Der Gedanke, dafs die Bank im ftande ift, Geld in jeder beliebigen Höhe zu fchaffen, lieherrfchtc 
<)ie Geiftcr in der erden lliilde de» XVIII. Jahrhundert». Die ITberfchwcmmung mit Banknoten lieb 
flimtUche Preife anfchwellen, untetgrub allen Kredit und führte fchliefdich um 1699 in England. 1720 in 
Frankreich und in Deutfchland zu einer groben GcldkriiU und einer d.rrkcn Dckrcticrung der Ranken, 
wozu lieh noch die Beforgni» hinzugefellte, dab zur Füllung der St.iatskafTc den Banken die Barmittel 
entzogen werden könnten. 

In der zweiten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts erkannte man, von Englantl ausgehen«!, dab die 
Bank nicht Geld, fondem durch Sammlung von Geld Kredit zu fehaden im dandc fei. Zwar hatte man 
fchon 1602 in der holländifch-oftindifchen Kompagnie einen Fingerzeig erhalten, auf welchen Grund die 
Banken zu ftellcn wären; doch kam der Gedanke erft nach Gründung der englifch-oftindifchen Kompagnie 
1714 und nach Gründung der englifchen Südfce-Gefcllfchafl 1711 zum klaren Bewufstfein. Die Banken 
mubten auf dem Handel aufgebaut werden. Somit wird die zweite Hälfte des XVIII. Jahrhunderts die 
Zeit der Gründung der Handelsbanken, und wiederum flehen an der Spitze die englifche Bank, die Ham- 
burger, <üe Amftcrdanicr und die Rolterdamcr Bank. In Preuben wurde 1765 die Königliche Giro- und 
Lebnsbank gegründet zur Förderung von Gewerbe, Handel und Induftrie, der 7 Jahre fpätcr <lie Er- 
richtung der Königlichen Sechandlung folgte. Gerade die letztere follle induftricllen und kommerziellen 
Zwecken dienen. Sie betrieb fdbft einige induftrielle Unternehmungen, unterhielt eine Zcitlang Filialen 
in Hambu^, Elbing, Amftcrdam und Warfchau. Doch lag in l*rcubcD die SchwerkraA im z\ckcrhau, 
PZs wurden Lchnluinken groben Stils gcfchafTcn, durch welche den ländlichen Grundbclilzern gegen 
hypothckarifchc Sicherheit unkündliare Diwlehcn gegeben wurden. Vielfach fuhren cUefe Kreditanflaltcn 
den K.^mcn LandfchaA, LandfehaAsbank, RitterfchaAlichcr Kreditverein. In diefen GcIdinAituten find 
die crAcn Keime der Hy{)othckenbankcn zu fuchen. 

In der erflen HälAc des XIX. Jahrhunderts entwickelte fich die Gro&induflric, cntAand der Welt- 
handel und wurde das Grobkapiial angefammcii. Die Entwickelung des neuzeitlichen Eiw'crlislcliens 
wurde von zwei UmAändcii begleitet: vom AuArclcn der Banken Amerikas auf dem Geldmarkt und von 
der Einfiihrung der (ioUlwährung, teils als Bimctallisnms, teils als reine Goldwährung. Die crAc ameri- 
kanifche Bank wurtle 1780 in Pcnnfylvaiiien gegründet, der I7<>4 die National-Baiik der Vereinigten 
StuUen von Nord-.\incrika folgte, die crAc grofsc amcrikanifchc Notenbank. Bei Ablauf ihrer Kon- 
zeffion ging fie iKim) ein, und an ihre Stelle traten eine ganze Reihe kleiner Xotcnl>ankcn, die 1814 
durch ihre ühermäfsige ungedeckte Notenausgabe eine fehwere, bis nach Europa fühlbare Krilis herbei- 
führten. 1816 faml erA eine Sanierung der V'crhäUtnifl'e durch die Gründung der Bank der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amcrik.a mit Beteiligung des Staatw Aatl. I>iefcllK‘ erdrückte gröbtenteih die kleineren 
B.uikinAitutc. Infolge grober Spekulationen in Staat.sländereicn wurde ihr Privilegium 1835 nicht er- 
neuert. Als Privatbank weilcrgeführt, brach fic 1841 zufammen. 

Im Jahre 1782 wurde in den Vereinigten Staaten von Nord- Amerika die Doppelwährung cin- 
geführt. 1803 folgten P'rankrcich und i8i6 England, lA auch heute noch ein hcAiger Streit um Gold- 
oder Silberwährung, fo mub «loch gefugt werden, dafs lieh überall aus dem Bimctallismus die reine 
Goldwährung in Wirklichkeit entwickelt hat, da bei fortwährentiem Sinken des Kohfdbcrwerles das 
Silbergeld als Scheidemünze dennoch feinen Wert behält. Auf dem Weltmarkt herrfcht das Gold. In 
diefem Sinne führten 1853 die Vereinigten Staaten die Goldwährung ein; 1857 fchuf fich Bremen eine 
Goldwährung, während zu gleicher Zeit in Deutfchland die reine Stlberwährung cingeführt wurde; 
1862 nahm Italien die franzöfifchc G«>ldwälirung an, die 1865 auf Belgien und die Schweiz, 1867 auf 
Rumänien und 1873 auf Serbien ausgedehnt wurde; 1867 nalirocn OAcrrcich, 18O9 Griechenland daran 
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Teil; 1873 führte da.s Deulfchc Reich feine (ioldwahnmg ein. Eine Reihe von Beflimmungen regeUe 
fpatcr die Ausprägung und Bewertung der Silbermüozen als Scheidemünzen. Die allfeiligc Anerkennung 
des Goldes als l*rcisma6 und Umlaufsmittel legte den Grund für die Entwickelung der modernen Bank. 

Der Gefchäftsumfang der neuzeitlichen Bank ift derart grofs und verwickelt; 
ihre Thätigkeit greift in fo hohem Mafse in das focialpolitifche Leben aller 
Kulturvölker ein, dafs hier nur kurze Andeutungen gegeben werden können. 

Zunächft fpielt die VerfafTung, d. K die mehr oder weniger größere Ab- 
hängigkeit der Bank vom Staate, eine grofse Rolle. Reine Staatsbanken wie 
die Königliche Seehandlung in Berlin, find feiten. Ihr Gefchäftskreis ift fehr 
klein und umfafst nur Geldgefchäfte des Staates. 

Die Hauptrolle fpielen die fog. Nationalbanken. Dies find Banken 
unter Beteiligung des Staates und einer Gefellfchaft. Die Beteiligung des Staates 
befteht darin, dafs der höchfte Auffichtsbeamte ein Minifter oder ein ftaatlich 
beftelltes Kuratorium ift, dafs die leitende Perfönlichkeit der Bank ein vom 
Staate eingefetzter oder beftätigter Präfident ift, der in Geld- und Finanz- 
angelegenheiten des Staates nicht feiten im Staatsrate eine beratende Stimme 
hat, und fchlieCslich , dafs der Staat der Bank befondere, gefetzlich feftgelegte 
Privilegien einräumt, z. B. Notenemiffion, Errichtung eines Netzes von Zweig- 
anftalten, Abfchließung von Geldgefchäften jeglicher, meift jedoch kurzfriftiger 
Art. Die Beteiligung von Privatperfonen befteht in der Hergabe des Grund- 
kapitals meift nach dem Modus der auf den Namen lautenden unkündbaren und 
nur durch Indoflament übertragbaren Aktien. Nationalbanken haben den aus- 
gefprochenen Hauptzweck, jeder kreditfähigen Perfon oder Gefellfchaft gegen 
ausreichende Sicherheit Kredit zu gewähren, für fie Zahlungen in Empfang zu 
nehmen und zu leiften. Infolge ihres ausgedehnten Gefchäft.skreifes erlangen 
fie eine herrfchende Stellung im Bank- und damit auch im Borfenwefen. 

Eine folche Nationalbank ift die Reichsbank in Deutfchland und die Bank 
von England; ähnliche Banken find die Banca tfllalia (1850), die CMlerreichifch- 
Ungarifche Bank (1878), die Niederländifche Bank und die .Schweizerifche Central- 
notenbank. 

Nächft diefen Banken haben diejenigen eine gröfsere Bedeutung, welche 
das Privilegium der Notenausgabe befitzen und die in ihrem Bezirke diefelbe 
Bedeutung haben wie die Reichsbank. 

Solche Banken find in Deutfchland die Kranklurtcr Hank, die Sachiifchc Hank zu Dresden, die 
Bank für Süd>Deutfch1and, die Braimfchweijiifchc Hank, die Württcmbenjifchc Notenbank, die Baycrifchc 
Notenbank, die Badifcbc Bank. Aufserdem beiitzt die Land^raffchaB OlMir-Laufitz und die Stadt Breslau 
da-s Recht der Notenau;<i;alK, von dem aber Breslau feit 1803 keinen (icbrauch mehr macht. Die Ober' 
Laufitz i;ibt ihre Noten durch die I^ndfUndifchc Bank zu Baut/cn heraus. 

Die Handelsbanken machen auch alle kleineren Bankg'efchäfte. 

Das kleinere Bankgefchäft befteht zunächft in der Vermietung von Trefor- 
fächern zur Aufbewahrung von Effekten, in der fummarifchen Verwahrung und 
Verwaltung von Effekten von Privatleuten, in der Einlöfung von Zinsfeheinen, 
im An- und Verkauf von Wertpapieren, in der Eröffnung einer Zeichenftelle für 
Staats- und Induftriepapiere u. f w. 

Beim eigentlichen Girogefchäft übernimmt die Bank Depofiten, verwahrt 
diefelben und verwaltet fie gegen Vergütung, eröffnet dem Mandanten ein Giro- 
konto, nimmt für ihn Zahlungen in Empfang, Coupons, Checks, Wechfel und 
fchreibt ihm den Betrag gut. Die Bank leiftet Zahlung für den Mandanten 
durch Umfehreibung auf das Folium eines anderen, zahlt Wechfel oder Cheks etc., 
doch nur in Höhe feines Guthabens. 
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Beim Dcpofitengefchäft wird das Geld der Bank gegen Kündigung zur 
Benutzung übergeben. Die Bank zahlt in diefem Kalle Zinfen und leiftet auf 
\'erlangen diefelben Dienfte wie beim Girogefchäft, allerdings gegen Vergütung 
von feiten des Depofitors. 

Beim Konto-Korrentgefchäft eröffnet die Bank gegen Vergütung dem Kunden 
einen Kredit; doch hat der Kunde eine befondere Sicherheit, als Hinterlegung 
von Effekten, Beftellung einer Hypothek, Bürgfchaft eines dritten, zu leiften. 

Die Bank leiftet für fichere Leute Zahlungen felbft über die Höhe ihrer Bürg- 
fchaft hinaus. 

Das Lombardgefchäft befteht in einem kurzfriftigen Darlehen gegen Pfand 
in Wertpapieren, Waren oder Wechfeln. 

Das Diskontogefchäft ift die Annahme und Weiterbegebung oder Ein- 
löfung von ausländifchen und inländifchen Wechfeln. Der beim Diskontogefchäft 
zu Grunde gelegte Zinsfufe heilst der Diskontofatz und ift für den kaufmännifchen 
Zinsfufs maCsgebend. Der Lombardfatz ift ftets höher. 

Banken, welche nur folche wie oben genannte Gefchäfte machen, heifsen, 
wie bereits gefagt, Handelsbanken. Von den Banken, welche befondere Haupt- 
zwecke verfolgen, find zuerft die Hypothekenbanken zu nennen. Ihr Entliehen 
fällt in die fechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts. 

Die BfftimmunKcn, nach denen fic ihre (iefchäftc abwickeln dürren, find im GefeU vom 6. Juli 1863 
£uerft vom Staate nonniert worden. Zu diefer Gruppe K^hüren z. IJ. die Deutfthe Hypothekenbank zu 
Ik^rlin, die Preu&ifche Hypothekcn'Akuenbank, die PreuGsifchc ßudcn>Kreditbank in Berlin, die Schlcftfche 
Boden*Kredithank in Breslau, die Sächfifche Hypothekenbank in Leipzi(* u, C w. 

Diefe Banken nehmen neben ihrem Aktienkapital grofee Summen auf, 
welche fie wieder als Hypotheken, meift auf ftädtifche Häufer, doch auch auf länd- 
lichen Befitz ausleihen. Den Gläubigern werden befondere Pfandbriefe, auf den 
Inhaber lautend, ausgegeben, und diefe Pfandbriefe werden zu mäCsigem Zinsfufs 
verzinft. Der Oberfchufs der Verzinfung ift Gewinn der Bank und wird an 
die Aktionäre verteilt. Man nennt diefe Banken auch -S/>»r/A<7^r«’fche Banken. 

Eine andere Gruppe bilden die Banken nach dem Syftem von Schulze- 
DelUz/ch, fog. Genoffenfehaft.s- oder Kreditbanken. Diefe Banken find Giro- und undnm 
banken, im befonderen für den Handwerkerftand, für die kleineren Kaufleute "»"k'». 
gegründet, denen gegen ein verzinsliches Pfand kurzfriftige Darlehen gegeben 
werden. 

Eine dritte Gruppe bilden die Verficherungsbanken, von denen die älteren 
auf Gegenfeitigkeit, die neueren auf Aktien gegründet find. 

Als letzte Gruppe follen diejenigen Handelsbanken genannt werden, welche 
grofse induftrielle Unternehmungen, wie Eifenbahnbauten etc., fundieren**). 

In grofsen Bankinftituten, welche mit bedeutenden Kapitalien arbeiten, ift 
der Wirkungskreis ein fo hervorragender, dafs aufser der Hauptbank noch in 
verfchiedenen gröfseren Städten Zweiganftalten, fog. Filialen, errichtet werden; 
die Gebäude der letzteren find oft fehr bedeutungsvoll. 

Hri dco vorftebeodea Auh^iuDderfetitmcen wurden folgende Werke benutzt : 

Momhscn. l'b. Gefcbichte dei röailfcben Muiuwefeni. Berlin i8te. 

SoKTiizeJt, A. t>eotfcbe MQozverfnfTanf. KrinoKen 1876. 

WiRTH, XI. Das Geld als Umlaufsmittel. Leipzig n. 1 ‘rag 1&S4. 

Sc'Ht'RTZ, H. Grandrif« einer Eniftebuagsgefchichte des Geldes. Weimar 1896. 

StKABr», V. Chronologie des dentfebeo Bankwefeas. Xluocheo 

KotHfMaN, J. Wahntog, Banken und Handel Berlin 1M06. 

MonsL, P, Die gro&en Berliner Effekteobankea etc. Jena 1S96. 

ScMiuoT, C. IHe Hypothekenbanken und der gro&ftädtifche Kealkredit. Berlin iSot}. 

HstTFaRtcii, K. Stadien Ober Geld* und Bankwefen. Berlin 1900. 

CtiRTurs. Griecbifi’hes Xtüntwefen. Abb. d. Akad. d. WlfTenfcbafiea td6p 
Handbuch der Arrbiteklur. IV. r, b. 



Digiiized by Google 




146 



n$. 

BaupUti. 



116. 

Raoiii- 

erfordernii. 



b) Gefamtanlage. 

Der Bauplatz für eine Bank ift naturgemäfe dem Mittelpunkt des ftädtifchen 
Gefchäftsverkehres möglichft nahe zu rücken. Das Beftreben nach folcher 
Lage führte vielfach dazu, dafs lieh auf gleichem Platze, in einer und derfelben 
Strafse mehrere Bankinllitute, bisweilen dicht nebeneinander, anfiedelten. Nament- 
lich in Berlin tritt diefe Erfcheinung offenkundig auf; »Unter den Linden« und 
in den füdlich davon gelegenen nahen Stralsenzügen find fall {amtliche grölsere 
Banken der Reichshauptiladt zufammengedrängt 

Ein Bauplatz mit tunlichft viel Lichteinfall ift natürlich erwünfeht, doch 
in Rücklicht auf das foeben Gefagte meift nicht erreichbar. Durch zweckmäfsig 
angelegte Lichthöfe und Auflöfung der nach denfelben gerichteten FalTaden 
in wenige Pfeiler und grolse Lichtöffnungen mufs man diefem Mifsftand zu be- 
gegnen trachten. 

Wenn man von Flurgängen, Treppenhäufem und fonftigen Vor-, Verkehrs- 
und Verbindungsräumen abfieht, fo lalfen fich die in einem neuzeitlichen Bank- 
gebäude erforderlichen Räumlichkeiten in drei Gruppen zerlegen: in folche, 
welche dem gefchäftlichen Verkehr mit dem Publikum dienen, in folche, welche 
für den Gefchäftsverkehr innerhalb der Bank felbft beftimmt find, und in Wohn- 
zwecken zugehörige Gelaffe. Im befonderen find die folgenden Räumlichkeiten 
notwendig. 

1) Für den gefchäftlichen Verkehr mit dem Publikum: 

a) Eingangshalle (Veftibül) mit Windfang; 

Kalfenfaal, um den fich die für den Verkehr mit dem Publikum be- 
ftimmten Räume gruppieren; 

Y) Kaffen, und zwar: 

0) die Hauptkalfe zur Ein- und Auszahlung baren Geldes, 

b) die CouponkalTen, nötigenfalls mit verfchiedenen Abteilungen, 

beftimmt zur Einlöfung fälliger Coupons, 

c) die Wechfelkafle zur Auszahlung der Wechfel, 

b) die Effektenkaffe, zum Eintaufch der Induftrie- und Staatspapiere 
und fonftiger Wertgegenftände; 

V) Privattrefore, welche zur ficheren Aufbewahrung und Bearbeitung 
von Werten aller Art dienen; 

c) Raum, am bellen mit Kabinen verfehen, worin einzelne Perfonen 
Arbeiten an ihren Wertpapieren, fonftigen Wertfachen etc. vor- 
nehmen können; 

bisweilen kleiner Kalfenfaal für den Wechfelllubenverkehr. 

2) Für den inneren Bankverkehr; 

T|) Banktrefore; 

ö) Bureaus für Direktoren, Ober- und fonftige Beamte; 

i) Sprech- und Wartezimmer der Direktoren, Oberbeamten etc., fowie 
Sekretariat; 

x) Wechfelbureau, worin die Wechfel geprüft und nach Klaffen ge- 
fchieden werden, und Effektenbureau, bisweilen mit KontroUe- 
abteilung verbunden, und Börfenbureau; 

X) Buchhalterei, und zwar Hauptbuchhalterei und Depotbuchhalterei; 

;i) Räume für den Briefwechfel (Korrefpondenzbureau) , welche nicht 
feiten in verfchiedene Zweige, mit je einem Vorfteher, zerfallen; 
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v) Regiftratur und Archivraum; 

4) Sitzungszimmer; 

0) Expedition; 

s) Zimmer, in denen die Diener ihre Arbeiten verrichten können, Gelafs 
für den Fernfprechdienft, Zimmer für Schreibmafchinenarbeit, 
Kleiderablagen, Wafchräume, Erfrifchungsräume, Aborte etc., fer- 
ner in gröfeeren Bankinftituten 

p) Stempelzimmer, Kalkulator, Druckerei, Buchbinderei, Vordrucknieder- 
lage (Formularienmagazin) etc. 

3) Für Wohnzwecke: 

ff) Dienftwohnungen für Hausverwalter, Pförtner, Mafchiniften, Kaffen- 
diener und andere Niederbedienftete; 

?) Dienftwohnungen für Direktoren und Oberbeamte, fowie in vielen 
Fällen 

9) Mietwohnungen, die an der Bank Fernftehende vermietet werden. 

Die Gefamtanordnung eines Bankgebäudes wird in der Hauptfache von der 
Art des Gefchäftsbetriebes beeinflufet, zum Teile wohl auch davon, ob für Direk- anordounf *’), 
toren und Oberbeamte Wohnungen vorzufehen lind oder ob gar, wie nicht 
feiten der Fall, in den höher gelegenen Gefchoffen Mietwohnungen unter- 
gebracht werden follen. 

Im Erdgefchofs müffen lieh allemal die Haupteingänge und der von diefer 
unmittelbar zu erreichende KalTenfaal befinden; die Eingänge follen leicht zu 
finden fein; der Bankbefucher mufe fich ohne Mühe orientieren und an die von 
ihm gewünfehte Stelle ohne Zeitverluft gelangen können. 

Die Banktrefore lege man in die Nähe der zugehörigen Kaffen, nament- 
lich der Effektenkalfe, und nahe an letzterer befinde fich das Effektenbureau, 
ebenfo die etwa vorhandene Kontrolleabteilung. 

Die für Direktoren, Oberbeamte und dergl. beftimmten Räume befinden 
fich zwar am heften gleichfalls im Erdgefchofs, werden aber, da die Gröfee der 
Bauftelle es meift nicht geftattet, in der Regel in das I. Obergefchofs — am 
heften an die Hauptfront — verlegt. Von hier aus wird der ganze Betrieb ge- 
leitet, und je nach der Befchaffenheit und Gliederung des letzteren find die 
einzelnen Abteilungen anzuordnen. In nächfter Nähe der Direktionsräume 
müffen das Sprech- und Wartezimmer, das Sekretariat und das Wechfelbureau 
angeordnet werden. Auch das Sitzungszimmer, welches beim Vorhandenfein 
mehrerer Direktoren erforderlich ift, liege nicht zu entfernt davon. 

Das Börfenbureau braucht in der Regel nicht in unmittelbarer Nähe der 
Direktion zu liegen; viel eher ift hier die Vereinigung mit den Räumen des 
Hauptbriefwechfels erwünfeht. Die Buchhalterei kann fich ganz entfernt von 
den Vorftandsräumen befinden. 

Die wohl bei den meiften Banken vorgefehenen Wohnräume für Direktoren 
und Oberbeamte werden fall immer in die Obergefchoffe verlegt, während die 
Wohnungen des Hausverwalters, des Pförtners, des Mafchiniften, einiger Kaffen- 
boten u. f. w. im Sockelgefchofs angeordnet werden. 

In Berlin ^jcftaUel die Baupolizei nur fünf derartige Wohnungen, w.is zwar für kleinere Banken, 
nicht aber für Inilitutc diefer Art ausreicht. 

Bei der Konftruktion und Ausführung eines Bankgebäudes wird man, wie 

Konllruklioa. 



Bei diefriB und mebreren der foU;roden Artikel wurde ein Vortrag fitim't (Banken und Bankgebiude. 
Zeiltcbr. f. Arcb.' o. lag., Wocbauig., 1899, S. 833) mehrfach benoUt. 
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bei anderen Bauwerken ähnlicher Art. vor allem einen möglichft hohen Grad 
von Feuerficherheit und Un Verbrennlichkeit anzuftreben haben; doch kommt 
hier noch dazu, dafs auch ein fehr weitgehendes Mafe von Einbruchficherheit er- 
forderlich ift, namentlich für die Bank- und Privattrefore, fowie für andere Ge- 
lafle, in denen Gegenftände von bedeutendem Werte aufzubewahren find. 

Bei der in grÖfeeren Städten üblichen Bauweife bezieht fich die Forderung 
möglichfter Feuerficherheit hauptfachlich auf die Decken, für welche die vielen 
neuzeitlichen unverbrennlichen Konftruktionen zu wählen find. 

In fämtlichen Gefchäftsräumen, insbefondere aber in denjenigen, die den 
KaiTenfaal umgeben, und in letzterem felbft ift für eine ausgiebige Tageserhellung 
Sorge zu tragen. Deshalb gibt man den Fenftern raeift fehr grofee Abmeflungen 
und konftruiert fie, um tunlichft wenig Lichtfläche zu verlieren, nicht feiten in 
Eifen, unter Umftänden mit Zwifchenfproflen aus Meffing. 

In gleicher Weife mülTen die Einrichtungen für künftliche Beleuchtung bei 
Dunkelheit vorgefehen werden, wozu fich zur Zeit das elektrifche Licht — für 
den Kaflenfaal wohl Bogenlampen, fonft Glühlampen — am beften eignet. Gas- 
beleuchtung ift felbftredend nicht ausgefchloflen. In einzelnen Fällen, fo z. B. in 
dem noch vorzuführenden Bankhaus Günther <t Rudolph zu Dresden, ift an den 
Kaflenftellen . in der Buchhalterei u. f. w. die indirekte Beleuchtung eingeführt 
worden, bei der bekanntlich die von der Lichtquelle ausgehenden Strahlen zu- 
nächft nach der weifs angeftrichenen Decke und nach den oberen, gleichfalls 
fehr hellfarbigen Teilen der Wände geworfen und von da aus völlig zerftreut 
(diffu-s) nach dem Raum zurückgeworfen tverden; die Lichtquelle felbft ift dabei 
unfichtbar**). 

Für die Erwärmung der Räume während der kälteren Jahreszeit empfiehlt 
fich eine Sammelheizanlage; Ofenheizung ift wohl nur bei kleinen Inftituten 
zuläffig. 

Da Bankräume zum Aufenthalt ziemlich vieler Perfonen während mehrerer 
Tagesftunden dienen, dürfen in dem betreffenden Gebäude ausgiebige Lüftungs- 
einrichtungen nicht fehlen; insbefondere gilt dies vom Kaflenfaal. 

Verfchiedener Befonderheiten bezüglich der Einrichtungen für künftliche 
Beleuchtung, Heizung und Lüftung wird noch bei den unter d vorzuführenden 
Beifpielen gedacht werden. 

In ausgiebiger Weife mufs auch für Feuerlöfcheinrichtungen geforgt 
werden; namentlich ift auf zweckmäfsiges Anbringen von Hydranten im ganzen 
Gebäude Bedacht zu nehmen. 

Die Architektur der Bankbauten wird in mannigfacher Weife beeinfluCst 
Nicht wie bei vielen Gefchäftshäufem, die unten Läden und oben Wohnungen 
enthalten, tritt in den Faffaden ein Gegenfatz in der Maffenverteilung hervor. 
Es handelt fich hier zwar auch darum, die Lichtöffnungen im Erdgefchofs mög- 
lichft grofs zu machen; aber die Harmonie wird nicht fo geftört wie bei den er- 
wähnten Gefchäftshäufem, und es kann den äfthetifchen Empfindungen beffer 
Rechnung getragen werden. 

Ferner kommen die vorhandenen Mittel fehr in Betracht. Die koftbare 
Inneneinrichtung, befonders bei den Treforen, läfst es nicht als grofsen Gegen- 
fatz erfcheinen, wenn auch für die architektonifche Ausgeftaltung gröfsere Geld- 
mittel verlangt werden und der Architekt feiner Meinung, dafs ein Bankgebäude 

**j Siebe bierQfaer Etnf;ehende» im Fortfebritte Auf dem Gebiete der Arebitektur. No. 4: Uocbfcbulen mit 
befonderer Berückftcbtigvng der indirekten Ueleuchtun( run Hdr* und iCeichoafAlea. Von £. Schmitt. DArtuflAdl tS 04 - 
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auch im Aufseren repräfentieren mufs, in et^\-ünfchter Weife Geltung verfchaffen 
kann. Weiter wirken ausfchlaggebend die I..age an hervorragenden verkehrs- 
reichen Stellen, die Nähe anderer bedeutender Monumentalbauten und der teuere 
Grund und Boden. Man greift daher auch bei der Ausführung zu den edelilen 
und bellen Bauftoifen, die oft aus grofeer Entfernung herbeigefchafft werden. 

Wie wir bei den unter d folgenden Beifpielen zu fehen Gelegenheit haben 
werden, ift auch der Gefamtcharakter der Städte, in dem die Bankbauten er- 
richtet werden, von wefentlichem Einflufs auf die Architektur. In Berlin z. B. 



Fi«. 210. 




KalTcnfnal in der Allgemeinen KrcdiUndAlt au Pra;*. 
Arrh.: *>. f^rßrr. 



findet man die klaffifchen und Renaiffanceformen bevorzugt, in Cöln die 
gotifche Architektur, in Wien Anklänge an italienifche Palaftbauten; in Prag 
wirken die vorhandenen Barockpaläfte, in Dresden die Bellrebungen der Sezeffion 
beftimmend auf die Architektur der Bankbauten ein. Im allgemeinen werden 
die fchmiegfamen RenailTanceformen in verfchiedenen Variationen zur Anwendung 
gebracht. Skulpturen und plaftifcher Schmuck werden in reichem Mafse ver- 
wandt und hervorragende Künlller für die Ausführung in Anfpruch genommen, 
die dann die namhaften Architekten, die für die Oberleitung erwählt find, in 
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befter Weife unterftüuen. Bei mehreren vorgeführten Bauten find auch Wett- 
bewerbe behufs Ermittelung der geeignetften Architekten veranftaltet worden. 

Nach aufsen ergibt fich befonders die architektonifche Betonung des hohen, 
meift 1,00 bis \J60°‘ über Erdgleiche liegenden Erdgefchoffes mit den Haupt- 
eingängen. Mehr oder weniger ftark profilierte Ruftikaquaderungen find hier- 
für fehr beliebt; denn damit wird am heften der Charakter der Feftigkeit aus- 
gedrückt, verfinnlichend das Beftreben, die verwahrten Schätze möglichft zu 
fichem. 

Nach oben folgt dann eine leichtere Architektur: Auflöfung der Mafien 
durch I.ifenen, Pfeiler, Säulen etc. In vielen der unter d vorgeführten Beifpielen 
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KAiTcnfaa] in der Sächfifchen Handelsbank «u Dresden. 
Arcb.: SeMü/ing A Gräbnrr, 



finden wir eine glückliche Löfung der Aufgabe, die unteren Mafien mit den 
grofeen Öffnungen mit den oberen Mafien, welche die kleineren Öffnungen der 
Wohnungsfenfter enthalten, in Einklang zu bringen. Erwähnt mag noch hier 
werden, dafs auch die farbige Wirkung verfchiedener Bauftofie (rote und gelbe 
Sandfteine, dunkler Granit, Kupfer, Bronze und Vergoldung) für die Erhöhung 
und Wirkung der Architektur ausgenutzt worden ift. 

Aufeer bei den Faffaden kommt bei der Ausgeftaltung der Veftibüle, der 
Kaffenfäle und der Treppen die Architektur zur Geltung. Hier und bei der 
Einrichtung der vornehmeren Räume für die Direktion, die Verwaltungsräte und 
bei den Sitzungsfälen bietet fich vielfach Gelegenheit, dem architektonifchen 
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Können und der Phantafie des Architekten freien Spielraum zu gewähren. Im 
grofsen ganzen macht lieh auch an diefen Stellen der Einflufe der gewählten 
FaiTadenarchitektur mafsgebend geltend. Aufser den in Fig. 219 bis 221 bei- 
gefügten Beifpielen der Saalarchitektur in der Allgemeinen Kreditanftalt zu Prag, 
in der Sächhfehen Handelsbank zu Dresden und in der Nationalbank zu Lon- 



FiR. J21. 




KalTcnfiul in der Xalionalbank xu London. 
Arch.: WaUrkoufe. 



don möge noch auf andere fchön durchgeführte Anlagen hingewiefen werden, 
fo z. B. auf den Saal der Hypotheken- und Wechfelbank in München, auf die 
Säle der grofeen Berliner und Parifer Bankgebäude und dergl. mehr. 

Aus dem Vorgeführten geht hervor, dafs die Architektur von der Entwicke- 
lung und dem Aufblühen des Bankwefens aufeerordentlich viel Gewinn gezogen hat. 



Digitized by Google 




laa. 

Ka(Tenfa«I. 



'52 

c) Beftandteile und Einrichtung. 

Der Kaflenfaal bildet den Mittelpunkt, den Kern des dem Publikum haupt- 
fächlich zugänglichen Teiles der Bankanlage und gelangt deshalb hier in erfter 
Reihe zur Befprechung. 

Schon durch die grofee Zahl von Kaffen oder Schaltern, welche nach dem 
Kaffenfaal münden, ergeben fich für denfelben ziemlich bedeutende Flächen- 
abmeffungen; bei der Gröfeenbeftimmung de.sfelben ift aber weiter zu berück- 
fichtigen, dafe zeitweife — bei Monats- und Vierteljahrsabfchlüffen — der Ver- 
kehr einen fehr grofsen Umfang annimmt. 



Kic. J2i. 




Kafl'cnfaal in der Dresdener Bank zu Hambur{>. 
Arch.: Hmiler. 



Bei Anordnung und Ausriiftung eines Kaffenfaales ift ein fehr bedeutender 
Helligkeitsgrad — bei Tag und bei Dunkelheit — anzuftreben. Aus diefem 
Grunde und ferner in Rückficht darauf, dafe diefer Raum den Mittelpunkt der 
Gefamtanlage bildet, ergibt fich nicht feiten die Anordnung, wonach der Kaffen- 
faal durch Decken-, bezw. Dachlicht erhellt, alfo im Grunde genommen ein in 
entfprechender Höhe mit Glas überdeckter Lichthof ift — daher wohl auch die 
Bezeichnung tKaffenhof« Für viele der im nachftehenden vorzuführenden Bei- 
fpiele trifft dies zu. 

Da im Kaffenfaal fehr viele Perfonen verkehren, fo ift auf eine äulserft 
dauerhafte Fufebodenkonftruktion Rücklicht zu nehmen. Böden aus härteftem 
Holz dürften nur in kleineren Inftituten zuläffig fein; in den meiften Fällen ift 
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Stein zu wählen; meift Ter- 
razzoböden" oder folche aus 
allerbellen ' Tonfliefen. 

Im Kaflenfaal find zahl- 
reiche Einrichtungsgegen- 
llände aufzullellen. Das Pu- 
blikum verlangt vor allem 
Sitz- und Schreibgelegen- 
heiten, wodurch lieh die 
Notwendigkeit von Stühlen, 
Bänken, Schreibtifchen, 
Schreibpulten u. f. w. ergfibt 
Das Publikum fordert in 
diefem Raume, in dem fich 
ihm die Bank, fo zu fagen, 
präfentiert, Behaglichkeit 
und Bequemlichkeit, wes- 
halb auch die Anordnung 
eines Warte- und I^ferau- 
mes erwünfeht Hl. Zum ge- 
dachten Mobiliar kommen 
noch die Zahltifche an den 
einzelnen ICaflen und die 
Ausbildung der letzteren zu- 
gehörigen, meid vergitter- 
ten Schalter hinzu, fo da& 
der Architekt in weitgehen- 
dem Mafse Gelegenheit hat, 
fein künlllerifches Können 
zur Entfaltung zu bringen 
und die Wünfehe des 
Publikums in äfthetifcher 
Weife zu befriedigen. Wie 
dies bei den verfchiedenen 
Ausführungen gefchehen Hl, 
zeigen mehrere der unter d 
aufgenommenen Beifpiele; 
die Kalfenläle der Hypo- 
theken- und Wechfelbank 
zu München, der Bank für 
Handel und Induftrie zu 
Frankfurt a. M. etc. An 
diefer Stelle fei in Fig. 222 
der Kaflenfaal der Dresde- 
ner Bank zu Hamburg bei- 
gefiigt 

Für die eben erwähnte 

»•, Fakf.-R**pr. natb: Allfl. Bau*. 
1K96. Kl. 40. 
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Ausfl.attung' der Kaffeniale mit Schalterabfchlüflen, Mobiliar und dergl. mögen 
die Darftellungen in Fig. 223“) als Beifpiel dienen. 

Während der kühleren Jahreszeit mufe lieh der Kaffenfaal ausreichend er- 



Fi)-. 224, 




Veftibül in der Allgemeinen BodcnkrcditanAalt Wien. 
Arcb.: v. Firßer, 



wärmen laiTen, fo dafe die im Haufe vorhandene Heizanlage auch auf diefen 
Raum auszudehnen ift. Desgleichen ift in Rückficht darauf, dafs hier ftets ein 
ftarker, zu bellimmten Zeiten fogar ein hervorragend grofser Menfehenverkehr 
Ilattfindet, für eine ausgiebige Lüftungseinrichtung Sorge zu tragen. Heizkörper 
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und Lüftung'svorrichtungen werden in geeigneten Einrichtungsgegenftänden unter- 
gebracht und dadurch verborgen. 

Nicht allein bei den Kaffenfälen, fondem auch bei den denfelben vor- 
gelagerten Eingangshallen (Veftibülen) mit Windfängen wird auf gediegene und 
behagliche Ausftattung grofser Wert gelegt, und auch für derartige häufig 
prachtvolle Ausgeftaltungen find unter d Beifpiele zu finden. Hier fei in Fig. 224 
das Veftibül in der Allgemeinen Bodenkreditanllait zu Wien angefchloffen. 

Bei manchen grofsen Inflituten, fo z. B. bei denjenigen in Berlin, find 
aufser dem Hauptkaflenfaal noch andere, kleinere Kaffenfäle vorgefehen worden; 
diefelben dienen dem fog. Wechfelftubenverkehr. Hier tritt das Publikum 

Fi«. 215. 



Direkliunb^immcr in der Dresdener Bank xu Hamburg. , 

Arch. : HatUr. 

mit den Bankbeamten unmittelbar in Verkehr, erteilt Aufträge, zieht Erkun- 
digungen ein u. f. w.; die Wechfelftube erfcheint alsdann nicht feiten als felh- 
fländige Anftalt in Form von Filialen, Wechfel- und Depolitenkaffen. Eine 
folche Zweiganftalt hat in diefem Falle ihren befonderen Briefwechfel, ihre be- 
fondere Buchhalterei und befonderen Trefor. 

Wie in den für den Verkehr mit dem Publikum beftimmten Räumen der 
Kaflenfaal den Kern der ganzen Anlage bildet, fo find für den inneren Bank- 
dienft die der Direktion dienenden Räume der naturgemäfse Mittelpunkt Da 
fie auch Repräfentationszwecken dienen, werden fie, wie bereits angedeutet, gern 
an die Hauptfront des Gebäudes gelegt und meifl ziemlich reich und vornehm 
ausgeflattet; letzteres erftreckt fich auch auf die zu diefen Räumen führenden 
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Treppen und Vorräume. Als Beifpiel folcher AusHattung ift in Fig. 225 das 
Direktionszimmer der Dresdener Bank zu Hamburg (Arch.: Haller) aufgenommen. 
. Wertgelafle, Schatzkammern oder Trefore find äufserft wichtige Räume 
eines Bankgebäudes. Bei ihnen gilt vor allem das in Art 118 (S. 147) bereits 
Gefagte: fie müflen nicht allein feuerficher, fondern auch diebes- und einbruch- 
ficher konftruiert werden. Ja es kommt meift noch eine weitere Forderung hinzu: 
man verlangt, dafs beim Zufammenfiurz eines Bankgebäudes die Trefore unver- 
fehrt bleiben. Deshalb verlegt man die Trefore gern in das Keller-, bezw. 
Sockelgefchofs und ordnet um diefelben herum einen Beobachtungsgang an, der 
mehrere Male des Tages und namentlich während der Nacht von befonderen 
Wächtern durch fchritten wird. 

Wie fchon erwähnt, hat man die Banktrefore und die Privattrefore zu 
unterfcheiden. In erfteren werden die der Bank gehörigen oder bei ihr nieder- 



Fig. 226, 




Treforwände nach Patent Arnheim. 



gelegten Barbeftände, Kffekten und fonftigen Wertgegenftände aufbewahrt. 
In der Regel find zwei Banktrefore vorhanden: der eine im befonderen für 
Bankzwecke, der andere für die Effekten, welche bei der Bank niedergelegt 
werden. 

Meißens fchliefeen fich an die Banktrefore die Privattrefore an. In diefen 
bewahrt das Publikum feine Werte oder Wertfachen nach Belieben auf. Zu 
diefem Zwecke find einzelne Kaften oder Safes — in der Regel Schrank- 
abteilungen mit Blechkafletten unter Einzelverfchlufs — vorhanden, deren einer 
oder auch einige einer beftimmten Perfon gegen Vergütung zur Benutzung über- 
geben werden. Jeder Kunde hat alfo hier feinen eigenen kleinen Trefor, der 
nach beftimmten Abmachungen von ihm und einem Bankbeamten verfchloffen 
oder geöffnet werden kann. Mit folchen Privattreforen, wohl auch mit den 
Banktreforen, liehen häufig Arbeitsräume in Verbindung, in denen die an den 
aufbewahrten Gegenftänden vorzunehmenden Hantierungen bewirkt werden 
können. 

Man gebe den Trefor-Innenräumen keine zu geringe Höhe; man follte in 
diefer Beziehung nicht unter 3 ,S 0 “ gehen. 
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Für künlUiche Erhellung', am heften elektrifche Beleuchtung, ebenfo für 
Heizung und Lüftung der Treforräume ift Vorforge zu treffen. 

Die feuer-, einbruch- und fturzfichere Konftruktion der Trefore ift in 
Teil III, Band 6 (Abt IV, Abfchn. 6, Kap. i: Sicherungen gegen Einbruch) diefes 
>Handbuches€ bereits eingehend befchrieben worden; hier fei nur kurz da.s 
Nachftehende wiederholt 

Die Sicherung der Trefore nach unten gefchieht am einfachften und zweck- 
mäisigften durch Herftellung einer Betonfohlfchicht, die vorteilhafter Weife bis 
zum Grundwafferfpiegel hinabreicht Wo dies nicht möglich ift, wird die Sohle 
reichlich von Bandeifen und Eifenftäben durchfetzt. 



Fi«. J37. 




Treforvändc nach Patenl ArnÄrim. 



Die Konftruktion und Ausführung und damit die Sicherung der Trefor- 
wände wird in verfchiedener Weife bewirkt: 

1) Die Wände werden aus beftem Steinmaterial in Cementmörtel gemauert 
oder in beftem Cementbeton geftampft, im erfteren Falle in die Lager-, beffer in 
die Stoßfugen Bandeifen, im letzteren Falle gedrehte Kreuzeifen eingelegt 
Hierher gehörige, von Arnheim ausgeführte Konftruktionen zeigen Fig. zz6 
u. 227, während Fig. 228 eine von Scharvwski herrührende Konftruktion ver- 
anfchaulicht. 

2) Innerhalb der gut gemauerten Wände werden Panzerungen aus ent- 
fprechend ftarken Stahlplatten angeordnet, oder es werden I-Eifen dicht neben- 
einander geftellt. 

3) Man bringt beide Arten der Sicherung an. 

Die zu den Treforen und Beobachtungsgängen führenden Türen find nach 
Art der Geldfchranktüren ausgebildet, erforderlichenfalls noch mit fog. Zeit- 
fchlöffern verfehen. Häufig bringt man eine Geldfchranktür, welche des be- 
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quemeren Verkehres wegen während der Gefchäftsftunden in der Regel geöffnet 
bleibt, und eine innere einfache Eifen- oder Gittertür an. 

Wenn Beamte lieh längere Zeit in den Treforräumen aufhalten follen, fo 
find Fenfter in den Wänden nahezu unentbehrlich. Diefe muffen durch ftarke 
Gitter und durch Läden, welche den Geldfchranktfiren ähnlich konflruiert find, 
verwahrt werden. Die Verglafung ift in eifeme Fenfterrahmen einzufetzen. 

Die Decken der Trefore werden am einfachften in der Weife gefiebert, 
dafs man genügend hohe Walzbalken dicht nebeneinander legt, fie mit Cement- 
mörtel ausgiefst und dann eine Betonlage 
von ca. 50 “ Mächtigkeit auf bringt (Fig. 228). 

Wenn die im vorftehenden angeführten 
Sicherheitsmafsregeln getroffen werden, fo 
ift ein Einbruch in die Trefore wohl völlig 
ausgefchloffen, und nur Dynamitfprengungen 
könnten möglicherweife Erfolg haben; allein 
durch die die Trefore umziehenden Beobach* 
tungsgänge dürften wohl auch diefe kein 
nennenswertes Ergebnis hervorbringen. 

Bei Bemeffung der Archivräume ift die 
gefetzliche Beftimmung der 10 Jahre dauern- 
den Aufbewahrungspflicht für Brieffchaften 
zu beachten. Ferner ift auf weitgehende 
Feuerficherheit Bedacht zu nehmen. 

Nicht feiten werden die Archivräume 
nach dem Dachgefchofs verlegt und dort 
durch vollftändig feuerfichere Konftruktion 
dem Zweck derfelben entfprochen. Die von 
Scharowski konftruierten Räume diefer Art 
in der Dresdener Bank zu Dresden find 
durch Fig. 229 veranfchaulicht. 

Die im Kellergefchofs befindlichen 
Räume für die Sammelheiz- und Lüftungs- 
anlagen, fowie die gleichfalls dafelbft ge- 
legenen Räume für die fonftigen mafchinellen 
Einrichtungen und den Mafchiniften find von 
den Bankräumen, befonders aber von den 
Treforen, vollftändig zu trennen und müffen 
befondere Zugänge erhalten. 

Aufser der Haupttreppe, die in der 
Regel zu den Direktionsräumen führt, find 
für den Verkehr der Bureaus untereinander noch weitere Treppen erforderlich. 
Für gleichen Zweck dienen auch Femfprecheinrichtungen, Zimmertelegraphen. 
Rohrpoftanlagen, Bücheraufzüge, unter Umftänden auch Perfonenfahrftühle. Für 
die Einrichtungen der Rohrpoft find Rohre von 4 bis 6“ lichter Weite zu ver- 
wenden, dabei Vorfprünge und ftarke Krümmungen tunlichft zu vermeiden. 
Der Betrieb erfolgt entweder durch Druckluft mit Patronen, welche die zu 
befördernden Gegenftände enthalten, oder ohne Patronen durch Luftanfaugung. 

Für die im Haufe untergebrachten Wohnungen find befondere Treppen 
vorzufehen. 



Fi^. 228. 




Trcforkonftruklion in Her Dresdener Bank 
zu Dresden. 
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Archivraum in der Dresdener Bank zu Dresden. 



. Obergefchof« mit Mobiliar. 
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Unter den Einrichtungsgegenftänden der Gefchäftsräume eines Bankhaufes 
find die Zahltifche der KaflengelafTe, fowie die in letzteren und in den Bureaus 
aufgeftellten Schreibpulte die wichtigften. Die Zahltifche oder Zahlpulte erhalten 
Platten aus poliertenj Marmor oder einem anderen fich hierzu eignenden Stein- 
material; für Randleiften, die das Abrollen von Münzen etc. verhüten, ift Sorge 
zu tragen; die Unterfätze erhalten durch lotrechte Wände und wagrechte Böden 
eine Facheinteilung, die fich zum Unterbringen von Gefchäftsbüchem, Vor- 
drucken etc. eignen. In den Darftellungen in Fig. 220 u. zzi (S. 150 u. 151) ift 
auch der Zahltifch mit berückfichtigt 

Die Schreibpulte der Beamten — am bellen aus hartem Holze hergeftellt 
— werden am vorteilhafteften als Doppelpulte ausgeführt, die mit der einen 
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Rcichsbank'Hauplftelle zu ilannover. 
RrdgefcboCt, 

Arcb.; Hafak, 



«. PubHkon. 

h. Buehbalter«i. 

€. KaiTe. 

d. Kaflendieiidr. 

f. Direktor. 

/. Ringan(»hallr. 

g. Kleidergelsf«. 

4. Parkraum. 

I. W'ertgclaf^ 
k- Haupttrrpp«*. 

/. NeWntroppe. 

M. Klar iiir Heltreppc. 
K. Aborte für die Be- 
amten. 

e. Hof, beiw. Garten. 
Vorgarten. 



.Stimfeite mitten an einem grofsen Fenfter flehen. Die Entfernung diefer Pulte 
von Mitte zu Milte beträgt .3,16 bis .3,50"; fie ift für die Fenfterachfenweite 
maCsgebend. Fig. 230 bis 23z zeigen die Mobiliareinrichtung in den Bureaus der 
Dresdener Bank zu Hamburg und der Reichsbank-Hauptftelle zu Hannover; 
weitere Beifpiele finden fich in den im folgenden vorzuführenden Grundriffen 
von Bankgebäuden. 

Weniger gut beleuchtete Stellen der Gefchäftsräume werden zum Auf- 
ftellen von Fachgerüften (Regalen), Schränken, Kaften, Tifchen u. f. w. benutzt. 
Bei einigen der unter d vorzuführenden Beifpiele find fämtliche Mobiliarftücke 
eingetragen, fo z. B. in Fig. 237 u. 238, fowie auf der Tafel bei S. 175, worauf 
hiermit verwiefen werden mag. 

Hanilbucb der Arttütektur, IV. 3, b. 
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d) Ausführungen, 
i) Deutfche Anlagen. 

Die Reihe der vorzuführenden Beifpiele fei durch mehrere in Deutfchland 
errichtete Bankgebäude, zunächft durch einige der neueften Zeit angehörige 
Ausführungen der Reichshauptftadt, eröffnet. 

Wir machen den Anfang mit dem Haufe der Dresdener Bank zu Berlin 
(Fig. 233 bis 236“’), welche von Heim in mehreren Bauperioden ausgeführt wor- 
den ift. Die beiden Hauptfronten liegen gegen den Opernplatz und gegen die 
Franzöfifche Strafee, eine dritte Front gegen die fchmale Hedwigskirchgafle. 

Das Erc4;cfcho6 (Fig. 235) zerlallt im wcfcntlichcn in zwei Teile. Der erftc Teil mit <)cm Haupt- 
zugang vom 0|>emp1atz aus grup])iert fich um <len Saal der Haupt- und EfTektenkaiTc, wol>ei an der 

F>K- 233- 




Dresdener Bank zu Berlin. 

StiMufeite am 0|>crnpUt<. 

Arch. : Hrxm. 

Front da.v BÖrfenbureau und die VcrIichcTungsabteilung gelegen find; der /weite Teil gruppiert Ach um 
den KafTcnfaal der Wcchfelftubc mit dem Hauptzugang von der Franzofifchcn Stralse und dem Xehen- 
zugang von der HcdwigskirchgalTc. Für die im L Obergefchoft angeordneten Räume der Direktion ift 
ein befonderer Zugang mit Treppe vom Opernplatz vorgefchen. 

Im Zufammenhang mit den .im Hauptkaffenfaal gelegenen Effekten- und fonftigen KalTen find 
im Vntcrgcfchofs (Fig. 2j6t zwei Banktrefors vorhanden, zu denen helle Arlicitsräumc mit Zugang aus 
dem EfTcktenburcau gehören. Enter dem KalVcnfaal der Wcchfelftubc liegt der grofsc pTivattrefnr. 
welcher v»>m I^tblikum unmittelbar betreten wird. In Verbindung mit diefem durch zwei Stock- 
werke reichenden Privattrefor flehen im Untcrgcfchofs helle Arbeitsräame für »las Publikum mit einer 
gntfsen Anzahl von Kabinen, während im Krdgcfchofs Lcfe- und fonftige .\ufenlha1tsr.Humc gelegen find, 
von denen eine bequeme Treppe nach dem Privattrefor hinal>fuhrt. Neben dem Hauptprivattrefor find 

Wj Nach deo freundlicheo MittcilutkKcD de» Herro lUurat L. //fim io Berlio. 
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noch kleinere Trefore *ur Aufbewahrung’ von Werlgeneufländcn (KiAen) vorßcfehcn, mit Aufzuß nach 
«lern ErUßcfchofs. Im ührißcn beenden fich im UnterßcfchoCs längs der Front am OpcrnplaU Expedition 
und Druckerei, längs der Front an der Franzöfifchen Slralse Pfurtnerwohnunß und Kantine. Die Kleider- 
ablagen find derart angeorilnet, daft fämtliche KaiTcnbcamte ihre Kleider, Hüte etc. im Untcrgefchoft 
laden, während für die Beamten der ObergcfchoITe in jedem (lefcholä ein Klciderablegcraum mit an- 
liegenden Aborten vorgefehen ift, SchlicCdich liegen im Untcrgefchofs die Räume für die Sammclheizung, 
für LOflungsvorrichtungen und für den Antrieb der Rohrpoftanlagc, durch welche ßmtlichc Bureaus mit 
l6 Stationen untereinander verbunden find. 



Fiß- 234. 




Dresdener Bank zu Berlin. 

Schaufeite an der Franzdlifchen StraCie. 
Arch«: Hrim. 



Im I. Obergefchofs befinden fich an der Front des Opcrnplatzcs 9 Arbeits- und Sprechzimmer 
der Direktion; der b”* breite Flurgang vor denfeUien dient als Warte- und V*orraum. Anfchlicfsend an 
die Räume der Direktion liegen diejenigen des Sekretariats- und Konfortialbureaus, fowie diejenigen 
des Wechfclburcaus; auch ifi nachbarlich ein befonderes Auskunfisburcau vurgefehen. An der Front 
der Franzöfifchen Siralsc ift der Auffichtsrats-Siizungsfaal mit Vorzimmer angeordnet; in Verbindung 
hiermit befindet fich die PcrfonalabtcUung. während die fnnftigen Räume vorläufig noch verfügbar ge- 
ludten werden. 

Im II. ObergefchoGi liegen in dem Teile gegen den (^pcmplaiz die fehr ausgedehnten Räume für 
Korrefpondenz, wie die Räume für die Dc|>otbuchhalterei, während die Räume für die Hau]>tbuchhalterei 
den (lebäudeteil gegen die Franzöfifchc Strafsc voliftändig ausfullcn. Oberhalb des II. ÜbcigcfcholTcs 
befinden fich Archivräume und Wohnungen der Kaftenboten. 

II* 
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Diskonto-Bank zu Berlin“). 
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Beifpiel 

II. 

(Berlin.) 



Die Au&cnarchitektur (Fig. 233 u. 234) Ul durchweg in Sandftein gehalten. Das Haupttreppenhaus 
und das Veftibül an der Fraoaöfifchen Stra&c And ebenfalls in weifsem feinen .Sandftein ausgeführt. Der 
anfchliciscndc Saal der Wechfelftabe, durch zwei (tefchofie reichend, mit Deckenlicht, wurde in iftrifchem 
Kalkftcin hcrgcftcllt und in gleichem Material die Ausführung der Haupttreppe am OpernpiaU bewirkt. 

.Sämtliche Decken And mafAv iwifchen cifemen Trägern gewölbt. Die Fulsbüden der Säle und 
Flurgäugc And in Terrazzo, bezw. Mofaik, die Wandrtächen der KaJTcnräume, fowie der Flurgängc vor- 
wiegend in Stuckmarmor ausgeführt. 

Die Bauausführung' des Gebäudes gegen den Opemplatz erfolgte 1888. 
Diefe Gebäude lind teilweife befeitigt, bezw. umgebaut worden im Anfchluls an 
die Ausführung des neuen Gebäudes nach der Franzölifchen Strafse, welche 
1898—1901 gefchah“). 

Ganz in der Nähe der Dresdener Bank befindet fich das Haus der Dis- 
konto-Bank in Berlin; auch diefer Bau mit feiner fo grofsen Baufiäche und 
feinen vornehmen Architekturformen repräfentiert das groCse Inftitut, deffen Ge- 
fchäftsräume hier liegen, in würdigfter Weife. 

UrfprüngHch (bis i8()8) war da.s Bankgebäude der Diskonto-GefcUfchall auf drei Grundftiieken er- 
richtet, nämlich: Unter den Linden 35, Charlottenftra&e 36 und Behrenftra&e 43/44. Die altcften Ge- 
bäude bedeckten das Grundftück Bchrcnftra&e 43/44. Hier befanden Ach die KalTcn- und K»rref|>on- 
denzräume, auch Dienftwohnungen in Gebäuden, welche, abgefehen von einem älteren, von Hitzig um- 
gebauten Vorderhaufc, meift nur ein- oder zweigefchüflig waren und eine fchr mangelhafte Ausnutzung 
des Bauplatzes darftclltcn. 

Demnächft war durch Enär dt Botckmann ein Geliäude an der Charlotlcnftra&c errichtet worden, 
welches zu Dienftwohnungen uml auch als Cou^MmkaiTe diente und wegen der geringen Breite der 
Charlottenftraisc auch nur bcfchränkte Höhe hatte**). 

Schüc&lich Mar etwa 1880 von dcnfelbcn Architekten ein neues Gebäude auf dem Grundftück 
Unter den Linden erriebtet w'orden, welches im Ertlgcfchols die Wcchfclftube enthält, ira L Obcrgefchof« 
die R.iumr der Gefchäftsinhaber**). darüber verfchiedene Sondcrbureau>. 

Die Unzulänglichkeit der Kaffen, der Effektenbureaus und der Trefore führte 
1898 — 99 zur Auflftellung eines Neubauentwurfes durch Heim (Fig. 237 u. 238**). 
Nach diefem Entwürfe ift die Vereinigung der drei Grundftücke entftanden, und 
gegenwärtig ftellen die Gebäude ein einheitliches, organifch verbundenes Ganze 
dar. Der Schwerpunkt ift nach der Behrenftrafee verlegt worden, wo über 
einem Untergefchofs dreigefchoffige Gebäude errichtet find, welche vier Höfe 
umfchliefeen. 

Der rechte V'orderhof ift zum KaiTcnfaal für HauptM'cchfcI und Effcktenkalfe ausgcbildet; der 
linke Vorderhof ift teilweife für die CouponkafTe verwertet. Die genannten beiden groGien KalTcnräumc 
liegen zu beiden .Seiten eines Mitteltrakts, der die Haupttreppe, die Beamtenlreppe und die Fabrftühle 
enthält. 

Im UntergcfchoGi beAnden Ach ausgedehnte Kleiderablagen und Bedürfnisräume für die im Eni- 
gefchoft befchäftigten Beamten; auch liegen hier unter dem HauptkalTcnfaal der grol^ Banktrefor. 
daran anfchlicfsend ausgedehnte Bureaus zur Bearbeitung der Effekten unterhalb der an die KalTen an- 
fchliclscnden Effektenbureaus und mit diefen unmittelbar durch eine gefondertc Treppenanlagc ver- 
bunden. Außerdem enthält das Untergefcholii die Wohnung des Pförtners, des Mafchiniften und zweier 
Kaffenboten, auch eine geräumige Kantine zur Verpflegung der Beamten, fchließlich noch die Heizungs- 
und LüAungsanlage. 

Die Anordnung des Erdgefchoffes ift aus Fig. 237 erAchtlich, infonderheit die RaumeinteUung der 
Kaftcn, Botenzimmer elc.. fowie die Anordnung der ausgedehnten Effektenbureaus. Im Gebäudeteil Unter 
den Linden befindet Ach nach wie vor die WechfeUlube, mit den Effektenbureaus verbunden. Im Zu- 
fammenhang mit der Wcchfclftube And im Untergefchoö dafelbft Privattrefore angelegt 

Im I. Obergefchoß (Fig. 238I betimlen Ach zunächft der Behrenftralsc die gemeinfamen und privaten 
Arbeitszimmer der Direktoren, ein Konferenzzimmer und die nötigen Sprechzimmer. Anfchlicfscnd daran 

**) Nach: CeotralbL d. Hauvrrw. xddS, S. 305. 

Über (liefen Erweitemng»ban (iehe: Deutfebe Haut. 1S9S, S. 49. 

Bei der DiskaotO'CiefelIfcbaft beftebt die hefendere Ktarichltuiig , dab neben der gefchiftifUhrenden Direkttvm 
die Gefebiftsiobaber einen mafsgebenden Einflnb auf die GetcbäCtaleiiung ausUbea. 

**) Nach freundlichoti MittcUnngea des Herrn Baurnts L. Htim in Berlin. 
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rmii Korrcf|>ündeR£«, Börfcn- und Dcvifenbureaus angeordnet; eine breite FIurgang\-erbmdung (teilt den 
Zufaromenhang mit den KJiumcn der Gefchäfl^inhabcr her» die Unter den Linden verblieben find. 

Ini II. Obergcfchof« wurden die Buchhaltcrei und die S|>ecialbureaus untergebmebt, hefonders 
auch die Gefebäitsräume vetfehiedener GefellfchaAen, welche mit der Diskonto<GefeUfcha(t in cngftcni 
Zufammenhang ftchen. 

Die KalTade in der Behrenltrafse fowohl, wie der Hauplkad'enfaal und das anfchliefiiend gelegene Treppcn> 
haus mit den Seitengängen find in weif^em, feinem, fchlcfifchem Sandftein mit reicher Bildhauerarbcii in 
monumentalen Formen durchgefuhrt. Die Wandflächen der Kalten mit den anfchlicfscnden Bureaus find in 
Stuckmarmor gehalten, ebenfo die gewölbten ol>ercn Hauptflurgänge. Die AuslUittung der gcfanUcn KalTcn- 
räume, fuwte derjenigen Räume, welche lieh an das Haupttreppenhaus anfchlicfsen, ill in Mahagoniholz 
erfolgt Die mafliv hergeftellten Decken fmd durchweg hell gehalten und zeigen, wie das Außere, Ke- 
noidanceformen. Die Fußböden der uflenllicbcn Räume find in Terrazzo, bezw. in Stiftmofaik auj^eführt. 
Die Bureauräume haben Linoleumlielag, auf welchen in den Räumen der Direktion Teppiche gelegt find. 

AhgcTchcn von dem Unter den IJndcn vorhandenen Sitzungsfaal i(t ein zweiter größerer Sitzungs- 
faal im Erdgcfchnß an der Behrenftrafse mit Berat ungszimmer und Toilctienraum, den BcdürfnilTcn ent- 
fprechend, eingerichtet worden. Im Dachgcfchoß, dclTcn Decke ebenfalls gewölbt ifl, bclindet fich das 
Archiv. 

'!*■ Die Bank für Handel und Induftrie (Darmftädter Bank) am Schinkelplatz 

Berlin (Fig'. 239 u. 240) wurde 1890 — 92 nach den Plänen von Ende <£• Boeck- 
iBoriio.) mann erbaut. Der i-förmige Grundrifs ift fehr überfichtlich beiderfeits der 
mittleren Hauptachfe ausgebildet. 

Im Untergcfchnß fchließt fich an die in der Milte gelegene umfangreiche Treforanlagc die 
Eflektcnbiichhaltcrci an; links vom monumentalen Haupteingang Iiehndcn fich die Hausmeiflerwohnung, 
rechts groGw Räume für da« Publikum im Anfehluß an die Treforräume mit den Safes depofus. 

Durch drei halbkreisförmig gefchloflenc Portaloffnungen am Schinkclplatz gelan{|t man in den 
Haupteingangsflur (Fig. 240!, von dem aus eine fchön gefchwungene Freitreppe nach dem in der MUtc 
des Erdgefcholfes befindlichen KafTenhofe, fowie nach den feitlich gelegenen Haupttreppen und den 
befonderen vermietbaren Gefchäftsräumen führt. Uro den mit Glas überdeckten Kaflenhof liegen die 
Wcchfcl-, Coupon-, Effekten- und Hau(Hka(Tcnrnume; linksfeitig find noch Ciefchäflsräume an ein anderes 
Bankinßitut vermietet. 

Im I. Obcrgefchoß befinden fich ausfchließlich Gefebäftsräume, Dirckturen-Sprechzimmer u. f. w. 
der Darmföidter Hank. Die gegenüber dem Königlichen Schloß liegende impofante FalTade (Fig. 239) 
mit ' reichem ßgürlichem Schmuck von Uchtritx ifl in rotem Maintal-San«lflcin hergcftcUt, unten auf 
einem Sockel aus Bafaltlav.a aufruhend. 

Die Anfichten der Hintergebäude find mit roten Laubaner Ziegeln verblendet, während die 
Gcfimfe und die FcnftcrcinfalTungen aus dcmfclbcn Material wie die Hauptfront hcrgeftcllt find. Für 
die Pfeiler des KalTcnhofcs ift Blaubcrgcr Granit, für die Haupttreppe polierter Untersberger Marmor 
verwendet worden >^'l. 

Die Baukoflen betrugen iKHoiXMi Mark, fu <lafs auf 1 qn ülierbauter Fläche 1070 Mark entfallen 

Reichsbank zu Berlin, aus der Königl. preufsifchen Hauptbank hervor- 
IV. gegangen, liegt in der Nähe der vorgenannten Banken im Mittelpunkt des 
(B.riin) Gefchäftsverkehres, zwifchen Hausvogteiplatz, Oberwall-, Jäger- und Kurftrafse, 
auf einem Grundftück von 8500 s" Flächenausmafs mit einer überbauten Fläche 
von 6070 s". Einen grofsen Teil diefes Grundftückes bedeckt der alte, von 
Hitzig 1869 — 76 hergeftellte Bau, deffen Koften etwa 4200C00 Mark betragen“). 

Der Haupteingang befindet lieb in der Jägcrflr.'ißc. Durch ein großes Vcftibül, an welches die 
Klurgängc anfchlicfsen, gelangt mau in das mit Glas überdeckte Treppenhaus und, in der Hauptachfe 
weitergehend, in den Hauptkadetifaal. Rechts und links fmd die Flügcibauten durch Flurgängc mit dem 
Hauptbau verbunden. 

Im I. Obcrgefchoß in der Front an der Jägerftraßc liegen der Sitzungsfaal, die Raume iur das 
Haupibankdirektorium und das Diskoiiinburcau, fowie Archiv- und Sitzungsfaal für den Bankausfehuß. 
Auch reichliemelTenc Dicnfl- und Repräfenlalionsraumc für den Bankpräfulcntcn lichndcD fich hier. 

Nach s'erhältnUmäßig kurzem Bcftchcn diefes Baues flclllc fich die .Notwendigkeit eines Er- 
weiterungsbaues iFig, 241 bU 245*’) heraus, welcher 1892« 94 unter Oberleitung EmmericK% durch Hajuk 

Nach: Berlin und feine Bauten. Berliu 1896. Bd. 1. S. 36;. 

Sieb« Uber diefen Bau: /eitfehr. f. Uauw. 1880, S. 355. 

*9 Naeb: Berlin uad feiu« Bautes. Berlio 189b. Bd. l, S. 357. 
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auitgefuhrl wurde. Die Anzahl der Beamten im Omptoir für Wertpapiere war von 13 im Jahre 1876 
auf ca. im Jahre 1802 ^cilte^en. 

Die verhältni'imä&iK kleinen Fenfter und breiten Pfeiler des alten Baues boten nicht genügend 
Lichuutritt zu den Arbeitsräumen, und man mufetc fich cntfchliefscn, ftalt der früheren 4,50 m grofecn 
Achfenweite für den neuen Bau eine folche von 3 . 50 . bezw. 3 , 30 » einzufuhren; auch zur WrgrötMrung 
der Fender nach der Breite und Hübe mufstc man übergehen. Gefordert wurde ferner, wegen des 
koftbaren Grund und Bodens, eine volle Ausnutzung der zuläfTigcn Höhe, An der Kurdra&c wurde 
die Beibehaltung der alten Hohe nicht geftattet (als Folge der neuen Bauordnung!, fo dals ftch eine 
Abweichung von der bisherigen Architektur des AuCseren von felbft ergab. 

Die Front am Hausvogtciplatz (Fig. 241) und das Erdgefchols in der Kurftrafse find aus fchlefifchem 
Sanddein (Alt* Warthau und Kackwitzl, das Ol>crgefcbols in der Kurdr.i&r aus Podclwitzer un<l die 
Gartenfront aus Kuttaer SandAein hergedcllt. Der Sockel id aus Syenit von Wolfau im Fichtelgebirge, 
die Vcrblendziegcl find aus Siegersdorf in Schieden bezogen worden. 

Im Inneren mufstc die Abfonderung der Gefchädsräume von den Flurgängcn aufgegeben werden. 
Die Säle erhielten an zwei Seiten Fender, und die Plätze der Re.'untcn konnten jetzt fo angeordnet 
werden, da(s die Pulte auf die Fenderachfen treffen. Das Publikum verkehrt in der Milte, und gegen 
eine gewÜTe Beengtheit im alten Bau findet man fozufagen helle, ludige und überlichtlichc Hollen. 

Im Erdgefchofs (Fig. 243! fi»d die Buchhalterei (zur Halde) am Hausvogteiplatz, die Börfenablciluiig 
im (iartcnflügel, die Efiektenabtctlung und die Regidratur an der Kurdrafsc untergebracht. Im I. Ober- 
gcfchofs (Fig. 243 u. 344) l>eAnden fich die Zinsauszahlung und verfügbare Raume, im II. Obcrgefchofs die 
Wohnung des Direktors dicles Comjitoirs. Die Trcforanlagen find tm Keller untergebracht. 

Bei der Bauausführung id auf Gedi«4*cnheit und Solidität die gröfste Rückficht genommen. Die 
IWchcr find mit Holzcement, bezw. Kupferblech auf maffiver Unterlage gedeckt Für <iie Decken 
wurden Gewölbe zwifchcn cifernen Trägem, verziert mit Siuckprofilcn, angenommen. Auch Gewölbe 
mit keilfrirmigen Kaflcttcndückcn aus ghifiertctn Ton und (icfimfc und X.eiden aus gedanztem Kupfer 
wurden hergedcllt. Kapitelle und Architravc mit reicher Vergoldung geben, vereint mit der hellen 
Gl.afur der Decken, einen prächtigen, wirkungsvollen Innenraum für den Gefchädsverkehr. 

Die GefchädHräumc fin<l mit Dampfwarmwaflcrheizung verfchen, die Trefore mit Dampfheizung. 
Die Grofse des Hauptgebäudes gab Veranlaffung, dafs ein befonderes KefTcI* und Mafchinenhaus für 
Heizung, Ladung und Hcrdcllung des ctcktrifchen Lichtes angelegt worden id. 

Die Baukoden haben fich, cinfchl. der Mobiliarcinrichtung, auf Mark l>claufcn, fo dafs .auf 

1 cbm umbauten Raumes, ausfchlie&lich der KoRcn für das Mobiliar, 40 Mark entfallen^’). 

Das üefchäftshaus der Deutfehen Bank zu Berlin (liehe die nebenftehende 
Tafel) liegt zwifchen den Strafsenzügen Mauerftrafse ( 77 . 55 “ Front), Behrenftrafse 
( 89 , 12 "), Kanonierftrafse ( 77 , 11 '”) und Franzölifcheftrafse ( 81 , 84 ”) und bedeckt eine 
Grundfläche von etwa 6600 einfchliefelich der drei offenen Höfe. Im Jahre 
1876 erwarb die Deutfehe Bank das von Ende tC‘ Boeckmann 1872 erbaute Haus 
der Unionbank (Behrenftrafse 9/10) und fchlofs hieran Gefchäftsräume auf dem 
Grundftück Franzölifcheftrafse 66/67. 18S1 wurde das Grundftück Ecke Fran- 

zölifche- und Mauerftrafse erworben und durch Martens der Neubau einer 
Depofitenkaffe auf diefem ausgeführt, unter Berückfichtigung einer Weiter- 
führung diefes Haufes in der Mauerftrafee im Anfehlufs an das Gebäude Behren- 
ftrafse 9/10. Diefer Entwurf wurde dann im Laufe der Jahre auf das ganze 
Häuferquadrat ausgedehnt, welche Bauthätigkeit im Jahre 1902 beendet fein 
wird. Die frühere Faffadenausbildung war für die ganze weitere architek- 
tonifche Geftaltung mafsgebend. 

Die eiozelDeu Gefchäftszweige diefes großen Bankindituls lind in der folgenden Weife unter* 
gebracht. Im hohen Erdgefchols befinden fich: 

ll Eingang Maucrdra&e die DepofitenkaiTeu mit befonderem Trefor, Lefefaal etc.; 

2) Eingang Behrenfir.if!c die Haupt* und EtlektCDkalTc, fowic Aufgang zur Direktion; 

3) Eingang Kanonierdrifsc Aufgang zum grofsen Sitzungsfa.il, bezw. zur Direktion, und 

4) Eingang Franzofifchc- und K.itionicrdrafsen-Eckc tlic CouponkalTe. 

Sämtliche Kalten find mit den cntfprcchcndcn Bureauränmen unmitlelbar verbunden. 

Im Sockelgefchots befinden fich die grofsen Eflektentrefore in Verbindung mit der Depofitenkalte, 
die Raume für die gefchlolTcnen Depots (Safe^pofUs) ctc., ferner grofse Archivräume, die au^edehnten 
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Heilung»' umi LüftungsAnlagcn, fownc die mit befoiulcrer SurgfaJt durchgefuhrten Kleiderablagen und 
ToilettengelalTe. 

l>as L Obergefchoia enthält von der Ecke Mauerilratsc und Bchrenftrarsc an bis xum Eingang 
KanonierftraCM: die Raume für die Direktion, Sit^ungsfale etc., hieran anfchlieCicnd die mit der Direktion 
in engfter Verbindung (lebenden ausgedehnten Burcauräumc. Das II. Obergefchols wird gant von 
Burcauräumen eingenommen. Im III. Obergefchols find Bureaus und befonders die greisen feuerftcheren 
Archivräumc untcrgebracht. 

Das ganze Gcl»udc ift nach den beften R^eln der Technik mit edlem Material durchaus Teuer* 
ficher gebaut. Für Erwärmung durch Warmwaflerheizung und für Lüftung durch erwärmte, bezw. 
gekühlte Luft ill in der ausrcicbendftcn Weife geforgt. Die Treforc find nach den neueften Erfahrungen 
feuer- und diebesficher konftruiert und auf das befte gelüftet. 

Die Koften des Gebäudes ftcllcn fich, einfchlicGdich der inneren Einrichtung, durchfehnittlich auf 
1005 Mark für 1 q» überbauter Flache und auf 49 Mark für 1 cbm umbauten Raumes**). 

ln Hamburg finden wir, entfprechend dem fehr grofsen Verkehr, die 
Hauptbanken in Filialen vertreten, fo die Reichsbank, die Deutfehe Bank, die 
'Dresdener Bank, aufser diefen an felbftändigen Banken die Kommen- und 
Diskontobank, die Norddeutfehe Bank, die Hypothekenbank etc. Haller hat 
hier auf dem Gebiete des Bankbaues eine vielfeitige Tätigkeit ausgeübt. Im 
befonderen möchte hier fein Filialgebäude der Dresdener Bank (Fig. 246 u. 247; 
fiehe auch den Grundrifs des I. Obergefchoffes in Fig. 230, S. 160“) mit dem 
prächtigen KafTenfaal (fiehe Fig. 222, S. 152), der durch zwei Stockwerke reicht, 
anzuführen fein. 

Tn der tiefen Baullächv mit den fchmalcn Fronten ift der KatTcnfaal fehr gcfchickt angelegt, und 
in überfichtHchfter Weife gruppiert ftch allc-i um dcnfelbcn. Die FaTTadc mit den grofsen Fenftern und 
der fehönen Saulenftellung macht einen vornehmen Eindruck. Erbaut ift das Gebäude 1898—99; die Bau- 
koften betrugen if>90fJ00 M.irk. 

Die ebenfalls von Haller erbaute Filiale der Deutfehen Bank (Fig. 248 bis 
250**) zeigt im Grundrifs einen fehr grofsen, fall quadratifchen Hallenraum, der 
nur teilweife an die Nachbargrenze anlehnend mit einem Glasdach verfehen ift. 

Dts Gebäude ift in mehreren Abfchnitten im Zeitraum von i88j— 97 erbaut worden. Hier er- 
reichen die Baukoften den Betrag von l Il8<xx> Mark. 

Von dem älteren, 1871 erbauten Gebäude der Kommerz- und Diskontobank 
zu Hamburg ift zu erwähnen, dafe diefes Bauwerk i8g8 durch den vorerwähnten 
Architekten einem gründlichen Umbau unterzogen wurde, welcher 544000 Mark 
koftete; diefes Gebäude follte den neueren Bankbauten mit den ganz modernen 
Einrichtungen nicht nachftehen. Die Faflade war urfprünglich nur im Putzbau 
hergeftellt. 

Das Gebäude für die Reichsbank -Hauptftelle zu Hamburg (Fig. 252"*) 
war im Jahre 1844 durch Reichhardt für die Hamburger Bank erbaut, aber 
1897—98 durch Haller einem Umbau unterzogen, der, einfchliefslich des Mobiliars, 
ca. 353000 Mark gekoftet hat. 

Alle diefe (reliättdc zeigen in Bezug auf die Ausftattuiig und innere Einrichtung eine gcwilte 
.\hn!ichkeii: einfache, aber gediegene Formengebung hei Verwendung des bellen Materials und foliJeftcr 
Ausführung. Die Fenftcr der GefchäftHräume, welche ftait au« Holz in Eifen ausgefuhrl worden find, 
find mit eingelegten Mcflingfalzen verfehen; Holz wurtlc nur beim Dachftuld, bei den Türen und bei 
den inneren Fenftern verwandt. 

Befondercr Wert ift auf eine gute Lüftuugsanlage gelegt worden mit Erwärmung und Reinigung. 
Die Heizung ift mcift NicdcrdruckwaiTer-, feltencr Dampfheizung. Die Heizkörper der unmittelbaren 
Heizung liegen immer in den Fenfterbrüftungen in ausgefparten, oft mit glaftertcn Wandplatten au«- 
gekleideten Nifchen; letztere wurden oben mit polierten Steinfenfterbänken abgedeckt, die dicht hinter 
ficm Fenftcr einen durch Gitterplatten abgedeckten, 12 cm breiten Schlitz freilalTcn, durch welchen die 

Nach: Deotfehe iiaux. tfigx, S. loa. 413 — ua«) nach freundlichra Mitleiltmccn drt Herrn Architekten .\fnrtmt 

io Berlin. 

**j Nach freundlichen MilteiluoKen des Herrn Architeklen HtUttr in Hamburf. 

Haodbocb der Architektur. IV. a, b. 
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crwänntc Luft an der Glasfläche cro|>orftei)^ und in weitem Bogen, d. h. fo in die Räume tritt, dafs die 
in der Nähe der Fenfter Arbeitenden durch die Ausftrömung nicht geftört, Fenfterfchweifs und Eis- 
bildung vermieden und Doppelfeniter völlig überfiöffig werden. Mil einer gewifTen Vorficht mufsten die 
Spiegelfcheiben in die Fenfter eingefetzt werden, um iie vor dem Zerfpringen su fchützen. Der obere 
Teil der Heizkörpemifche wird durch eine abnehmbare Schürze aus Eifenblech gedeckt, fo dafe die zu 



Fig. 2^}. 




Filiale der Deulfchen Bank zu Hamburg. 
Arcb. : Haller. 



erwärmende Luft von unten Zutritt und der Arbcitcmle gegen unmittelbare Ausftrahlung gefchützt bleibt. 
Behufs Erwärmung der Publikumraume liegen die Heizrohre in der Kegel unterhalb der Zahhifchr in 
den Fu&leiften, nie in den Fufsböden. Letztere find in den Publikum-, den Vcltibül- und Aborträumen 
aus Mettlacher Platten oder Marmor, in den Bureauräumen fteu aus Cemcnteftrich mit Linotcumbelag. 

Alle Räume find mit malVivcn Decken Kappen) verfehen, die von unten mciA frei ticb(l>ar 
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find; nur in den bcfTercn Raumen wurden versierte ÄaÄtft-Dccken vcrwcmicl. Die Wände erhielten 
meift Stucco>Iuftro>Puts und in Veftibülen und Treppenhäufem Marmor- oder StuckmarmorbckleidunK. 
Da» Mobiliar wurde fall au»rchlicr<tlich in Maha(;onihoU, die Deckplatten |>oIiert, das übrige mit Lack- 
überau}» aus|;enihrt. Die Schaltereinrichlunt'cn fmd entweder au.s Mohaf^oniholz oder aus Schmiedecifen. 
je nach Umlliindcn mit Bronzebeklcidun^, die Abfchlüifu aus Spiegelglas oder Mcflint:drahbtetieclit, je 
nach der Richtung des Tageslichtes, ausgenihrt. 

Eine fehr beliebte und praktifche Einrichtung belicht in der pncumatifchcn Rohrpoft zur Be- 
förderung <ler Zahlunysanwcifungcn von Pull zu Pult oder zur AuszahlungskalTe; die 4 bb weiten 

Bclorderungsrohre liegen im Futsboden oder in den Wenden verftcckt und bilden durch das ganze üo 
baude ein zufammenhängende» Netz. Eine hamburgifche Befonderheit beftclit in den fog. Pater* 




(^urrtrhnUt au Kig. »ji bU 
* W *■ 

nufteraufzügen für den Publikumverkchr /wifchen den verfchiedenen tiefcholfen. welche, unbegrün- 
ileter Vorurteile wegen, anderswo, in Dculfchlaiul, auch in Englan<l, Frankreich und Amerika, fehr 
feiten Vorkommen. Alle vorgenannten Einrichtungen, auch Perfonenaufzüge, und bcfjintlcrs die Trcfir- 
anlagen find haupUächlich unter Herückrichtiguag der praklifchcn ErfordemiiTc ausgcfiihrt**'. 

Das Haus der Hypothekenbank zu Hamburg (Fig. 251 u. 253 bis 2s5*“) ift auf , , 

einem verhaltnismafsig kleinen Bauplatz von 32 jS 0 " Länge und ' 29.00 " Tiefe x. 
1896 — 97 nach den Plänen von Marlens erbaut worden; diefes Gebäude ift bo- ‘ 

fonders wegen feiner Grundrifsanordnung bemerkenswert. 

Die mit (»las überdeckte Halle für das Publikum liegt nicht, wie Ifci vielen anderen Uankgcbäudcii, 
in der Mitte, fiintlcm an der nur 12«« breiten Sirafsc. Hierdurch ift bei den iingünftigen Hamburger 

**) Nitcb treuiMlUchen Mitteilungen Je» Herrn ArebitoWten Af/tri^nt in Merlin. 
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LichtvcrhällniiTen für die famtUchcn Hureaus und 
insbefondere für die unteren KafTcnriume eine 
grofM Lichtfülle gcfchafTeQ worden; auch für die 
vorderen Bureaus der oberen GefchofTe wird da- 
durch eine ausgereichuete Beleuchtung erzielt. 
Durch das vor der Hinterfront betindliche grofce 
Hof- und Gartcngelände erhalten auch die an 
diefer Seite gelegenen Räume reichliches Licht. 
Au&erdcm find die befunders weiten und hohen 
FenfterofJhungen der Bureaus mit eifernen Fen- 
ftem verfehen , deren dünne Rahmen und 
SprofTen nur wenig LichtfLiche foitnehmen. 

Dos linksfeitig gelegene Hauptportal, durch 
welches man in ein geräumiges VefUbül gelangt, 
bildet den Zugang einerfeits für die zu den im 
1. Obcrgcfchofs beHndlichen Direkdonsräumen, fo- 
wie zu der Haupttrcp|)e, welche zu der im II. Ober- 
gefchofs gelegenen Dircktorwohnung führt, anderer- 
feits für den Publikumraum. 

An der rechten Seite des Grundftückes 
mufstc eine öffentliche Durchfahrt nach dem au 
dem hinteren Grundflück.skomplcx befindlichen 
Vcrw'altungsgcbäudc der Senatsabteilung für das 
Zollwcfen belaffen bleiben. An diefer Durchfahrt 
liegt gleichzeitig der Eingang für die Beamten der 
Bank, fowie derjenige zur 
Nebentreppe der Woh- 
nungen im It. Ober- und 
im DachgefchoCr. 

Das Ke)Iergefcho6 
enthält die Räume für die 
Sammclheizungs- und die 
ausgedehnte elektrifch be- 
triebene LüAungsanlage, 
fowie Kohlenräume und 
Wirtfchaflsräume für die 
Wohnungen. 

Im Sockelgefchofs, 
welches gleicher Erde an- 
geordnet ift, befinden fich 
die Räume für den Staats- 
kommidar {die Hypothe- 
kenbank fteht unter Auf- 
ficht des Senats), hieran 
anfchlielscnd das Trefor- 
gewülbc für die Hypothe- 
kendukumente, ferner Ar- 
beitsräume der Coupon- 
abteilung mit gro&cm Trc- 
for und endlich die Woh- 
nungen für Pförtner und 
für den Heizer. 

Im Erdgefchnfs {Fig. 

255 ) gruppieren fich um 
den an der Strafsenfront 
gelegenen Publikumraum 
die fämtlichen Kaden, von 
denen jede ihren befon- 
deren Trefor befitzl. 
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Dm oberhalb der Durchfahrt liegeode Zwifchengefchois (Fi|;. 254) enthält ausreichende KJeider* 
ablagen und ToUettenräume, fowie ein FrühAücksrimmer für die Beamten. 

Im I. Oberfvefchofs (Fig. 253) find die DirektionsrSume nebft den nötigen Vor» und Sprechzimmern, 
fowie die interne» Bureaus der Bank uutergebracht. 

Im U. Obergefchofs ift die Wohnung für einen Direktor angeordnet, deren Nebenräumlichkcitcn 
im Dachgefchofz liegen. Letzteres enthält au&erdem noch eine Botenwohnung und ein geräumiges Archiv. 

An technifchen Einzelheiteu fei das Folgende erwähnt. Sämtliche Stockwerke, einfchlielslich des 
DachgefchofTes, find abfolnt feuerücher konftruiert. Die Treforbauten, auf welche bezüglich der Lage 
und Konftraktion befondere Sorgfalt verwendet worden ift, find nicht, wie gewöhnlich, für alle Abteilungen 
vereint in eiu Gefchots gel^'t, fon<lcm durch alte <lrci zu Bankzwecken benutzten GcfcbolTc durchgeführt, 
wodurch ermöglicht wird, dals jede einzelne Abteilung ihren befonderen Trefor erhält. Die Sicherungen 
der Wände, Decken, FuGshüden und Türen der Trcfnrc find nach den neueften im Bankbau gemachten 
Erfahrungen hergcftellt, tu den beiden HauptgcfcholTen find die Trefore zur belTerea Ausnutzung 
nochmals geteilt; die hierdurch entftehenden ZwifchcngcfchofTe find von den Ruheplätzen der internen 
GefchafUtreppe zugänglich. 

Die im Hochrcnaiffancellil gehaltene Faflade Ul im Sockel aus Granit und in den übrigen Teilen 
io Burgprcppacher .S.tndllcin ausgefiibrt 




Erdfercheb. 






Obers efebofa. 




Deutfehe Nationalbauk zu Bremen**!. 



Das Gefchäftshaus der Deutfehen Nationalbank zu Bremen (Fig. 256 bis zsS**) 
\vurde in den Jahren 1895—97 durch Martens erbaut. An der Ecke Katharinen- 
ftraise und U. L. Frauenkirchhof gelegen, lag hier die Aufgabe vor, die Räiune 
der Bank möglichft im Erdgefchoft diefes Kaufes unterzubringen und für die- 
felben völlig gutes Tageslicht zu fchaffen. Die Anlage eines grofsen, gröfeten- 
teils mit Glas überdeckten Hofes ermöglichte die Löfung diefer Aufgabe, 
Durch fehr grofee Fenfter an der 5 >eite der Katharinenftralse ift für reichlichen 
Lichteinfall geforgt. fo dafs ein durchaus heller Kaffen- und Arbeitsraum erzielt 
werden konnte. 

Der Haupteingang am U. L. Fraucnkirchhof fuhrt durch einen V'orraum geradeaus zum Fu> 
blikumraum links durch einen Warteraum zu den DirektionvSprcch« und Sitzungszimmern, fo dafs der 
Arbeitsraum auch von diefer Seite aus vom Publikum erreicht wcrtlcn kann. Dos Dircktionszimmer, an 
der Ecke gelegen, ermöglicht einen L^berblick der Gefomtraume durch die Direktoren. An den Arbeitv 
raum fchlielsen fich die cntfprcchenden Trefore, Tuilcttcrätune ctc. 

**} Nach; Deutfebe Batu. 1900, S. ut. 

**) Nach freusdlicbeo Mltteiluogea det Herrs Archhekien Startfni in Berlin. 
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Fig. 25 Q. 

















Das tiefe Krdge^chof« mit ca 1 ,M)r> unter 
Erdgleiche liegendem Ku&borlcn enthält einen 
gro&en Trefor, die Wohnung des Hausmeifters 
und des Pförtners, fowie Räume für die Heil* 
anlage etc. Im £rdgefcho& befinden Ach, wie 
bereits erwähnt, die Bankräume. Die Com|>* 
tuire im L Obergefchofs, mit Eingang und 
Treppe von der Katharinenftrafsc, find ver- 
mietbar, während das IL Obergefchofs Beamten- 
wohnungen enthält. 

Das ganze Gebäude, durchaus mafllv und 
feuerficher gebaut, lA mit Warmwafferbeizung, 
guter Lüftungsanlagc und elektrifcher Beleuch- 
tung verfchen. Alle Einrichtungen And nach 
den ncucAen Erfahrungen angelegL Die Faf- 
fade, aus Obcrkirchcner SandAein, fowie das 
Innere And im Stil der FrührenaifTance durch- 
gefiibrt. Das Gebäude mit 412 «im überbauter 
Flache und i)686 Rauminhalt hat einen 
Koftenaufwand von 44<)Uix> Mark erfordert, 
alfo für 1 <)■» IU9U Mark und für 1 cbm 46, s& 
Mark, einfchliefsUch innerer Einrichtung*^). 

Das Haus der Bremifchen Hy- 
pothekenbank zu Bremen, jetzt 
Neue SparkaiTe (Fig. zsq**), wurde 
in den Jahren 1895—96 nach den 
Plänen DunkeFs am Markt Nr. 14 
erbaut und enthält im Erdgefchofs 
die Gefchäftsräume für die Hypo- 
thekenbank, jetzt Neue Sparkafle, 
während das L und II. Obergefchofs 
zu Bureaus eingerichtet find. Im 
Dachgefchofs befindet fich die 
Wohnung des Hausmeifters. 

Die FaiTade, im KenaifTanccftil mit dem 
zierlichen, mit Kupfer cingcticcktcn Ecktürai- 
chen, ift in Süntelfandftcin au-sgefuhrt. Das 
Dach iA teib in Schiefer auf Schalung, teils 
in Holzcement hergeAclIt. Für die Au&cn- 
turcu und die FenAcr lA Teakholz verwendet. 

Die Panzerung des Trefors, welcher durch 
Kclleigcfchob und »dgefchufs reicht, iA mit 
80 hohen Stohlfchicncn atLsgeführt, welche 
unmittelbar nebeneinander verlegt And. Die 
Gcfclüflsräume der Bank, fowie Toiletten und 
h'lurc And durch eine WarmwalTerheizung er- 
wärmt. In den Bureauräumen And Dauer- 
brandöfen aufgcAclit. — Die RaukoAen be- 
trugen 92 700 Mark. 

Vom Gefchäftshaus der Reichs- 
bank - Hauptftelle zu Hannover 
wurde der Grundrifs des I. Ober- 
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gefchoffes bereits in Fig. 232 (S. 161) gegeben; die Faffade, im italienifchen Re- 
naiflanceftil entworfen, ift in Fig. 260 mitgeteilt. Das Gebäude wurde in den 
Jahren 1894 — 96 errichtet und zeigt innen einen grofsen überfichtlichen Bank- 
raum mit guter Platzverteilung. 

Bei 3,50 ni Achfcnwcite der Fenfter befinden ficb die Pulte immer in der Acbfc der FcnAcr. Der 
Mittdraum ift für dai> Publikum Anfchltcfscnd an den Bankraum find Direktorzimmer, Trefor, 

Raum für Kleider, fowe Aborte angeordnet. Im I. und IT. Obcrgefchofe befinden fich Wohnungen für 
die Iwiden Vorflandsbeamten. 

Alle Decken find mafliv hcrgeftelU, die Träger von unten fichlbar gclaftcn und mit Stuckleiften 
verziert Die Gewölbe, aun Schwemmfteinen mit Kalkmörtel hergcftellt, find bi» 3 cm über dem Scheitel 
mit Sand befchüttet*, darauf ift ein Ptlafter aus poröfen Steinen gebracht, welches dem Parkcttlkoden in 
Afphalt oder Linoleum auf Cementeftrich Unterlage dient Die vorzüglich fchalldämpfendc An' 
Ordnung koftet 9 Mark für Iqn*. 




Reichsbank-Hauptftellc zu Cölik 
ErdRefchob*). 



Bemerkenswert ift die Konftruktion des Hauptgefimfes, delTcn Hängcplalle zwifchen die Träger 
de» Hachen Holzccmentdache» cingcfchoben worden ift, Winkclrecht zu «liefen Trägem find l*Eifen für 
ein flachfeitiges Zicgelpflafter verlegt; tlasfclbe ift oben mit Ccmenl geputzt und nimmt dann die Holz* 
cemcntcindcckung auf. 

Die Koflen für diefen Bau, ciufchlielslich der Mobiliareinrichtung, belaufen fich auf 500000 Mark. 

Schliefslich fei noch erwähnt, dafs die Bearbeitung der Entwürfe und 
Einzelheiten durch Ha/ak unter Oberleitung Etnmerich's erfolgte“*). 

Das Gefchäftshaus der Reichsbank -Hauptftelle zu Cöln (Fig. 261 u. 262““) 
erregt befonderes Intereffe deswegen, weil es durchweg im Sinne der Früh- xiv. 
gotik in führ fchöner Weife durchgeführt ift und als Beifpiel dient, wie fehr <c™”' 
auch die Gotik für einen derartigen, nicht kirchlichen Monumentalbau ver- 
wendet werden kann. Befonders hingewiefen fei auf die liebevolle Bearbeitung 

**) Uoter HcaatiiuiR vcm: Zritfehr. f. Arch. a. In^., Hrftani«., i»98, S. pt. 

Nach: Zaltfchr. f, Haew. 189a, S. 1. 
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der Ornamente unter Anlehnung an Beifpiele aus dem Pflanzenreiche Deutfch- 
lands. Das Äufsere, die Faflade (Fig. 262), aus rotem Maintalfandftein mit etwas 



Kiji. 262 . 




Reichsbank- Hauptftelle zu Cöln. 

Arcb. • Ha/ak. 
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Vergoldung und dem hohen Schieferdach und abfchliefeenden Kupferkamm, ge- 
währt ein farbenreiches Bild. 

Mit der Klüciclichen Fonnengebung de» Au&ercn vereint fich hier der AuMiruck der inneren Ein- 
teilung in die unten befindlichen Gefchäfixraume und die in l>eiden oberen Stockwerken enthaltenen 
Wohnungen der beiden Vorftand»beamtcn. 

Fig. 263. 




Sebaufeite, — w. Gr, 




Erdfefehof«. 



VV’eftdeutfche Vereinsbank zu Münfter i. W.**). 

**> Nach (reaadlicheB Mitteitonfra de» Herrn Architekten Crvijan in Hamburg. 



Digitized by Google 




190 



Fig. 265. 




Sckwibild. 
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Flg. 267. 



GrolMr W»rtcraem. 




Fi«. 268. 




I. Oberfefcbeb. 
Arcb.: AVArr. 



und Induftrie zu Frankfurt a. M.*"'. 
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gan^c (jcfchäft cntwickeU fich in dem gro&cn übcrricbUichen Saale; daji Publikum vctkehil 

in dcT Mitte desfclben, cingefchloflTcn durch hohe Zahltifchc. An diefcn Saal fchliclsen ftcb die Zimmer 

für den Direktor, da^ Wcrtgclafs und die Aborte an. Bei den gegebenen Erfordemiflen war es n^urlicfa 

nicht möglich, den Eingang mit den Treppen in die Mitte zu bringen; daher wurde die in Fig. s6l 

erfichtliche feiüiche Anordnung gewählt. Die Fender im Erdgefchofs find hoch und breit angelegt, um 
den Kanicrem und den Beamten der Buchhalterei, die der Tiefe nach zu dreien an einem Pult fitzen, 
hcllßcs Licht zu vcrfchafFcn, felbft für den Fall, da& der Himmel bedeckt ift. Für die oberen Wohn* 
räume fmd entfpreebend kleinere Fender angeordnet. 

Die Hinterfront ift in Rathenower Zicgcldcincn auvgeführt mit Fenftereinfaffungen aus Sandftein. 

Die Säulen im Inneren, welche tlas gefamtc olterc Maucruerk und die Decken tragen, fnwie die 
Treppe find aus Granit von Buchlbcrg bei PalTan ausgefuhrt Die Dachkondruktion id ganz aus Eifen 
hergeilellt, ohne da& diefelbe teuerer als Holzwerk zu flehen kam. 

Trotz de* Reichtums der Front und der Inneneinrichtung koAel der Bau im ganzen nur 
670 «XJf> Mark, wa.s einem Betrage von 2$ Mark für leb« umbauten Raumes entfpricht, wobei jctloch der 
Dachraum in Rückficht auf die vier Giebel miigerccbuct ift. 



Entworfen und ausgeführt ift der Bau durch Ha/ak unter Oberleitung 
Emmerich' 

•<s- Das Gefchäftshaus der Weftdeutfehen Vereinsbank zu Münfter i. W. (Fig. 263 

Beifpicl ^ . . . - ^ ^ 

XV. u. 264®®}, 1899 von Groijan erbaut, lieget mit der grofsen Front an der Roten- 
(Miinter i. w.). burg, mit der kleineren an der KönigftraCse. Im Keller- und Erdgefchofs be- 
finden lieh die Bankräumlichkeiten, im I. und II. Obergefchofs, fowie im Dach- 
gefchofe die Wohnungen des Direktors, eines Beamten und eines Boten. 



An der Rotenbutg liegt am Ende de» Grundftücke» der Eingang zur Bank und zu den Woh- 
nungen. Vom Eingang im Erdgefchofs betritt man den Publikiimraum, hinter welchem fich an der 
Stra£»enfeite die KaflTc nebft grofsem Bureau und in Verbindung mit (liefen Raumen an der Hoffeite 
da.s Konferenz-, DirektinnM- und Sprechzimmer, fowie ferner eine Klciderabhigc für das Bureaupcrfonal 
mit einer hierüber im Zwifchengcfchofs lickenden Toilette betinden. V'om grolscn Bureau führt eine 
Treppe in die im Keller angeordneten Bankräumlichkeiten, als Trefor, Kundenziromer und Aktenraum. 
Unter der Haupttreppe ift außerdem eine zweite Trepfie angeordnet, über die man in die im übrigen 
Teile des Kellers befindlichen Helzungs- und Kohlenräumc gelangt. 

Da.s I. ObergefchoDi enthalt die Wohnräume des Direktors, welche fich durch Hinzuziehung eines 
Teiles des II. Obergcfchoffcs und des Dachgefchoffes, in welchem die Schlaf-, Bade- und Fremdenzimmer 
liegen, erweitert. Im II, OlKrgcfchoft befinden fich ül>crdies die Wohnräume der Beamten, welche fich 
auch nach dem Dachgcfchoä erftrecken, in dem die Schlafraumc liegen. Im Dachgcfchofs find noch eine 
kleine Botenwohnung, im Dachboden eine Wafchküchc, ein Archivraum, fowie Bodenräume angeordnet. 

Durch eine Warmwafferheizungsanlagc nebft Lüftungseinrichtung werden die Baukräumlichkeiten 
erwärmt und gelüftet. Das Gebäude Ift durchweg mit raaffiven Decken verfehen und in munument;der 
Weife hcrgcftcllt. Es hat ca. 250 (hk> Mark gekoftet^k 

I Gefchäftshaus der Filiale der Bank für Handel und Induftrie zu 

XVI. Frankfurt a. M. (Arch,; Ncher\ Fig. 265 bis 268"’;, auf einem fpitzwinkeligen Grund- 
I Frankfurt (Ecke Neuc Malnzcr- Und Junghofftrafse) erbaut, enthält in der Mitte einen in 

Form eines Siebeneckes gebildeten Publikumraum. Dadurch wurde eine regel- 
mäfsige Grundform für die Gefchäftsräume ermöglicht In einem unregelmäfeigen 
Raum der fpitzen Ecke wurden Trefore angelegt 



Im hohen UntcrgcfchoCi der Haupttrelor mit Arbettnrnumen für die SelbAverw.-iltung , nach 

amerikanifchem Syftem eingerichtet; ferner l>efindcn fich hier einige Divnerwuhnungen und Arcbisc. Zwei 
bequeme Wohnungen fir die Direktoren fmd iro II. Ol>ci^cfcho6 angeordcct. 

Die ülierbaute Fläche beträgt 1212 q«, und die Baukndcn, cinfcblieCslich dc.s Mobiliar» und der 
Beleuchtungskörper, betragen 853000 Mark. Die Ausführung der monumentalen FafTadcn erfolgte in 
grünlichem M.aintaler Sandftein. 

Von demfelben Architekten führen wir noch die Bank Wolfsthal in 

llf ifniül ^ 

XVII. Afchaffenburg (Fig. 26g u. 270*’) als Typu.s eines Bankgebäudes kleineren Stils 
(AfchaHrnbor,.) yQf £5 ^uf einem rechteckigen Eckgrundftück mit verhältnismälsig geringer 
Schmalfeite, an welcher der Haupteingang angeordnet ift, erbaut 



*’) Nach freundlicbrt) MUti-tloogen dc't Herrn Architekten A'eker in Fraakfart a. M. 
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In den OherscfcholTcn befinden fich Wohnungen der Bankinhaber. Hier beträgt die iibcrl>aute 
Fläche 315<]n>, und die Baukollcn belaufen fich auf ijoouu Mark. Für die FalTaden ift ein fchüncr, 




Fig. 269. 



Bankhaus Wolfsthal zu Afchaffenburg. 

Arch. : yrkrr. 

graugelber Sandflein verwendet worilcn, welcher im Verein mit einfachen wohl abgewogenen Formen 
eine vornehme Wirkung hervorbringt. 

Haadbueb der Architektur. IV. 3, b. t j 
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Im Bankhaufe B. H. Gold/chmidt zu Frankfurt a. hi (Arch.: Mylius d 
XVIII. Blunt/chli\ Fig. 271 u. 272 ••) ift befonders hervorzuheben, dafe die Bankräume 
(Pt.n«on a.M.) nicht, wie fonft meift, im Erdgefchois, fondem im L Obergefchofe liegen, gruppiert 
um einen regelmäisigen, unten fechseckigen, oben kreisförmigen Hof in der Mitte 
des fpitzwinkeligen Grundriffes. Durch eine fehr bequeme Treppenanlage, welche 
von der Kaiferltrafse zugänglich ift, gelangt man in das Bankgefchäft und in 



Fig, 270. Fig. 271. 




Bankhaus WelfsOml lu Afchalfcnburg. Bankhaus B. H. GMfckmiät lu Frankfurt a. M. 

Arch.: AVAcr. Arch.: MtUm t 

die im II. Obergefchofe befindlichen Wohnungen des Bankinhabers. Im Erd- 
gefchofe find vermietbare Gefchäftsräume eingerichtet“). 

M5. Für den Bau der Frankfurter Bank zu Frankfurt a. M. (Fig. 273 bis 275") 

"x*!x'' "^rde im Jahre 1887 ein Wettbewerb ausgefchrieben, bei dem der zur Aus- 
(Fra«kf»rt»M.)führung angenommene Plan Ritter's den zweiten Preis erhielt (ein erfter Preis 
wurde nicht erteilt). 

\arh: Nrtibauten xu Frankfurt *. M. Frankfort a. M. in?g ff. BL 4, 7. 

•*> Na<h freundULb«u MitteiluBgeo do Herrn Architekten RtUrr io Frankfurt a, M. 
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Die Bebauung; des Grundftückes war dureb die ServitutsbeftimmunKcn, fowohl nach Form, als 
auch ID Bezug auf Tiefe der beiden Flügel genau begrenzt, ebenfo die Gchludchöhe mit 17 m . Da die 
RüciefafTaden nach dem groGsen Garten und der Promenade, im Gegenfatz zu den beiden Hauptfadaden, 
das befte Licht boten, empfahl es ficb, die Haupträume an die KückfaiTaden, die Haupttreppe und die 
Hauptgewölbe an die nur 9 ™ breite Neue Mainzcrflrafsc zu legen. 




!•- 



1;250 

f . 1 * t ► 4 *-M*i • 4-‘ 4 



n n u (»• 



Frankfurter Bank zu Frankfurt a. .\f, 
Arch. : RtHrr. 



Der Gebäudcdügel an der JungholUrafse enthält im Krdgcfchols und I. Obergefebofs je einen 
grofsen Scbalterraum. Diefe Schaltcrraume empfangen ihr Licht von drei Seiten und zeichnen fich trotz 
ihrer groften Tiefe durch vorzügliche Beleuchtung au». Den Hauptzweig der Bank bildet die Ver- 
waltung oflener Dcpufiten, und deshalb nehmen die Gewölbe für die Aufbewahrung derfelbcn einen 
vcrhällnismäCsig grn&en Raum ein. Die Direktion der Bank verlangte ganz ausdrücklich, data ihre 
Kaume unmittelbar an das Jlauptgewölbc anfchlicisen und dals namentlich der ganze Verkehr der Beamten 

■j* 
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von «len Schaltern nach den Gewölben durch die Dircktion.Nräume führen folUe, um dadurch eine (genaue 
Kontrolle ausüben %o können. 

Drei Dienfttreppen dienen dem inneren Verkehr. Im II. Oliergcfchofe waren au&cr dem grofeen 
Gencralvcrfammlungsfaal, u'clchcr alle Jahre nur einmal l>enut£t wird, urf])rünglich für Beamte awei 
Wohnungen vorgefchen. Von üiefen ift in^wUchen die eine bereits zu liankzwecken herangezogen worden. 




Frankfurter Bank zu Frankfurt a. 



Die StrafsenfafTaden find mafliv in weifwm Burgprcppachcr SandAcin, die RuckfafTadet» in hellem 
Sandftein in Vcrliindung mit hellem Riinftädtcr VcrblendAein au<H;enihrt 

Sämtliche Decken find mafliv zwifchen Eifenträgem hergeftelU. Die Wände, Decken und Fufe* 
böden der Gewölbe find aus harten Gchefpilzer Klinkern mit Ccmentinörtel ausgefuhrt und aufserdem 
mit Panzerung vcrfehcn. 



Digitized by Google 






Digitized by Google 



Großer KalTenfaal in der Bayrifchen Hypotheken- und Wechfelbank zu 

Arch.: SfhmiJt, 
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150. 

Betfpicl 

XX. 

(MQochen.) 



151. 

Heif|»ei 

XXI. 

(Ikl&Rrhrn.) 



Die Depotgewölbe bcfitien (amtlich bcfoiulcrc Lüftungsanlagen. Die Luft wird im Winter vor- 
gewärmt, im Sommer abgckühlt, mittels elcktrifcb betriebener Ventilatoren eingefiihrt. be/ivr. abgefaugt. 

Fertiggeftellt wurde das Gebäude im Jahre 1891. 

Der ftattliche, von der Promenaden- zur Theatinerftrafee reichende Neubau 
der Bayrifchen Hypotheken- und Wechfelbank zu München (Arch.; Schmidt-, 
fiehe die nebenftehende Tafel und Fig. 276’“) wurde 1895 — 98 aufgeführt. Das 
Gefamtgrundftück ift 6651 1" grofe, wovon 4706 s” überbaut find. 

Die Innenräume gruppieren fich um fcchs Höfe von verfchiedener Grö&c; der grobe, in Fig. 276 
dargeftclltc KalTenhof hat 438 «l»« (trundfläche; durch diefe Anordnung konnte den Arbeilsßlen meift 
Doppellicht rugefuhrt werden. 

Das Gel>äude iA durchgängig mafTiv hergeftelll; die Fronten find in feinkörnigem 5^dAcin aus 
Burgpreppach ausgeführt. 

Im Untergcfchob (fiehe die nebenftehende Tafel) befinden ftch Wohnungen fiir Hausmeiftcr und 
Mafchiniften, die umfangreiche Regiftralur des Hypothckcngefchäftes, die Mafchincnanlagcn. fowie die 
groben Trefore mit den cntfprechcndcn Nehenraumen^ 

Da.s Erdgefchob (fiehe die nebenftehende Tafel) enthält die Veftibüle, iCaftenhöfe und die daru 
gehörigen Arbeitsräume für Direktion und Beamte, das L Obergcfchob Arbeitsffile und Direktions/immer. 
Ein grölscrer Saal für Generalverfammlungen und eine Bibliothek befinden fich im II. Obergtfehub. Im 
Dachgefchob find noch benutzbare Referveräume vorgefehen. 

Für die Beleuchtung find 2500 Lampen berechnet; der elcktrifche Strom hierfür wird durch vier 
Dynamomafchinen erzeugt, welche mit vier behenden Compound-Dampfmafchinen von je 70 Pferdeftärken 
verkuppelt find; die Accunmlalorbalteric enthält 60 Elemente. Ebenfo ausgehildci ift die Heizungs- und 
Lüftungsanlagc, letztere mit ficben Ventilatoren, welche eine ftündliche Luftemeucrung der ganzen Innen- * 
räume ermöglichen. Zur Heizung des Gebäudes mit WarmwaiTemiederdruck' und Dampfheizung dienen 
fieben Hegende Coak-sfchüttkcflcl von je 37 ‘i" Hcizfl.ächc. Eine hydraulifch elektrifche Zcntralanlagc zum 
Betrieb der an vcrfchicdcncn Stellen des Haufes belindlichen M.ifchincn für Perfonen-, Akten- and Check- 
aufzüge ift ebenfalls im Untergcfchnb angeordnet. 

Die Treforanlagc ift von Bcobachtungsgängen umgehen und bildet einen allfcitig ifolierten Panzer- 
kaften von 28,00 n lüngc, 26,00 n Breite und 2.00 n lichter Höhe. Wände, Decken und Fubböden find 
l.W“ ftark in Quarzbeton hcrgeftcllt mit einer Stahlpanzerung am» 14*™ hohen, dicht aneinander ge- 
legten Stahlfchiencn vcrfchen. 

Ein gröberer Hauptraum ift zur Aufnahme der offenen Depots und der eigenen Werte der Bank 
hcftimmL Sodann find weitere Räume für die gcfchloffcnen DeiKits und Safet vorhanden; in Vcrlnndang 
damit befindet fich ein grober Raum mit Kabinen für das Publikum zur Hantierung mit feinen Werten. 

Xach der Thcatinerftrabe zu und in Verbindung mit dem Kaftenhof ift die kaufmannifchc 
Abteilung gelegen. Der grobe Kaffenhof ift 32« lang, 14« breit und 17» hoch. Die Wände, in 
PfeilerfteUnngen von 7 « Achfenweite aufgelöft, zeigen über dunklem Marmorfockel in hellem Anftrich 
gehaltene Pilafterftcliungen und eine weit ausladende Hohlkehle aU Uliergang zu der in Kathedralgla'. 
hergeftelltcn Decke, welche, mäbig mit htalcreicn vcrfchen, reichlichen Lkhtcinfall zuläbL Die Au*»- 
Haltung der Kaifenhöfe und der Arbeitsräume ift in Eichenholz ausgeführt. Ein befonderes Sprech- 
zimmer und Schalter für oflene und gefchlolTene Depots lind an «liefern Kaifenhöfe angirordnvt. Nach 
der Thcatinerftrabe zu find die Räume für die Effeklenkaire, fudann Vorzimmer und Direktiunsburcau 
der Depotabteilung gelegen. 

Zugänglich ift das Krdgcfchofs von der Theatinerllrafse au.s durch ein geräumiges Veftibül. mit 
eingebauter zw’cUäufiger Treppe, in feinem Kalkfteiti ausgeführt. An das Veftibül fchliebt (ich da.« 
Haupttreppenhaus und an diefes der grobe Kalfenhof an. 

Ähnlich wie an der Thealinerftnibe ift die Vcflibülanlage an der PromcnadenftraCsc mit dem 
kleinen Kaifenhöfe des Hy|>othekengdchäftcs. Es ift alfo ein unmittelbarer Verkehr «Ics Publikums von 
der Promenaden- und Thcatinerftrabe ermöglicht. 

Nel>en den beiden Haupttreppen vermitteln fcch.s innere Gcfchäftstrcppcn den Verkehr «ler Re.-umen: 
ferner ift noch eine befondere Treppe für die Wohnung des Hausverwalters vorgefehen. 

Die Baukoften haben für 1 <i« überbauter Fläche 901 Mark und für 1 umbauten Raumes 
46,1« Mark betragen. 

Der Hauptgedanke der Grundrifelöfung beim Gefchäftshaus der Bayrifchen 
Handelsbank zu München (Arch.; Schmidt-, Fig. 277) ift, den Kaffenhof in 

Nach: Zeitfehr. i. Arcit. u. In|;. Heftatisg;., S. jti. 

*') Nach freunütieben .Mitteilungen des Uerro Architekten SekmiJt in Berlin, 
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'Wechfelbank zu Manchen. 



Nach 4l«fl vcm H»rni Arcbiiehtca fr«undU*h(l lur VerfQgunf (rftclltrn lMän«n. 
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1 ■ I . j . I . I-I ■ 1 ■ I ' I M M « I » t « 

Qtierfchnitt la Fig. 379 bis a%t, 

l’^ntcr dem Kaffcnhiif find die Trefore Angelegt mit Zu};ang von der Ecke der MafTeiftra&c her. 
Neben dem zwei Stockwerke hohen KaiTenhofe licj^ unmiUcIbar an^enzend der Wirlfchaftsbof, fo daß 
eine feUHchc Lüftung’ des KafTenhofes ermöglicht werden kann. 

Die Gefamtgrundtlächc betragt 1987 <)•", die überbaute Fläche, cinfchließtich des Kaflenhofo, 
1907 4»; fonach kommen auf 1 <1» Bauääche an Baukoften 8<x» Mark ^ 

BeX’iei Gefchäftshaus der Dresdener Bank zu Dresden (Fig. 278 bis 281’-) ift 

XXII. 

(Dretdea.) •*! Nach: Südüeuifche Haus. 1097, S. >74 - und: Zcitfchr. f. Arch. u. Ing. 109$, Hchausg., S. 1. 



die Mitte des Kaufes zu legen und zu den Schaltern des Kaffenhofes, ent- 
fprechend den vorhandenen Bank- und Hypothekenabteilungen des Gefchäftes, 
zwei gefonderte Haupteingänge von den bezüglichen Ecken des an drei Seiten 
freiftehenden Gebäudes anzuordnen. 



Fig. J78. 
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Fig. 270. 




1. Oberfefcl>ob. 
Fig. 28a 




Erd^efchob^ 



ß- 



«- 




Fir. 381 . 




Untencefcbeb. 

Dresdener Bank zu Dresden’*). 

Arcb,: Scmmurfckuk it Rnm^t. 
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»53- 

Reifpivl 

XXIII. 

(Dretdea.) 



nach dem Entwurf von Sommerfchuh (t Rumpel 1895 — 97 an der König Johann- 
ftrafee zwifchen Gallerieftrafee und Schuhmachergaife erbaut worden. 

Im Untci^efchofe (Fig. 28 mit einer lichten Höhe von 4 “ befindet fich aufscr dem Hanpttrefor 
der Bank eine Stahlkammer, d. h. ein zum Gebrauch des Publikums beftimmter Trefor, in dem vorläufig 
1200 Safts uniergebracbt fiml. Umgeben von einem Wärlergang ift die Trcforanlagc von den andere» 
Gebäudeteilen voUftändig al>gefundert. Durch drei hintereinander liegende Türen, deren Flügel je 
60 Centner wiegen, ift beim Sebluft derfelben der Treforraum voUftändig von der Aulkenwelt abgelchluften, 
nicht einmal mit einer elektrifchen Leitung verbunden; denn erft durch die geufTnete Tür wird die 
eiektrifche Leitung wieder hcrgcftelU. Die Konftruktion des Treforraumes ift in Fig. 22ft (S. 158) dar- 
gcftcllt. An der Aulsenfcitc der Stahlkammer, nach der Strafte zu, liegt ein geräumiger Lefe> und Aufent- 
haltsraum mit Kabinen zum Zwecke ungeftörten Arbeitens. Ferner befinden fich im Keller die Anlage» 
für Heizung, Beleuchtung und clcktrifchc« Licht, fourie Einrichtungen für die Summerlüftung mit Kühl* 
Vorrichtung durch die Waflerlcitung; indes fuhrt ein l>efonderer Zugang zu diefen Häumem 

Das Erdgefchoft (Fig. 280) enthält den geräumigen KaiTenhof, eine durch zwei Gcfchoffc reichende, 
mit Säulen und Bogen umzogene Halle, an der ßmllicbe Kaftenftellen liegen. An den Slraftcnfcitcn 
find untergebracht 1 die groftc Wechfelftubc, die Kffektcnkaffe, ein Lefezimmer für die Bankkunden, 
gröftere und kleinere Sprechzimmer u. f. w. 

Eine marmorne Treppenanlage mit fchönem Geländer aus Schmiedeeifen führt nach dem I. Ober- 
gefchoft <Fig. 279I, wo ein Gang um den Dcckcnlichtfaal den Zugang zum Zcntralhurcau . Sekretariat, 
Direktionszimmer, Sitzungsfaal, zu den Erholung»«, Vor« und Sprechzimmern bildet. Hier find auch das 
Korref|)ondcnzbureau und die beiden Fernfprechzentralcn untergebracht 

Im II. Obergefchoft nimmt die Buchlialtcrei den größten Teil der Straftenfront in Anfpruch; auch 
eine Beamtenwohnung ift hier vorhanden. 

Durch eine eigenartige Ausnutzung des hinter dem Hauplgcfiins und der Attika gelegenen Dach- 
raumes, mit eifernen Bindern und Kupfenleckung, ift es gelungen, noch ein HL Obergefchoft für Ar- 
chivzweckc zu fchafTcn (fiehc Fig. 229, S. 1591, obgleich das Gebäude fich nach aufsen nur als im ganzen 
drcigefchoffig darftellt 

Die innere Einrichtung ift gcfchmackvoll und gediegen aus Teakholz oder Mahagoni hcrgcftelU 
Die eifernen Säulen find mit Stuckmannor l>eklcidet und mit vergoldeten Kapitellen gefchmückt Drei 
Rohrpoftftationen, Fcmfprccher in jetlem Zimmer, Briefaufzüge und vcrfchicdene Nebentreppen dienen 
dem inneren Verkehr in zweckmäftiger Weife. 

Für die Auftenfeite des (^bändes wurde Florentiner Palaftftil gewählt ln fchlefifchcm und 
lächfifchem Sandftein am^efuhrt, bilden die groben Mabvorhältniflc der Fronten einen wohltucndco 
Gegenfatz gegenüber den mehr auf malcrifchc Wirkung berechneten Fronten der umliegenden Bauten. 

Unter dem l.ö« au.sladcndcn Haaptgcfinis zieht fich ein fchöner Figurenfric* mit Putten, Ranken 
und Wap|>cnfchildcrn hin. Die BauauHfuhning hatte mit viel Schwierigkeiten zu kämpfen. Bemerkens- 
wert ift die Gründung des Baues auf einer 26>° breiten uml bO'» langen Bctonplatte, die unterhalb der 
Stahlkammern nicht nur auf l,&un> Dicke gebracht, fondern auch noch mit eingelegten Eifcnfchicncn 
dicht durchfetzt wurde. Ungeachtet aller Schwierigkeiten wurde der Bau in einer Bauzeit von 2*/^ Jahre» 
fcrliggeftellL 

Beim Bankhaus Günther d- Rudolph in Dresden (Fig. 282 bis 287 ’*), von 
' derfelben Architektenfirma, wie das Gebäude der Dresdener Bank zu Dresden 
erbaut, finden wir, dafs, wie hier in gröiserem Maisftabe, fo dort in kleineren 
Verhältniflen alle Bedürfniffe des Gefchäftsverkehres in zweckmäfeiger Weife 
befriedigt worden find. 

In dem langgeftreckten Gebäude ift ein durch zwei Stockwerke reichender K.'UTcnfaal (Fig. 286t, 
mit Säulen- und Bogenverbindung, ähnlich den ilalienilchcn Palaftböfcn, angeordnet, den man vom Alt- 
markt aus durch eine Vorhalle betritt. Am Ende des KalTcnfaalcs befinden fich drei Schatzkammern, 
von denen eine zur Benutzung für (fcfchäftsfreundc des Haufe» beftimmt ift, und in V'erbindung damit 
abfchlieftbare Räume zum Ordnen der Wertpapiere. Im Anfehlub an den Kaftenfaa! ift nach dem Alt- 
markt zu ein Lcfeziiiuncr vorgefehen. Durch eine bequeme Treppe erreicht man die GdTchäftsräunie im 
Obergefchoft (Fig. 264). .Sitzung»- und Direktorziinmer, Buchhalierci etc. Der zweite Eingang von (kr 
Schcfrelftrabc führt za den Raumen für die Wechfcleinlöfung und die Börfenabteilung, fowic zu den 
N'cbenräumen. Kleiderablagen für da» Petfonal find im Zwifchengefchob angeordnet. 

Die innere Einrichtung ift gefchmackvoll und gediegen; die hell gehaltenen Eichenholztäfelungco 
und elfenbeingetönteu. mcift mit Stuckmarmor bekleideten Wände, dazu die fehönen Beleuchtungskörper, 

y*cb: Zeitfehr. f. Arch. u. Ing. tyoe, Heitausg., S. 1. 
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ergeben eine angenehme Wirkung. Erwähnung verdient die für die Beamten fo vorteilhafte indirekte 
Beleuchtung der Buchlialterei und KalTcnftcUcn; von den hellgctünten Wänden und der Decke wird das 
Licht xurückgeftrahlt, während die Lichtquelle dem Auge vert>orgcn l>leil)t. 

Fig. 288. 




Sächfifche Handelsbank zu Dresden. 

Arcb. : ^kitlimg Jt Craimrr, 

Die KaiTaden, bcfondvrs nach dem Altmarkt, zeigen vomchnte VerliäUniiTc. Über einem Sockel 
aus |>oliertem Granit Ul huUgclbcr Sandftein verwendet worden. Den oberen Abfchluls bildet eine 
Attika mit dreifach geteilteii Fenflern, deren Ecke mit eine Weltkugel tragenden Putten un«l einem 
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Bienenkörbe K^/icrl ift, als Sj-mbolc iles Klcilkes. Kin l’rachUur aus Schmicdccifcn lenkt noch befonder» 
die Aufmcrkfamkcil auf den Ein^Mnt; der AUniarklfcite *•). 

Das Gefchäftshaus der Sächfifchen Handelsbank in Dresden (Arch.: 
Schilling <{• Gräbner-, Fig. 288 bis 2go’*), welches zu den meift in den über- 
lieferten Architekturformen ausgeführten Bankgebäuden in einen gewiffen Gegen- 
fatz tritt, ift als ein Ausdruck der neuzeitlichen Kunftbeftrebungen bezüglich der 

Bankgebäude zu betrachten. 

Wegen der fehr geringen 
Frontabmeffungen wurden für 
die Fafladen, um lieh gegen 
die umliegenden Monumental- 
bauten zu behaupten, wuch- 
tige Architekturformen ohne 
Abdeckgefims gewählt. Die 
Quadern find nicht, wie fonll 
üblich, mit Hilfe des Hammers 
boffiert, fondem gefprengt. 

Die Anordnung; der Räume illdne 
ül>crficlulichc ; l»cfondcrs der mittlere, 
fall ()ua<lr.itifche Dcckenlichtraum (fiehe 
Fij*. 220, S. ijt») fpendet für beide 
Stockwerke eine grofsc Lichtfülle. (Je- 
fimfe, welche hier bei den befchränkten 
MaCten die Lichtwirkung l>ceintnichtigt 
hätten, fintl fnrtgrlalTen worden; überall 
fiehl man nur glatte, helle Flächen. 

Bei der fo knapp l>emeITcncn Baullelle ( 16,50X24, Oum) war in erfter Reihe auf Ausntdiung der 
Räume viel Wert tu legen, uml um durch \cbciuäume die Fläche ilcs Erdgefchoffes nicht tu Ik.*- 
fchränken, wurden dicfclben in einen oberen Kellcrraum verlegt, während in einem /.weiten lieferen 
Keller die Heizanlage und die Hauvkellcr unlergcbracht worden find. 

Obwohl z. noch nicht tias ganze (Jebäude für die Zwecke tlcr Bank verwendet wird, fo ift 
doch tlie Anlage fo getroffen, tlafe «lies f|räter gcfchehcn kann. Nur im Dachgcfchofs fmd Wohnungen 
für «len Heizer und Hausmeifter vorgefehen '*>. 



Fig. 2Hf), Fig. 2«7M. 
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Sächfifchc Handelsbank zu Urcsilen^^}. 



2) Aufeerdeutfehe Anlagen. 

Verlaflen wir Deutfchland und wenden wir uns nach Üfterreich- Ungarn, 
fo finden wir befonders in Wien eine Reihe hervorragender Prachtbauten für 
Bankinftitute errichtet, anfchliefsend an die grofse bauliche Umwälzung Wiens. 
7 >. Förfler ift hier in bemerkenswerter Weife vertreten durch den Bau der 
K. K, priv. allgemeinen öfterreichifchen Bodenkredit-Anftalt (Fig. 291 bis 293’*). 
Das Gebäude derfelben, welches, Brefche in einen Teil Alt-Wiens brechend, in 
den Jahren 1885—87 erbaut wurde, bildet, an der Hauptverbindungsftrafse zwi- 
fchen dem Rathausplatz und dem neuen Burgtheater gelegen, eine hervor- 
ragende Zierde Wiens. Die Übertragung der Bauleitung war das Ergebnis 
eines Wettbewerbes zwifchen fieben der bedeutendften Architekten Wiens, bei 
welchem der Plan des oben genannten Architekten als den Bedürfniflen der 
Anftalt am meiften entfprechend angenommen wurde. 

Mit grofscr Bc-fchtcunigung wunlc gearbeitet, um im Hcrbft i8l<5 das (icb.iudc unter Dach zu 
bringen, was l>efon«k'rs wegen der ungünftigeii (irütulungsverhällniüc nicht leicht war. indem alte Sla«U- 
mauern uimI lieben Stück IS™ tiefe, mit Pfertlegerippen und alJerhd Schutt angcfülltv Brunnen zu Ik- 



Nach freundlichen MiUeiluogen der Herren Architekten iichitlimg A CräbHrr in Hrctden — und ; Deutlchn ]<aur. 

S. t. 
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Beifpiet 

XXIV. 

(Dreaden). 
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Beifpiel 

XXV. 

(Wien.) 
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feitij;en waren. Ferner wurde dxs Sockelj*efcho& noch unterkellert, fo dafs die zu bewä1lif*endc Arbeit 
dadurch noch vcrgru&ert wurde. 

Aus Ki}». 29t tt. 293 ift die allgemeine, fehr ubcrßchlliche und gut abgewogene Grundri&einteÜung 
orfichtlich. Das Erdgefchois, mit Ausnahme des rechtsfeitigen Gebäudeteiles, welcher lur die GefchäfU* 
räume der neuen Wiener SparkaiTc (einem Zweiginflitut der AnAall) referviert ift, wurde zu einem 
grolsen Saal ausgebildet, der als KanTcnfaal, in Teile gruppiert, den einzelnen Gcfchäflszweigen des In- 
Aituts dient, welche, wenn auch getrennt, einen leichten Verkehr untereinander ermöglichen mutsten. 
Durch Treppen und Aufzuge wird der Verkehr mit den Raumen des SockelgefchoSes vermittelt, in 
welchen u. a. die Trefore und ihre Vorräume untergebracht wurden, die mit gepanzerten Mauern uro> 
geben und mit einbruchficheren Türen verfchloAen And. 




Sockelfcfcliort. 



a. Kaffenrlumc. J. Hof. A. Depot. l, Wiener SpnrkaiTe. 

h. Kaflenkeamte, /. Trefor. 1. Liqoidatar. m. Kellar. 

€, e. Depot. g. Kontrollecaoc. A. Depot. h. Hörtaerwobnong. 

Allgemeine öfterreichifche Boden- 

ISOO 

* w *» ra« 

* — — « ^ 

Zur weiteren Sicherung iA noch ein kontrollierte'« Bewachung>ryAem eingerichtet, wobei die 
W’aehter die Treforräume überfehen, al>cr nicht betreten können. 

In den Kellern unter dem SockelgefchoCt beiinden fich die mafchinellcn Anlagen Hir Heizung. 
LüAung ctc. Der grobe K.>ncnfaal hat eine vereinigte Heizung mit Luft und HcifswaAcr erhalten; alle 
übrigen Räume haben nur HeifswalTerhetzung, derart ausgebildet, dals ein RohrfyAcm an den Front- 
mauem entlang fuhrt, ein zweites an Mittvlmaucm mit Schlangcnöfcn. fn dals, je nach der Aulscn* 
temperatur, geringere oder Aärkcrc Erw'ärmungcn vorgenommen werden können. Für die elektrifchen 
Anlagen (l2O0 Glühlampen) befinden fich im linksfeitigen Hofe drei DampfkelTel und zwei Iklafchincn zu 
je 40 PfcrdcAärkcn, fowic entfprechendc Dynamomafchinen. 
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Im L und 11. Obcn'cfcho& lind alle Räume in überfichtlicher Weife miteinander in Verkehrs- 
inöglichkeit, die auch durch die Treppenhaufer nicht geftört wird, gebracht Eine ausgedehnte Fern* 
fprechanlagc ift eingerichtet, und eine Rohrpoftanl^e verbindet den KalTcnfaa) mit dem Saal der Korre* 
fpondena im I. Obergefchois. 

Im UL Obergefcho6 find Wohnungen angelegt, zu welchen eine nur von der Tcinfaltftraise zu- 
gängliche Treppe fuhrt, welche jedoch mit den Gefchäfbraumen nicht in Verbindung fteht 

Grolse VerhältnUTe in Stockwerkshöhen und FenAerachfen bilden eine Grundbedingung des Baues 
und boten dem Architekten Gelegenheit, dem Gebäude einen einheitlichen, palaAartigen Charakter geben, 
die majeflätifche Architektur des Ptxlatzo Stroui mit feinem Empfinden in moderne VerhällnifTc zu über- 
tragen und den Eindruck im Bcfchauer erwecken zu können, dals hinter den feftgefugten Stein- 




KrÜBefebort. 

4t. VefltibSl. Räume der Wieaer Sparkaffe. p. Kaffeafaak 

p. SilsooBsiauoie. *. Liquidator. ss. Kaffeaabtcilong. 

t. Sparkaffe. i. Kaffenbof. x. Bureau. 

M. EffekteoabteilunB. 

Kredit- Anftalt zu Wien’*). 

Arcb. ; t». Forßer. 



maffen wohlverwahrte Schätze liegen. Die fchönen Kunftfehmiedearheiten am Haupleingang, an den 
Erdgefchofs- und Sockelgefcho&fcnftcm erhöhen den vornehmen Eindruck. 

Entfprcchcnd dem Au6cren ift das Innere fehr gediegen und gefchmackvoll in beftem Material 
ausgeführt, wovon das dreigetciltc VcAibül (fiehe Fig. 224, S. 154) mit den Doppclfäulen ein fchönes 
Beifpiel gibt. 

Auf einer Grundfläche von 2G00ff'” errichtet, erreichen die BaukoAen, ctnfchlic&lich der inneren 
Einrichtung, die Summe von 2 040 ooo Mark 



Nacb: AUg. Bant. tSöq. S. 5. 
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•3». Auch für den Bau der Allgemeinen Depofitenbank zu Wien (Fig. 294 

XXVI. u. 295’*) wurde, wie beim vorhergehenden Beifpiel, die Bauleitung an r. Förßer 
(Wm.) auf Grund eines befchränkten Wettbewerbes übertragen. Der 1360*1” grofse 
Bauplatz wurde in der Weife zerlegt, dafe auf das Bankgebäude 804 s" entfielen; 
der reftliche Teil wurde mit einem Miethaufe bebaut Als Bedingung wurde 
aufgeftellt, dafs drei Stockwerke für das Bankhaus, die darüber befindlichen 
Stockwerke zu Wohnungen eingerichtet werden follten. Daher wurden die 

293. 




Allgemeine öftcrrcicbifche BodcnkrciHt* AnllaU zu Wien’*). 
Arch.: V. Förflrr, 



beiden erforderlichen Treppen an den entgegengefetzten Enden des Gebäudes 
angeordnet, um die zur Bank gehörigen Räume nicht durch Veftibüle, Gänge 
und dergl. zu trennen. 

Am äufserften Ende nach der SchoUcngafTc zu hclindcn lieh Hingang. V'eftibül und Tre|>pcnhau4 
der Bank. L^n den KaiTcnfaal. tlcn man «lurch das Vcftibül betritt, gruppieren fich die vcrfchicdcncn 
Abteilungen de<» Bankgefchäftes. 



Nack : Allg. U«u<. S. 8. 
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Unahhänp}* von iHcfcm rartcicnraume, jwloch mit der EfTcktcnahtcilunc für die Beamten in Ver- 
hindunp gebracht, ift gegen die Teinfallftralsc eine grö&crc WcchfclAubc angeordnet, die ihren l>efondercn 
i^ugang von der Ecke aus durch ein kleines, windfangartiges Vcftihül erhielt. Tm Zw*ifchengefchoCs find 
Buchhaltung, Saldoconto« und Wcchfelabtcilung untergebracht, während die grolMn Trefore in Veiinndung 



Fig. 294. 




Allgemeine De|xilitcnbank /u Wien'*). 
Arcb. : v. t'^ßrr. 



mit der EflTcktenabtcilung im Sockelgcfchofs angcordncl find. Siirungs- und Direktionsrimmer, fowie 
Sekretariat dazu befinden fich im L Obergcfchofs. 

Die Teile des rrchäudes, welche Wohnungen enthalten, find von der Teinfaltftrafec durchj^cinc 
befondere Treppe, mit Ferfunenaufzug, zugänglich. 

Haodbuch der Architektur. IV. 3, b. M 
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Obwohl mit jjrofscr Sparfamkcit vorRC(;angcn werden muGite, fo find doch alle Decken mafiiv aus- 
geführt worden, und die t^anzc Einiichtunf; macht einen vornehmen Eindruck. Die Ecke ifl mit einer 
fchönen Giebelgruppe von bekrönt Bei 767 ‘l«" Raulläche erreichen die Baukoften den Betrag 

von 375000 Mark’*). 

Das Gefchäftshaus der N.-O. Eskompte-Gefellfchaft zu Wien (Fig. 2 q 6 
bis 298”) wurde dicht neben dem früheren Gefchäftshaufe, welches den ge- 
fteigerten Bedürfniffen nicht mehr genügte, in den Jahren 1882 — 84 durch Grofs 
&• Jelinek erbaut. 

Hier lag die Aufgabe vor, auf dem vcrhältnismätsig kleinen Bauplatz von 357 ein ficfchSftv 
haus hcrzuflcllcn, welches allen Anforderungen des Gcfchäftsgangcs cntfpricht und für die aufl>ewahrtcn 
Werte genügende Sicherheit bietet AuCser der Wohnung für einen Oberbeamten im IV. Obergefchofc und 
derjenigen für den Pförtner im SockeIgefcho& wurden alle Gcfchoffe für Gcfchäftszweckc verwendet und die 
Räume fo verteilt, da& im Scukelgefchots (Fig. 297) Archiv und Silberdepot, im ErdgefchoB (Fig. 298) 
Effcktcntlcpot mit Trefor, im I. Obergcfchofk Wechfelftube, im II. Obergcfchofe Bankabteilung und Korre- 
fpnndena, im III. Obergcfchofk Buchhaltung mit Archiv und die nötigen Xcbenraumc nntcrgcbracht wurden. 

Die Räume, in denen Werte aufbewahrt wer- 
den, find mit Panzerplatten auf eifemen Gerippen 
ausgekleidct ; aufserdem find noch die Mauern, durch 
welche etwa Einbruch zu befürchten wäre, mit Eifcn- 
einlagen verfehen. Durch WrrMWwi’fche Kaflcn- 
verfchlüffe find die Fcnftcr und Türen in den Erd- 
gefekofsräumen gefiebert ; auch die EfTektenauf/üge 
haben hier Bekleidung mit Panzerplatten erhalten. 

Trotzdem alles malllv erbaut, auch das Dach 
aus Elfen konftruiert Ul, fo find doch noch in jedem 
Gcfchols Hydranten vorgefehen, welche, durch Ein- 
geweihte in Tätigkeit gefetzt, das Gel>äude gegen 
Feuersgefahr fichem follcn. 

Die FalTade (Fig. 296) Ul in echtem Stcinmatciia! 
im Stil italienifchcr RenailTancc girfchmackvoU ausge- 
führt. Demenlfprechend ill auch die Ausflattung des 
Inneren: die Stufen, Zargen und Poft.'imcntc aus gc- 
fchlifTenem St. StefanoAein, die Säulen aus Unters« 
berger Marmor, das Treppengeländer aus Schmiede- 
eifen mit Blattwerk verziert. Das V^eAibül und die 
grö&cTcn Räume, in denen das Publikum verkehrt, find 
mit Stuckdecken und Stuckomamenten gefchmückt. 

Die KoAen der Bauherflcllung, cinfchlie&lich 
der Panzerungen einzelner KalTenräume uml des Trefors, belaufen fich auf rund 1360 Mark für I fl" 
überbauter Fläche”). 

Das Gefchäftshaus der K. K. priv. Allgemeinen Verkehrsbank zu Wien 
(Fig. 299 u. 300’*) ift nach den Wettbewerbplänen Schachner'% mit nur un- 
wefentlichen Abweichungen von denfelben ausgeführt worden. 

Das Gefchäfi der Bank zerfallt in drei Abteilungen, ln denen das Publikum verkehrt; cntfprechcnd 
hierfür find drei Areng getrennte Zugänge angelegt worden. Die drei Abteilungen find: 
t) die PfandleihanAalt mit folgenden Unterabteilungen: 

et) KfTekteneinfehätzung und «Umfetzung, EfTcktenauhlofung, 
ß) Prctiofcncinri;h.itzung und -Umfetzung, Pretiofenauslöfung, 
y) Magazine zur Aufbewahrung der Effekten und Pretiofen, 
dl Lizitationsfaal ; 

2I die WcchfelAube und Wertpapierabteilung (Belehnung von Wertpapieren); 

3) das eigentliche Bankgefchäft und die Einlags-(Spar-)Kaffe mit den Unterabteilungen: 
a) Verwaltungsrat, 
ßl Direktion, 
y) Sekretariat, 
dl Korrefpondenz, 



Fig. 295. 




Allgemeine* Depofitcnlutnk zu Wien’*). 
Erdgefebofs. — * w. Gr. 



”) Nach: Allg. Bauz. 1M5, S. 4;. 
f) Nach: Ailff. Bauz. t$S6, S. 105. 
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Schaoreite. 
* M w- Cf* 



Kig. 20;. 



Fig. 2*>8. 





N*icderö»tcrrcichifche Eskomptc-Gcfcllfchaft zu Wien 
Atcb.: (Jrofi A 



€> Kaffe. 

Buchhaltung, 

PcnftnnMnflilut der Beamten, 
Archive etc. 

Zu ilicfcn reichen Anforderungen ge- 
feilte fich noch das wichtige Erfordernis, 
iLüs der fchon beffehende grofcc Verkehr 
in dem an derfelben Stelle iMriindlichcn 
Gefchäffshaufc durch den Neubau nicht ge- 
ftort werden durfte. Man entfchlnfs fich, 
diefer Forderung durch Einführung von 
drei Baupcrioilen, mit beftimmtem Pro- 
gramm, gerecht zu werden. 

Die fchon oben erwähnten Eingänge 
zu den verfchiedenen Abteilungen fin*l wie 
folgt angeordnet; 

Eingang Renngaffc, tiefes Erdgcfchofs. 
für die Pfandlcihanflalt; 

Eingang Renngaffc, Ecke Wiplinger- 
ffrafse, hohes Erdgefchols, Zugang zur 
Wechfelftubc unti Wertpapierabteilung; 

Eingang Wiplingcrftrafsc, hohes Erd- 
gefchols, Zugang zur Einlagskaffe, zu den 
Bureaus Und zu den Wohnungen. 

Vom Eingänge in der Heil abfallen- 
den Rcnngaffe gelangt man in ein geräu- 
miges Veftibül im tiefen ErdgcfchoCs, von 
dem aus eine breite Treppe zum hohen 
ErdgcfchoCs tPrctiofcnablcilung; Fig. y«) 
führt. Der Eingang Wiplingcrftralse führt 
clwnfalls in ein Veflibül, von dem aus achfial 
die Haupttreppe zu den Bureaus und 
Wohnungen fuhrt. 

Befonders erwähnenswert ift die hier 
fu verwickelte Anlage der Haupttreppe, 
welche die ganze Grundrifsanordnung fchr 
bceinflulst hat Es handelte fich in erfler 
Linie darum, dafs der Verkehr des die 
l’fandleihanftalt befuchenden Publikums 
vom Verkehr der anderen Abteilungen 
volUländig getrennt fei. Zu diefem Zweck 
wurde, im ftumpfen Winkel anfchlietsend, 
in jedem Stockwerk ein Trcppcnlauf in hal- 
ber Stockwerkshöhe abgezweigt und fo die 
äföglichkeil gefebaffen, in die Räume des 
Trakts an der Kenng.affe zu gelangen, ohne 
ein befonderes Treppenhaus und Eingang 
zu bauen. Gleichzeitig konnte man unter- 
halb diefer Abzweigung im hohen £r<lge- 
fchofs einen Treppentauf und im tiefen 
ErdgcfchoCs einen /weiten Lauf anfchlielsen 
und fo in den Hof eingebaut eine fcibflän- 
dige, tcilweifc in dcnfelben R.ium einge- 
baute Treppe, vom tiefen zum hohen Erd- 
gcfchoGi führend, fchaffen, ohne dicfelbe 
mit der Haupttreppe in Verbindung zu 
bringen. Für das Magazingebäude iff eine 
ganz befondere Treppe angelegt. 

14 * 
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Im tiefen Erdgefchofs befinden fich, auf der Seite der Rcnngaffe, die Pfandlcihanftalt, die Effckleü- 
abtedung, der Li^itationsfaal, die Treppe zu der im hohen £rdgcfcho& befindiichcn Pretiofmabteiluiig 
etc., letztere mit den zwei dazu gehörigen, befunders geliehenen Gefchoffen MngnzintraktH, durch zwei 
Aufzüge verbunden. 

V'crwaltungsrat'Sitzungsfaal, Direktion, Sekretariat, Korrefponden/, Kafl'cn, buchbaltung, Penfions- 
inftitut der Beamten der Anftalt, Archive etc. ftnd im I. Obergcfcho& angeordnet. 

Im II. ObergcfchoB befinden ftch dai» KontruUburcau, von der Beamtentreppe zugänglich, und 
zwei Wohnungen. Ebenfo fmd im III. und IV. Otvergefchoik Wohnungen eingerichtet. 

Da.'» feucr* und einbruchfichcr knnftruierte hiagazin mit feinen 8 Stockwerken wurde an der für 
Wohnungen am wcnigllcn geeigneten Steile des Grundftücke.« erbaut und mit zweckmäisigen Verkehr»* 
mittein verfehen. Im Lizitationsfaal linden für die nicht ausgeloflcn, läliigcn Eflcktcn allmonatlich Ver- 



Fig.' ioo. 




Allgemeine Verkehrsbank zu Wien. 
Hobel Hrdgefebob . 



fteigerungen ftalt. Dicfcr Saal ift mit einem Glasdach verfehen und hat Zugang vom Veftibül an iler 
RenngafTe über den erften Hof. 

In Rücklicht auf den gro&cn Verkehr mufste Iwfondere Soi^falt auf gute Heizung und Lüftung 
verwendet werden. Für die Bureaus um! gröfseren Räume erfolgt die Regelung im Keller an tier Ileiz- 
Bcllc, da die Luftzuführung hiermit in Veibindung fleht; in den internen Räumen kann jedes Zimmer 
befonders geregelt werden. 

Die Bauzeit währte von Anfang 1880 bis September 1883. Vom Äußeren de» Bauwerkes gibt 
299 eine V'orftellung, jedoch nicht fo recht übcrfichtlicb , wegen der Schwierigkeit der photo- 
graphifchen Aufnahme. In Wirklichkeit markiert die Ficke mit dem Türmchen den Eingang in die 
ehemalige alle Stadt und bietet mit dera Stephausturm ira Hintergründe ein hübfehes architcktonifchc» 
Bild «), 
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Nachdem im vorftehenden einige bemerkenswerte Bankbauten Wiens vor- 
gefuhrt worden find, möchte aus der böhmifchen Landeshauptfiadt Prag eines 
Bauwerkes Erwähnung getan werden, das unter den neueren Bauten dortfelbft 
eine hervorragende Stelle einnimmt Es handelt fich um das von v. Förfler 

Fii>. 301. 




f- 4-..| 4 . , . i f • 1 • ♦ 4-4-H-4 

FilUlc Ucr östcrrcichifclici» Krcdilanftalt £U Pra;;**). 

Arcb. : t». Fdrfler, 

errichtete Filialgebäude der K. K. priv. öfterreichifchen Kreditanftalt (Fig. 301 u. 
302’*). In den fchönen Formen eines gemäfsigten Barockftils durchgeführt, liegt 
diefes Bauwerk an der Hauptverkehrsftrafse „Am Graben“ in der Nähe des Pa- 
lais Noftiz, eines jener Prachtbauten aus der Prager Barockzeit 

‘*1 Nach: naaz. S. 
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Im Ge^cnfatz zu vielen anderen Bankbauten find hier die Gcfchaftsräume nicht an der Stralse 
Itelegen, fondem die hintere Partie des lehr tiefen Grundilücke^ Ul für die Zwecke der Bank verwertet. 
Durch einen fchön ausgeftatteten Durch^aoK im Vorderhaufc gelangt man in einen ^cräumi{;cn KaiTcn* 
faal (liehe Fijj. 219 IS. 149I u. 22j [S. I 53 ]l, um welchen die GefchäAsraume derart gruppiert find, dafc 
nach der Nachbargrenze zu ringsum ein 8 <b breiter Hofraum verbleibt. Der Grundrils ergab fich in 
diefer Art, weil die Xachbargrundfiückc FcnAerrecbt bcfa&en. Durch die umliegenden Hufe konnte je* 
doch nicht genügend Licht erzielt werden; daher mufitc in der Hauptfachc der gruCs bemeffenc Kaficn- 
hof mit feinem Gla<«dcckcnUcht für die Gefebäftsräume die erforderliche Beleuchtung fcliaffen. 

Über den eigentlichen Bankräumlichkeiten find Wohnungen nicht mehr angeordnet, fondem nur 
über dem vorderen Gebäudeteil. Von der Wohnungslrcppc ira Vorderhau* aus fuhrt ein Zugang zu den 
Sockclgefchc^räumen und rechtsfeitig ein Zugang zur Bcamteolrcppc; beide werden vom Pförtner be* 
wacht, fo dals nur Beamte dicfclben benutzen können. 

Die Trefore, in unmittelbarer Nähe der EITektenabtcilung angelegt, find mit doppelt gehärteten 
Stahlplatten gepanzert und für DejjoUwccke auf längere Dauer berechnet, ül>erdic* noch mit einem 
kontrollierbaren Rcwachungsfyftem ausgcflattet. 

Trotz der gediegenen Ausfiattung halwn die Baukuften den Betrag von nur 654 uou Mark er- 
reicht; für die innere Einrichtung wurden M.irk verwendet. Die Faffa«le ift in Hohicr Sand- 

ftein au>gefuhrr worden’*’!. 
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Bank zu SchalHiaufen 



In der Schweiz find zwar Bankbauten sTtofeen Stils nicht vorhanden, 
hingegen einige charakteriftifche und bemerkenswerte Gebäude mittlerer Gröfse 
(sch.ffh»oici< ) erwähnenswert. Wir führen hier zuerft das Gefchäftshaus der Bank zu Schaff- 
haufen (Fig. 303 bis 305““) vor. Dasfelbe wurde nach den Plänen Mülh-r's an 
der Stelle (Ecke Poftftrafse und Schwertplatz) errichtet, wo früher der Gafthof 
zum Schwert Hand. 

Die crA aus neuerer Zcil Aanimende PiiAArufsc %crbindct den Bahnluif mit dem Inneren der 
tlurch Krkerbauteii, bemalte Knlfaden , Hruniten, Portale um! l ürme fo charakteriAifchen Rhcinfiadt. 
Zu den» in Fig. 303 lichtbaren Mohrenbrunnen au' fjKÜgotifchcr Zeit gefeilt lieh recht* der vicr- 
röhrige Brunnen mit feinen» tlotlen Siandbihlc, der FroHMagtuim. die llerrenfluhc, der GaAhof »Zum 
Schw.mcn« und die Eckhäufer »Zur Taube« unil »Zum Spiegel« mit ihren Erkcrtiirmchen. Dicfc l‘m* 
gebung mufste bcAtmmcnd f»ir die äulscre GcAaltung «ie* Batiwcrke* fein, weshalb auch für den Neub.iu 
erArelft wurde, ihn in ham»onifi. hen Einklang mit tlicfem Stailtbildc zu bringen. 

D.1* (iebäiule dient nicht ausfchliefslich B.ank/wecken; c* iA auch zugleich \Vt>hnhau*. Während 
tlic Bankräumlichkeiteii einen Teil de* Erdgefchofl'e* un<l < 1 .\* ganze I, (Jbcrgcfchoft in Anfpruch nehmen, 
fintl tias II. und III. Obergefchofs fiir Wohnungen eingerichtet. 

Der Eingat»g befindet fich in der Mitte der PoAArafsenfafläde. Man gelangt \t»n hier, ohne da> 
HauptvcAibül paffieren zu müircn, unmittelbar in das V’t>rztmmer der Kaffe. < 1 . h. in denjenigen Kaum, 
in dem lieh weitaus der gro&te Verkehr abwickclt. Das Vorziuuuer iA urnuittelbar beleuchtet, und ila* 
Tageslicht fllll von der Seile auf den Ausgabeiifch. Eine fcAe Wand, in der drei Schalter und ein 
SchriAcnaufzug angebracht find, trennt das Vorzimmer von der Kaffe. Diefc iA aufserdem durch eine 

•*» \zch drn freundlicben MitleilunKen des Herrn Arcbitcktea MtilUr in /ünili — uitd: Sebn-eii. B«ui , Hd. si, 
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fteinerne Wendeltreppe mit den Kcller{;ewölben fuwohl, wie mit dem darüber liegendeii Direktions* 
zimmer in lotrechter Richtung und mit dem Trefor und dem vom Lichlhofe erleuchteten Packraum 
in »-ajjrechter Ric*htuni; verbunden. Aufscr den vorgenannten Räumen find im Erdjjcfcho& iFig. 3o3> 
noch zwei Läden und die Abwartwuhnunt; untergebracht. 




Bank zu Schafihaufen. 

Arch.: Müller. 



Die Haupttreppe liegt in der Mittelachfe, wird durch Deckenlicht erhellt und führt zum I. Ober- 
gefchols und zu den Wohnungen. Von der Anlage einer befundervn Wohnungstreppe wurde, des be- 
fchränkten Platze.- halber und unter Rerückltchtigung der dortigen VerhaltnilTe, abgcfchcn. 
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Im l. Obergefchois (Fig. 304I li»^en die VcnraUungsräuTnc der Bank, das Siuungsximmcr, über der 
KalTe das Zimmer de» Direktors, daneben dasjenige des Bureauehefs. dann die Korrefpondenx, die Buch- 
haltung und das Archiv. 

Zum Sitzungszimmer und zur Direktion gelangt man durch ein Wartezimmer. Wie die KalTe, fo 
hat auch dos Direktionszimmer einen befonderen Trefor. Im II. und III. Obergcfchuls find je eine 
mit allem Kumfort eingerichtete Wohnung angeordnet. 

Das Gebäude ift mit dunkelrotvn Frankfurter V'^erbiendfteinen bekleidet, der Sockel mit Ticfen- 
fteiner Granit, Die Steinhaucrarbeiten fmd aus gelbem Oolithftein aus den Steinbrüchen von Sauinont 
bei St. Privat hergeftetU. Die weit ausladende Hohlkehle des Dachgefimfes ill auf wcilsem Grunde farbig 
gemalt. Das Dach ift mit Schiefer cingedcckt. Für die Pfeiler, Säulen und Baluftraden der Veftibüle 
wurde polierter Sololhurnerftcin verwendet. Die Decken fmd färntUch zwifchen Trägern gewölbt; die 
Eiwärmung des Gebäudes erfolgt durch eine Niederdruckdampfheizung 

Des weiteren fei das Gefchäftshaus der Bundesbank (Banque fMerale) zu 
Chaux-de-Fonds (Arch.: Brunner', Fig. 306 bis 308*') als Beifpiel aufgenommen. 
Infolge des grofsen Auffchwunges, den Chaux-de-Fonds als Mittelpunkt des 
Uhrenhandels in den letzten Jahren genommen hatte, kam die Bundesbank zu 
dem Entfehlufs, in der eleganten Hauptftrafse einen neuzeitlichen Prachtbau für 
ihre Gefchäftszwecke zu errichten. Das Bauwerk bedeckt eine Fläche von 
930 s“ und befteht aus drei Teilen, die durch Grenzmauern getrennt find. Die 
Gefchäftsräume liegen im mittleren Gebäudeteil, während zu beiden Seiten Pri- 
vaträumlichkeiten angeordnet find. 

Von der Leopold-Robcrt-StraGM; gelaugt man durch das 3,aon> weile Eingangsportal nach dem 
Wartefaal für das Publikum, zu den KalTen und Rechnuug:«riiumen und durch eine bequeme Treppe zu 
den Bureaus und Dircktionszimmern im I. Obergefchufe. Der KalTenrauin ift mit einem Glasdach über- 
deckt, 13, SO*” lang und breit. Der Aufenlhallsraum für das Publikum ift hoch. Die um 

den Wartcraum liegenden Bureaus haben ihre Ergänzungsräume im entfprccheiiden Teile des I. Ober- 
gefeboftes und find mit denfclben durch eine Treppe aus unverbrennlichem Asbeftfteinpapier verbunden. 

Vom Wartefaal führt auch eine Treppe nach dem Sockclgcfchofs, wo fich unter der Kaffe Stahl- 
kammern mit Tieforen und den vermietbaren Fächern bet'mdcn. Aufserdem ift hier noch ein geräumiger 
Arbciurauin und drei Nifchen für die Kunden der Bank und die Archive vorgcfchcn. Die Mauern 
diefer Räume haben undurchdringliche Stahlpanzerung erhalten; ebenfo l>efteht die Decke ganz und gar 
aus Elfen und Portlandcement un«t ift Ü,Sii) « <lick. In den oberen Stockwerken befinden lieh Wohnungen 
mit cnlfprechenden Raumen, im oberften Gcfcho& noch eine Pfortnerwohnung. 

Für die ftatilichen Faffatlen ift im Sockel Granit aus Gurtnelleu, darüber Steinmaterial von 
St. Imicr, ergänzt durch Sandftein von Savonni^rcs und Kuville, verwendet worden. Die Treppen be- 
ftchen aus Korftmamtur ^Trieft). — Die Baukoften für das Bankgebäude, auafchlicfslich der Panzerung und 
Treforeinrichtung, betrogen iH9uia) Mark und für die Seitenbauten 2li(<>uuu Mark. d. t für 1 u» über« 
bauter Fläche 5114 Mark und 1 umbauten Raumes 32 Mark, woliei der Rauminhalt nach Züricher 
Art von Bürgerfteiguberkante bis über Jlauptgelims gerechnet ift*M> 

Der bedeutende Auffchwung, den das Bankwefen Frankreichs ähnlich 
demjenigen in Deutfchland genommen hat, gibt fich auch dort in einer Reihe 
bedeutender Bauten kund. Die Befchränktheit des hier zur Verfügung ftehenden 
Raumes läfet jedoch nur die Vorführung einiger hervorragender Beifpiele zu. 
Als befonders bemerkenswert fei zunächft der impofante Bau des Gefchäfts- 
haufes für das Comptoir d'escomple (Fig. 309 bis 312**) zu Paris vorgeführt. 

Dem bauleitenden Architekten {Corroyer) war, da der Bauplatz an drei 
Seiten von Häufern umgeben war, nur wenig Gelegenheit gegeben, eine reiche 
und mannigfaltige architektonifche Geftaltung zu erzielen; indes ift in der ver- 
hältnismäfsig geringen Frontentwickelung mit dem grofsen Bogen eine archi- 
tektonifche Gliederung und Formengebung von grofser künftlerifcher Wirkung 
gefchaffen worden. 

*') Noch: Scbwcit. Itaoi., Hd. 34, S. 

**) Nach: KrvM g$H. Jf T^rck. i»m, S. an u. 1 * 1 . 56: i.iSj , S. 76 u. I*t. iz, tj. — trek, 1555, 

S. 14. » 5 ? ö. PI. I, ». 55 - 
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/. AktenisietlctUt^« 

f« Aufbewahrung der Staat!« 
papiere. 

t, Niederlage der HaoptkalTe, 

4. tjiufeode Kafle. 

5. WertgelalTe. 

d. HeUungaanlage. 

7. Speiretaal. 

h, 6. KQebe und AnHcbt«. 

6. Küche dei I'fOrtoera. 

10. Rrunnca. 

/S. Auflog. 
f8, Flkaltooaea. 

N. Niederlagen. 

IS, FenerpfuAen. 

J(f. Abiug«kao3]e, 



Suckelgefcbob. 






Comploirt ifescomple 



Digilized by Google 



S;SOO 



221 



fit;. 310. 




ErdcelcboC». 



t7. Fir>c»nff. 

18. PlflrlBirr. 

/P. VeftlbOl. 
iO. BOreau. 

50, H«ap(kitr&erer. 
tl. Grof««r R*(Ten{isL 

51. Kbrenhof. 

WIcbtrr. 

!f8, MfHt'irpoftrn. 

^4, tS. Aiiituc. 
tt. Feuerpoften. 
ff7. Hof mit Aborteo. 
y<S. Hatiptir«p|»r. 

Ncbrnireppr. 

30. WAfeoeinfahrl, 



zu Paris**). 
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Comptoir (tescompte zu Paris 

Arcb.: C0rrtjyfr, 
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» Das an »len Ilauptcingane ftch anfchlicfscndc fthone V'cftil>ül bercilcl in bcAcr Weife auf den 

(•rnfsen KalTcnfaal, der fich hier anfchliefiM, vor. Alle Bureau« find um dcnfeU>cn gruppiert und die 

überall angebrachten InfchriAen ermc^lichen eine gute Uberficht. 

Von der ^cfchicktcn und übcrfichlitchen Anordnung; c^hen die beigefügten Abbildungen ein 

deutliches Bild. 

Für die Fcuerficherheit ift in diefem Gebäude in befonders wirkfamer Weife durch reichliche 
Waircrlcitungcn und FeuerpfoAcn, die mit allen notwendigen GcrätfchaAen ausgeruAet iind. vorgeforgl 
worden. Die Sicherheit gegen Einbruch wird am Tage durch das Beamten[)crfonal gewährlelAct , in der 
Nacht durch befonders angcAclItc Wächter, namentlich in Ruckficht auf das Eindringen von Dieben von 
den NachbargrundAiieken aus, durch Dächer, Wände und Fu&bddcn. Als Vorbeugungsmalsregel find da> 

her noch faA in allen Mauern, el>cnfo in den Fu&böden und Decken Aarke Klfengitter eingelegt worden. 

Auch wirtl in der Nacht beim Öffnen einer Tür durch elektrlfche Verbindung fofort die Alarmglocke 
in Tätigkeit gefetzt. 

Tiß. 3«2- 




^Orolscr Knflvnfaal im Comptoir Xtscompte zu Paris 

Die Erwärmung <lcs ricitaudes erfolgt durch eine Nicilcr<lruck<lampfhci/ung, ilcrcn Mafchinen 
ncbA <len Lüflungsanlagen im Kcllergcfchofs untergebracht find. 

Da& Inri der .\usfuhrung die l)cAcn BauAoffe zur Verwendung gelangten, braucht kaum erwähnt 
zu wertlen 

An zweiter Stelle fei das Gefchäftshaus des Credit Lyonnais zu Paris 
(Arch.; ILousven van der Bojen; fiehe die neben- und die beiden umftehenden 
Tafeln) hier vorgeführt. Wie bei den grofsen deutfehen Bankgebäuden ift auch 
hier das ganze Bauwerk nur für die Zwecke der Bank beftimmt. 

Im Keller« und UntcrgefchoCs find angenrdncl: Räume zum Aufbewahren von L*rkundcn, dcsgl. 
Archive, Räume für die Bankdiener, ftiwie für Keizungs- und Lüftung^anl.lgcn und für vcrfchiedene 
allgemeine Zwecke. 

Im ErdgefchoB belimicl Ach mit Hauptzugang vom BoulrtHird des itoHens der grolM Saal, um- 
fchloAen von den KalTenfchaUern. Die Bureaus, die (liefen Sa.'il umgeben, find ohne Gitter und Glas- 
wände, üAen, angelegt; fic haben ergänzende Verwaltungsräumc im Unter- und Zwifclicngcfchufs. Das 
grolftc, prachtvoll ausgcAaltete VcAibül am Haupteingang fuhrt auch zu den Dbkonto- und Anleihen« 
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bureaus für das Publikum und zur ^rnfscn Treppe für die Verwailunc. Isn 2 wifchengcfcho& befinden 
fich Börfen- und Rechnung^burcaus und die Räume der PerfonalaUcüung. Auch liegen hier die beiden 
befonders auagefiaüctcn Salons für die hei diefem Inililut beglaubigten Fremden. 

Für die Verwaltung, Direktion, Unicrdirektion und die Agentur find die Räume im I. Ober- 
gcfchots hclUmmt; dann folgen Korref]>ondcnz-, Kontokorrent- und Rechnungsbureaus im II. Obe^cfchofi. 

Im m. Ol>ergefchu& befinden fich Räume für das allgemeine Kechnungsbureau, das Wechfei* und 
Einziebungswefen, während im IV. Obci^crcho& die Räume für finanzielle und kameraliflifche Unter- 
fuchungen liegen. 

Da« runde Veftibül, das am Ende des Gebäudes an der Ä*/ rf# Choifeul liq^t, geftnttet die An- 
fahrt von Wagen zum Bringen und Abholen von Wertobjekten. 

Bezüglich der Konfiruktion i(l die ausgedehnte Anwendung son Eifen bemerkenswert, nicht blofe 
bei allen Decken, fondern auch für die Dächer. Der FufslHiden des gro&en Saale« und de« Veftihüls 
i(l aus Glas hergcftcllt, fo dafs hierdurch dem UntcrgefchoEi und Keller genügend Licht zugefuhrt wird. 
An Sichcrheitsvorkchrungen ift alles nur Erdenkliche angcordnci worden, ln famllichen Stockwerken be- 
finden fich WalTerhähne und Alarmglocken, und es kann der Raum zur Aufl»ewahrung von Urkunden 
l)ci ctw*aigcr Feuersgefahr vollftändig unter WalTcr gefetzt werden. .Selbftredend find auch hier l>cfonderc 
Lüftungseinrichtungen für Trefore und Nebenräume vorhanden. 

Die Fundamente l>eftehcn aus Beton; die Keller- und Untcrgcfchofsmauem find aus Bruchfteinen 
in Cement ausgefiihrt. Für die monumentalen FafiTaden wurde Saldiere- und Laverfinfiein verwendet. 
Das Dach ift mit Zink, Blei und Schiefer gedeckt. Alle Trcp|>cn find aus Kifen mit fehönen, ge- 
fchmiedeten Geländern hergcftelU. 

Dem AuGiercn entfpricht die gediegene, gefchmackvolle Au.*i(lattung im Inneren, bei der Maha- 
goni- und Eichenholz, fnwic Marmor reichlich zur Verwendung kamen. So find die Räume der Ver- 
waltung im I. Obergefchofe mit Paneelen und Türen aus Mahagoniholz vcrfchcn, ebenfo auch der hier 
liegende kleine Verfammlungsfaal der GefellfchaBer, w'ährend für die Ausfiattung des grolseren Saales 
daneben, mit dem künfllcrifch ausgeftatteten Kamin, Eichenholz mit Schnitzereien zur Verw'endung 
gelangte. 

Ganz ähnlich, wie z. B. bei den grotsen Bankbauten in Berlin, find auch hier an den Architekten 
aii&crordcntlich hohe Anforderungen geftellt w'orden; denn die fortwährenden Vergröfocrungen und Um- 
änderungen, das Verbinden verwickelter alter mit neuen Konflruktionen crfchwerten eine cinbritliche 
Baugcflaltung ungemein, und cs zeugt von der grofsen Kraft und der Gcfchicklichkeit de.s leitenden 
Architekten, wenn, wie hier, die nicht zu vermeidenden Unrcgelmäfsigkeitcn nur dem gefchultcn Auge 
der Fachleute bemerkbar werden und lur die Grundrifs- und Fanadengcftaltung praktifch und vnitcilhaft 
ausgenutzt worden find**). 

Es würde zu weit führen, über die mannigfaltigfen Bauten eingehend zu 
berichten, welche in England für Bankzwecke errichtet worden find. Grundfätz- 
lich Neues würde den feitherigen Darftellungen kaum hinzuzufügen fein. Es 
werde deshalb hauptfächlich auf das dem vorliegenden Kapitel angefügte 
Literaturverzeichnis verwiefen, und überdies feien zwei einfehlägige Aus- 
führungen hier aufgenommen. Zunächft das Gefchäftshaus der National-Provin- 
zial-Bank (National provincial bank) zu London, Piccadilly (Arch.: WaUrhoufe 
<f- Son\ Fig. 313 bis 315**)- 

AU das Grundflück von der Bankdirektion erworben wurde, war es mit verhältnismäCsig neuen 
Gebäuden befetzt, welche unten Läden und ol>en Wohnungen enthielten. Zuerft wunlc der Vcrfuch 
gemacht, die oberen Stockwerke zu erhalten und nur das ErdgefchoB foweit frei zu machen, wie es der 
gro6e Bankraum un<l die anfchlidseiiden Xcbenräume erforderten; aber wegen der grofeen Schwierigkeiten 
und der verhältnismälsig großen Koften wurde davon al^efchen, und vollftändig neue Gebäude erftanden 
an diefer Stelle. 

Nunmehr konnten zum Vorteil der Bank groCse, gut gelüftete Räume gcfchaffcn wenlen. die mit 
glaficrten Ziegeln bekleidet einen guten Eindruck machen. .\uch gegen Feuchtigkeit und Feuer ge- 
fieberte Trefore konnten in den Kellerräumcn angelegt wcrrlen. In Fig. 221 (S. 151) wurde bereits der 
Kaftenfaal dargeftclh. 

Der Zugang zu den Wohnungen, welche in den oberen Gcfchoftcn angelegt, find Ircfindct fich am 
PUcodiUy und ift forgfaltig von den Bankräumen abgefchlofTcn. Der Eingang zum Bankgcfchäft ift an 

**) Nach: Ai'wt'. annaUt dt !a 1978, S. 74 — und: Rrrmt fr», dt tartk. 188t, S. i> n. P). ti— 13; i«S4, 

S. 154, «02 u. PI. 6— }«. 

■•) Nach: BttiUtt , Bd. 64. S. 40«. 
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der Ecke anj»eordncl, während feitiieh noch ein Eingang *utn Privauimmer dci Dircklorn und nach den 
llelr- und Mafchinenräumen führt, 

Aufscr durch die Fenfter wird der Bankraum noch durch ein grofses Deckenlicht über dem Sekre* 
tariat erhellt. Zum Bankraum gehören zwei Warteräume für das Publikum und ein bcfbnderer HypO' 
thekentrefor zu cliener Erde. Die Friihilück»räume für das Bank|>crf(>nai und die Räume für die m»' 
fchincllen Anlagen find im Keller untergcbrachl, jedoch gänzlich von den Wirtfchafbkcllcm der Woh- 
nungen getrennt 

Sämtliche Stockwcrksfchcidcwände bcflchcn aus Coaksafchc zwifchen einem Eifengerüft. Die 
Dachrinnen und Gcfimsabdeckungcn find in Blei hergefteilt. Die Front ift gänzlich aus Portlandftcin her- 
geftellt, mit Ausnahme der beiden Säulen am Haupteingang, welche aus grauem Granit beftchen^k 

Das neue Gebäude für die Londoner Filiale der Bank von Schottland 
{Bank of Scotland-, Arch.; G-xylher-, Fig. 316 u. 317“} ift auf einem Platz in der 
inneren ßi/hopsgate-Slreet errichtet, auf welchem früher die Crosby Hall Chambers 
(landen und in nächfter Nähe der National Provincial bank of England. 

An der Faffade der Difhopsgate-Stre<t bemerkt man in den Bogenzwickeln reichen Figurenfchmuck 
aus Bronze, darflcllend England, Schottland, Kdinburg und London; ebenfo find die Gitter der Keller- 
fenßer und Eingangslüren aus Bronze. Die Säulen und Bogen der Eingänge find aus noru’cgifchem 
Porphyr hergcftelll, während fonfl Portlandflcin zur V'crwcndung kam. 

Im Unlergcfcho&, das ans blauen StaiTord- 
fhire-Ziegeln in Cemenl erbaut ift, befinden ftch die 
Trefore, deren W^nde mit Stahl bekleidet find, fer- 
ner Kleiderablagen und Wafchräume; letztere find 
ganz mit weiCmlafiertcn Ziegelftcinen verblendet 

Im Erdgefchoft (Fig. 316) befinden fich die 
Gcfchaftsraumc mit der 278 ^'° grofsen Bankhalle, mit 
den Wandbcklcidungen aus numidifchem Marmor 
und grünlich glafierten Ziegeln. Gu&eifcme Säulen, 
die, lotrecht gcgolTcn, mit al»gcdTchier Entafis ver- 
fehen und mit fchmicdccifcrnem Kapitell und Blatt- 
werk gcfchmückt find, bilden die Stützen der Ober- 
konftruktion der Halle. Der Fufsboden dcrfciben ift 
mit fchonem italicnifchen Mofaikpflafter belegt; hier- 
zu tritt noch die gewölbte Laterne über der Saal- 
milte mit ihrer bunten Vcrglafung. Die Paneele, 
der ZahUifch, die Teilwände find au.s Mahagoni- 
holz hergeftcllt mit Gittern aus Schmiedeeifen und 
Kupfer. 

Die ol>ercn GefcholTc erreicht man durch eine 
fchöne Marmortreppe, welche an einen befonderen 
Eingang am Nordende des Gebäudes anfchliefst; hier oben find alle Schreinerarhviten aus Teakholz aus- 
gefuhrt und die Fcnftcr mit Rolljalouficn verfehen. In einem Gehaufe aus ornamentiertem Schmiedeeifen 
bewegt fich ein Perfonenaufzug vom Keller bis zum III. Obergefchofe. Unter dem Treppenhaufe find 
Trefore für die Mieter der Gcfchäftsraumc voigefehcn. Eine Wohnung für den Direktor ift im I^^ Ober- 
gcfchofs UDtergcbracht. Alle Bankr.Humc, fowie die Flurgange der oberen Wohnungen find eleklrifch be- 
leuchtet; die Erwärmung erfolgt durch eine Niederdruck-HcifswafTcrheizung 

Schliefslich fei noch durch Fig. 318 u. 319**) ein kleineres englifches Bank- 
gebäude vorgeführt; dasfelbe dient einer Zweiganftalt : der Filiale der Mcrcantilc 
bank of Lancafhire, und wurde 1900 von Swarbrick zu Weft Didsbury errichtet 

Wie die Planfkizze zeigt, find eigentlich nur zwei Räume vorhanden: das Gefchäftszimmer des 
leitenden Beamten und die fog. Bankhallc (Banking hall). Letztere ift durch die Schaltercinrichtung fo 
in zwei Teile gcfchicdcn, dafs ein cntfprediender Raum für das Publikum cntftcht. Zu diefem führt eine 
kleine mit Windfang vcrfchenc Vorhalle. Das Aufsere diefes kleinen Bankgcliaudcs ift fchr aufwändig 
ausgeftattet. 

Es verdient noch auf die bemerkenswerten Bauten hingewiefen zu werden, 
welche in Paris für die grofeen Finanzinftitute von bedeutenden Architekten ge- 

Nach: BnUd^r, Bd. 35, S. Ua; Bd. 71, S. 334. 

■*) h'akf.'Repr. nach: ßuildimg new, Bd. Bi, S. 10. 
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Filiale der Bank of Scotland zu London. ^ 
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fchaffen worden find, fo von Blondei für die SocUU des depots et comptes cou- 
rants, von Drevet für den Credit Ilarerais, von Dupuis für die Banque Parißenne 



u. a. m. 

JI7- 




Filiale der Bank of Scotland zu London'*). 

Arcb. : CvytÄer. 

In Amerika find in neuerer Zeit nach dem Syftem der grofsen Gefchäfts- 
häufer auch Bankgebäude errichtet worden, wie z. B. das 13 Gefchofie hohe, von 
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John T Williams erbaute The Central Bank Building in New York City und das 
Gebäude der National Shoe and Leather Bank ebendafelbft, von J. C. Cady d Co. 
erbaut. Als Vorbilder kommen diefe Bauten weniger in Betracht, da diefes 
Syllem bei uns überhaupt unzuläflig ift. Die fonftigen Bankhäufer in Nord- 
amerika And im grolsen ganzen nach europäifchem Müller und von in Europa 
ausgebildeten Architekten erbaut, weshalb auch von der fpeciellen Vorführung 
einzelner Bauten abgefehen worden ift. 



Fig. ji8. 



Fig. 319. 
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8. Kapitel. 

SparkaHengebäude. 

a) Anlage und Einrichtung. 

Die Sparkaffen, iözufagen eine befondere Art von Bankgebäuden, find in 
Bezug auf die Entftehung neueren Datums. Vielfach find Sparkaffen mit den 
r.rfcuitHc.n,, Bankinftituten verbunden; aber bei gröfseren Bedürfniffen nimmt die Gemeinde 
oder ein gemeinnütziger Verein Gelegenheit, ein befonderes Gebäude für die 
Zwecke der Sparkaffe zu errichten. Hierbei wird die Abficht verfolgt, dem 
Publikum der niederen Stände Gelegenheit zu geben, erfpartes Geld ficher 
unterzubringen und im Bedarfsfälle leicht wieder erlangen zu können. Befonders 
am Monats- und Vierteljahrswechfel verkehrt in den Sparkaffen ein zahlreiches 
Publikum in der zweifachen Abficht, Geld einzuzahlen und Geld zu erheben. 
Im wefentlichen wird die Einrichtung der Sparkaffen daher auch durch diefe 
angeführten Momente beftimmt. 

Verfolgt man den Gefchäftsgang bei gröfseren Sparkaffen genauer, fo ge- 
fchieht die Einzahlung der Gelder meift in der Weife, dafs fich das Publikum 
nach Empfang einer Marke an die Einlagekaffe begibt, dort einem Beamten 
das. Sparkaffenbuch überreicht und den einzuzahlenden Betrag anzeigt. Nach 
Ausfüllung eines Einlagefcheines durch den Beamten wird das Sparkaffenbuch 
dem Kaffierer übergeben, der nach dem Einträgen feines Namens die Einlage 
empfängt und das Sparkaffenbuch zurückgibt, wogegen der Empfänger feine 
Marke aushändigt. Hiermit ift das Gefchäft erledigt, und der Befucher ver- 
läfet die Sparkaffe. 

Das Einträgen der Einlagen in die Gefchäftsbücher der Buchhaltung er- 
folgt erft nach Ablauf der für den Parteienverkehr beftimmten Amtsftunden 
durch die Buchhaltungsbeamten auf Grund der Einlagefcheine der Einlagekaffa 
Während der Zeit des Publikumverkehres fteht daher die Einlagekaffe mit der 
Hauptkaffe, bezw. mit der Buchhaltung in keiner Verbindung, obwohl erwünfeht 
ift, dafe der Verkehr zwifchen diefen Gefchäftsftellen nicht zu umftändlich ift. 

Die Gefchäftsftunden für das Publikum dauern meift von 8 bis iz Uhr vor- 
mittags. Bei grofsen Sparkaffen find während diefer Zeit oft 500 und mehr 
Parteien abzufertigen, weswegen eine entfprechende Länge der Schalteranlagen 
vorzufehen ift. 

Bei der Rückzahlung ift der Gefchäftsgang der folgende. Die Partei über- 
gibt das Sparkaffenbuch dem Buchhaltungsbeamten gegen Empfang einer 
Nummer und zeigt an, welcher Betrag erhoben werden foll. Der Beamte ver- 
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gleicht das Buch mit dem betreffenden Konto in den Büchern der Buchhaltung, 
ftellt die entfprechende Anweifung an die Rückzahlkaffe aus und gibt diefelbe 
nebft dem Sparkaffenbuch der Rückzahlkaffe. Wenn dann der Betrag in das 
Auszahlungsjournal eingetragen worden ift und der Rückzahlkafiierer feinen 
Namen im Sparkaffenbuch vermerkt hat, wird der Partei der Betrag aus- 
gezahlt und das Sparkaffenbuch wieder gegen Rückgabe der Nummer aus- 
gehändigt; alsdann ift das Gefchäft erledigt. Zu berückßchtigen ift hierbei noch, 
dafs die Rückzahlkaffe mehrmals am Tage von der Hauptkaffe dotiert werden 
mufs und daher am beften in der Nähe derfelben anzuordnen ift. Im allgemeinen 
geht die Expedition bei der Rückzahlkaffe rafcher von ftatten als bei der 
Einlagekaffe. 

Am Semefterfchlufs wird der Verkehr in den Sparkaffen noch durch die- 
jenigen Befucher vergröfsert, welche hier erfcheinen, um ßch die fälligen Zinfen 
in ihren Spark affenbüchern gutfehreiben oder auszahlen zu laffen. 

Aus vorftehender Schilderung ift erßchtlich, dais das eigentliche Spar- 
publikum lediglich an der Einlagekaffe, an der Buchhaltung und an der Rück- 
zahlkaffe expediert wird, je nachdem es feinen Sparpfennig einzulegen oder zu 
erheben wünfeht. 

Im wefentlichen wird es darauf ankommen, für das Publikum bequeme 
Räume mit guten Zugängen zu fchaffen und den Verkehr fo zu leiten, dafs 
Stauungen und Kreuzungen ausgefchloffen ßnd. Auch Aborte für das Publikum 
ßnd in entfprechender Weife, für Männer und Frauen getrennt, anzulegen. 

In den nachfolgend vorgefiihrten Beifpielen foll noch eingehender auf 
Einzel- und Befonderheiten Bezug genommen werden. 

Bezüglich der Einrichtungsgegenftände gilt im allgemeinen das bei den 
Bankgebäuden Gefagte. Die Schalteranordnung weicht infolge des ander- 
weitigen (vorftehend bereits gefchilderten) Gefchäftsganges etwas ab, und es 
ßnd auf der nebenftehenden Tafel und in Fig. 320 bis 323 die einfehlägigen 
Einrichtungen der neuen Sparkaffe zu Hamburg dargeftellL 

b) Ausführungen. 

In erfter Reihe fei das Sparkaffengebäude zu Breslau vorgeführt. Nach- 
dem ßch die feitherigen Räumlichkeiten der Sparkaffe im Stadthaufe fchon 
lange als unzulänglich erwiefen hatten, wurde 1887—90 durch Piüddemann ein 
Neubau in frühgotifchem Stil (Fig. 324 bis 326 •’) am Rofsmarkt errichtet, deffen 
Gefamtkoften etwa 655000 Mark betragen. 

Die fäiiitlichcn GcfchAfUräume der S}>arkafle find im ErdgefchoGi untergebracht; ein Teil derfelben 
ift tur Ik'nntzung an die ftädtifche Bank vermietet worden. 

Durch eine geräumige Eingangshalle gelangt man vom Rofemarkl aus in einen glasübcrdccktcn 
Vorraum in der Mitte des Haufcs, von dem aus rechts ein Eingang nach der Sparkaflte fuhrt, während 
man links auf vier Treppeulaufen das I, Obergcfchofe erreicht, wo fich die ftädlifche Bibliothek befindet. 

Der gro&e Gcfchäftsraum der SparkafTe zerfallt in die Halle für das Publikum und in die Arbeit.v- 
platze der Beamten; letztere ziehen fich um den mittleren Kaum für das Publikum an drei Seiten herum 
und erhalten reichliches Licht mitteU der dreizehn E'enflcr, die am Kolsmarkt, am KarUplalz und an 
der Ohle angeordnet find. Zwifchen den Arbcitsftcllen der Beamten und dem Publikumraum bildet der 
Zahltifch in einer Länge von SO"» mit den fieben Zahlftellen die Trennung. 

Ferner ift vom Hauptfaal aus ein Raum durch eine Glaswand nach der Ohle zu abgetreunt für 
die Hauptrendantur und die allgemeine Abfertigung im Geldverkehr für Lombard, Hypotheken u. f. w. 

Unmittelbar an die Hauptrendantur anftoftend, liegt das Sitzungszimmer des Kuratoriunw mit zwei 
nur vom Sitzungszimmer zugänglichen Treforräumen; letztere find von unten durch die Betonfohle und 

Nach freuodlicfapii Mitteilun^eo de« Herrn Bäumte« PinJiirmanm io Bretlau, 
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das Erdreich, feiilich durch die mit Staldfchtcnen veifehenen Wäude, oben durch HanxerplaUen (über 
den Gewölhen) gcfichert. 

Durch einen Klurj^anj; find mit der SparkalTe zwei an der Ohlefeitc liegende Bureauräume s'cr- 
bunden, fowic ein Raum für reponierte Akten und Bücher; auch find durch diefen Elurgang die Aborte 
für die Beamten zugänglich, die dicht am Xcbcncingaivge der Ohlefeitc liegen. Für die Sparkaffen- 
befucher (Männer und Frauen) find Aborte im Hofe vorgefehen; man gclarrgt zu denfeU>cn vom Vedibul 
aus durch einen Durchgang unter der Hau{>ttrep|>c. 

Der Raum für reponierte Akten ift durch eine Zwifchendccke in zwei Teile geteilt, deren unterer 
auch als Kleiderablage für die Beamten dient. Hier find fünffach übereinander, je 0,50« hoch, etwa 
200« Fächer angeordnet. Die reponierten K.alTcnjournale, Manuale u. f. w. können, falls die Aufbewaltrung 
hier nicht tunlich iß, an den Langswänden des Sitzungszimmers bequem zur Aufßcllung gelangen. 

Die Schränke für die Regißratur, für laufende S|>arkanenbücher, für Formulare u. f. w. find tm 
SparkalTcnraum felbß untergebracht. 

Dem midieren Vorraum vor dem Eintritt in die Sparkaße iß noch eine Fförlnorßubc angcgliedcrt, 
von der aus die Ein*, bezw. Ausgange zum Sparkaßenraum gut überfehen werden können. Auch iß 
Vorforge getrofTcn, dafs in Ausnahmcfällen das geräumige heizlmre Veßtbul als Publtkumsraum l>cnutzt 
werden kann. 

Die Ausßaltung iß in Jeder Hinficht eine gediegene; befondem wirken die auf kräßigen Granil- 
fäulcn aufruhenden Kreuzgewölbe der großen Halle mit der charaktcrißifchcn Bemalung recht gut. Die 
Einrichtung der Sparkaßenräume hat etwa 31 ckjo Mark gekoßet. Zur Erwärmung des Gebäudes dient 
eine Dampfniederdruckheizung. 



FV. 327. 




Sparkaßenverein zu Danzig. 
Erdgefchofs **). 



Das Gebäude des SparkafTenvereins zu Danzig (Arch.: Ende <f Boeckmann-, 
Fig. 327 u. 328 ••) wurde am Ausgang der achtziger Jahre errichtet und fchmiegt 
(ich mit feiner fchönen RenaiffancefafTade in harmonifcher Weife in das 
charakteriftifche Städtebild der alten bedeutenden Handelsftadt ein. An her- 
vorragender Stelle auf der Speicherinfel, zwifchen Mattlau- und Hopfengaffe ge- 
legen, ift die Hauptfront an der MilchkannengafTe angeordnet, und die dicht am 
Bau befindliche Brücke führt unmittelbar hinüber zum grünen Tor und weiter- 
hin nach dem berühmten Langen Markt. 

Der fchr ungüoßige Untergrund erforderte eine Pfahlroßanlage mit über 8m Pfählen; auch mußten 
alte Fundamente befeiltgt werden. Auf die Pfahle wurde eine ],:»« dicke BeConfehüttung aufgebracht; 
dann folgt bis Kellerfohle noch 1,50« Mauerwerk. 

Die klare überTichtliche Grundrifsanordnung (Fig. 337) zeigt in der Hauplfachc zwei Teile für die 
Etnzahlung-s* und Auszahlungskaßc; das Kontrolihurcau lir^t in der Mitte. 

Die Zahltifchc teilen die Hallen in zwei ungleiche Hälßcn, deren größere für das Publikum be- 
ßimmt iß. Die gute Regelung des V'crkchres wird hierdurch die Anordnung der Eingänge an den 

**; Nach: I>cut(che Baui. x5S6, S- 315. 
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beiden GebSudeecken bewirkt, während die Ausj^än^e au<t beiden Publikumshallen in der Mitte nach 
dem Treppenraum »u, angeordnet find. 

Die R.iume für die Beamten, welchen fich links «lie Bureaus flir den I^mbardverkehr mit dem 
Trrfor und die Zimmer des Direktors anreihen, liehen unter fich durch die hinter dem Tre|)penhau(e 

b iß. J 28 . 




Spark.iflcnvcrein «u Dan^ij;. 

Arch.: t flaekmtnn. 



liegende Kontrolle in Verbindung, haben an der llopfengafle einen Xcben» und an der linken Ecke 
einen Haupteugang. Rechts vom erwähnten Xebencingang liegt im Erdgefchoft noch die Wohnung des 
Pförtners. 
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Neue SparkalTe zu Hamburg. 

Aich.: UaiUr. 

HAodbQch der Architektur. IV. x, b. 
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Im I. Obcrgcfchols bcfin<lcn Tich DtcnAwohnungen für den Direktor und Kafl'icrer, im H. Ober* 
};efGhurs folche für die anderen Beamten der Bank. 

Für die Fafladc wurden dunkelrote Wrbicndftcine aus Liegnitz verwendet, während Werkfteine 
nur in fparfamer Weife Verwendung fanden. Das Dach ift mit englifchcin Schiefer und mit farbigen 
Einlagen aus dcutfchcni Schiefer eingedeckt 

■72. Das neue Gefchäftshaus der Sparkafle zu Hamburg (Arch.: Haller-, 

Bnfpi pjg,^ wurde 1893 — 94 erbaut und enthält aufser den im Erd- und 

(iiuobiu«) Untergefchofe gelegenen Räumen für die Sparkafle in den oberen Stockwerken 
noch vermietbare Gefchäftsgelafle. 

Fis- 332- 




i::so 




Schaitt lu Fig. 399 bi* 



Der groCse einheitliche Raum im Erdgefchnts (Fig. 3 JI), durch den nur die Säulen flir die oberen 
Kunftruklionen durchgehen, ift in cnlfprcchcndcr Weife durch Scha]ler.inlagen, welche bereits in Fig. 321') 
bis 323 und auf der Tafel bei S. 236 vorgcfiihrt worden find, zerteilt worden. Der Haupteingang ift 
.im Ncucnwiül gelegen. 

Bemerkenswert find hier <lic Raumanordnungen in den zwei UnteigefchoflTen, durch welche beide 
binduichreichend, nach dem FIcet zu, ein Sitzungsfaal mit Vorraum in gefchickter Weife angeordnet ift; 






Böhmifche Sparkafle zu Prag. 

Erdfefchob. 
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in Verbindung damit, aber in Ixridcn (icfchoITen nbcreinandcr. litten At>or(c und Kleiderablagen, fowic 
Äi//x-R5umc. 

Tm unteren Keller betinden Jich dann noch die Räume für die Heiz> und Lüftungsanlagcn, 
während im oberen Keller noch Hegen: Wohnung für den KaAcllan, Kingangsflur zum Sitzungsfaal and 
Archiv. Durch den Eingang an der abgeftumpften Ecke gelangt man fuwohl nach der Wohnung des 
KaAellans, al» auch durch die hier liegende Haupttreppe nach den oberen (rcfcholTcn; durch diefelben 
ift in der Mitte ein Lichtfchacht durchgeflihrt mit einer <>la>deckc über Mem Erdgcfchofs und über 
dem Dach. 

riS- 334- 




KaiTcnfaal in der Bohmifchen SparkalTc zu Prag. 

Das AuCscrc ihig. 329I des von drei Seiten freiliegenden GclNiude» mit feiner antiken Kormei»- 
gebung, den grofecn dreigeleilten Kenftcm und der Kuftikaquaderung im F.rdgcfchofs macht einen ge- 
fälligen Eindruck, der durch die Ausführung in hellem Sandllein noch gehoben wird. Die gediegene 
und folidc Au<illattung im Inneren cnifpricht im wcfcntlichen der Art und Weife, wie wir diefclbe bei 
Bcfprechung der iVu/^r’fchcn Bankhauten zu crM-ahnen Gelegenheit hatten. Die Baukoften haben 
den Betrag von 367000 Mark erreicht- 
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Um auch aus auiserdeutfchen Ländern einige Beifpiele von Sparkaffen- 
gebäuden zu geben, fei hier noch zuerft das Gebäude der Böhmifchen Spar- 
kaffe zu Prag (Fig. 333 u. 334) erwähnt. Diefes Bauwerk ift in Bezug auf 
Gediegenheit und Reichtum der Ausftattung den vornehmften Bankbauten an 
die Seite zu (teilen und beweift die Bedeutung des Deutfchtums in Böhmen in 
befter Weife. Zur Bauleitung, bezw. Herltellung der Pläne wurde Schachner 
berufen, der hieran in den Jahren 1892—97 arbeitete. 



Fi|!- 335- 




Schaubikl. 



F«. 330. 




Arcb. : Majamx. 

Die Bucbbaltun}* iA hier in betnerkenüwcrtcr Weife ubcrhalb der RückzahlknAc ini I. OberKcfcbof« 
angeordnet; bydraulifche Aufzüge vermitteln in lotrechter Richtung den Verkehr zwifchcn den Beamten. 
Au&er der Buchhaltung bcfmdeit fich im f. Obeigefchnf«) noch die Räume der Direktion, <ler Kontrolle, 
des Sekretariats ctc. 

Die BaukoAcn erreichen bei diefem Bauwerk den Betrag von i ytxxjon Mark. V'on der reichen 
GcAaltung und edlen Formengebung des Inneren gelten wir in Fig. 334 ein anfch.iulichcs Bild. 

Schliefelich fei noch ein Beifpiel einer franzöfifchen Sparkaffe gegeben, aus 
einem Lande, wo der ausgebildete Sparfamkeitstrieb der Bevölkerung für die 

“*j Nach: La c»nßrMct\im mederw, Jabrif. la, S. jSl u. I'l. 



m- 

IV. 

(Prag.) 



»74. 

Ueifpirl 

V. 

(Mclun.) 
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Erbauung derartiger Gebäude fehr förderlich ift. In Fig. 335 a 336**) handelt 
es fich um das Gebäude der SparkafTe zu Melun, einer mittleren Stadt, wo bei 
grofser Sparfamkeit die Einfachheit doch in vornehmen Formen lieh repräfentiert 

Der Architekt (Majoux) hat für das (iebäude eine Zcrlegunj; in zwei Teile |*ewählt, und zwar 
wurde ein grö&ercs Archiv- und Regiftraturgebaude mit Buchhaltung und ein kleinerer I'avitlon mit 
Publikumraum und Zimmer für den Archivar erbaut. 
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C. Börfengebäude. 

Von Hass Auek. 

g. Kapitel. 

Anlage und Einrichtung, 

a) Allgemeines und Gefchichtliches. 

Seit jeher waren die Menfchen auf den gegenfeitigen Austaufch ihrer Er- ^ ^ .'«'j 
Werbungen und Befitztümer angewiefen; denn die Natur hatte von Anfang an 
ihre Gaben ungleich ausgeteilt. Der eine konnte lieh gröfseren Befitzes an 
Grund und Boden, ein anderer höherer entwickelter phyfifcher Kräfte, ein dritter 
befonderer intellektueller Anlagen rühmen und folchcs im gegenfeitigen Ver- 
kehr verwerten. \Va.s dem einen verfagt war, leiftete der andere, und die Hilfe 
wurde mit demjenigen bezahlt, was dem erften im Überflufs zur Verfügung 
Hand. Die Früchte des Bodens, die Leiftungen der Technik und der geiftigen 
Kultur waren ftets ebenfo fehr die Mittel, wie die Erwerbung derselben das 
Ziel alles menfchlichen Strebens. Erhöhte Tätigkeit in dom einen Gebiet 
fchuf wechfelfeitig erhöhte Nachfrage in dem anderen, und in gegenfeitiger 
Unterftützung regelte fich ein beftändiger Bedarf, ein gefieberter Abfatz. Aus 
dem befchränkten Lokalverkehr zog fich der Handel in immer weitere Kreife, 
und dem kühnen Untemehmungsgeift erfchloflen fich die fernen Zonen. Die 
entlegenften Länder taufchten ihre Natur- und Kunfterzeugniffe, und der 
fteigende I.uxus und Reichtum war felbft ein wichtiger Faktor zur Belebung 
und Erhöhung der gefchäftlichen Unternehmung. Welche Schätze fammelten 
fich nicht in den grofsen Marktplätzen des Mittelmeeres? Wer kennt nicht den 
Reichtum jener phönizifchen Handelsemporien, die Pracht der alexandrinifchen 
Gründungen? 

Es wäre vergeblich, nach dem Anfang, nach den erften Gründungen jener 
Stätten zu fuchen, in welchen die Menfchen zufammengekommen find, um fich in 
ihre Befitztümer anzubieten und zu erhandeln. Unter den Toren der Städte, Ainrtuio, 
an den Landungsplätzen der Schiffe, auf offenem Markte und unter fchützenden 
Hallen ftrömten fie zufammen, von beiden Seiten beftrobt, den Handelsfreund 
möglichft leicht zu finden. Frühzeitig mögen grofse freie Plätze, in bequemer 
gefchützter Lage, in nächfter Nähe der Ausgang'spunkte der Verkehrsadern, zu- 
fällig und ftillfchweigend zu gemeinfamer Zufammenkunft gewählt worden fein. 

Leider find gerade jene grofsen Städte am Mittelmoer — die uns ficherlich ein 
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höchft anfchauliches Bild jener belebten, von der wogenden und fchreienden 
Menge erfüllten, mit Hallen umfchlolTenen Marktplätze geben konnten — voll- 
ftändig zerftört 

Fig. 3SH. 




r I-* 



fialiiika Julia au Rom. 
Querfchaitt. 

Fig. 3i9 




Knnftantinifchc Baniika zu Rom und der Saal der Bdrfc zu Wien. 



Als ältefte Gebäude für folche Zwecke, in ihrer Art aber fchon eine höcbfte 
Entwickelungsftufe darftellend, treten uns jene gewaltigen Bafiliken auf den 
römifchen Foren entgegen, von deren Gröfse und glänzender Ausftattung die 
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fpärlichen Cberreftc ein unzweifelhaftes Zeujjnis ablegen. Von den kleineren 
Bauten diefer Art in den Provinzftädten fehen wir ab; nur derjenigen in Rom 
felbft ill hier mit einigen Worten zu gedenken. Von den zehn Bafiliken, welche 
feit dem IL Jahrhundert vor Chr. auf den verfchiedenen Foren errichtet worden 
find, find drei in ihren Überreften fo weit erhalten, dafe ihre Gröfse, ihre räum- 
liche und konftruktive Anordnung mit einiger Sicherheit feftgeftellt werden 
können. 

In ihrer Eigenfchaft als vollftändig gedeckte Räume von möglichft großer 
Breite — deren Decken auf Pfeilern oder Säulen aufgebaut, die in ihrer Grund- 
form auf das gcringfte Maß befchränkt, dem lebhaften Verkehr möglichft kleine 
llindemifTe entgegenfetzen — mit vorzüglicher gleichmäßiger Beleuchtung bilden 
fie die Typen aller jener für ähnliche Zwecke feither errichteten Gebäude. Die 
neuzeitlichen Bauten diefer Art find weder in den konftruktiven Grundfätzen, 
noch in der Gefamtanlage über die damals gewonnenen Ergebniffe hinaus- 
gekommen, haben fie aber in den Abmeffungen nicht erreicht Nur örtliche 
Anforderungen bedingten mehr oder weniger unwefentliche Abweichungen. 

Die Bafilika Julia (Kig. 337 u, 338), von Julitn Cä/ar begonnen, von voUendcl, fpäter 

mehrfach umgebaut, bedeckte eine Mache von 45, fiOX 103,351», der ganzen Südfeite des Forums fich entlang 
zicheml, und liclland aus einem füniTchinigcn Hallciibau, mit einem 16.80“ breiten und 75,»“ langen 
Mittclfchifl', fowic je zwei ca, 6“ breiten, ring.vumlaufcnden Seitcnhallen. Das MittcIfchilT war an den 
Schmalfcilcn von 3, an den Langfetten von 13 Bogcnflcllungcn zwifchen Pilaftern umgeben, deren Achfen- 
weitc 6,8?“ betrug. Die Seitcnhallen halten eine lichte Höhe von 11, oo“; die Wände des mittleren Teiles 
waren üherhidit zur Aufnahme der hohen Scitcnfcnftcr. ZweifcIbaA ift, ob fich ül>er den inneren Seiten- 
fehiflen Galerien liefanden; fowohl die Ffcilerbildung der ScitenfchifTc, als auch die dadurch hervor- 
gerufene, ungewöhnliche Ulierhöhuttg des Mittclfchifie» fprcchcn dagegen. Die hierfür angerufenc Stelle 
l>ei Pliniui lafst fich auch auf im Krilgefchofs amphitheatralifeh angetirdnetc Sitze anwenden. Das auCscre 
ScitenfchilT gegen den Platz l.ig um 3 Stufen tiefer als die Milte unti feheint eine unmittelbar von auCsen 
benutzlNirc l*alTagc für den allgemeinen Verkehr gewefen zu fein, unter welcher wir Wechsler- und 
Schrciltcrtifchc u. f. f. uns aufgcftellt denken können. Das prachtvolle Mamtorplbftcr und ein Teil der 
Prcilerfockel aus Travertin fmd noch vorhanden. 

Die liafilika l’lpia, iiu nach Chr. erbaut, war gleichfalls fünffchinig, al>cr in bedeutend 
gröfscren AbmelTungcn und kühneren KonÜruktionen. Nicht nur hatte das MittelfchifT eine Spannweite 
von 25, die ScilenfchifTe eine folchc von 7,50“, fondern flatt der Pfeiler trennten hier nur Säulenreihen 
die einzelnen Schiffe — M-ahrfcheinlich Galerien tragend. Nach au&cn full fic ganz abgefchloffcn , nur 
durch wenige Türen zugänglich gewefen fein. An den kurzen Seiten lagen Ezedren, die Sitze der Ge- 
richte. Auch hier iü an der vollAändigen Überdeckung, und zwar mit llinfichl auf die damit verwandten 
chrtlUichcn Bafiliken von gleichen Spannweiten, nicht zu zweifeln. 

Eine ungleich gröfsere RaumentfiUlung, ;ille frühere und f|>ätcre Innengeftaltung «liefet Art weil 
üUcrtrcircnd, zeigt die drille der teilw'cife erhaltenen Bafdiken, die Conffantiniana (fichc die neben- 
flehende Tafel und Fig. 33()1, deren 25“ breites, 38“ hohes Miltclfchiff gewölbt auf vier Pfeilern ruhte, 
die unter fich durch iiietlrigcre Gewölbe verbunden waren, über welchen der Lichteinfall in das Miltclfchiff 
ftattfand. Die Gcfamtlänge «Ics Raumes war 85“ und die Breite 65“. D.*» Portal der Südfeile, fowic 

die fpäter nngefüglc Apfulc der Nonlfeite h.il>cn auch der Qucrachfc eine urfprünglich nicht beabfichtigte 
Betonung gcgclien. Mil «1cm Staunen über diefen gcwalligflcn Raum verbindet lieh unfer Bedauern, daft 
unfere neuzeitlichen Hilfsmittel «lie Ülicrdeckung fo bedeutender Raume in viel leiclilcrer Weife geftattet 
un<l «lalicr folchc monumentale Interieurs nicht mehr gcfchaffen werden. 

■77. Das Mittelalter hat nur fehr wenige Börfengebäude in unferem Sinne 

binterlaften. Wir können uns die Räumlichkeiten für den noch nicht im 
Miii.uit.r cic. heutigen Maße entwickelten Börfenverkehr in zweierlei Formen denken: ent- 
W'eder al.s ein von Säulengängen umfchloffener freier Platz — wie dies in 
l.ondon bis in da.s XVllL Jahrhundert der Fall war und wie wir ihn heute noch 
am Markusplatz in Venedig fehen, in deflen Seitenräumen der allerdings fehr 
herabgeminderte Börfenverkehr ftattfindet — oder als einfache überdeckte 
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n»ndbacfa der Arcbitekler. IV. 




Halle. Eine prächtige Illuftration zu letzterem Typus gibt uns die G.Alefft zu- 
gefchriebene, 1570 — 96 erbaute Loggia dei banchi in Genua (Fig. 340 u. 34i’")- 

sie ift eine an zwei Seiten von j;rofscn Bogcnftcllungcn auf Dopi>cKäulen umfchloffenc, an der 
dritten mit l-'enftctn verfehenc und an der vierten Seite ganz vermauerte Malle von 31” innerer Lange, 
20>» Breite und 16«- Hohe bit in das gefthalle Spiegelgewültre. In näthfter .Nähe der Dogatut und aller 
Magazine bildete fie den Mittelpunkt, den Stanrildatz der groCsen genuelifchen Welthändler. Der welt- 
getpannte, aus Hänge- und Sprengwerk mit Kifenverbindungen kombinierte Dathftuhl ift fcht bemerkenswert. 




Fig. 343- 




AntwcrpcHcr Buife des Dominicus von H'aghemaktrt*^). 



Grund ri(t. 



Im Jahre 1548 foll in Touloufe ein Bau für ein Handelsgericht, 1563 in Paris 
eine Börfe und 1583 eine folche in Hamburg errichtet worden fein. Auch in 
den Niederlanden fcheinen in jenen Zeiten folche regelmäfsige Zufammenkünfte 
der Kaufherren in beftimmten Räumlichkeiten eingeführt worden zu fein, und 
es wird die deutfehe Bezeichnung folcher Verfammlungen, wie fie heute üblich 
find und fich auch auf die Gebäude übertragen hat, von dort hergeleitet. In 
Brügge hielten die Kaufleute ihre Zufammenkünfte in einem Haufe, welches 
der adeligen Familie vatt der Bcur/e oder Bour/e zugehörte und über deffen 
Tür das Gefchlechtswappen — drei Börfen (Geldbeutel) angebracht war. In 
Antwerpen foll bereits im XIV. Jahrhundert ein Haus oder eine Räumlichkeit 

Fakf.-Repr. narh: (mutiiif*, M. P. ifanx /Ji/ten la viUe dft Grmtx rtc, Parii 1&5;. Bd. 1 , 

M. jj o. 34. 
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vorhanden gewefen fein, welche die Bezeichnung »Börfe« führte und ausdrück- 
lich zum Abfchliefsen von kaufmännifchen Gefchäften, fei es mit oder ohne 
Vermittelung von Maklern, diente. 

(5q;cn das Ende des XV. Jahrhunderts wurde in der Hut <Us Jardim ein offener Hof an drei 
Seiten mit liedeckten Gänitcn umgeben und wurde 1515 mit Arkaden, je vier an den beiden Langfeiten 
und rwei an der einen .Schmalfcite, gefehmiiekt. Dem wachfenden Bedürfnis entfprechend , wurde auf 
einem anderen Bauplatz 1531 mit dem Bau einer grofeeren Bcirfc, nach dem Entwurf van Dominicus van 
IVagkemaktrt, begonnen. Auch hier bildete ein rechteckiger Hof von 61, üO”* Länge un*i tO.ooai Breite 
(htR. 34z u. 343*') den Kern der Anl.age; rund um denfelbcn erflreckte fich ein bedeckter Gang von ff.oom 
Breite mit 1 1 Öffnungen an den Langfeiten und 8 Öffnungen an den Schmalfeitcn, deffen Hofwände 
von 38 .Säulen getragen wurden. — Das 1872’ cingeweihte' neucllc Börfengebäude zu Antwerpen fleht 
auf derfelben Stelle. 



F'i;. 344- 




Börfe zu Anifterdam im XVII. J.ahrhundcrt. 



Eine andere niederländifche Börfe aus etwas fpäterer Zeit zeigt Fig. 344, 
nämlich die 1608 erbaute Börfe zu Amfterdam nach einer Radierung aus dem 
XVII. Jahrhundert. 

Aus den vorbefchriebenen Anfängen entwickelten fich allmählich diejenigen 
Inftitutionen und Gebäude, die wir heute als »Börfe« bezeichnen: Orte, an denen 
fich Kaufleute, Bankiers, Verficherungsuntemehmer, Reeder und andere Ge- 
fchäftstreibende oder die Vertreter aller diefer regelmäfeig zufammenfinden, um 
miteinander unmittelbar oder durch Vermittelung von Agenten, Maklern, 
Kommiffionären etc. Mandelsgefchäfte in Effekten, Wechfeln, Waren etc. zu 
machen. 

Dtcfe Bcgriffxcrklärung ift diejenige, die den Borfengebäuden, von welchen ira vorliegenden und 
inn folgcmivn Kapitel die Rctlc fein Toll, zu Grunde zu legen ift. Msin verftcht unter Börfe wohl auch 
die Gefomtheit der die gedachten (iefchäfte abfchlicCsendcn Perfonen, indem man diefeihe gewifTermar^en 
perfonitiziert un<l von ihrer ffaltung, Stimmung, Tendenz etc. fpricht. 

**) Fahf,'Kepr. nach: Zeitfehr. (. Bauw. iSW, S. 16. 



17I. 

Bttrfea der 
Neoteir. 
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17». 

Verfcbirden- 

brit 

der Borfen. 



illo. 

Bikfeobefucber. 



101 . 

BaupUfx. 



Der Xamc »Börfe« trill erft im XVI. Jahrhuntiert auf und wird, wie bereit« von 

manchen aus Brüj^e al^clcitet, nämlich aus dem dortigen Wahrzeichen des Gebäudes, in welchem die 
Vetfammlungen ftattfanden. Von anderen wird die Richtigkeit diefer Hcricitung angezweifcit. 

Dem Zwecke nach, den eine Börfe zu erfüllen hat, unterfcheidet man; 

i) Effekten- oder Fondsbörfen, wo nur in Wertpapieren, Aktien u. f. f. 
gehandelt wird, die beim Kauf und Verkauf nicht vorliegen: 

z) Frucht- und Mehlbörfen, und 

3) Waren- oder Produktenbörfen, bei welch beiden Arten kleinere 
Muftervorräte der gehandelten Waren aufgelegt werden; für diefe find 
Räume zu befchaffen. 

An den Warenbörfen werden Natur- und Induftrieerzeugniffe gehandelt; 
an Orten, wo nur ein beftimmter Zweig folchen Zwifchenhandels befonders blüht 
oder wo derfelbe fo grofeen Umfang erreicht, dafs für denfelben befondere 
Bauten fich lohnen, gibt es Seiden-, Wollen-, Feder-, Kohlen-, Hopfen- 
und Malzbörfen u. f. f. 

Im allgemeinen find die Effektenbörfen die am meiften befuchten und 
führten daher zu den bedeutendften Bauten; zuweilen finden fich auch Effekten- 
und Warenbörfen unter einem Dache vereinigt. 

Eine weitere grundfätzliche Verfchiedenheit der Börfen ift durch ihre 
Gröfee, ihre örtliche Bedeutung und durch die Befucherzahl bedingt Das Pro- 
gramm fchreibt in der Regel das Flächenausmafs des Saales oder die Zahl der 
Befucher vor. Ift nur die letztere gegeben, fo find für jeden Börfenbefucher 
ca. 0,3 bis 0,51“ Grundfläche zu rechnen. 

Die Befucher der Börfen teilen fich an gröfseren Börfen in folche, welche 
nur durch Agenten und Senfale miteinander verkehren, d. h. ihre Einkäufe und 
Verkäufe durch Senfale beforgen laffen, und in folche, welche unmittelbar mit- 
einander Gefchäfte machen. Die erfteren, die Grofsfirmen, haben ihre feilen 
Plätze rings um eine gefchloffene Umzäunung in der Mitte des Saales, >das 
Parkett, der Schranken, Ic corbeille etc.« genannt, in deren Innerem die 
Börfenagenten fich hin und her bewegen und mit allen auCserhalb der Barriere 
fitzenden Börfenvortretern der Grofshandlungsfirmen verkehren können. 

Der andere, gröfsere Teil der Börfenbefucher aufserhalb der Schranken- 
plätze bildet die Couliffe. Bei ftarkem Börfenverkehr ift es notwendig, um 
die Schrankenplätze eine zweite Barriere zu ziehen, damit jene nicht von dem 
Gedränge der Couliffe beläftigt werden. 

Für die Agenten find in der Nähe des Börfenfaales noch befondere Räume 
erforderlich, wovon weiter unten die Rede fein wird. 

b) Gefamtanlage. 

Das Börfengebäude ift am bellen an einen freien Platz zu legen, der fich 
in demjenigen Teil der Stadt befindet, wo das Gefchäftsleben fich am meiften 
zufammendrängt; die Nähe eines Ilauptbahnhofes ift eine willkommene Zugabe. 
Wo ein folcher Platz nicht zur Verfügung lieht, wähle man eine breitere Strafse 
von gleicher Lage; fie fei fo breit, dafs weder der Fufsgängerverkehr, noch die 
Zu- und Abfahrt der Wagen eine Einfehränkung und Behinderung erfahrt 

Da die eigentlichen Börfenftunden hauptfächlich in die Mittagszeit fallen, 
fo ift eine folche Orientierung des Haufes erwönfeht, bei welcher der Börfen- 
faal während diefer Zeit weder durch feitliche Fenfter, noch durch Deckenlichter 
unmittelbares Sonnenlicht erhält. 
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Das Bauprogramm einer Börfe, welches in erfter Reihe das Raumerfordernis ’*’■ 
feftzuftellen hat, ift, da die Börfen felbft fachlich fehr verfchiedenartig find und etfori”nii. 
überdies ihre Befucherzahl bald grofe, bald klein ift, kein feftftehendes, vielmehr 
in jedem Falle befonders feftzulegen. Im allgemeinen find in jedem Börfen- 
gebäude aufser den nie fehlenden Vor- und Verbindungsräumen folgende Räum- 
lichkeiten erforderlich; 

i) Der Börfenfaal, der Hauptraum des Kaufes, in dem fich das eigentliche 

Börfengefchäft abwickelt; er bildet den Kern der ganzen Anlage. 

z) Die Nebenräume des Saales, deren Zahl und Beftimmung je nach der 

Natur und dem Umfang der betreffenden Börfe fehr mannigfaltig find. 

Dazu gehören insbefondere: 

«) Zimmer für die Börfenagenten; 

ß) Räume für das Arrangement (CUaring houfe)-, 

Y) Räume für die Verwaltung; 

h) Druckerei für den Druck und die Herausgabe der Kurszettel. 

3) Die Poftbureaus und die Räume für den Telegraphen- und den Fern- 

fprechdienft. 

4) Die Räume für die Kurszettel, für die Journaliften, für Bibliothek und 

I.cfezimmer etc. 

5) Die Eingangshalle oder das Veftibül und damit in Verbindung die be- 

queme Kleiderablage. 

6) Die Büffets und fonftige Erfrifchungsräume (Reftaurant) mit den erforder- 

lichen Ncbengelaffen (Küche u. f. w.). 

7) Wafchräumc, Aborte und Piffoirs. 

8) Wohnungen für den Hausverwalter (Adminiftrator), für einen oder 

mehrere Pförtner, fowie für einen oder einige Diener. 

Hiermit find die räumlichen Anforderungen für eine Börfe grofsen Stils 
mitgeteilt, und es wird auch unter b eine derartige Anlage im Auge behalten 
werden. In kleineren Börfen vermindert fich naturgemäß die Zahl der Räume. 

Je nachdem der Entwurf für eine Effektenbörfe oder für eine Frucht- und . '*1- 

Mehlbörfe oder für irgend eine der Produktenbörfen anzufertigen ift, wird fich ' 
in jedem Falle eine anderweitige Grundrifelöfung ergeben. Eine weitere Ver- 
fchiedenheit entlieht durch den Umfang der betreffenden Börfe; kleinere An- 
lagen diefer Art bedingen naturgemäfs eine anderweitige Gefamtanordnung wie 
gröfsere. Ungeachtet diefer Mannigfaltigkeit in der Grundrifebildung der Börfen- 
gebäude haben fich doch zwei charakteriftifche Typen herausgebildet. 

Für kleinere Börfen genügt ein großer Saal mit gutem Seitenlicht, welches 
durch große Fenfter einfällt; letztere charakterifieren den Saal im Äußeren. 

Der Saal wird in diefem Falle nicht central, fondem an eine der Fronten ge- 
legt, und die notwendigen Nebenräume werden an zwei oder drei Seiten um ihn 
herum gruppiert. Im befonderen eignet fich für kleinere Warenbörfen diefe 
Anordnung fehr gut, weil die Seitenbeleuchtung ftets ein intenfiveres lokales 
Eicht gibt, für ausgeftellte Warenmufter daher vorgezogen wird. 

Bei Anlagen diefer Art kann der Saal entweder im Erdgefchofs oder im 
L Obergefchofs liegen; das letztere ift die gewöhnlichere Anordnung, weil erftens 
folche kleinere Säle zu hoch würden, wenn fie durch die ganze übliche Gebäude- 
höhe auffteigen, und zweitens weil die Räume im Erdgefchofs neben dem Ein- 
gangsveftibül zweckmäßiger verwendet werden können. Hierbei ift allerdings 
für eine bedeutendere Treppenanlage Vorforge zu treffen. 
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Da folche kleinere Börfenßle, in Städten mittlerer Gröfee errichtet, in der 
Regel auch anderweitige Verwendung finden — als Konzert-, Feft-, Berattmgs- 
oder Predigtfäle u. f. f. — für welche Fälle auf ein gröfeeres Publikum zu 
rechnen ift als dasjenige, welches in den eigentlichen Börfenftunden den Saal 
benutzt — fo ift das Anbringen von Galerien eine fehr erwünfchte und oft ge- 
forderte Beigabe. Naturgemäfs find letztere ebenfalls durch ausreichende, feuer- 
fichere Treppen, womöglich abgefondert, zugänglich zu machen. In feltenen 
Fällen ift die Erhellung folcher Säle durch Seitenlicht nicht genügend; wenn 
entweder an der Falfade eine Galerie vorgebaut ift, oder wenn diefelbe über- 
haupt an einer fchmalen Strafse liegt, in welchem Falle dann eine Verftärkung 
mittels Deckenlicht angebracht werden kann. 

Die Börfen von Dresden, Chemnitz, Leipzig, Zürich, fowie die kleinen fran- 
zöfifchen, englifchen und amerikanifchen Börfen, die im nachfolgenden noch 
näher befchrieben werden, find Beifpiele folcher kleinerer Saalbauten, bei denen 
der im Erdgefchofe oder im I. Obergefchols gelegene Börfenfaal keine Umgänge 
oder .Seitenfchiffe erhalten hat und fein Licht von der Faffade aus empfängt. 

Für grofee Börfenfäle wirkt das vorerwähnte einfache Saalmotiv nicht fo 
gönft'g' wie die bafilikale Form mit Umgängen und hohem Seitenlicht, das er- 
forderlichenfalls noch durch einzelne Deckenlichtflächen verftärkt wird. Eine 
vollftändige Deckenlichteindeckung ift hier, wie überall, fowohl aus praktifchen 
wie äfthetifchen Gründen zu vermeiden. 

Bei der bafilikalen Querfchnittsform wird die Gefamtfpannweite der Dächer 
bei gleich grofeer Grundflächenausdehnung auf ein kleineres Mafs befchränkt, 
und wenn auch die Umgänge für den eigentlichen Börfenverkehr eigentlich 
nicht mitzählen, fo find fie doch für den fonftigen Verkehr und für die freie Be- 
wegung, fowie zum Aufftellen einzelner Schreibtifche und Ruheplätze fehr wert- 
voll. Durch die in diefer Querfchnittsform zu erreichende hohe Seitenlicht- 
erhellung erhält der Saal ein äufserft günftiges, gleichmäfsig verteiltes Licht, 
das nirgends unmittelbar in die Augen fallt, wobei auch die Fenfter leicht zu- 
gänglich gemacht werden können. Da folche Börfenfäle von diefen grofsen 
Abmeffungen ausfchliefslich zu Börfenzwecken verwendet werden, entfällt die 
Notwendigkeit einer breiteren Galerie, und es genügt in der Regel ein fchmaler 
Umgang auf den Gefimfen für einzelne Perfonen. 

Beifpiele folcher Börfenfäle in Bafilikaform find diejenigen in Paris, Ham- 
burg, Manchefter, Bremen, Wien, teilweife auch Frankfurt a. M. und Berlin. 

Neben den beiden vorgeführten typifchen Grundrifeanordnungen treten 
andere Grundformen, wie die Kreis- oder Kreuzform, nur vereinzelt auf. 

I«*. Die Börfengebäude gehören zu den bedeutendften und intereflanteften 

Arckitfkior, ^rchitektonifchen Aufgaben, weil es fich um die künftlerifche Bewältigung eines 
meift fehr bedeutenden Raumes handelt, an deffen architektonifcher Durch- 
bildung die höchften Anforderungen geftellt werden und der nach aufsen klar 
und wirkungsvoll zum Ausdruck zu kommen hat. Die Börfengebäude find noch 
niemals auf das Niveau eifengedeckter Hallen mit Achtbaren Konftruktionen 
heraligefunken; die Architektur hat ftets ihre beften und höchften Mittel an- 
gewandt, um die Börfengebäude zu wahren Monumentalbauten zu geftalten. 

Die äufsere Erfcheinung der Börfen zeigt durchgehends opulente und 
grofcartige Formen. Einerfeits nähert fich ihr Charakter den grofsen Gcfellfchafts- 
gebäuden, andererfeits hervorragenden Verwaltungsgebäuden; immer aber gibt 
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der Ausdruck des grofsen Interieurs den Grundton für die Gefamthaltung des 
Äufseren ab. 

Im allgemeinen läfst lieh die innere, wie die Uufsere Löfung auf zweierlei 
Typen zurückführen, indem lieh entweder zwei oder mehr Bogenllellungen über- 
einander aufbauen (nach Art der Architektur des Kololfeum-s), die den ver- 
fchiedenen Stockwerken der ringsum angrenzenden Nebenräumc entfprcchen, 
oder es wird als Hauptmotiv eine grofse Ordnung aufgeftellt, welche die kleinere 
Architektur der verfchiedenen GefcholTe zwifchen lieh aufnimmt (nach Art der 
römifchen gewölbten Baliliken;. ^ 

Die letztere Anordnung führt namentlich für die Faffade zu fehr wirkungs- 
vollen und das Innere charakterilierenden Motiven, während ße, im Inneren an- 
gewendet, durch die hierdurch erforderlichen gewaltigen Pfeilermalfen ver- 
fchiedene Unzukömmlichkeiten mit fich bringt. Auch verlangen die kololfalen 
inneren Säulenftellungen unbedingt eine gewölbte Decke als Gegengewicht für 
den bedeutenden Kraftaufwand, der in denfelben ausgedrückt ift. 

Dem Äufseren wrird öfter ein grofees Säulenportal vorgeftellt, als durchaus 
zutreffende Vorbereitung auf den grofeen Innenraum; nur bietet hierbei der An- 
fchlufe der kleinen Nebenräume zuweilen gewiffe Schwierigkeiten. 

Sowohl im Aufseren, we im Inneren wird der konftruktiven und tech- 
nifchen Ausführung ftets befondere Sorgfalt gewidmet, und ift ein weitgehender, 
aber vollkommen berechtigter Aufwand in Bezug auf die dauerhafteften und 
beften Materialien geftattet, der um fo mehr am Platze ift, als die Börfengebäude 
zu den am meiften und am rückfichtslofeften in Anfpruch genommenen Räum- 
lichkeiten gehören, die täglich einer gründlichen Reinigung unterzogen werden 
mülTen. 

Aus diefem Grunde follten der Fufsboden, ferner alle 5«ulen- und vor- 
fpringenden Pilafterteile ganz in Stein, die Wandflächen wenigftens bis über 
Körperhöhe mit Steinverkleidung hergeftellt fein. Auch Metall und die harten 
Holzarten finden reichliche Verwendung. Gewöhnliche Anftriche find zu ver- 
meiden. Alle Glastüren find durch Vergitterungen zu fchützen. 

In jedem Börfengebäude, insbefondere aber im Börfenfaal, ift für eine aus- 
gpebige Lüftungseinrichtung Sorge zu tragen, die nur auf künftlichem Wege, 
durch Blüfer (Pulfatoren) oder Sauger (Exhauftoren) mit mafchinellem Betrieb 
kräftig genug bewirkt werden kann. Deshalb mufs auch für das Unterbringen 
diefer Vorrichtungen, der Dampfkelfel und Mafchinen, im Sockelgefchofs vor- 
geforgt werden. Zu demfelben Zwecke ift in den Mauerftärken für ausreichende 
Lüftungsfchlote, für Zu- und Abfuhr Rücklicht zu nehmen. Gewöhnlich ift 
die Zufuhr der frifchen Luft mit der Heizung vereinigt, die darum am zweck- 
mäfeigften durch Luftheizungsöfen hergeftellt wird, weil die Erwärmung des 
Saales nur auf kurze Zeit notwendig ift und weil durch derlei Öfen zugleich die 
frifche Luft durchgetrieben werden kann. Dicfe Öfen liegen im Sockelgefchofs 
unter dem Saal; daher find auch für die zweckmäfsige und möglichft fym- 
metrifche Anordnung derfelben Räume vorzufehen. Die Öfen werden entweder 
unmittelbar geheizt oder mit Dampf- oder HeiCswaflerfyftemen in Verbindung 
gebracht 

Sowohl im Börfenfaal, als auch in allen anderen Gefchäftsräumen find Ein- 
richtungen für künftliche Beleuchtung vorzufehen. Zur Zeit ift elektrifches 
Licht wohl das geeignetfte; doch ift Gasbeleuchtung nicht ausgefchloffen. 

Handboch d«r Arcbit«kt«ij. !V. i, b. 
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Koofiruktiv^s. 



i»8. 

LUftuag, 

Httiiung 

and 

Üeleucbtnng. 
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c) Bertandteile und Einrichtung. 

Wie im vorftehenden bereits angedeutet wurde, erhält der Börfenfaal in 
den allermeiften Fällen im Grundrifs die Geftalt eines Rechteckes. Doch foll 
letzteres ja nicht zu lang geftreckt fein; im Gegenteil, das Quadrat und der 
Kreis wären die günftigfle Grundform. Doch laffen lieh diefe Formen meift 
nicht erreichen; man wählt ein folches Rechteck, bei dem das Verhältnis von 
Saalbreite zu Saallänge von den Zahlen 2:3, äufserftenfalls 3:5 nicht zu fehr 
abweicht. 

Für die Bemeffung' der F’ufsbodenfläche des Börfenfaales diene als Anhalts- 
punkt, dafs für jeden eigentlichen Börfenbefucher 1 zu rechnen lind. Doch 
wächft das Bedürfnis in der Regel fehr rafch, weshalb im Entwurf auf eine 
künftige Erweiterung Rücklicht genommen werden foll. 

Freiftützen, welche die Saaldecke tragen, lind unter allen VerhältnilTen zu 
vermeiden; lie wirken immer Hörend. Bei balilikaler Anlage können allerdings 
die Seitenfehiffe vom Hauptraum durch Säulen getrennt werden. 

In der nachllehenden Zufammenllellung lind die Flächenmafse einiger 
Börfenfäle angegeben, und auf der Tafel bei S. 250 lind die Grundrifs- 
abmelfungen einiger folclier Säle eing’etragen. 



Btirfü zu 




Det, 

Breite 


Börfenfaales 

iKuOhoilcn- Bemcrkuns;en”l. 


Chemnitz . 


. J 


9,0 


lU 


104 mit Seitenfehiffen 


llartlepool . 




12,0 


20,0 


240 ohne Seitenfehiffe 


Dresden . . 




12,0 


2431 


288 


Bremen . . 




15,0 


33,5 


522 . mit Seitenfehiffen 


Marfeille 




17,0 


32,0 


544 i 


Paris . . . 




17,0 


32,0 


544 


Brüffel . . 


, , 


11,0 


42,0 


588 Kreuzform 


Middlesborough . 


18,0 


36.0 


648 ohne Seitenfehiffe 


Zürich . . 




21,0 


32,0 


6 i 2 ,, ,, 


Ipswich . . 




18,0 


40,0 


1 20 ,, „ 


1 lamburg . 




20,0 


36,5 


730 mit 6 Seitenfehiffen 


Berlin . . 




26,3 


66,5 


860 jeder Saal 


Sheffield. . 




22,8 


45,0 


1026 ohne Seitenfehiffe 


Dijon . . . 




27,0 


45,0 


1215 ohne Seitenhallen 


Frankfurt a. 


M. . 


29,0 


42,0 


1218 


Wien . . . 




26,0 


5931 


1534 mit ,. 


Mancheller . 


■ ■ i 


29,0 


55,0 


1600 ,, 






Meter 


Qu«Ir.-Mcl. ' 



Börfenfäle werden ftets mit reichem architektonifchem Schmuck aus- 
geftatteL In diefer Richtung fei auf die in Kap. 10 vorzuführenden Börfen- 
gebäude venviefen, bei denen mehrfach das Saalinnere bildlich dargeftellt ift; 



Oblfe Bemerkungen deuten darauf, ob der Saal aa&er dem Mittelfehiff, deffen FUebentnaft angegeben ift, docJs 
Bit Seitenfehiften umiogen ift, die unmittelbar mit dem Saal in Verbinduag ftehen und aum Börfenverkehr mit beoutrt 
werden (alfo nicht ala Vorhalle u. f, f. dienen). 
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hier fei nur der fehr prunkvoll gefchmückte, zu Ende der fechziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts erbaute Börfenfaal zu Antwerpen (Fig. 345“) aufgenoramen. 

Wie aus Art. 180 (S. 254) hervorgeht, mufe im Börfenfaal vor allem der 
Schranken (die Barriere) aufgeftellt werden, innerhalb deflen lieh das Parkett 
aufzuhalten hat. Es ift dort auch fchon gefagt, dafs man bei ftarkem Börfen- 
verkehr bisweilen aulserhalb der Schrankenplätze noch eine zweite Barriere an- 
ordnet, damit jene nicht durch das Gedränge der Couliffe beläftigt werden. 
Aufeer diefen zuweilen feilen, zuweilen beweglichen Abfehlüffen in der Mitte 
des Saales ift es zweckmäfsig, an feinen UmfaiTungswänden, in Nifchen oder in 
den Umgängen, Schreibtifche aufzuftellen, entweder für den allgemeinen Ge- 
brauch oder für einzelne Befucher gegen Platzmiete, und endlich einige Sitz- 
bänke. 

l'«. 345- 




(jro&er Saal der Börfc m Antwerpen**!. 



Das Börfengefchäft in feiner neuzeitlichen Entwickelung benötigt aufser 
dem grofsen Börfenfaal, in welchem die Gefchäfte gemacht werden, noch eine dei 
ganze Reihe von Nebenräumen, die fich alle in möglichft unmittelbarer Ver- 
bindung um den grofeen Saal zu gruppieren haben. Ihre Zahl und Gröfse hängt 
natürlich vom jeweiligen örtlichen Bedürfnis ab, und auch in ein und demfelben 
Gebäude werden fie durch häufig wechfelnde Anforderungen fortwährend ab- 
geändert Es gibt kaum eine Gebäudeart, bei welcher während des Baues und 
lange darüber hinaus fo mannigfache Wandelungen in der Beftimmung der 
Nebenräume vor fich gehen, wie bei den grofsen Börfengebäuden, weil das Pro- 



Dic . I ' • Cm'glc 
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gramm noch kein feftftehendes ift, fondern fich in unferen Zeiten erft heraus- 
bildet und entwickelt Unter allen Umftänden ift es zweckmäfsig, den ganzen 
verfügbaren Raum um den Börfenfaal durch wenigften.s zwei Gefchofte für 
folche Nebenzwecke vorzufehen, oder mindeftens den fpäteren organifchen An- 
fchlufe offen zu halten, weil er (icher früher oder fpäter hierfür in Anfpruch ge- 
nommen wird. Bi.s zu diefem Zeitpunkt finden folche Räume immer Abnehmer 
zu günftigen Mietpreifen. 

I'»'- Wichtig find die Räume für das Arrangement, für den Giroverkehr oder 

das fog. Clearing häufe. Wo zwifchen den Börfenbefuchern keine unmittelbare 
Arr»iijcmi!i.i. Verrechnung, fondern diefe, fowie die Übergabe der Effekten durch einen Giro- 
verband ftattfindet, ift für deffen Unterbringung — und zwar in möglichfter 
Nähe des Saales und unmittelbar von den Veftibülen aus zugänglich — zu forgen. 
Dafelbft ift für jeden Beamten ein Schreibtifch, eine Kaffe und eine Liquidatur 
anzuordnen. Gewöhnlich finden folche Arrangements nur zweimal je zwei Tage in 
der Woche ftatt Die vorgefallenen Schlüffe — Käufe und Verkäufe — werden 
hier den einen Tag gemeldet und am anderen Tag die Differenzen beglichen. 

^ ">’• Für die Verwaltung (Adminiftration) der Börfe find — je nach den ört- 

rSumc. liehen Verhältniffen — eine bald gröfsere, bald kleinere Zahl von Räumlich- 
keiten erforderlich. 

Der Börfenausfehufe (Börfenrat, Börfenkammer) bedarf eines Sitzungsfaales 
für die Plenarberatungen , der Präfident und der Sekretär je ein befonderes 
Zimmer. In gröfseren Anlagen ift ein Zimmer für die eingegangenen Zu- 
fchriften (Hinreichungsprotokoll) , eine Regiftratur und eine Kaffe mit der 
Kartenausgabe notwendig. Dem ftaatlichen Auffichtsorgan — dem Börfen- 
kommiffar oder Börfeninfpektor — mufs ein Zimmer eingeräumt werden, ebenfo 
einem Sanitätsorgan. 

Ferner find ein oder mehrere Sitzungszimmer für die Komitees des Börfen- 
ausfehuffes, für das Schiedsgericht u. f. f. notwendig. 

Alle diefe Räume find nicht in unmittelbarer Verbindung mit dem Saal 
anzulegen, können fich auch in einem anderen Stockwerk befinden; nur ift zu 
berückfichtigen, dafs hier ein ftarker Parteienverkehr ftattfindet, dafs fie alfo 
leicht auffindbar und zugänglich fein müffen. 

Für den Verkehr nach aufsen ift durch bequemes Unterbringen der Tele- 
graphen und der Fernfprecheinrichtungen zu forgen. Seit die Börfen ihre 
Teifsriphcn eigenen Drähte haben, hat der Verkehr auf diefen Linien aufeerordentlich zu- 
Fcmfptccher genommen, und es find daher ein möglichft grofser Apparatenraum und ein 
Aufnahmezimmer der Depefchen unterzubringen. Der Schreiberaum für die 
Parteien braucht nicht grofs zu fein, da die Depefchen zumeift im Börfenfaal 
gefchrieben werden. Der Fernfprechdienft verlangt drei bis vier Zimmer, je 
nach der Ausdehnung des Netzes, und ein gröfseres Zimmer mit den Einzelzcllen. 
i 9 (. Die Eingangshalle oder das Veftibül ift des zu beftimmten Stunden fehr 

*"°*3**'*'*' gfofeen Verkehres wegen reichlich zu bemeffen und nach aufsen, wie gegen den 
Kicidtnbi»«e. Saal ZU durch mehrere Türen, die mit Windfängen auszuftatten find, abzu- 
fchlielsen; fämtliche Türen find als Pendel- oder Spieltüren zu konftruieren, 
da feiten in folchem Mafse ein rafcher und unbehinderter Verkehr verlangt 
wird wie bei den Börfen. Auch die Kleiderablage mufs fo gelegen und 
fo eingerichtet fein, dafs Oberkleider, Hüte, Schirme u. f. w. rafch verforgt 
und ebenfo fchnell hervorgeholt werden können. Hiernach müffen in den 
Wänden oder an befonderen Geftellen in ausgiebiger Zahl leicht erreichbare 
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und mit Nummern verfehene Kleider- und Iluthaken vorhanden fein. Man hat 
in den Kleiderablagen für den Börfenbefucher ca. 0,1 1™ Fufsboden fläche zu 
rechnen. 

Vor der Eingangshalle wird meift eine nach vorn offene Vorhalle oder ein 
Säulenportikus angeordnet, Anlagen, die dort, wo ftarker Verkehr ift, ftets vor- 
teilhaft find. Damit zu verbinden oder davon abgefondert zu errichten ift eine 
überdeckte Unterfahrt; nur fei fie von den für die Fufsgänger beftimmten Ein- 
und Ausgängen genügend weit entfernt; häufig legt man fie an eine andere Front. 

Im Zimmer für die Börfenagenten (Senfale, Makler) mufs jeder Agent 
feinen Schreibtifch haben. In diefem Raume oder in einem anftoCsenden Zimmer 
hat ein grofeer Sitzungstifch Platz zu finden für die täglichen Zufammenkünfte 
der Senfale, wo nach Börfenfchlufe unter Vorfitz einer amtlichen Perfon und 
unter Beiziehung des Borfenausfchuffes von den Maklern der amtliche Kurs- 
zettel aufgefetzt wird. 

Sind aufser den Effektenagenten auch Wechfelfenfale an der Börfe, fo ift 
auch für diefe ein befonderes Zimmer einzuräumen. Da ein Parteienverkehr 
hier nicht ftattfindet, brauchen diefe Räume nicht in unmittelbarer Verbindung 
mit den Veftibülen oder dem grofsen Saal zu flehen. — Bilden die Senfale unter 
lieh eine Körperfchaft, ein Syndikat oder Gremium, fo ift für deren Ausfehufe 
ein Sitzungszimmer, fowie ein Vorftands- und Kanzleizimmer herzurichten. In 
die Regie der Senfale fällt auch der Druck des Kurszettels; die Druckerei wird 
am zweckmäfsigften im Kellergefchofe untergebracht. 

In der Nähe des Einganges ift ein Raum für das Auflegen der fremden 
Kurszettel, unter Umftänden auch fremder Börfenzeitungen, vorzufehen; damit 
in Verbindung oder nicht zu weit davon haben die Zimmer für die Journaliften 
zu liegen. 

Häufig wird in den oberen Gefchoffen des Börfengebäudes die Handels- 
kammer mit ihren Kanzleien, Präfidialbureaus und Sitzungszimmern unter- 
gebracht; das bezügliche Raumerfordernis mufs in jedem einzelnen Falle er- 
mittelt werden, da es fehr verfchieden ift. 

Zuweilen ift im Börfengebäude eine Bibliothek in Verbindung mit einem 
Lefezimmer vorhanden. 

Das Büffet wird häufig an die eine Wand des grofsen Börfenfaales gelegt 
und ift alsdann fo anzuordnen, dafs gleichzeitig eine tunlichft grofse Zahl von 
Perfonen herantreten können. Anfchliefsend an das Büffet können noch ander- 
weitige Reftaurationsräume , die auch von aufsen zugänglich, häufig auch für 
das Publikum benutzbar, vorgefehen werden. Die zugehörigen Küchen, Vor- 
ratsräume etc. befinden fich meift im Sockelgefchofs. 

Wenn der verfügbare Baugrund ausreicht, um im Baukörper einige ver- 
mietbare Räumlichkeiten unterzubringen, fo ift bei der Anlage derfelben darauf 
zu achten, dafs fie mit Vorräumen, Warte- oder Dienerzimmem in Verbindung 
flehen und unter fich möglichft abgefondert find. Nur einzelne Zimmer an 
einem gemeinfamen Flurgang anzulegen, genügt für den praktifchen Bedarf 
nicht. Jedenfalls empfiehlt fich die Anlage folcher vermietbarer Räume in einem 
Neubau ftets aus dem Grunde, weil fie ein Sicherheitsventil für die unausweich- 
lichen Vergröfeerungen der Raumerfordemiffe find. Ein oder mehrere folcher 
Räume können alsdann je nach Bedarf den allgemeinen Zwecken zugeführt 
werden, was bei einer in Ausficht genommenen baulichen Erweiterung, die erft 
vor fich geht, wenn ein grofser Zuwachs notwendig, nie möglich ift. 
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Zimmer 
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Im Börfenfaal und in fämtlichen von den Börfenbefuchem benutzten Flur 
gangen ift auf reichliche Wandflächen für Anfchläge (Affichen) Bedacht zu 
nehmen. 



Fig. 346. 




Börfe zu Dresden. 

Arch. : ■(- /•Jtnmg, 
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IO. Kapitel. 

Ausführungen, 

a) Kleinere BöKen. 

Unter den kleineren Börfen Dcutfchlands und der .Schweiz zeichnen (ich 
durch klare und überfichtliche Anordnung, die für jeden der gegebenen Fälle als 

Fi«. 347- 




Qlirrfrhnitt. — */o* 



Fig. 34». 




Ilauptgefchef«. 



muftergültig zu bezeichnen ift, die Börfen zu Dresden, Chemnitz, die alte Buch- 
händlerbörfe zu Leipzig und die Effektenbürfe zu Zürich aus. 

Die Börfe zu Dresden (Fig. 346 bis 348“) wurde 1873 — y^von i(- Ehring, 

deren Entwurf aus einem Wettbewerb liegreich hervorgegangen war, erbaut. 

**) 7.um Teilr fak(. nach: Demfchf* Raui. 1076, S. iSi S. 
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InnenanGcht det sfobrn bOrfenfule». 



F«. 35‘>- 



Fic. 35'- 




I. Obcrfefchof«. 



II. (Jbergefcbob 



1 : 50 « 

— t 



Börfe zu Chemnitz *’). 

Arcb.: Lt^jltn. 
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Dos CharakteriAifchc der Anlage beftehl darin, da(s das Gebäude zwei ca. 25<*> lange Ilauplfronten 
nach zwei parallel laulcnden StraGicn hal, während die beiden 22Vs" liefen Seiten angel>aut find (Kig. 
348V Der Platz t(l außerordentlich befchränkt, fn daß nur die unbedingt notwendigen Raume im Gebäude 
untcigcbracht werden konnten. Da der Börfcnhial im Obergcfchoß liegt, war eine anfchnliche Trcp(>cn> 
anlage notwendig, die unter dem licfcbränkten Platz gelitten hat. Im Krdgefchoß, das l,50>n über Krd« 
gleiche angeordnet ift, befindet fich hinter <lcr offenen Vorhalle eine geräumige Eingangshalle, an die 
rechts unil links je zwei kleine Comptoire ftch anfchlicßcn. Im Hintergrund an der Kückfeile fteigt in 
der Hauptachfc der mittlere Arm der dreiläufigen Treppe empor, während fich <iie Eingangshalle in zwei 
Flurgängen unter den feitUchen Treppenläufcn bis zur Rückfnmt fortfetzt, um dafclbft auch mit Türen 
nach außen fich zu Öffnen. Die Höhe des Erdgefchoffes beträgt O.W*” und die Breite der Haupttreppe 
2,-10<°. Das Treppenhaus ift von der rückwärtigen Faffadc unmittelliar fehr günftig beleuchtet. 

Im Ober« oder Hauplgefchoß (Fig. 348) tritt man zunächfl in eine 4,00 <» hohe Vorhalle, über 
welcher fich eine Galerie für den S.'iain>clindet. und dann unmittelbar in den großen Saal (23.80X I2,00<u), 

Fig. 352- 




Börfc zu Zürich**). 
Arch. : A/üllrr. 



der die ganze Front und mehr als die Hälfte der gefamten Grundfläche einnimmt und eine lichte Höhe 
von 7,00® hat. Zu beulen Seiten des Treppenhauft^s in der Rückfront befindet fich cinerfcils ein Makler- 
faal i6,S0X9,00nik auf der anderen Seite eine Kleiderablage, Tclegraphcnzimmcr und Aborte, um einen 
kleinen Lichthof gruppiert. Im Saale fcibft ift für ein kleines Büffet geforgt. 

Zu beiden Seiten der HaupUrcp|)c ift das Erdgcfchoß ilurch ein ZVi’ifchcngcfchoß untergeteill, das 
durch befondere kleine N'clientrcppcn zugänglich, die Wohnung des Pförtners, des Tclcgraphiften und 
Archivräume enthält. 

Unzweifelhaft finden wir hier in der zufammengedrängteften Form die Erfordemiffc einer Böifc 
vereinigt. Die dekorative Ausftattung ift künftlerifch ebenfo anmutig gclöft, wie auch folid und elegant 
durchgefuhrt. .Stein, Stuccoluflro uml Stuckmarmor, fowic eine fehr mäßige und gcfchmackvollc Be- 
malung und Vergoldung haben Anwcmlung gefunden. Das Außere (Fig. 34^1t fehönen Dres- 

dener Material ausgeführt, zeigt eine von der .J>/m^r’fchcn Schule bccinftufste, feine und vornehme 
Architektur: vom fünf Achfen, die zwei äußeren als Kifalitc kräftiger hersortretend, an der Rückfeite 
fiebcn Achfen, wovon drei auf das Treppenhaus und je zwei Iink% und rechts auf die genannten .Veben- 
räume fallen**). 

Nach ebeiwlaf. 

**) Fakf..Kepr. aich : Deotfehe Bauz. 1871, S. j/Z. 

Nach: Schweiz. Bauz.. H«l. 5, S. t, 7. 
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II. 

{CbcnniK.} 



Auch für das Börfengebäude zu Chemnitz war das gegebene Ausmals des 
Grundftückes nicht gröfser (26,00 X 21,30"); dasfelbe lag aber vom und an beiden 
Seiten frei, während es an der Rückfeite angebaut ift, fo dafs lieh fchon hieraus 




Börfc /.u Zürich •‘V 



ein wefentlich veränderter Typus für die. Grundform ergibt (Fig. 34g bis 351**). 
Der Entwurf ift ebenfalls aus einem Wettbewerb hers'orgegangen , in welchem 
Lipßus den erften Preis und die Ausführung — wenn auch nicht von Anfang 
an — erhielt. Im Jahre 1867 wurde das Haus der Benutzung übergeben. 
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Zur moglichften Ausnutzung der drei Fronten ift hier der Saal, der fich ebcnralls im I. Ober« 
gefchols (Fig. 350) befindet, in die Mitte, in das Innere des Haufcs, gelegt, mit Deckenlicht und an allen 
Seilen mit gleich breiten Galerien verfehen. Vor diefe Galerien legt Tich an der Front eine Vorhalle 



F«. 355* 




vor, an die lieh rechts und links in den runden, 4,.‘>0'n im Lichten haltenden Kcklfinncn des Gebäudes 
in ebenfo origineller als xwcckmäfsigcr Anlage zwei Treppen anfthlicftcn, die zu «1er im Olvcrgefchofs be- 
findlichen Vorhalle des Saales un«l weiter zum II. Ohcrgcfchofs hinniiffuhrcn. 

Nach: Bd. }4, S. 267. 



Digitized by Google 




268 



Im 6,oo» hohen Krtlgefchoft befindet fich unter dem ganzen Saal bi» an beide Seitenfronten ein 
ausgedehnter, 9,00“ breiter un<l 24,50“ langer Rellauration»raum mit Licht von beiden Schmalfcitcn mit 
BüHet, Zimmer für den Wirt, Xcl>entre|>|>e und AUirlcn. 

Im 4.70“ hohen Haupt- oder I. Obergcfchofs tritt man von der an der Front liegenden Vorhalle 
in die Umgänge de« Saale» und gelangt aus den Seilengalcrien zu den an den beiden Seitenfafladen 
liegenden Comploircn, Sitzungszimmern und Telcgraphenziinmern, am Kndc de« (ianges zu Xcbentreppen 
und Aburten. 

F»«- 357- 




Burfe zu Middlcsbiough-on-Tce$. 
laaeaablicbt des sreftea Burfenfulei“). 

Arch.: .Uams, 

Im II. Obergcfchofs t^'ig. 351)2 2u dem blofs die Hnksfeitige Haupttreppe und eine Xcbentreppe 
hinauflühren, befinden fich rings um den Saal, von den oberen (ralcrien aus zugänglich, eine Anzahl 
von Comptuiren un<l Maklcrzimmern. 

Der durch das I. und II. Obergcfchofs durchrcichende, ausfchlielslich mit Deckenlicht erhellte 
Börfenfaal hat eine Huhc von 13, .vo“ und mißt im Inneren 11,50 X 9,00“, hingegen 16,oo x 15,00“ mit 
den umgebenden Hallen, welche in zwei Ordnungen mit einer Attika aufeinander gebaut find, und zwar 
an den langen Seiten parallel mit der FaCTade — in Dop{)«lfaulen — , an den kurzen Seiten mit Bogen- 
flcllungeii zwifchen Pilaftern (Fig. 349). Die Kinrichtungen für die künlUiche Beleuchtung find zwifchen 
beiden Olasdcckcii angebracht. Die Erwarmung erfolgt durch Feuerluftheizung. 

In dem in deutfeher RenaÜTancc behandelten Au&creii kumtnl Uber den ofienen Loggien des Krd- 
gefchoifcs die zweigefchofltge Anlage des Saalo in zwei aufeinander gcllcUtcn Ordnungen von 4,ä0“, bezw. 

Nach : BuUJtr, HO. so, S. 4J0. 
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4.80™ Höhe zum Ausdruck. Die 3,80™ weiten Achten find zwifchen den vor{;ekröpften Dreivicrtelfäulcn 
durch ein doppeltes BoRenfenfter Rctcilt. 

Sämtliche Architckturteilc, fowie das Ranze Untergefchob find aus Pirnaer Stein ausgefuhrl; die 
Mauerdächen im Oi>ergefcho& fiml geputzt'^). 

Gröfser in der räumlichen Ausdehnung, jedoch im allgemeinen Erfordernis 
auf gleicher Stufe wie die vorgenannten Börfen ift diejenige zu Zürich (Eig. 352 
bis 354”), welche aber in mehrfacher Beziehung eine grundfätzlich abweichende 
Löfung zeigt. Für diefen Bau fand im Jahre 1876 ein Wettbewerb ftatt, aus 
dem Müller & Wal/er fiegreich hervorgingen: erfterem wurde (im Verein mit 
Ulrich) die Ausführung übertragen. 

Der Bauplatz hat eine Länge von 43» und ift tr.ipczfbnnig geftaltct; er ift an <lcn TicfTcitcn 2?™, 
bezw. 40“ breit, fo zwar dafe feine Schmalfcitc an überbautes Gclämle ftöfsi. Der Borfenfani reicht 
hier durch drei Stockwerke hindurch; er ift im KrtlgefchoCs unmittelbar an die Front, welche von der 
einen langen Seite des Trapezes gebildet ift, gelegt, fo daG> die Langwand des Saales zugleich die 
FaiTadc bildet. 

Fig. 35«. 




Dieter Saal (Fig. 354 ) nimmt nicht die Mitte, fondem eine Kcke des Bauplatzes ein, fo dafs die 
linke Schmalwand zugleich AbfchluGf und Brandmauer des Gebäudes ift, wodurch auf der rechten Seite 
noch ein fchmaler Quertrakt übrig bleibt, der mit der Zeit auf dem anftofsenden Baupbatz eine f)^« 
metrifchc Ergänzung Hndcn full. Diefc eigentümliche Lage des Saales war notwendig, um die eine 
Schnulfcite und die rückwärtige Langfeite vollftan<lig für zufammenhängende Xelienräume und Treppen 
zu gewinnen. Der Saal ift hier alfo nur an zwei Seiten von den Comptoiren u. f. f. umfchloflen. 

Der Eingang belindet fich an der Schmalfcitc, wo man durch ein geräumiges Veftibül, an das ftch 
einerfeits eine Kleiderablage, andererfeits die Treppe nach dem Obcrgcfchofs anfchlicfst, den Saal betritt. 
Der letztere hat 32“ Länge auf 21“ Breite und bis zur (iclim.skante unter der Hohlkehle IS.äU“, bis 
zum Spiegel der Decke 17,00“ Höbe. Die Spitze des fchicfwinkeligen Platzes ift durch einen Rundbau 
von 10™ DurchmelTer gclöft, in welchem zu ebener Erde die EfTcktenburfe pler grofse Saal ift vorwi^ent! 
Manufakturbörfe) fich betindet. Im 1. Obcrgcfchols (Fig. 353 I ift Tiber den Zimmern der Rückfeitc die 
Oetreideborfe und im Saal über dem Eingang die kaufmännifchc Gefellfchaft untergebracht. An der 

**■) Sacb ebeod«r., S. 371. 
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300. 

Beifpirl 

IV. 

(Hartlepooi). 



aoi. 

V. 

(Middl«s- 

broagh.) 



303. 

Boifftirl 

VI. 

(Pari».) 



Rückfeile ift noch ein Halbocfchofe cin{;efchot>en, d.a» ebenfo wie das II. 0)>crKerchoik nur Bureaus cnl- 
häU; dafelbft ift in dem mit Deckenlicht erhclUen Ecklurm die Bibliothek unletsehtuchL 

Der Flurjjang, welcher tänjip» der Bureaus im I. Oberpefchoft dahinläuft, Ölfnei tich als offene 
Galerie pepen den Saal. 

Die wirkunpsvolle Architektur der Faffade (Kip. 352 ), wie diejenige des Saales charaklcrirtercn den 
pmfeeii vom Erdpefchols durch die parue Höhe hinaufreichenden Saal au&en durch profec, vorgekröpftc, 
do|>]Klte knrinthifchc DrciviertcKaulen auf hohen Pnftamenten in 10'" Achfenweite, im Inneren durch 
einfache korinthifchc Pilaftcr. Der inneren Hohlkehle entfpricht im Auiscren die hohe Attika. 

/wifchen der profsen Ordnunp iiud, den Stuckw'crken cntfprcchcnd, unten eine dorifchc Säulen* 
Ordnung mit waprcchtcm Triplyphcnpcfims, oben Bopcnftcliunp auf junifchen Säulen anpeurdnet. Das 
pan£c Au&erc ift aus fchönem Sandftein auspeföhrt, dos Innere reich mit Stuckmannorwänden, fehönen 
Stuckdecken und eleganter Bem^dunp auspeftattet*’). 

Von den aufserkontinentalen Börfen ift diejenige zu Hartlepool in Eng- 
land (Fig. 355 u. 356 ••) deswegen nennenswert, weil hier auf einem ebenfalls nur 
an drei Seiten freiftehenden Gebäude von 27x32“ FlächenausmaCs die voll- 
kommen zentrale Lage des Saales mit Deckenlichterhellung es geftattete, den- 
felben in jedem der beiden Stockwerke mit fechs vermietbaren Räumen zu um- 
geben, zu welchen befondere Nebentreppen hinauffübren; hierdurch wurde jede 
Korridorverbindung überflüffig. 

Der Saal hat 12« Breite bei 20m I^npe und eine im I. Obeipcfchofe /upänpHchc Galerie. Zwifchen 
der Hauptfront und der vorderen Schmalwand des Saales 1‘ind die Treppen, Wafchräume und Aborte cin- 
pcfchoben. 

Eine von den bisher vorgeführten Typen etwas abweichende Grundform 
zeigt die Börfe zu Middlesbrough-on-Tees (Fig. 357 u. 358*’), deren 19” breiter 
und 38” langer Saal rings von Nebenräumen in der Art umgeben ift, dafe an 
jeder Langfeite vier kleine Höfe zwifchen diefelben eingefchoben wurden, welche 
fowohl diefen Bureaus, als auch dem Mittelfaal Licht zuführen. 

X.'ich auGicn lind dann an beiden Lanpfcilcn je eine Reihe Strafscnlädcn anpefüpt. In den vier 
Kcklalen finden fich .Speife*, Lefc* und Billard£immer. Der Eingang Hegt an einer Schmalfcitc unter 
einem Turm. An der einen kurzen Seile des Saales ift an zwei Säulen eine Galerie anpcbracht, an der 
anderen eine halbkreislormige Exedra. Der Saal crfcheint innen (Kig. 357) mit gewölbter Decke, die jeder- 
fcils von acht profecn Dreivicrtelfäulen auffteipl und durchbrochene KaffeUcn als Lichtöffnunpen l>efiizt. 
Zwifchen den Säulen find Bopcnftellunpcn, durch deren oberen Teil ebenfalls das Licht cinfälll**). 

Diefer von Adams ausgeführte Bau war 1869 vollendet. 

b) Börfen grofsen Stils. 

Unter den im grofsen Stil ausgeführten Börfen mit vorwiegend bafilikaler 
Anlage verdient diejenige zu Paris (Fig. 359 bis 361'“* “• *'>*), als die ältefte und 
erfte diefer räumlich hervorragenden Gebäude, an die Spitze geftellt zu werden, 
obfehon fie ihren Abmeflungen nach neben den neueren Bauten diefer Art zu den 
kleineren zählt Erbaut 1808—27, von Broijiiiarl (f 1813) begonnen, von Labarre 
vollendet, ftellt lie fich als ein rings von einem Säulenperipteros umfchloffener 
Bau von 71” Länge auf 49" Breite dar, in welchem der vollkommen zentral 
liegende Saal eine Grundfläche von 17x32" einnimmt 

über der grandiofen, die gan/e Sehmalfront einnehmenden Freitreppe und hinter der Säulenhalle 
crftrcckcn tich über die ganac Länge der Front die V^eßibiile mit den Kleiderablagen und rechts und 
links Vorräume au den Sitaungsaimmern und /.ur grofcen, in das I. Ültergcfchnls rührenden Haupttreppe. 
Der Saal hat 23m Höhe und aeigt 5 Xq Bogenftellungen auf einfachen Ffcilem in zwei Gefcholfcn über- 
einander (Fig. i6f»l; im Krdgcfchoft gehören die Umgänge mit aum Saal und enthalten Bogen für die 
Wechfeltigenten. .\n der rückwärtigen Front, dem vorderen V'cflibül cntfprcchcnd, liegt ein dreiachtiger 

**') Fakf.-Kepr, nach; F. G. Parit. S*t vurt, pUuft, menumenit, ik^tret. Pari» iKf)9. S. leo. 

'<>•) Fakf.sRcpr. nach: Got'RueR, Bift, Giulcon & TASt>ttt*. Ckoix tf^tißcea puilUti eU. Pari» 1S4S'' 
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Saal für die /Vj^enlen. Der Bürfcnfaal ift nach oben £U mit Hilfe von Bo(*enträgern gcwolbeartii; 

abf*efchlolTcn und durch Deckenlicht erhellt. 

Im I. Obcrgefchofe befinden tich an der Front ein gro&er und ein kleiner Saal für das Handels-* 
)*ericht, Räume für das Prälidium, Kommiftionsfalc u. f. f., fcitlich die Handelskammer und Räume für 
ihre Sekretäre. 



FiU* 350. 




Scbaubildw). 

Fi*:. 36«.. 




QuerfebmU '/m« Gr. 

Börfe und Handelsgericht zu Paris. 

Arcb. : Broqutarl, fpiUer Ij^karre. 

Das AuCscrc (Fig. 359I erhält durch die ringsumlaufendc Säulenhalle der 12 *» hohen Säulen — 
14 in der Front und 20 an der Seite — einen huchft impofanten, vielleicht das Wefen der Bdrfe im viel 
idcalilicrenden Charakter. Wenn auch der einfache Säulenportikus mit und ohne Giebel noch mehrfache 
Anwendung als Hauptmotiv für die FalTadc gefunden hat» fo i(l doch keine Börfe mehr mit einem rings* 
umlaufenden Peripteros ausgezeichnet worden. 
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In den Jahren 1887—89 wurde (durch Blondel) zu Paris ein neues Börfen- 
gebäude errichtet, und zwar auf dem Gelände der alten Getreidehalle, deren 
Mauern und deren Kuppel mit verwendet wurden. Das Äufsere und ein Quer- 
fchnitt diefes Bauwerkes find in der unten genannten ^eitfchrift zu finden’"*). 



Fij;. 362. 




SchaubiUi. 



FiK. 363 




Schnitt «larch die Biirfenfile 

liörft; ZU Hamburg. 

Arcb. : Wimmtl. 



In die Gruppe der gröfseren Börfenbauten mit rein bafilikaler Querfchnitts- 
form gehört weiters die nächftältefte derfelben: die Börfe zu Mamburg (Fig. 362 
bis 365'"*), 1837 — 41 von W'inimel erbaut. 



•oj- 

Brifpiel 

vn. 

tHamburf.^ 



***) Monittur dft *r€k. 1A90. S. 63 u. IH. 37— «o, 

***) FakC-Kepr. nach: Hamburg und (eine Hauten etc. Hamburg t(kv>, S. 160. 170. 
Handbuch der Architektur. IV. i, b. 
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Der Börfcnfaal (Fiß. 363 u. 3651 bildet eine von drei Seitenfchiffen umzogene Halle von 20, «0« 
Breite und SG.aom Lange bei 22,00"» Höhe, rings von Bogenftellungcn zu 4,oo« Achfenweite, 0 in der 
Länge und 5 in der Breite, umgeben. Die Beleuchtung des Saales erfolgt durch die Fenfter der 

• 3 <> 4 - 



Obrr grfebof«, 

Fis- 3<i5- 
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Börfe zu Hamburg 



oberften Ordnung über den Galerien. Die beiden feiilichen, fowie die rückwärtigen dreifchilhgen Seilcn- 
hallen find teilweife von Maklercomploiren in Anfpruch genommen und mit um die Pfeiler herum auf- 
geftelltcn Sitzbänken verfchen. Dagegen ift der Umgang an der Front als Vorhalle und Veftibül al>- 
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gefchloflcD, von welch leuierem man rechts uml links lu den Haupttreppen gclan^^. Diefe führen in 
das Obergefchofs (Kig. 364t, wo rings um den Saal fich hiniciehendc, 4»00>° breite Flurgänge die not> 
wendigen yebenraume (RcAauranls, Sitzungszimmer für das Commercium, Bibliothek u. f. f.t verbinden; 
in der Mitte der Front li^^t ein grotscr V'crfammlungsfaal von ll.MX 20,oon> Flächcnmals. 

Diefe BriKc hat als aulserordcntlich zwecktnäfsige Beigabe zwei feitlich liegende, der ganzen Tiefe des 
Gebäudes entlang fich hinzichende Tcrraficn, «lic vom GHüude, wie von der Strafsc aus unmittelbar zu- 
gänglich und an den Längsfeiten, parallel mit dem Hauptgebäude, durch offene Arkaden begrenzt find, 
an welche fich vermietbare Comptoirc anfchliefscn. die mit einem Halbgefchnfs in Verbindung Achen. Da- 
durch iA cs möglich, zu gewüTen Zeiten den Börfenverkehr im Freien, aber immerhin im gefchloAenen 
Raume, abzuhalten Die eine diefer offenen Terraffcn wurde jetloch bereits im Jahre 1850 mit Glas 
überdeckt und an beiden Schmalfeiten abgefchloffen (Fig. 365). fo dafs fic jetzt als bedeckter Xehenraum 
zum groben Saal dient. 

Fig. 3'i^ 




Bbrfc zu Marfetllc 



Arch.: C»ß*. 

Die fchmucklnfc und einfache äuCserc Architektur (Fig. 362), wie die tlamit übercinAimmende innere 
.XttsgeAaltung (Fig. 363) find als BogcnAellung zwifchen korimhifchen PilaAern durchgefuhrt : für den Mittel- 
faal in drei Ordnungen übereinander, tlcrcn obcrAc die FcnAer enlbält, für tlie Seitenteile in zwei Gcfchoffen. 
.\uch da» Sockelgefchofs, fowohl unter dem .Saal, wie unter den Terraffcn, iA unterkellert und vermietet. 

Mit diefem liörfengebäude in der Grundri&anlage und in den Gröfeenver- 
hältniffen fehr verwandt ift dasjenige zu Marfeille (liehe die umftehende Tafel, 
fowie Fig. 366 u. 367’“*), 1854—60 von Coße erbaut. 

Der Saal, 17 X 32*» grofs und durch hohe» Scitcnlichl erhellt, iA in Achfenweiten von 4'/«*” der 
I..änge nach in 7 und in der Breite in 3 Traveen geteilt. Auch hier gehl der Umgang rings um den 
Saal; an denfcll>en fchliclsen fich rechts uit<l links Ctmiptoire für die Scnfalcn. vor welchen nach 
aufsen, der Seitenfront des Gclwudes entlang, lieh noch Arkaden hinzichen; diefe h.nl>cn auch einen Teil 
des GefchäAsverkehres auf/.unchmen. An Iwidcn Fronten find VcAibüle für die VorIWirfen angeordnet. 

***> IKe FUne diefr« Hnrfenbaurs tn feiner orlprÜDKlichen Kf<ra find <u &n<ien in : Allg. Bauz. }A(6, Bl. ttp • zoj. 

Nach MomtUur dt* orek. t»öi, S. 307 u. Fl. 798; i«6j, 1 * 1 . 918 930. 

18* 



»•4 

Beifpiel 

vm. 

(Marfeille.) 
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l'iK. i'.;. 




I. Biirferftetg. 

S. Portikus. 

J. „Uarfeill'**'. 

4. Ststue ..Fruakrcich*'. 
i, WawlelhaUe. 




4$. Trrppe der HaadflikamtDcr. 
r. Seeangeleseobeiten. 

8. UörfeafaaL 

9. Börl'enaceateo. 

10, Seeberichte. 



H, Wandelhalle I de* HandeU- 
I?. Treppe J gerichte*. 
13, Innere Galerien. 

/^.Aufsrre üalcrien. 

/d. Bureau. 



K, Dienfttreppe. 
/7. Terraffe. 

18. Piffoirv. 

J9. BUrserAetx 
Trophäen. 
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Hindburh «Irr Architrktur. IV. a. b. 
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Marfeille. 

-boitt. 

‘.SO 

• • • n not« 

• f — i-*-| 

L«ße. 



^^^(,.K#pr. nach: Moniieur dtt arck. 1861, PI. gxB— 9)0. 
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Zum L ObcrgefchoCs Tich rinj^s um den i;ro&en Saal zieht, fuhren zwei ^rofsc Treppen in den beiden 
ül>ereck gesellten Eckpavillons. Über dem Umgang; des Saales ift ein Flurgang angeordnet, der die 
Zugänge zu den Verfammlungsfalen für das Handelsgericht, für die Börfenagenten u. f. f.. wie auch zu 
einer Bibliothek vermittelt*®*». 

Fig. 368. 




.‘>t haufrite. 



3<^ 




Siboiti fiJ> h der ltauptai.h(r. 
1- SOO 



Hörfe 7.11 Dijon ***“). 

Arih.: t'irmmoit. 



Eine ebenfo klare, wie einfache Grundform zeifft die Börfe zu Dijon (Arch.: “s- 

l'iennois), die als Handelszentrum der ackerbau- und weinbautreibenden Be- 
völkerung jener Gegend gilt (Fig. 368 bis 370 (Dij.«.) 

*•*1 Faki.-Kepr. nach: A/amt/rmr tUt »rck. 1874, S. jo u. l’l. 5-b, 9-10. 
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Börfe zu Dijon, 

ErJgefthofs**’). 









Erdf«rcbo(i 



Arcb. ; 
AMU Jt 
MmrgartrotJ. 
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S«ih' mtvii, Hd. 6 j. S. 405, 



hörfe zu Manchefter 




2S0 



Um den 27<» breiten und 45 >b langen, zentral liegenden Saal find an allen vier Seiten 8 b> tiefe 
Vorräume vorgclegt (Fig. 370I, an der einen Langfront (der FafTadcl als offene Vorhalle, zu welcher nun 
über IO Stufen hinaufHeigt, an den zwei fchmaleren Seitenfronten als Winterfpaziergänge, an der Rück« 
feite als SitzungsfUlc verwendet. An letztere fchliefst fich rückwärts noch ein niedriger Anbau mit zwei 
glxsgcdeckten Höfen an, wo das Syndikat und das Sekretariat untergebracht find und zu welchen ein 
rückwärts angelegter, befonderer Eingang mit einem grofsen Veltibül einen unmittelbaren Zugang ver« 
mittelt. Um diefen rückwärtigen Flügel ziehen fich noch offene Laubengänge, fo dafs in der wärmeren 
Jahreszeit der Gefchäftsverkehr auch im Freien fich vollziehen kann. 

Der Börfenfaal (Fig. 369 u. 370) hat eine Hohe von 26°> und ift mit bogenförmigen Dachbindern 
überdeckt, welche 21 <0 über dem Fuislrodcn auf gufscifemen Säulen aufliegen, die vor den Wandpfeilern 

Fig. 373. 




Börfe zu Bremen. 

Innenanfkbt des grofica BSrfcaraalei. 
Arch.: Müller. 



auf ca. 6« hohen, gemauerten .Sockeln aulgeftelit liml. Unter den hoch artgebrachten Bogenfenftern lauft 
in cx 10® Höhe eine fall 2® breite Galerie. 

Dxs Aulkere |Fig. 368) mufe bei der aufsergewöhnlichcn Achfenweite von 9®, mit den weitge- 
fpannten, unmittelbar auf den Pfeilern aufruhenden Bogen, trotz der einfachen Kormenbehandlung eine 
fchr bedeutende und charakteriftifchc Wirkung machen*®’!. 

Auch die Borfe zu Manchefter (Fig‘. 371 u. 372*®®) zeigt in der Grundform 
X. die bafilikale Anordnung noch in klar ausgefprochener Weife. 

(M.oeheaer.) L’m den großen Saal, der 30® breit und 55® lang ift, ziehen fich an drei Seiten <lie 7® tiefen 

H.illen iFig. 3/21; an den Itcidcn Langfeiten legt fich noch ein zweites Seilcnfchilf daneben, während 
dasfclbc auf der anderen Langfeite unmittelbar an die Faffade ftöfst und mit Fcnftem fich nach außen 
öffnet. Um den Saal ziehen fich Arkaden zwifchen vorgcftellten Säulen, welche mit Poflament und Gc- 
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fmis U« Hohe erreichen, während die niedriger fimi, fo dAfs zwifchen dcnfelbcn und dem Ge- 

bälk noch runde Nifchen mit Portrütbüften PIntz finden: über dem (iebälk ift das verbältnisrnäfiig niedrige 
Obergefchots mit den Lichtöffnungen angebracht, die als dreiteilige Rundbogenfenfter über jcricr Arkade 
gruppiert lind. Au&cr diefer hohen Seitenbcleuchtung ftrömt noch das Licht durch drei in der Decke 

Fig. 374. 




l^uerfi hnilt. * 




angebrachtc mächtige Glaskuppeln hcral>; die mittlere, gröfstc dcrfcllien hat I8n> Durchmeifer, und ihr 
Scheitel liegt SG’/«“ über dc*m KuCsboilen. Die innere Ausdattung ift fehr luxuriös durchgefuhrt; Säulen 
und Piladcr find aus rotem und grauem irifchen Marmor. 

*“•) Sach: llcutitbr Haut. l8r». S, lyj, ifli. 
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Börfe zu Wien*’“). 

Arcb.: v. Hanftn. 
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» 07 . 

Heiffriel 

XI. 

(Bremen. 



Der Börfcnf.ul liegt fo hoch über Strafsengleichc, dafs ring» um dcnfelben an den Fafladcn ver« 
mietbare V'crkaufsläden untergebracbl und dafe auch dis ganze KcUcrgcfchofe vermietet werden konnte. 

Die KalTade (Kig. 371I, welche an eine Schmalfeite gelegt ift, wird durch einen gro&ariigen korin- 
thifchen Portiku« (mit 8 Säulen von 10 Vt“ Hohe) auf hoher Freitreppe ausgezeichnet. Eine Ecke ift als 
runder Turm behandelt. 

Durch feine grofsen VerhältnilTe, fowie die bedeutfame Architektur gehört 
diefes Gebäude, das 1870 durch Millis & Morgatroyd ausgefuhrt wurde, zünden 
hervorragendften Leiftungen auf diefem Gebiete. 

FiU- .i7K- 



r 




Hörfe zu Wien. 

>cb«ureile an der Kingfiratkc'** . 
Arrh.: r. //<?#»/>«, 



In die Reihe diefer Börfenbauten ifl ferner diejenige zu Bremen zu zählen, 
eine reine Bafilika in gotifchem Stil mit je zwei ungleich breiten Seiten fchiflfen 
an den beiden hangfeiten, während die kurzen Seiten gefchloffen find und dort 
die Haupttreppe, fowie die Maklerzimmer um einen gekrümmten Flurgang herum 
angeordnet liegen (Fig. yn bis 375 *“•). 

Der .Saal (Fig. 373) hat ohne <Uc Schiffe lö™ und mit den Scitenfchiffcn 37"» Breite: «lie IJinge 
lurträgt S3/«0"» und die Saalhöhc 21,70"», währen«! die Seiicnfchiffc von Fuf^boden zu Fußboden nur 
H,50"» mcflen. Der Zugang gefchiehl von »!er die eine I^mgrcitc bil«U'n«len Fnmt durch eine Vorhalle; ein 
zweiter Eingang ift an einer kurzen Seite angcordncL Uber «len Seilcnfchiffcn im l. übergcfchofe liegt 
zunächft ein vom Sani au«» beleuchteter Fiurgnng, und um dcnfcllrcn lind die Sitzungsfalc für die Kauf* 
mannfehaft, Comploirc-, Bauniwollcnborfc u. f. f. angcordncL Uber den zweiteiligen Bogcnftellungcn des 

<»") Nach: AH{. Baut. 1879. S. 10 u. Bl. 3, 5. 
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T. Ober^cfcholTc» erhält der Saal da& huhc Scitenlicht durch «lafcIbA angebrachte Dnppelfcnflcr. Die 
Decke des Saalen wird durch hogenfurmige Sprengwerke getragen. 

Das Innere (Fig. 373 u. 374) macht durch den gewählten Stil, welcher die möglichllc Leichtigkeit 
des Stützwerkes zulä&t. einen aulserordentlicb grofsen und durchfichligcn Eindruck. Durch eine Stra&en* 
palTage vom Saal getrennt, mit demfelben aber durch BogenAclIungcn verbunden, behnden fich in einem 
Nebengebäude eine Anzahl vermietbarer Comploirc für Senfalen u. f. f.; das Vermieten gefchicht nur vor- 
läufig. um iliefe«* für eine fpäterc Erweiterung der Börfenräume erworbene Gelände nutzbar zu machen. 

Das im Äufeeren mehr malerifch als impofant wirkende Gebäude wurde 
1861 — 64 von Müller erbaut. 

In die Reihe der g-rofsen bafilikalen Börfenfäle, wo diele Grundform in 
der klarften und grofeartigften Weife durchgeführt ift, gehört endlich die Börfe 
zu Wien (fiehe die Tafel bei .S. 282 u. 283, fowie Fig. 376 bis 378); 1869—77 von 
V. lIan^t•n erbaut. 

Ki«. J 7 'l- 




Hörfe zu Frankfurt a. M. 

Arcb. : «f* Burmt-.. 



Hier ziehen lieh nach livr L.tngc des Bürrvnfa.dc», der breit und 50 m lang ift, zu beiden 
Seiten 8m breite SciienfchifTe, üIkt weichen lieh jedoch keine anderen Räume mehr befinden, fo daf« 
der Saal durch da> volle Licht aus den Bogcnftcllungcn des I. OhcrgefchoiTcs erhellt wird, ln beiden 
ricfcholTcn öiTnen lieh gro&c B<igcnftcllungcn mit vorgekrÖpften Drcivicrtellaulen in Achfcnwcitc 

gegen den Stial; über der ol>eren zieht fich eine mit Siichkappen unterbrochene Hohlkehle zur Decke, 
ciie Iföm über dem Kufsl>oden fchwebt. 

Vor die betdeo Schmalfcitcn legen lieh unmittelbar zwei gleich grofsc Sale, deren Decken durch 
Säulen getragen lind, vorn als Kleiderablage, im rückw.lrtigcn Teile urfprünglich aU Raum für das 
Arrangement, fpütcr als \V.TrcnlK>rfe verwendet. N.nch auGcen ift v«»r diefen .Sälen eine offene Vorhalle 
angebracht, darüber je ein grnCicr Sitzungsfaal. .MIc .anderen Nebenräume, deren die Wiener Börfe in 
hefonders reichlichem Mafsc bcrnzl, find in zwei niedrigeren Trakten angeordnet, welche «lurch 8«» breite 
Hofe vom Mittclb.au getrennt, rechts und links p.arailcl mit (liefern angeordnet find. 

W'ährcnd der llauptliau nur aus zwei grofsen GcfcholTen von je 10 m Höhe und der inneren Hohl- 
kehle, bezw. der äu&cren Attika bcftcht, ift in «len Nebengebäuden d.a$ Erdgefchols durch ein Zwifchen- 
gefchofs unlcrgctcilt und das I. Obcrgcfchols auch bedeutend niedriger aU jenes, fo dafs lic fich dem 
Mittelbau entfchicdcn unternrdnen. 



x>S. 

Betfpiel 

XII. 

(MTien.) 
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Durch je drei Flur^Ün^'e, an Inridcn Enden de:» Saales und in der Mitte, find diefe Xehenräume 
mit dem Saal verbunden; an der HolTeitc ziehen lieh die Fiui^ängc und nach der Strafsenfeite 

je eine Zimmerreihe. In den Eckrifalitcn fchlicfscn lieh die dia(*onal angeordneten, lehr malerifch aub 
gebauten gmlvcn Haupttreppen an. vor deren V'eflibülcn betleckte Unlerfahrlen vorgelegt find. 



Fig. J«<i. 




Borfe zu Frankfurt a. M. 

Inncnanricht de» Hiirrrnfaale*. 

Im ErdgefchoGs befmden lieh in den Scitenirakten recht;» die Räumlichkeiten für die Bdrfenkammcr. 
für den Infpcktor, dann Telephon und Frivatlclcgraph; link> <\xs llauptlelegraphcnamt und das fog. 
Arrangement (CUaring houfe}\ vorn, anftoftend an den MittellKiu, eine Rellauration, hinten die Jour* 
naliftenr.Hume. 

Im Zwifchengefchufs. da> aufsvi von den beiden Haupttreppen auch von zwei Xcbentreppen zu- 
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Kän^lich ift . find recht« die Räume der Senfalc, link« eine Reihe vermietbarer Räume angcnrdnet. 
Daü Hauplijerchols ift an die HandcKkammer und an das oricntalifchc Mufcum vermietet. 

Auch das l'nter^jefchofs dicfer Xebvnräumc ift durch die Höfe und eine vor den Seilenfaffaden 
an{*ebrachtc fcitlichc DeckcnHchterhellun^ vollkommen beleuchtet und ^weckinäfsif* verwertet. 

In den Räumen unter dem ^rofsen Saal, zu welchem vorn Trcpjien, rückwärts fahrbare Rampen 
hinunterfuhren, lind die Mafchinen, ilie I.uflheizunKMifen und die Kanäle für die {^roGsartig eingerichtete 
künftlkhc Lüftung untergebracht. 

Kig. J8i. 




I. Obercefchof«. 



KiR. ,(«2. 




P.rdsefrhof«. 



f- 

Börfc zu 



I. 1009 



Frankfurt a. M. *“). 



An den Faffadcn |Kig. J76) find alle prolilierten (ici'tmsftückc, Eck<{uadern u. f. f. aus Stein, die 
Flächen in gemufterten Tcrrakott.np1atten verklei^let. Im Saale find die unteren Teile ebenfalls aus 
Marmor, die oberen Säulen und (icfimfe in Stuckmarmor hergeftelU; die kalTetticrtc Decke des Saales ift 
vergoldet. Der Fuüdwden ift aus grofsen g(TchlifTenen Stcinpl.itten, welche für die d.irunler hinzichende 

Kacb : Prznkfurt und feine Kaulen. Frankfurt lAsn, S. >6&. 
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Beifpiel 
XIII. 
Frankfort 
a. M.) 



Heizung hohl hegen, hcrgeftellt. Attiken uml Balullrailvn fiiul mit Tcrrakottarclicfs und Statuen reich 
geziert**®). 

Eine wefentliche Abweichung von den feither vorgeführten Anlagen, in 
der Grundanordnung mehr den zuerft befprochenen kleineren Sälen ohne Um- 
gang oder Seitenhallen verwandt, zeigen die Börfengebäude zu Frankfurt a. M. 
und zu Berlin, in denen drei mehr oder weniger unmittelbar nebeneinander 
liegende Säle zu finden find; diefelben find in Frankfurt durchweg mit Decken- 



J ig. 
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Querfekaitt*^*!. 



Fig. J«4. 




Erdfolcbob'**!. 



Hörfe zu Herlin. 



licht, in Berlin mit Seitenlicht erhellt und an drei Seiten von den notwendigen 
und vermietbaren Nebenräumen eingefchloffen. 

Die Börfe in Frankfurt a, M. (Fig. 379 bis 382'"), 1873—76 von Sommer «f- 
Burnitz erbaut, enthält in der Mitte des Gebäudes den grofsen, 29" breiten und 
42" langen Saal, der in zwei GefcholTen von Bogenftellungen mit 5,60" Achfen- 
weite umgeben ift. 

>■*) Nach: Berlin und <eine Itauten. Berlin 1^. Bd. II, S. ji.>t — und: Romhiru'i Zeitfehr. (. prakt B«ak. 

T»{. j a. 4 . 
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HandbucU der Architektur. tV. t, b. 
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Börfe zu Berlin. 

Arcb.: //i'ftiir 




310 . 

Brifptel 

XIV. 

(IWrlio.) 



2QO 



Zwifcheu den BogcnAellun^cti betiudvn lieh vur)>ckröpftc, frciAchcndc Säulen, über deren Gefim»> 
Hucken Stichkappen 2ur Saaldeckc em|>orftei^en; in letzterer iA ein grolses Deckenlicht angebracht; auch 
die KenAer in den I.uneltcn tragen zur Beleuchtung des Saales bei. 

An den beiden Schmalfeilen «liefes Saales iFig. 382), mit ihm duich zwei kurze l'aAagen ver- 
bunden, liegen zwei kleinere, nur zweigefchoflige Deckeiilichtnilc vun je 20 x 30 « Flächcnmafs, deren 
Wände durch PilaAcrAellungen gegliedert lind; der eine iA für die Kflcklcufocietät, der andere als Kefer>'C 
bcAimmt und vorläufig als KeAauralion benutzt. Die Kifektenfocietät iA mit einem gro&cn Garten in 
V'erbinduug und hat an der Seile ihren bcfondereii Eingang mit Kleiderablage. 

Der ganzen Hauptfront der drei Sale entlang ziehen fich V'eAibule, KteiderabU4’e und die nach 
dem Obergefebufs führende Haupttreppe, wo die Ifandelsk.innner ihre Kaume befitrt; während an der 



Eig. 386. 




Börfe zu BrüAel. 

Arcb.: Smyi. 

rückwärtigen Seite fich am grotsen Mittclfaal die Arbeit»- und Sitzungszimmer für die !tlaklcr und Tele- 
graphen, fowie die Schreibzimmer anfchÜctscn. 

Das Aufecre iFig. 379) iA in reicher itolicnifchcr Kcnainance gehalten, in zwei GefchoAcn von 
8™, bezw. 10™ Hohe; das Obergtfehofi iA mit dem reichen FcnAcrmotiv der Bibliothek zu Venedig 
gcfchmuckt. 

Eine gewifle Verwandtfehaft mit diefer Rörfe zeigt diejenige zu Berlin 
(Fig. 383 bis 385"’). wo gegenwärtig auch drei Säle nebeneinander liegen; doch 
dominiert dort keiner über die anderen, fondern alle drei find gleichwertig 
nebeneinander gelegt, und alle find von der einen Langfeite aus durch die 
Fenfter beider üefchofle beleuchtet. 
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ürfprünglich lagen in dem von Hitzig 1859 — 63 ausgeführten Borfengebäude 
blofs zwei Säle nebeneinander, nur durch eine offene Doppelfäulenftellung ge- 
trennt; der eine für die Fondsbörfe und der andere für die Produktenbörfen 
beftimmt. Krft durch den Anbau aus den Jahren 1884—85 ward ein dritter Saal 

4 3 S 7 . 



\ 




Börfc LcvfJs^**^ 

Arth.: T. ll. * F: Utah. 

angefüg-t, der jetzt die Produktenbörfe aufnimnit, während die zwei allen Säle 
der Fondsbörfe gewidmet find. 

Im alten Gebäude zoj;cn lieh an drei Seilen um den 60™ lallten, 2t>fn breiten uml 20"‘ hohen 
Saal die Vorhallen, VelUbüle, K.leidiT;il>laj;cn und Trrp[jen, fowic vermietbare Räume; die vierte war 
*•*} F»kt.-Kei»r. n*clj ; ßmütitng nfiti, lUl aj, S. 

<9* 
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Beifpi«! 

XV. 

(BHUTel.) 



gegen einen gro&cn, von Arkaden um20genen Hof geöffnet und erhielt von hier aus durch die in zwei 
Stockwerken angeordnctcn Fcnfter ihr reichliches Licht. Dicfcr Hof diente zugleich als Somrocrborfc. 
Ein anflolsendcr befonderer Raum war der Spiritusborfe gewidmet, die auch im Neubau eine vcrgröiscrte 
Räumlichkeit, einen Saal von 14 X 15 °> Flächemoais, erhalten hat. Auch dem Telegrapheudienft konnten 
im Anbau gunftigere Kiume zugewiefen werden. 

Die Dcckcnkonftruktion der alten Säle (Fig. 383) beileht aus bogcnlbnnigcn Gitterträgern , welche 
auf Granitfäulcn in zwei Gefchoffen ruhen, die 1 « von den Umfaffungsmauern abftehen und unter fich 
durch Kappen verbunden find. Zwifchen den Säulen und den Wänden find unten kleine Nifchen, oben 
die ringsum laufende Galerie angelegt. Zwifchen den Gitterträgern find Kaffelten aus Gips eingefetzt. 

Im Aufscren <Fig. 385) kommt der Saal nicht unmittelbar zum Ausdruck. An der Front zwifchen 
den Rifaliten zieht fich eine vorfpnugende offene Säulenhalle, darüber der zwcigcfcholTigc Aufbau, mit 
durchgehenden korinthifchen Dreiviertelfäulcn gefchroückt, zwifchen welchen ftch die Bogcnfenfter des 
Hauptgefchoffes und viereckige Fenfter des II. Obergefchoffcs cinfehieben. Die Attiken und Baluftradon 
find mit reichem pladifchcm Schmuck verfehen. 

Einen von allen anderen Börfenbauten ganz verfchiedenen Saal zeigt die 
Börfe zu Brüflel (Fig. 386). Der 
Saal ift dort in Kreuzform ange- 
legft, mit 36 " und 42 “ Länge der 
beiden lieh kreuzenden Schiffe, bei 
14 “ Breite; doch find im Haupt- 
gefchofe auch die Räume zwifchen 
den Kreuzarmen zum Saal mit 
einbezogen. Sie tvurde 1875 von 
Suys erbaut. 

An <lcn beiden Schmalfcitcu , an der 
V^order« und KUckfeitc des Kreuzes, liegt 
noch eine Reihe von Räumen, die vorn zu 
Veßibülen und Treppen, biRten für die 
Zwecke einer Keffauratiun und eines Cafv^ 
verwendet werden. An der Front, vor jenen 
Vcftibülcn, erhebt lieh ein im|>ofanter fechs« 
fauliger Gicbelportikus. Die Erhellung des 
Saales erfolgt nur durch Seitenlicht, das aus 
den Querwämlen des Kreuzes, fowic \-on 
den vier Feldern zwifchen den Armen zuge- 
führt wird; ilic grofse, in der Mitte über 
vier Vierung angebrachte Kuppel ift nur de* 
korativ. 

Da» reich mit Skulptuicii verzierte 
AuEierc (Fig. i86y zeigt ringsum eine die 
ganze Hohe durebgreifende Pilafter- untl Saulenordnung, in welche lieh die beiden GefcholTe cinfügen. 
Der Saal kommt nur durch den Portikus und am Kreuzarm nach aufsen zum Austlruck. 



Fig. 389. 




Kohlenbörfe zu London. 
Kr«lzefcböfe”‘<. — w. Gr. 



V: Befonders unregelmäfsige Grundftücke führten zu polygonen oder kreisför- 

XVI o. XVII, migen Saalformen, wie z. B. in der Börfe zu Leeds (Fig. 387 u. 388***), wo der von 
/. (f* F. Healy 1873 erbaute, 18 “ im Durchmeffer haltende Saal auf zwölf eifernen 
Säulen fich aufbaut, während an der Kohlenbörfe zu London (Fig. 389”*; die 
Kreisform von demfelben Durchmeffer fich auf acht gemauerte Hauptftützen 
verteilt, zwifchen welchen je zwei gufeeifeme Säulen, die Galerien tragend, ein- 
gefpannt find. Der Kuppelraum des letztgenannten Saales hat 22 " Höhe und 
ift in drei Gefchoffen von Flurgängen umgeben. 



c) Waren- und Produktenbörfen. 

>'j- Mit dem letztgenannten Gebäude haben wir bereits die Reihe der Börfen- 

xvii'* gebäude verlaffen, welche vorwiegend dem Effekten- oder Manufakturx’erkehr 

Ipswich.) F«kl.-Rcpr. nach: All,. B.uj. iBjo, Bh „7. 
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dienen, und fchlielsen nun noch einige jener an, die dem Handel auf einem 
Sondergebiete, z. B. in Naturprodukten, Getreide, Hopfen, Wolle u. f. f„ gewidmet 
find, wie fie lieh namentlich im lebhaften Handelsverkehr Grofsbritanniens heraus- 
gebildet haben. 

Die Kombörfe zu Ipswich (Fig. 390 u. 391 18S0 von Brtghhven Binyon 

erbaut, befitzt einen Saal von 18” Breite auf 40" Länge, der an zwei Seiten von 
Strafeenläden, an der dritten von den Nebenräumen der Börfe begrenzt ift. 

Die ict/.tcren gehen mir tliirch das Erdgcfcliufs, f«> dafs über tlemfclbcn die FalTadc bis zur Saal* 
front zurücktritt und datlurch im Obcrgcfchof« eine unmittelbare Hclcuchtung durch grof« Fenfter er- 
möglicht ift. Ulicrdies ift eine grofsc Lichlöffnung in der Saaldeckc angeordnet. Das Aufscre ift in 
Stein und Ziegeln in romanifiCTcnden Formen und hohen DSchern fchr nialerifch aufgebaut. 

Fig. 390. Fig. 391, 




Kornl«>rfe zu Ipswich***'. 
Arch. ; Brigkhe^n Hinyvn. 



Ungleich bedeutender ift die Kombörfe zu Slieffield (Fig. 392 u. 393 ""). 
deren 5iaal 22, SO” breit und 45,70” lang ift, bei 11” Höhe. 

Derfclbe ift im Erflgcfchtifs an allen vier Seiten. vr>m I, Obergefchofs an nur mehr an drei Seiten, 
von vermietbaren Räumen umgeben, zu welchen vier gröfsere untl mehrere kleinere Treppen hinauffuhren. 
Die vierte Seile ift für «lic Beleuchtung ilcs Siulcs vollkommen frei, der übcnlies auch noch ein Decken- 
licht befit/t. In diefem Sa.ale ti.igen acht in zwei Reihen angeordnetc Gmnitfaulcn tlic Ilolzdeckc. Im 
Saal find 120 TiCchc fiir die ttctrcidoprtdu-n aufgcftclU. Die auftcre Architektur (Fig. 392I ift in Hau- 
ftetnen und Ziegeln im Tuilorftü .lusgclührt. 

Die Hopfen- und ^^alzbö^fe zu Borough ift ein viergefchoHiges Gebäude, 
das einen 1;>” breiten und 24*" langen Ilof umfchliefst, der mit einem kuppel- 
förmigen Glasdach in 34" Höhe überdeckt ift (Fig. 394“’). In den Obergefchoflen 
befinden fich die Comptoire und Probezimmer nebft den Klubzimmern und einer 
Anzahl vermieteter Gelafle. 



J14. 

XIX. 

(Sheffield.) 



115. 

Belfpiel 

XX. 

(Boreufh.) 



F&kf.'Kepr. nach ; BttiiJtmg mm>s, Ild. j;. S. 612. 
*‘•1 Nach: Bmildtr, Bd- 41, S. 615. 

'•9 Kakf.-kepr. nach: Httilgfr, Ud. » 5 . jji. 
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Arch. : Hadfietd <(• i«*. 




Digiii/ od by GoogU; 



295 



Durch die örtlichen Verhältniffe bedingt, geftaltete (ich ganz verfchieden 
von allen feither vorgeführten Börfengebäuden die neue Frucht- und Mehlbörfe 
in Wien (Fig. 395 bis 397), welche 1887 nach Konig’s Entwürfe erbaut wurde. 

Der fchr unrcKelmafsij;e Platt ßrcntl nur mit einer 52"» langen Schmalfcitc au eine Slrafie; alle 
anderen Seiten find von N'aehbargehäuden umfchlolTen. Sowohl diefer Ictttcrc Umftaml, als auch die 
Forderung möglichfter Ausnutzung des Erdgefchonfe^ veranlafslc die Verlegung der Salo in das I. Ober* 
gefchoCs (Fig. .S95’. Der Saal i(l feiner Uinge nach fcnkrecht auf die Vorderfront und mitten durch den 
fehiefen Bauplatz, gezogen, fo dals an beiden Seiten noch fchmalc Lichthöfc entftchen, deren einer, der 
rcchtfcitige. als Pailage in eine rückwärts vorbeizichendc Stra&e dient und daher mit der vorderen Haupt» 
ilrafse in Verbindung gebracht ifU Der Saal ift dreifchiflig, in Bardikenform mit höher aufllcigendcm 



ai6. 

BHfpiel 

XXI. 

(Wien.) 



Fig- J9J- 




1 500 

> 1« t» w* 

- I ~t ■ 4' ■ i 



Kombörfe zu Sheflield***). 
Erdfffeboh. 



MittelfchifT gcftaltct (Fig. 397) und hat im ganzen eine Breite von 32"*, im MittelfchUf, da.s durch je 
6 Säulen von 1» Durcbmefl'cr von den Seitenhallcn getrennt id, eine Breite von H.ac» bei einer Länge 
von 27, «0». Aufser der hohen Scitenbeleuchtung im Mittclraum find auch in den Aufsenmauern grofse 
Fender vorhanden, durch welche die SeitenfchilTe aus den beulen Höfen reichliches Licht erhalten. 
Diefer Saal wird wöchentlich nur zweimal benutzt. 

Quer vor denfelben legt fich mit dcrfclbcn Breite von 32m, aber nur in einer Tiefe von 12» der 
ebenfalls drcifchifhgc kleine Saal für den täglichen Verkehr, der mit Seitenlicht und Deckenlicht erhellt 
ift. Zwifchen beiden Sälen, von beiden aus zugänglich, befinden fich die Podbure.ius und Fernfprcch» 
zellen. Eine breite, dreiläufige Treppe mit einer geräumigen Vorhalle id diefen im Inneren des Bau- 
werkes angeordneten Sälen vorgclcgt. Von der Vorhalle, die ebenfalls mit Deckenlicht erhellt id, können 
auch der groisc Kündigungsfoal, fowic die an der GafTcnfront liegenden Säle für da.s SchictUgcricht und 
für den Vorftand der Börfc unmittelbar betreten werden. 

Im Erdgcfchofs find ausgedehnte Vedibüle, Kleiderablagen und Kadeehausuiume, w’clche letztere 
ebcttfowohl von der Strafse au.s, wie vom Inneren zugänglich lind, untergebracht, dann Pod- und Tclc- 
graphenburcaus und an der oben erwähnten PafTagc eine Reihe von Verkaufslädcn. Einige Xcbentreppen 
vermitteln den Diendverkehr zum grofscii Saal und zu den Xcbeniäumcn. Überdies dcht das I. Ober- 
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Fi£. 394. 




Hopfen- und Malzbörfe zu Borough'”). 

Arch. : 
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gcfchofs aach mit einem anftoftenJen Gafthof in Verbindung, weshalb in dem den Hauptgang tunächA 
gelegenen Flurgang (rechts) Stufen vorgefchen linil. 

Die impofante, abwechfclnd in grofsen und kleinen Intercollumnien gehaltene FaiTade |Fig. 396) 




hrucht» und Mehlbörfc zu Wien. 
I. Obersefebef», 



mit reichen ornamentalen Einzelheiten iA ganz in Stein, im Inneren find die wichtigften konArukliven Teile, 
die Säulen und Pfeiler der Säle u. f. f. in Marmor ausgefuhrt. 
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Entwürfe aus der Sammlung des Architcktcn^Vcreins zu Berlin. Neue Ausgabe. Berlin 1862. — Börfe, 
von Knoblauch. 

Entwürfe, erfunden und herausgegeben von Mitgliedern des Architcktcn-Vcrcins zu Berlin. Berlin. 

1866, Bl. 1 u. 2: TextÜ-Börfe für Berlin; von Kkhorst. 

Bauten und Entwürfe. Herausgegeben vom Dres<lcner Architecten- Verein. Drewlen 1879. 

Bl. 71 u. 72: Börfe ln Drcstlen; von ZUUPE Eukich. 

Architcktonifche Rundfehau. Stuttgart. 

1886, Taf. 70, 71: Konkurrenz-Projekt für die Börfe in .\m(\crdan]; von Hieses. 

1888, Taf. 95: Entwurf für die Börfe in Amllcrdam; von G. Frentzen. 

IH93, Taf. 46: Börfe für landwirthfchafUichc Produkte in Wien; von KO.mg. 

Technifche Hucbfcbulc zu Berlin. Baukund der RcnnilTancc. Entwürfe von Stiidirendcn unter der 
Leitung von J. C. Raschuorf. Berlin. 

Jahrg. I ^l88o\ Bl. II. Börfe; vmi Erpeldi.nger. 

Bl. 32. Börfe; von Neujahr. 

Bl. 51. Börfe; von Schulze. 

William Sl Farge. Le recueil d'architecture. Paris. 
iP annie^ E* 19, 30, 68, 69. Bourfe du Hdvre. 

KP » pr 58, 89. Bourfe du Elävre. 

16' * F. 12: Bourfe de commerce au Mans’, von LatD.s. 

/'■. 62, 63: Bourfe de commerce, au Maus; von LapoN. 

19* » f. 58,66, 69, 70: Bourfe de commerce de M.\ von Majou. 
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Wichtigstes Werk für Architekten, 

Ingenieure, Bautechniker, Baubehörden, Baugewerkmeister, Bauunternehmer. 

■» (♦- 

Handbuch der Architektur. 

Unter Mitwirkung von Prof. Dr. J. Uurni, Geh. Rat in Karlsruhe und 
Prof. Dr. H. Ende, Geh. Rcgieriings- und Baurat, Präsident der Kunstakademie in Berlin, 
herausgegeben von Prof. Dr. Ed. Schmitt, Geh. Baurat in Darmstadt. 

Erster Teil. 

ALLGEMEINE HOCHBAUKUNDE. 

/. Band, Heft Einleitung. (Theoretische und historische Uebersicht.) Von Geh. Rat f Dr. 
A. V. Hssenwkin, Nürnberg. — Die Technik der wichtigeren BaustofTe. Von Hofrat 
Prof. Dr. W. F. Exne«, Wien, Prof, j H. Hauenschilo, Berlin, Reg.-Rat Prof. Dr. G. Lauboeck, 
Wien und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage. 

Preis: lo Mark, in Halbfranz gebunden 1} Mark. 
Heft 2 : Die StaUk der Hochbaukonstruktionen. Von Geh. Baurat Prof. Th. Landsberg, 
Darnistadt. Dritte Auflage. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

i. Ban d-, Die Bauformenlehre. Von Prof. J. BChlmanh, München. Zweite Auflage. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
9. Ba^-. Die Formenlehre des Ornaments. Id VorbereitUDg. 

Band-, Die Keramik ln der Baukunst. Von Prof. R. Borrmann, Berlin. 

Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden ii Mark. 
S- Band: Die BaufQhrung. Von Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin, Preis; :z.M.,inHalbfrz.geb. 15M. 

Zweiter Teil. 

DIE BAUSTILE. 

Historische und technische Entwickelung. 

/. Band: Die Baukunst der Griechen. Von Geh. Rat Prof. Dr. J. Duru, Karlsruhe. Zweite 
Auflage. Preis: 20 Mark, in Halbfranz gebunden 23 Mark. 

^ Ba^\ Die Baukunst der Etrusker und der Börner. Von Geh. Rat Prof. Dr. J. Duru, Karls- 
ruhe. (V ergriffen.) Zweilc Auflafc in VotbeKitung 

?. Band, Erste Hälfte: Die altchrlstllche und byzantinische Baukunst. Zweite Auflage. Von Prof. 
Dr. H. Holtzinger, Hannover. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark, 

^cite Hälfte: Die Baukunst des Islam. Von Direktor J. Franz-Pascha, Kairo. Zweite 
Auflage. Preis: la Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

d- Band: Die romanische und die gotische Baukunst. 

Heft i; Die KriegsbaukunsL V'on Geh. Rat f Dr. A. v. Essenwein, Nürnberg. (Vergriffen.) 

Zweite Auflage in Varbeteituog 

Heft 2^ Der Wohnbau. V'on Geh. Rat + Dr. A. v. Essenwein, Nürnberg. (Vergriffen.) 

Zweite Auflage in V’orbeteitung 

Heft 3 : Der Klrcbenbau. Von Reg.- u. Baurat M. Hasak, Berlin, 

Preis; 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
H^eft 4 : Einzelheiten des Kirchenbaues. \'on Reg.- u. Baurat M. Hasak, Berlin. 

Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 
f. Ba nd: Die Baukunst der Renaissance ln Italien. Von Geh. Rat Prof. Dr. J. Duru, Karlsruhe. 

Preis: 27 Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark, 
öjj&arf; Die Baukunst der Renaissance In Frankreich. Von Architekt Dr. H. Baron v. GevuOller, 
Baden-Baden. 

H^_n Historische Darstellung der Entwickelung des Baustils. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark, 
Heft 2: Struktlve und ästhetische StUiicbtungen. — Kirchliche Baukunst. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
7 - Ban d: Die Baukunst der Renaissance ln Deutschland, Holland, Belgien und D&nemark. 
Von Direktor Dr. G. v. Bezold, Nürnberg. Preis: 16 .Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 



Jedes Heft bildet ein für eich abgeschiossenes Ganzes und ist auch einzein käuflich. 
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Dritter Teil. 

DIE HOCHBAUKONSTRUKTIONEN. 

/. Band-, Konstruktlonselemente in Stein, Holz und Eisen. Von Geh. Regierungsrat Prof. 

G. Baxkhausen, Hannover, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. F. Heinzerung, Aachen und Geh. 

Baurat Prof, -j- E. Marx, Barmstadt. — Fundamente. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Daimstadt. Dritte Auflage. Preis; 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

2. Band-, Kaumbegrenzende Konstruktionen. 

Heft I : WAnde und WandAfTUungen. Von Geh. Baurat Prof, f E. Marx, Darmstadt. Zweite 
Auflage. Preis; 24 Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark, 

flef^z: Einfriedigungen, BrOstungen und Geländer; Baikone, Altane und Erker. Von 
Prof, f F. Ewerbi-ck, Aachen und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Gesimse. 
Von Prof. 7 A. Göller, Stuttgart. Zweite Auflage. Preis: 20 .M., in Halbfranz geb. 23 M. 
Heft 5, a: Balkendecken. Von Geh. Regierungsrat Prof. G. Barkhausex, Hannover. Zweite Aufl. 

Preis; 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 
Heft 3, b^ Gewölbte Decken; verglaste Decken und Deckenlichter. Von Geh. Hofrat Prof. 
C. Körner, Braunschweig, Bau- und Betriebs-Inspektor .A. Schacht, Celle, und Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Aufl. Preis; 24 .Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark. 
Heft 4: Dächer; Dach formen. \'on Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — 
Dachstuhlkonstruktionen. Von Geh. Baurat Prof. Tu. Landsberg, Darmstadt. 
Zweite .Auflage. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

Heft 5: Dachdeckungen; verglaste Dächer und Dachlichter; massive Steindächer, 
Kehenanlagen der Dächer. Von Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin, Geh. Baurat Prof, 
f E. Marx, Darmstadt und Geh. Oberbaurat L. Schwering, St. Johann a. d. Saar. Zweite 
Auflage. Preis: 26 .Mark, in Halbfranz gebunden 29 Mark. 

J. Band, Heft i: Fenster, Thflren und andere bewegliche Wandverschlüsse. Von 
Öeh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin. Zweite Auflage. 

Preis: 21 Mark, in Halbfranz gebunden 24 Mark. 
Heft 2: Anlagen zur Vermittelung des Verkehrs in den Gebäuden (Treppen und 
innere Rampen; Aufzüge; Sprachrohre, Haus- und Zimmer-Telegraphen). 
Von Direktor •{- J. Kramer, Frankenhausen, Kaiscrl. Rat Ph. Mater, Wien, Baugewerkschul- 
lehrer 'O. Schmidt, Posen und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite 
Auflage. Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden 17 Mark. 

Heft 3: Ausbildung der Fussboden-, Wand- und Deckenflächen. Von Geh. Baurat Prof. 

H. Koch, Berlin. Preis: 18 .Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

4. Band \ Anlagen zur Versorgung der Gebäude mit Licht und Luft, Wärme und Wasser. 
Versorgung der Gebäude mit Sonnenlicht und Sonnenwärme. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Künstliche Beleuchtung der Räume. Von Geh. 
Regierungsrat Prof. H. Fischer und Prof. Dr. W. Kohlrausch, Hannover. — Heizung und 
Lüftung der Räume. Von Geh. Regicrungsrat Prof. H. Fischer, Hannover. — Wasser- 
versorgung der Gebäude. Von Prof. Dr. O. Lueger, Stuttgart. Zweite Auflage. 

Preis: 22 Mark, in Halbfranz gebunden 25 Mark. 

5-. Band-, Koch-, SpOl-, Wasch- und Bade -Einrichtungen. Von Geh. Bauräten Professoren 
f E. Marx und Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Entwässerung und Belnlgung der Gebäude: 
Ableitung des Haus-, Dach- und Hofwassers; .Aborte und Pissoirs; Entfernung 
der Fäkalstoffe aus den Gebäuden. \'on Privatdocent Bauinspektor M. Knaufe, Berlin und 
Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite .Aufl. (Vergriffen.) Diin« AuII««« ID Vorbereitting. 

6. Bamh Sicherungen gegen Einbruch. Von Geh. Baurat Prof, -j- E. Marx, Darmstadt. — Anlagen 
zur Erzielung einer guten Akustik. Von Geh. Baurat f A. Orth, Berlin. — GlockenstOhle. 
Von Geh. Kat Dr. Köpcke, Dresden. — Sicherungen gegen Feuer, Blitzschlag, 
Bodensenkungen und Erderschfltterungen; StOtzmauem. Von Baurat E. Spillner, Essen. 
— Terrassen und Perrons, Freitreppen und äussere Rampen. Von Prof. ■{■ F. Ewerbeck, 
Aachen. — Vordächer. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Bisbehälter 
und sonstige Kühlanlagen. Von Stadtbaurat f G. Osthoff, Berlin und Baurat E. Spillner, 
Essen. Zweite Auflage. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 



Zu beziehen durch die meisten Buchhandiungen. 
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Vierter Teil. 

ENTWERFEN, ANLAGE UND EINRICHTUNG DER GEBÄUDE. 

/■ Halhham!-. Die architektonische Komposition. Allgemeine GrunJzüge. Von Geh. Baurat 
Prof, f Dr. H. Wagner, Darmstadt. — Die Proportionen in der Architektur. Von 
Prof. A. Thikrsch, München. — Die Anlage des Gebäudes. Von Geh. Baurat Prof, 
f ür. H. Wagner, Darmstadt. — Die Gestaltung der äusseren und inneren Architektur. 
Von Prof. J. BChlnann, München. — Vorräume, Treppen-, Hof- und Saal-Anlagen. 
Von Geh. Baurat Prof, f Dr. H. Wagner, Darmstadt. Zweite Auflage. (Vergriffen.) 

On'ue Auflage in Vorbereitung 

OebAude fhr die Zwecke des Wohnens, des Handels und Verkehres. 

Heft i: Wohnhäuser. Von Geh. Hofrat Prof. C. Weissbach, Dresden. 

Preis: 21 Mark, in Halbfranz gebunden 24 Mark. 

Heft 2: Gebäude fOr Geschäfts- und Handelszwecke (Geschäfts-, Kauf- und Waren- 
hauser, Gebäude für Hanken und andere Geldinstitute, Passagen oder Galerien, 
Börsengebäude). \'on Prof. Dr. H. Auer, Bern, Architekt P. Kick, Berlin, Prof. K. Zaar, 
Berlin und Docent A L. Zaar, Berlin. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

Heft 3 : Gebäude fOr den Post-, Telegraphen- und Fernsprechdienst Von Postbaurat 
R. Neuuann, Erfurt. Preis: 10 Mark, in Halbfranz gebunden 13 Mark. 

MalManJ: Gebäude fOr die Zwecke der Landwirtschaft und der Lebensmittel-Versorgung. 

Heft I : LandwIilschaftUche Gebäude und verwandte Anlagen. Von Prof. A. Schubert, Kassel 
und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage. 

Preis; 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

Heft 2: Gebäude fOr Lebensmittel -Versorgung (Schlachthöfe und Viehmärkte; 
Märkte für Lebensmittel; Märkte für Getreide; Märkte für Pferde und Horn- 
vieh). Von Stadtbaurat •{- G. Osthoff, Berlin und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darm- 
stadt. Zweite Auflage. Preis; 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

4. Halbband-. Gebäude fOr Brholungs-, Beherbergungs- und Vereinszwecke. 

Heft 1 ; Schankstätten und S|>elsewlrtschaften, Kaffeehäuser und Restaurants. Von 
Geh Baurat Prof, f Dr. H. Wagner, Darmstadt. — Volkskflchen und Spelseanstaiten für 
Arbeiter; Volks-Kaffeehäusei*. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — 
Oeffentllche VergnQgungsstätten. Von Geh. Baurat Prof, f Dr. H. Wagner, Darmstadt. — 
Festhallen. Von Geh. Kat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe. — Gasthöfe höheren Banges. 
Von Geh. Baurat H. v. n. Hude, Berlin. — Gastböfe niederen Ranges, Schlaf- und Herbergs- 
häuser. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage. (Vergriffen.) 

DrUtc Auflage in VorberriluDg. 

Heft 2; Baulichkeiten für Kur- und Badeorte. Von Architekt f J. Mvliüs, Frankfurt a. M. 
und Geh. Baurat Prof. -|- Dr. H. Wagner, Darmstadt. — Gebäude för Gesellschaften und 
Vereine. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt und Geh. Baurat Prof Dr. H. Wagner, 
Darmstadt. — Baulichkeiten für den Sport. Sonstige Baulichkeiten für Vergnügen und 
Erholung. Von Geh. Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe, Architekt f J. Lieblein, Frank- 
furt a. M., Oberbaurat Prof. R. v. Reinhardt, Stuttgart und Geh. Baurat Prof, f Dr. H. Wagner, 
Darmstadt. Zweite Auflage. Preis; ii Mark, in Halbfranz gebunden 14 Mark. 

5. Hal bban d-. Gebäude für Hell- und sonstige Wohlfahrts-Anstalten. 

Heft I : Krankenhäuser. Von Prof. F. O. Kuhn, Berlin. Zweite Auflage. 

Preis; 32 Mark, in Halbfranz gebunden 35 Mark. 

Heft Verschiedene Hell- und Pflege -Anstalten (Irrenanstalten, Entbindungs- 
anstalten, Heimstätten für Wöchnerinnen und für Schwangere, Sanatorien, 
Lungenheilstätten, Heimstätten für Genesende); Versorgungs-, Pflege- und 
Zufluchtsbäuser. Von Stadtbaurat G. Behnke, Frankfurt a. M., Oberbaurat und Geh. Re- 
gierungsrat f A. Funk, Hannover und Prof. K. Henrici, .Aachen. Zweite .Auflage. 

Preis; 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

Hef t 3; Bade- und Schwlmm-Anstalten. Von Baurat F. Genzmer, Wiesbaden. 

Preis; 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

Heft 4; Wasch- und Desinfektions-Anstalten. Von Baurat F. Genzmer, Wiesbaden. 

Preis: 9 Mark, in Halbfranz gebunden 12 Mark. 

Jedes Heft bildet ein fDr sich abgeschlossenes Ganzes und Ist auch einzeln käuflich. 




HANDBUCH DER ARCHITEKTUR. 



6 . Halbband-. GebAude fOr Erziehung, Wissenschaft und Kunst 

Heft 1 Niedere und höhere Schulen (Schulbauwesen im allgemeinen; Volksschulen 
und andere niedere Schulen; niedere techn. Lehranstalten u. gewerbl. Fach- 
schulen; Gymnasien und Real-Lehranstalten, mittlere techn. Lehranstalten, 
höhere Mädchenschulen, sonstige höhere Lehranstalten; Pensionate u. Alum- 
nate, Lehrer- u. Lehrerinnen-Seminare, Turnanstalten). Von Stadtbaurat G.Behnke, 
Frankfurt a. M., Oberbaurat Prof, -j- H. Lang, Karlsruhe, Architekt f O. Lindheimer, Frank- 
furt a. M., Geh. Bauräten Prof. Dr. F. Schmitt und f Dr. H. Wagner, Darmstadt. (Vcrgrifl'en.) 

Zweite Auflage unter der Preeec 

Heft z: Hochschulen, zugehörige und verwandte wissenschaftliche Institute 
nlversitäten; technische Hochschulen; naturwissenschaftliche Institute; 
medizinische Lehranstalten der Universitäten; technische Laboratorien; 
Sternwarten und andere Observatorien). Von Geh. Öberbaurat H. Eggert, Berlin, 
Baurat C. Jünk, Berlin, Geh. Hofrat Prof. C. Körner, Braunschweig, Geh. Baurat Prof. Dr. 
E. Schmitt, Darmstadt, Oberbaudirektor f Dr. P. Spieker, Berlin und Geh. Regierungsrat 
L. V. Tiedemann, Potsdam. (Vergriffen.) Aun age in Vorbereitung. 

Heft KOnstler-Atellers, Kunstakademien und Kunstgewerbeschulen; KonzerthAuser und 
Sa^bauten. Von Reg.-Baumeister C. Schaupert, Nürnberg, Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Darmstadt und Prof. C. Walther, Nürnberg. Preis: 1 5 Mark, in Halbfranz gebunden 1 8 .Mark. 

Heft 4: OebAude fOr Sammlungen und Ausstellungen (Archive; Bibliotheken; Museen; 
Pflanzenhäuser; Aouarien; Ausstellungsbauten). Von Baurat f A. Kerler, Karls- 
ruhe, Stadtbaurat A. KortOm, Halle, Architekt f O. Lindheimer, Frankfurt a. .M., Prof. 
A. Messel, Berlin, Architekt R. Opfermann, Mainz, Geh. Bauräten Prof. Dr. E. Schmitt und 
■{■ Dr. H. Wagner, Darmstadt. (Vergriffen.) Zweite Aum(< in Voib«r»ituns. 

Heft Theater- und ClrkusgebAude. V'on Baurat M. SratPER, Hamburg und Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Uatcr der Presae. 
y. Halbband-. OebAude fdr Verwaltung, Rechtspflege und Gesetzgebung; HUltArbauten. 

Heft i: GebAude fflr Verwaltung und Rechtspflege (Stadt- und Rathäuser; Gebäude 
für Ministerien, Botschaften und Gesandtschaften; Geschäftshäuser für Pro- 
vinz- und Kreisbehörden; Geschäftshäuser für sonstige öffentliche und private 
Verwaltungen; Leichenschauhäuser; Gerichtshäuser; Straf- und Besserungs- 
anstalten). Von Prof. F. BLLTtTSCHLl, Zürich, Stadtbaurat A. KortOm, Halle, Prof. G. Lasiüs, 
Zürich, Stadtbaurat ■{• G. Osthoff, Berlin, Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt, 
Baurat F. Soiwechten, Berlin, Geh. Baurat Prof. -J- Dr. H. Wagner, Darmstadt und Bau- 
direktor •{■ Th. V. Landauer, Stuttgart. Zweite Auflage. 

Preis: 27 .Mark, in Halbfranz gebunden 30 Mark. 

Heft 2: Parlaments- und StAndehAuser; GebAude fOr milltArlsche Zwecke. Von Geb. Baurat 
Prof. Dr. P. Wallot, Dresden, Geh. Baurat Prof. •)• Dr. H. Wagner, Darmstadt und Oberst- 
leutnant F. Richter, Dresden. Zweite Aufl. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 
S. Halbband-. Kirchen, DenkmAler und Bestattungsanlagen. 

Heft 1 : Kirchen. V'on Hofrat Prof. Dr. C. Gurlitt, Dresden. lu Vorbereitung 

Heft 2 u. DenkmAler. Von Architekt A. Hofmann, Berlin. Unter Ser Pt««e. 

Heft 4: Bestattungsanlagen. Von Stadt. Baurat H. Grassel, München, in Vorbeieitum; 
p. Halbband-. Der StAdtebau. Von Geh. Baurat J. StL'bben, Köln. (Vergriffen.) 

Zweite in Votbercituag 

IO . Halbband-. Die Garten-Architektur. V'on Baurat A. Lambert und Architekt E. Stahl, Stuttgart. 

Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden 11 Mark. 



Das »Handbuch der Architektur« ist zu beziehen durch die meisten Buch- 
handlungen, welche auf Verlangen auch einzelne Bände zur Ansicht vorlegen. Die meisten 
Buchhandlungen liefern das »Handbuch der Architektur« auf Verlangen sofon vollständig, 
soweit erschienen, oder eine beliebige Auswahl von Bänden, Halbbändcn und Heften auch 
gegen monatliche Teilzahlungen. Die Verl.igshandlung ist .auf Wunsch bereit, 
solche Handlungen nachzuweisen. 

Stuttgart, Arnold Bergsträ.sser Verlagsbuchhandlung 

im März 1903. 

h.. Krönen 
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Handbuch der Architektur. 

Unter .Mitwirkung von l’rof. Dr. J. Durni, Geh. Rat in KarLsruhc und 
Prof. Dr. H. Ende, Geh. Regierung*,- und ßaurat, Präsident der Kunstakademie in Berlin, 
herausgegeben von Prof. Dr. Ed. Schmitt, Geh. Baurat in Darmstadt. 

Arnold Bergsträsser Verlagsbuchhandlung (A. Kröner) in Sluttgarl. 
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